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N  I  E  D  E  R  S  C  H  R  I  F  T 
 
über die am Donnerstag, dem 29. Oktober 2020, Beginn um 14.00 Uhr  in der Walter  
Dermuth Halle (Messehalle 2) stattgefundene 44. Sitzung des Gemeinderates  der Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee. 
 
Vorsitzende: Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz 
 
Stadtsenatsmitglieder:   Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler   
 Vizebürgermeister  Wolfgang Germ 
 Stadtrat Christian Scheider  

 Stadtrat Frank Frey (entschuldigt) 

 Stadtrat Markus Geiger  
 Stadtrat Mag. Franz Petritz  

   
Gemeinderatsmitglieder: 
 
SPÖ  FPÖ 
GR Michaela Ambrozy  GR Ulrike Herzig (entschuldigt)  
GR Ines Domenig, BEd   GR Lucia Kernle      
GR Christian Glück   GR Mag. Iris Pirker-Frühauf   

GR Gabriela Holzer    GR Johann Rebernig (entschuldigt) 

GR Mag. Martin Lemmerhofer  GR Günther Scheider-Schmid (entschuldigt)     
GR Mag. Philipp Liesnig   GR Brigitte Schmelzer (entschuldigt)   
GR Dr. Manfred Mertel    GR Dr. Andreas Skorianz 
GR Dipl.-Ing. Dr. Judith Michael  GR Ferdinand Sucher     
GR Robert Münzer (entschuldigt)  GR Sandra Wassermann  
GR Ronald Rabitsch (entschuldigt)      

GR Sarah Steiner (bis 17.30 Uhr)   GR Gerhard Reinisch (ohne Clubzugeh.) (entschuldigt)                                      

GR Johann Zlydnyk  
  Die Grünen 
ÖVP  GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (entschuldigt)   
GR Mag. Susanne Hager    GR Mag. Margit Motschiunig      
GR Petra Hairitsch   GR Evelyn Schmid-Tarmann    
GR Mag. Manfred Jantscher   
GR Horst Krainz, MAS (bis 18.10 Uhr)  GR Mag. Andrea Wulz (ohne Clubzugehörigkeit) (entsch.)   

GR Ing. Herbert Taschek (bis 17.45 Uhr)    
GR Karl Werner Voitischek   Club F.A.I.R. 
GR Mag. Erich Arnulf Wappis    GR Thomas Winter- Holzinger   
GR Siegfried Wiggisser   GR Mag. Karin Ruppert (entschuldigt)   
   
  Bürger-Allianz  
  GR Klaus Kotschnig 
   
    Team Klagenfurt – Liste Jandl 
  GR Klaus-Jürgen Jandl 
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Entschuldigt:  SPÖ  GR Ronald Rabitsch 
   GR Sarah Steiner (ab 17.30 Uhr) 
   GR Robert Münzer 
  FPÖ GR Gerhard Reinisch  
   GR Johann Rebernig 
   GR Günther Scheider-Schmid 
   GR Ulrike Herzig 
   GR Brigitte Schmelzer 
  ÖVP GR Ing. Herbert Taschek (ab 17.45 Uhr) 
   GR Horst Krainz, MAS (ab 18.10 Uhr) 
                  GRÜNE StR Frank Frey 
   GR Mag. Andrea Wulz 
   GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (kein Ersatz) 
          Club F.A.I.R.  GR Mag. Karin Ruppert (kein Ersatz) 
 
Ersatzmitglieder: SPÖ  LAbg. Ruth Feistritzer  
    Susanne Neidhart 
    Martina Derhaschnig (ab 17.30 Uhr) 

  FPÖ  Daniel Radacher 
    Thomas Reiter 
    Wernfried Kogler 
    Claudia Gregoritsch 
    Johannes Fladnitzer 
  ÖVP Alexander Petritz (ab 17.45 Uhr) 
    Julian Geier (ab 18.10 Uhr) 

                      GRÜNE Mag. Sonja Koschier 
    Markus Einicher 
 
Anwesende Magistratsbedienstete 
Magistratsdirektor Dr. Peter Jost   Andreas Guggenberger   
Dr. Gabriele Herpe    Mag. Petra Vrhnjak  
Mag. Andreas Sourij    Mag. Alexander Lubas    
Mag. Johannes Rom    Mag. Veronika Pipp    
Dipl.-Ing. Robert Piechl    Almira Repnig    
MMag. Hannes Kaschitz   Patrick Tilli 
Mag. Valentin Unterkircher   Gerald Ließ, BA 
     MMag. Markus Vouk  
Mag. Arnulf Rainer    Iris Wedenig 
Karoline Kuchar   Raphael Spatzek 
 
Protokollprüfung: GR Mag. Philipp Liesnig, SPÖ 
    GR Lucia Kernle, FPÖ 
 
Schriftführung: Angelika Rumpold 
  Jutta Schöttl 
 
Die sprachliche Gleichbehandlung von Frau und Mann wird gemäß § 9 Klagenfurter Stadt-
recht angewendet.  
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Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz eröffnet als Vorsitzende die  
44. Gemeinderatssitzung und spricht: 
 
Auf Grund der steigenden Infektionszahlen in Österreich darf ich ersuchen, die Maske auch im 
Sitzen zu tragen und nur abzunehmen, wenn man am Rednerpult spricht. 
 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen. Ich darf euch ganz herzlich zur heutigen Gemeinderatssit-
zung begrüßen. Zu den organisatorischen Hinweisen zur heutigen Sitzung ist an jeden von 
euch schon vorab ein E-Mail von der Gemeinderatskanzlei ergangen. Ich darf aber noch einmal 
erwähnen, dass die Ausfahrt aus dem Messegelände nur mit einem einmaligen kostenlosen 
Ausfahrtsticket, welches ihr von den Mitarbeitern der Abteilung Protokoll bekommt, möglich 
ist. Darüber hinaus darf ich auf Grund der in letzter Zeit auch in Klagenfurt wieder stark an-
steigenden Covid19 Infektionszahlen auf die geltenden Hygienemaßnahmen hinweisen und 
ersuche, diese im eigenen Interesse zum Schutz unserer und eurer Gesundheit hinsichtlich 
Mund-Nasen-Schutz, Händedesinfektion und entsprechende Abstandshaltung strengstens 
einzuhalten. Für alle, die ein WLAN benötigen. Die WLAN-Daten lauten Benutzername: Ge-
meinderatssitzung 2020, Passwort: …. 
Betreffend den Tagesordnungspunkt 40, Sport- und Vitalbad, werden heute Dr. Martin Wie-
denbauer und Dipl.-Ing. Erwin Smole ebenfalls für Auskünfte zur Verfügung stehen. 
Der Gemeinderat ist beschlussfähig. 34 Mitglieder des Gemeinderates und 9 Ersatzmitglieder 
sind anwesend. 
Weiters verliest die Bürgermeisterin die Namen der entschuldigten Gemeinderäte/innen so-
wie die der anwesenden Ersatzmitglieder und der Protokollprüfer.  
Als Ersatzmitglied ist heute Herr Johannes Fladnitzer gemäß § 21 Abs. 3 des Klagenfurter 
Stadtrechtes anzugeloben. Ich darf den Herrn Magistratsdirektor zum Rednerpult bitten, die 
Gelöbnisformel zu verlesen und darf dann den Anzugelobenden nach Aufruf seines Namens 
durch Mag. Rainer die Worte „ich gelobe“ zu sprechen. Ich darf Sie nun alle bitten, sich von 
den Sitzen zu erheben.  
 
Magistratsdirektor Dr. Peter Jost: 
 
Ich gelobe, der Verfassung, der Republik Österreich und dem Lande Kärnten die Treue zu hal-
ten, die Gesetze zu beachten, für die Selbstverwaltung einzutreten, meine Amtspflicht un-
parteiisch und uneigennützig zu erfüllen, die mir obliegende Verschwiegenheit zu wahren 
und das Wohl der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee nach bestem Wissen und 
Gewissen zu fördern. 
 
In der Folge gelangt durch Mag. Rainer zum Aufruf: 
 
Herr Johannes Fladnitzer „Ich gelobe“ 
 

***** 
 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, übernimmt den Vorsitz. 
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Es folgt die 
 
Fragestunde 
 
 
A 30/20 von Gemeinderat Klaus Jürgen Jandl, Team Klagenfurt/Liste Jandl, an Bürger-
 meisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ, betreffend Stadtkasse – Verun-
 treuung von Steuergeld, Information 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Nachdem der externe Prüfer nunmehr einen Fehlbetrag in der Stadtkasse in der Höhe von EUR 
1,76 Mio feststellen konnte, sind jetzt vor allem die Verantwortlichkeit und die Fehlerkorrek-
tur gefragt, insbesondere da es nicht nachvollziehbar ist, wie 276 Einzeltransaktionen in einer 
Höhe bis zu EUR 140.000,-- transferiert werden konnten, ohne dass irgendein Kontroll-
/Alarmsystem angeschlagen hat. 
Wortlaut der Anfrage: 
Wann werden Sie die Bevölkerung und den Gemeinderat darüber informieren, wie es möglich 
war, dass ein ´einfacher` Mitarbeiter mehrere Vorgesetzte bzw. Kontrollinstanzen übergehen 
konnte, ohne dass diese bis zum Schluss nicht bemerkt haben, dass 1,76 Millionen Steuergeld 
aus der Stadtkasse entnommen wurden? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Ihr erlaubt, dass ich an meinem Platz bleibe. 
Herr Gemeinderat. Am 3. März ist der Magistratsdirektor und meine Person von der Fachab-
teilung, Abteilung Rechnungswesen, informiert worden, dass aus der Stadtkassa wahrschein-
lich 1,76 Millionen fehlen. Wir haben das dann relativ rasch publik gemacht. Am 3. März hat 
es dazu die erste Pressekonferenz gegeben, wo wir die Öffentlichkeit informiert haben, dass 
über einen Zeitraum von 23 Jahren, also seit 1997, betroffen sind vier Bürgermeister, drei 
Kontrollamtsdirektoren, die Summe von 1,76 Millionen fehlt. Es war unsere Aufgabe, sofort 
ein Gutachten in Auftrag zu geben, das auf der einen Seite einmal die Forensik klärt und auf 
der anderen Seite dann auch klärt, wie so etwas über 23 Jahre unbemerkt passieren kann. 
Dieses Gutachten haben wir dann der KPMG gegeben, weil die Referenzen, die uns vorlagen, 
ganz eindeutig die KPMG als diese Kanzlei hervorgehoben haben, die hier wirklich prädesti-
niert ist, sich das anzuschauen. Ungefähr Mai/Juni hat es dann das forensische Gutachten dazu 
gegeben. Das Ergebnis des forensischen Gutachtens ist bekannt. Es schließt der Gutachter aus, 
dass ein Systemfehler im Bereich des Magistrats vorliegt. Vielmehr geht aus den vorliegenden 
Unterlagen, ich zitiere jetzt, hervor, ´dass bewusst Handlungen gesetzt wurden, die den Bar-
geldabfluss aus der Stadthauptkassa verschleiern sollten`. Der Verbleib des Bargeldes konnte 
nicht nachvollzogen werden. Es steht jedoch fest, ich zitiere weiter, ´dass 1,76 Millionen in 
den Jahren 1997 bis 2019 aus dem Bargeldbestand des Magistrates Klagenfurt abgeflossen 
sind`. Der Schaden für den Magistrat beträgt inklusive Zinsen samt Kosten für die Aufarbeitung 
ungefähr 2,4 Millionen Euro. Nachdem das klar war, haben wir ein weiteres Gutachten in Auf-
trag gegeben, das zum Inhalt hatte, wie so etwas, weil dieser Tatbestand, das ist eine hohe 
kriminelle Energie, wurde selbstverständlich bei der Staatsanwaltschaft angezeigt, die derzeit 
damit ja auch beschäftigt ist, unser Part geht weiter, indem wir ein Gutachten erstellt haben, 
wie so etwas 20 Jahre lang intern nicht entdeckt werden konnte. Es gibt hier einen Abschluss-
bericht, der gemeinsam mit den beiden Abteilungsleitern, Mag. Thuller vom Rechnungswesen 
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und Mag. Rom vom Kontrollamt, denen auch präsentiert wurde. Ich darf ganz kurz vielleicht 
zusammenfassen. Im Grunde war es im Bereich der Abteilung Rechnungswesen ein sehr gro-
ßes Vertrauen vorhanden. Es hat keine Funktionstrennung gegeben. Das heißt, dass der, der 
das Geld abheben konnte, das Geld auch verbuchen konnte. Es hat kein durchgehendes Vier-
Augen-Prinzip gegeben. Die Dokumentation der Geschäftsfälle war mangelhaft. Und auf der 
anderen Seite vom Kontrollamt aus hat es keine, eigentlich wissen wir heute, keine tatsächli-
che Kassaprüfung jemals gegeben. Es war, wie wir heute wissen, höchstens eine Kassabe-
standsprüfung. Also wirklich nur fokussiert auf das Bargeld, was in der Kassa ist. Aber dieses 
eine Konto hat man nie angeschaut. Aus diesem Grund konnte man das auch von Seite des 
Kontrollamts nicht feststellen. Es gibt aber jährlich beim Rechnungsabschluss, der Gemeinde-
rat beschließt ja auf Basis der Stellungnahme des Kontrollamtes den jährlichen Rechnungsab-
schluss, wo immer eigentlich der Stadtkassa ein Zeugnis ausgestellt wurde, dass es zu keinen 
Beanstandungen gekommen ist.  
 
Zusatzfrage von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ: 
 
Der Bundesrechnungshof empfiehlt in seinem Leitfaden zur Korruptionsprävention, dass bei 
Behörden, insbesondere auch bei Magistraten, eine Meldestelle für Missstände, die man ano-
nymisiert vortragen kann, eingerichtet werden sollte. Er hat das jetzt auch bei der Überprü-
fung der Städte Innsbruck, Graz und Salzburg auf Vorhandensein von Korruptionspräventions-
systemen ganz genau geprüft. Es ist dabei herauszulesen, dass zum Beispiel Innsbruck hier 
sehr vorbildlich eine Stelle eingerichtet hat. Meine Frage. Gibt es in Klagenfurt eine Stelle, bei 
der man Missstände oder Regelverstöße anonym als Mitarbeiter melden kann? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Es hat die KPMG ebenfalls empfohlen, dass die sogenannten Whistleblower, dass es die eben-
falls im Magistrat geben wird. Wir sind derzeit dabei, gemeinsam auch mit dem Landesrech-
nungshof, wir warten hier die Untersuchung des Landesrechnungshofes ab und werden dann 
gebündelt die Maßnahmen setzen. Auf der einen Seite die Maßnahmen, die von der KPMG 
vorgeschlagen wurden und auf der anderen Seite die Maßnahmen, die eventuell vom Landes-
rechnungshof vorgeschlagen werden. Aber Whistleblower ist sicher eine Option. 
 
Zusatzfrage von Gemeinderat Thomas Winter-Holzinger, F.A.I.R.: 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, liebe Gemeinderäte. 
Ich meine, dieses Thema, dass die Stadt ja geschädigt worden ist von einem Mitarbeiter, ist 
natürlich sehr tragisch, würde ich meinen. Aber meine Frage bezieht sich jetzt schon auch, 
weil das Kontrollamt ja dezidiert genannt wird und weil ich gehört habe, dass ja sogar Diszip-
linarkommission eingesetzt werden soll. Ich persönlich war ja dem Kontrollamt etwas nahe, 
seinerzeit, und da ist mir persönlich schon aufgefallen, das sage ich jetzt unter Anführungszei-
chen, „dass das Kontrollamt darunter gelitten hat“, dass wir Gemeinderäte eigentlich das Kon-
trollamt ständig hergenommen haben, um laufende Projekte zu prüfen. Wie zum Beispiel, sei 
das jetzt die Permanentmachung vom Stadion gewesen, die Causa Germ bleibt mir noch in 
Erinnerung, oder auch zum Beispiel den Reformplan zu begleiten. Ist eh nur ein Projekt über 
fünf Jahre. Ich bin der Meinung, dass das Kontrollamt ja eigentlich davon lebt, überraschend 
zu prüfen. Also die Anfrage ist, ist dem Gemeinderat, oder wird das auch evaluiert, dass wir 
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Gemeinderäte in der Politik ein Kontrollorgan, das von der überraschenden Prüfung lebt, ei-
gentlich zu einer berechenbaren Einrichtung gemacht haben, indem wir das Kontrollamt ei-
gentlich mit alltäglichen Aufgaben so dermaßen mit Arbeit eingedeckt haben, dass es eigent-
lich vom Prüfplan her für das Kontrollamt sehr wenig Handlungsspielraum gegeben hat, wirk-
lich überraschende Prüfungen zu machen und dass das vielleicht auch ein Mitgrund ist, dass 
so etwas über längere Zeit eben passieren hat können, weil dieser Mitarbeiter, sage ich jetzt 
einmal, mit einer sehr hohen kriminellen Energie natürlich, wenn er merkt, dass das Kontroll-
amt drei Viertel des Jahres komplett eingeteilt ist, auch vielleicht das zu nutzen gewusst hat, 
weil es eben diese überraschenden Prüfungen durch diese massive Einteilung des Gemeinde-
rates vielleicht so nicht mehr gegeben hat.  
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Es obliegt dem Kontrollamt, seine Prüfungsfelder zu priorisieren. Da ist der Kontrollamtsdirek-
tor weisungsfrei und er legt auf Grund dieser Priorisierung fest, was zu prüfen ist. Es wird von 
mir, das ist auch angekündigt worden, eine Arbeitsgruppe geben mit dem Kontrollamt und 
einer externen Begleitung, wo genau diese Schärfung der Priorisierung der Geschäftsfelder 
noch einmal wirklich ganz genau durchgegangen werden soll. Auf der anderen Seite kriegt das 
Kontrollamt von mir die Anweisung, einen Prüfungsleitfaden zu erarbeiten, sodass wir tat-
sächlich wissen, was auch geprüft wird. Weil gerade das bei der Kassaprüfung, wenn da steht 
Kassaprüfung, dann hat jeder scheinbar etwas anderes darunter verstanden. Es ist aber nicht 
davon auszugehen, dass ein Gemeinderat jetzt unbedingt wissen muss, was ist jetzt ganz ge-
nau eine Kassaprüfung, sondern ich denke, dass wir als politische Mandatare davon ausgehen 
müssen, dass auf der einen Seite, und das sage ich ganz klar, die Kontrolle der Abteilungsleiter 
funktionieren muss, aber auch die Prüfung durch das Kontrollamt. 
 
Zusatzfrage von Gemeinderätin Gabriela Holzer, SPÖ: 
 
In die Amtsperiode welcher Bürgermeister fällt die Unterschlagung? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Es sind vier Bürgermeister, beginnend von Guggenberger, Scheucher, Scheider und meine Per-
son.  
 
Zusatzfrage von Gemeinderat Mag. Manfred Jantscher, ÖVP: 
 
Meine Anfrage lautet dazu. Was wird in der Zukunft jetzt unternommen, damit solche Vorfälle, 
ich meine hohe kriminelle Energie kann man nie ganz ausschließen, aber solche Vorfälle nicht 
mehr vorkommen und dass das auszuschließen wäre in höchst möglichem Ausmaß? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Das kann ich derzeit von der Abteilung Rechnungswesen und von der Stadtkassa glaube ich 
sagen. Wir haben auch, um uns da wirklich auch abzusichern, vereinbart, dass mit Ende No-
vember noch einmal eine externe Prüfung der gesamten Abteilung erfolgen soll, die uns be-
stätigen soll, dass alle Maßnahmen, die von unserer Seite jetzt gesetzt wurden, dass die auch 
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wirken. Auf der anderen Seite, die Maßnahmen in Bezug auf Kontrollamt habe ich schon er-
wähnt, wird es aber auch eine Schulung aller Abteilungsleiter geben. Einfach um ein Risikobe-
wusstsein quasi zu schärfen und zu schauen, wo muss ich als Abteilungsleiter besonders auch 
hinschauen.  
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderat Klaus Jürgen Jandl, Team Klagenfurt/Liste Jandl: 
 
Frau Bürgermeister, was mir fehlt, ist die Übernahme von Verantwortung. Deswegen auch 
meine Frage an Sie persönlich. Werden Sie als noch amtierende Bürgermeisterin die politische 
Verantwortung für diese Malversationen endlich übernehmen oder wollen Sie diese Verant-
wortung weiterhin an die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Magistrats und die diversen 
Abteilungen überwälzen? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Also ich sage ganz klar, dass ich als Bürgermeisterin mich darauf verlassen muss, dass im Ma-
gistrat gearbeitet wird, und zwar gut gearbeitet wird. Es gibt diverseste Richtlinien, Rahmen, 
Verordnungen, die den Abteilungsleitern das nahelegen. Aber wenn man sich an das nicht 
hält, dann wird es schwierig sein, auch zusätzlich neue Rahmen zu installieren. Ich glaube, dass 
derzeit menschenmöglich alles gemacht wurde, dass so etwas nicht mehr passieren kann.  
 
 
A 31/20 von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen, an Bürgermeisterin 

Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ, betreffend Intransparenter und unvollständi-
ger Subventionsbericht 

 
Wortlaut der Anfrage: 
Aus welchem Grund umgehen Sie die gebotene Transparenz, indem Sie im Gegensatz zum 
Vorjahr den Subventionsbericht 2019 zur Hälfte anonymisiert darstellen? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Hoher Gemeinderat. 
In der Gemeinderatssitzung vom 27. November 2018 wurde die Zusage getätigt, den Subven-
tionsbericht ab dem Haushaltsjahr 2018 zu veröffentlichen.  Zu diesem Zeitpunkt lag ein Groß-
teil der Subventionsansuchen für das Haushaltsjahr 2018 vor und war bereits bearbeitet bzw. 
ausgezahlt, sodass der Subventionsbericht auf Grund des vorliegenden Datenmaterials erstellt 
werden musste. Vor dem Hintergrund der bevorstehenden Veröffentlichung und im Zusam-
menhang mit der Datenschutzgrundverordnung war es unerlässlich, datenschutzrechtliche 
Anpassungen am von der Stadt bereitgestellten digitalen Subventionsansuchen vorzunehmen. 
Diese Anpassungen konnten erst im Haushaltsjahr 2019 umgesetzt werden. Eine dieser An-
passungen besteht darin, dass sich die Subventionswerber/-werberinnen beim Ausfüllen des 
digitalen Subventionsansuchens ausdrücklich erklären müssen, ob sie einer Veröffentlichung 
zustimmen oder nicht. Wenn es Subventionswerber/-werberinnen gibt, die dies abgelehnt ha-
ben, wurden die im veröffentlichten Subventionsbericht anonymisiert. Ebenso jene Subventi-
onswerber, von denen auf Grund eines bereits zu einem früheren Zeitpunkt eingelangten An-
suchens keine Zustimmung eingeholt werden konnte. Sollte ein Subventionswerber/-werbe-
rin ihre Zustimmung zur Veröffentlichung widerrufen, muss umgehend reagiert werden und 
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die Bezug habenden personenbezogenen Daten geschwärzt werden. Festzuhalten bleibt wei-
ters, dass die Bestimmungen der Datenschutzgrundverordnung in einem Spannungsverhältnis 
zu Transparenzbestrebungen stehen. Die Stadt Klagenfurt hat sich an die Vorgaben der Da-
tenschutzgrundverordnung zu halten und den bestmöglichen Datenschutz für ihre Bürgerin-
nen und Bürger zu gewährleisten. Der Subventionsbericht 2019 ist keinesfalls unvollständig. 
Alle getätigten Auszahlungen sind zahlenmäßig und dem Subventionszweck betreffend ent-
halten. Jedes Mitglied des Gemeinderates hat in seiner Funktion ein nicht anonymisiertes 
Exemplar erhalten.  
 
Zusatzfrage von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ: 
 
Wir tagen heute hier Corona bedingt in einer Messehalle. Man sollte eigentlich davon ausge-
hen, dass in einer Messehalle auch eine Internetübertragung möglich ist. Dass die Infrastruk-
tur dafür vorhanden ist. Sie sind die Messepräsidentin. Nachdem diese Übertragung nicht er-
folgt, muss ich davon ausgehen, entweder haben Sie nicht dafür gesorgt, dass die Messe nur 
den geringsten modernen Ansprüchen entspricht. Aber ich muss eher davon ausgehen, dass 
Sie allgemein vielleicht mit der Transparenz ein Problem haben. Ist es so, dass Sie diese Ge-
meinderatssitzung nur aus Transparenzgründen, weil Sie das nicht wollen, nicht übertragen? 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Diese Anfrage kommt ja noch. Das hat jetzt mit dem Subventionsansuchen und mit der Da-
tenschutzgrundverordnung nichts zu tun. Ich sage von meiner Seite ganz klar, dass wir, die 
Landeshauptstadt Klagenfurt, seit dem Jahr 2016 live im Internet übertragen. Und diese Leis-
tung ist eine freiwillige Leistung. Keine der stattgefundenen Sitzungen des Gemeinderates, die 
außer Haus stattgefunden haben, wurden bisher übertragen. Der technische und damit auch 
finanzielle Aufwand für eine stabile und qualitativ einwandfreie Übertragung ist sehr hoch und 
die Ausgabe dafür ist in meinen Augen gerade in Zeiten der Corona Finanzkrise nicht gerecht-
fertigt. Wir haben alle freiwilligen Leistungen soweit es geht gestrichen.  
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen: 
 
Es ist zu ergänzen, sehr geehrte Damen und Herren, dass erst seit diesem Jahr der Ja/Nein 
Button anzuklicken ist. Wir hatten das als Bedingung gesetzt, dass eine Subvention nur dann 
vergeben wird, wenn man mit der Veröffentlichung einverstanden ist. Sie haben das heuer in 
diesem Jahr das erste Mal geändert, sodass man überhaupt die Möglichkeit hatte, anzukreu-
zen, dass man nicht mit der Veröffentlichung einverstanden ist. Es ist selbstverständlich so, 
dass es sich um Steuergeld handelt. Steuergeld muss transparent vergeben werden. Meine 
Anfrage an ARGE Datenschutz war genau diese Antwort, die ich mir erwartet habe. Denn es 
gibt einige Punkte, die angeführt sind, wo eine Datenschutzgrundverordnung nicht greift bzw. 
wo man nicht verweigern kann, dass etwas veröffentlicht wird. Nämlich Punkt 1 bis 5 sind 
persönliche Gründe. Die sind angeführt. Sie brauchen das nur auf der Homepage ARGE Daten-
schutz nachschauen. Der Punkt 6 ist der entscheidende, wo eben angeführt ist, dass alles, was 
im öffentlichen Interesse ist, sehr wohl den Datenschutzgrundverordnungsgesetzen nicht un-
terliegt. Deshalb meine Frage. Wenn Sie jetzt diese Aussage der ARGE Datenschutz von mir 
gehört haben und dieser Ja/Nein Button entsprechend entfernt wird auf der Homepage, se-
hen Sie darin ein Problem? Also meine Frage an Sie lautet. Wird in Hinkunft dieser Nein Button 
entfernt werden, so wie er ursprünglich nicht vorhanden war? Also nur mit Ja. Werden Sie das 
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so einrichten auf der Homepage, dass man bei einem Subventionsansuchen nur ankreuzen 
kann, dass man damit einverstanden ist mit der Veröffentlichung? Dann entspricht das genau 
der ARGE Datenschutz und der Datenschutzgrundverordnung für öffentliche Angelegenhei-
ten. 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Wir werden das prüfen. 
 
Die Bürgermeisterin übernimmt den Vorsitz. 
 
 
A 32/20 von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen, an Vizebürgermeister 
 Jürgen Pfeiler, SPÖ, betreffend Bebauungspläne für Supermärkte 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Gleichzeitig 13 Bebauungspläne für Supermärkte wurden rasch vor Inkrafttreten des neuen 
Landesraumordnungsgesetzes beantragt. Am 20.6. sagte Vizebürgermeister Pfeiler bezüglich 
der zahlreichen Einwendungen gegen den Hofer-Markt in Viktring in der Kleinen Zeitung: „Ich 
will dem Verfahren der Behörde nicht vorgreifen“ (…) Aber aus städteplanerischer Sicht ist das 
für mich als zuständiger Planungsreferent nicht umsetzbar. Ich halte es für nicht realistisch.“ 
Laut Pfeiler seien derzeit mehrere ähnliche Verfahren anhängig, so etwa in St. Ruprecht. 
Grund sei das geplante neue Kärntner Raumordnungsgesetz (siehe Beiblatt Kleine Zeitung). 
Wortlaut der Anfrage: 
Aus welchen Gründen haben Sie diese geballte Anzahl an Anträgen der diversen Lebensmit-
telmärkte eingebracht, sodass die Verfahren überhaupt erst zur Einleitung gelangen konnten? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Im Rahmen des Umwidmungspaktes aus 2019 wurden diese Projekte eingebracht. Ich glaube, 
es gehört zum demokratischen Verhalten, wenn Antragsteller Anträge stellen, dass diese dann 
auch zu beurteilen sind. Auf der einen Seite seitens der Behörde und auf der anderen Seite 
auch politisch. 
 
Zusatzfrage von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ: 
 
Ist es richtig, dass bei dem in der Anfrage angesprochenen Hofer-Markt in Viktring Einwen-
dungen wieder zurückgezogen worden sind und die Beschwerdeführer sogar angeben, dass 
sie sich auf die Errichtung eines solchen Marktes dort freuen würden? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Das ist richtig. Hat aber mit der behördlichen Überprüfung nichts zu tun.  
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen: 
 
Meine Frage lautet. Glauben Sie, dass diese vielen Ansuchen, 13 an der Zahl, kurz bevor das 
Raumordnungsgesetz im Land umgesetzt werden soll, dazu dienten, dieses zu umgehen? 
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Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Ob ein Gesetz, das noch nicht beschlossen wurde, zu umgehen ist, das entzieht sich  meiner 
Kenntnis. Grundsätzlich war die Befürchtung da, dass es hier zu einer Veränderung kommt, 
aus Sicht der Antragsteller dadurch eine Verschlechterung und somit ist es legitim, einen An-
trag zu stellen.  
 
 
A 35/20 von Gemeinderat Mag. art Manfred Jantscher, ÖVP, an Stadtrat Christian Scheider, 
 FPÖ, betreffend Sanierungspläne Friedhofsallee in Annabichl 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Die Friedhofsallee in Annabichl ist in einem sehr desolaten Zustand. 
Wortlaut der Anfrage: 
Gibt es Sanierungspläne für die Friedhofsallee in Annabichl? 
 
Antwort von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ: 
 
Hoher Gemeinderat, sehr geehrte Damen und Herren. 
Selbstverständlich gibt es fix und fertige Sanierungspläne in erster Linie der Abteilung Stadt-
garten, die auch, weil diese schon länger vorliegen, immer wieder auch aktualisiert wurden. 
Es ist sozusagen im Grunde eine Generalsanierung notwendig. Nicht nur, was die Baumallee 
selbst betrifft, sondern insgesamt sind auch die entsprechenden betroffenen Wege etc. mit 
zu sanieren. Also eine Generalsanierung mit einem genauen Zeitplan versehen, weil wir ja 
wissen, dass gerade an Friedhöfen zu gewissen Zeiten es nicht möglich ist, solche Bauarbeiten 
durchzuführen. Es wurde mehrmals in den letzten Jahren versucht auch das dementspre-
chende Budget für diesen Plan zu bekommen, der ja in etwa bei 500.000 Euro liegt. Dieses 
Budget wurde bis dato nicht zur Verfügung gestellt, daher konnte dieses Vorhaben auch noch 
nicht begonnen werden.  
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen 
Keine abschließende Zusatzfrage von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ. 
 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, übernimmt den Vorsitz. 
 
 
A 33/20 von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, SPÖ, an Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise 
 Mathiaschitz, SPÖ, betreffend Flugverbindungen nach Wien 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Der Flughafen Klagenfurt hat seit vielen Jahren nur eine einzige Hub-Anbindung. Diese wird 
von der AUA nach Wien geflogen. Für die weitere Existenz des Flughafens ist eine Hub-Anbin-
dung unbedingt notwendig. Nunmehr ist die AUA mit Millionen an Staatshilfe gerettet wor-
den. Für die Klagenfurter Stadtregierung war es eine Bedingung, dafür die Verbindung nach 
Wien zu erhalten. 
Wortlaut der Anfrage: 
Gibt es Garantien, dass die AUA von Klagenfurt aus weiter täglich Flugverbindungen nach 
Wien anbieten wird? 
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Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Wir haben unsere Bedingungen sowohl an das Land als auch nach Wien geschickt. Es fliegen 
ja derzeit glaube ich zweimal AUA-Flüge. Aber ob es eine Garantie von Seite der AUA gibt, das 
weiß ich nicht. Kann ich auch nicht beantworten, daher würde ich ersuchen, mit dem Flugha-
fenbetreiber zu sprechen.  
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen. 
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ: 
 
In den Medien ist jetzt auch in letzter Zeit ein paar Mal herumgegeistert, dass in Klagenfurt 
der Heimatflughafen einer neuen Fluglinie werden sollte. Ist Ihnen da etwas bekannt? Da 
müssten ja mehrere behördliche Verfahren sonst laufen.  
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Das, was Sie auch wissen, dass Orasch eine eigene Fluglinie plant. Wie der Gemeinderat ja 
weiß, wird derzeit, vor allem einmal von Seite der KPV, versucht, eine Änderung des Vertrages 
zustande zu bringen. Ich kann nur berichten, was ich vom letzten Aufsichtsrat gehört habe, 
dass eigentlich ganz klar sich herausgestellt hat, dass der Vertrag, den die Stadt und das Land 
mit Orasch beschlossen haben, dass der absolut wasserdicht ist. Auf alles Weitere muss ich 
ganz ehrlich sagen warten wir auf das, was der Herr Mag. Payer uns berichten wird. Die Stadt 
ist nicht eingebunden. Mag. Payer muss klar sein, dass ja im Grunde auch das Land im Grunde 
ohne die Stadt nichts mehr machen kann. Ich habe es ihm mehrmals gesagt. Ich denke, dass, 
wenn Vorschläge von Seite der KPV am Tisch liegen werden, dass das dann in den politischen 
Gremien auch diskutiert wird. Aber ich möchte schon ganz klar festhalten, dass der Vertrag 
absolut wasserdicht ist. Das einzige, was vielleicht bei diesem Vertrag manchen nicht passt, 
ist, dass die öffentliche Hand absolut geschützt ist, die öffentliche Seite. Das ist eigentlich et-
was Positives.  
 
Die Bürgermeisterin übernimmt den Vorsitz. 
 
 
A 37/20 von Gemeinderätin Gabriela Holzer, SPÖ, an Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, 
 SPÖ, betreffend Kärnten läuft 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Kärnten läuft ist der größte südösterreichische Laufevent – eine Veranstaltung, die tausende 
Sportbegeisterte nach Kärnten bringt und ein wichtiger Baustein im Sommertourismus. Es 
zählt nicht nur der sportliche Wettkampf, sondern auch die Freude an der Bewegung. Eine 
Veranstaltung der Extraklasse, bei der die ganze Familie – von groß bis klein – eingebunden 
ist. Es wäre wichtig, das Event auch in diesen schwierigen Zeiten zu erhalten. 
Wortlaut der Anfrage: 
Wie unterstützt die Stadt Klagenfurt diese Veranstaltung? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
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Werte Kollegin Holzer. 
Die Veranstaltung Kärnten läuft ist so wie Ihrerseits ausgeführt eine wichtige Veranstaltung 
im sportlichen als auch im touristischen Sinne. Ich möchte mich an dieser Stelle all jenen, die 
es möglich gemacht haben, beginnend von der Gesundheitsabteilung über die Behörde, be-
danken, dass es möglich war, in diesen sehr herausfordernden Zeiten eine derartige Veran-
staltung mit dieser Strahlkraft in Richtung des Laufsports und des Sports, was Sportevents be-
trifft, zu ermöglichen. Es war in diesem Sommer sehr schwierig grundsätzlich für Sportveran-
stalter Veranstaltungen zu planen und Veranstaltungen auch mit einem Sicherheitskorsett zu 
umgeben, sodass es möglich war, sowohl für jene die veranstaltet haben als auch jene, die 
teilnehmen, mit einem guten und sicheren Gefühl an einer Veranstaltung teilzunehmen. Das 
ist uns gelungen, gemeinschaftlich. Das ist uns auch deswegen gelungen, weil es eine gelebte 
Praxis ist und weil, und das ist das Schöne am gesamten Konzept auch, dass sich der Sportpark 
mit seiner Infrastruktur derartig einbinden konnte, sodass es hier beim Ablauf und den Sicher-
heitsmaßnahmen massiv unterstützend auch eine Genehmigung seitens der Behörde gegeben 
hat. Daher glaube ich, dass dieses Event, diese Sportveranstaltung auch beispielgebend war 
für andere Veranstalter, hinkünftig weiterhin auch in, wie gesagt, sehr herausfordernden Zei-
ten Veranstaltungen durchzuführen, wenn das Konzept dahintersteht. Und ich darf mich bei 
allen bedanken, die sich an dem Projekt beteiligt haben und ich kann sagen, dass die Stadt 
Klagenfurt auch weiterhin diesem sportlichen Event weiterhin die Treue halten sollte. 
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen. 
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Gabriela Holzer, SPÖ: 
 
Wie hoch ist der Werbewert dieser Veranstaltung für unsere Stadt? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Also der Werbewert ist, ich kann das jetzt nicht in Zahlen gießen, aber ein sehr hoher. Denn 
es haben insbesondere bei der Pressekonferenz der Veranstaltungsankündigung insgesamt 12 
internationale Medienpartner teilgenommen, die das hinausgetragen haben, weil das an und 
für sich der erste große Event nach dem Lockdown war. Insbesondere im deutschsprachigen 
Raum haben sich dann Veranstalter in weiterer Folge getraut sozusagen, das Produkt anzu-
nehmen. Es hat ja sehr viele Nachfragen gegeben. Nicht nur beim Veranstalter, sondern auch 
bei unseren Behörden, wie eine derartige Veranstaltung abzuwickeln ist und unter welchen 
Voraussetzungen es machbar war. Daher darf ich sagen, der Werbewert war ein großer und 
es war für uns auch ein wichtiges Signal in die Sportwelt hinein.  
 
 
A 38/20 von Gemeinderat Johann Zlydnyk, SPÖ, an Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, 
 SPÖ, betreffend Beschattung von Parkplätzen bei Supermärkten 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Bäume auf Parkplätzen sind nicht nur heiß begehrte Schattenspender im Sommer sondern 
auch wichtig für das ökologische Klima in unserer Stadt. Leider findet man auf den Parkplätzen 
der Supermärkte – wenn überhaupt – zumeist nur kleine Bäume. 
Wortlaut der Anfrage: 
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Welche Vorgaben gibt es für Supermärkte hinsichtlich der Beschattung bzw. Bepflanzung der 
Parkplätze? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Betreffend der Baumbepflanzungen bei großflächigen Parkplätzen gibt es eine Bestimmung 
nach § 4 der Grünanlagenverordnung. Hier wird festgehalten, dass im Falle einer Neubebau-
ung oder weitreichender Änderung des Bestandsbebaues ist im urbanen städtischen Raum 
einer sommerlichen Überhitzung entgegenzuwirken. Hier gilt es ganz klar. Im Rahmen dessen 
vorrangig sind großkronige Laubbäume, Stammumfang mindestens 20 cm gemessen in einem 
Abstand von 1 Meter über Terrain zu pflanzen. Um nicht noch weiter ins Detail zu gehen. Der 
Paragraf hat vier Absätze. Einer der wichtigsten Absätze aus meiner Sicht ist der Absatz 4. 
Sollte ein  Baum entfernt werden, muss dieser in gleicher Qualität ersetzt werden. Das wird 
auch seitens der Behörde jetzt zwischenzeitlich genau kontrolliert.  
 
Zusatzfrage von Gemeinderat Ferdinand Sucher, FPÖ: 
 
Hoher Gemeinderat. 
Ich möchte da fragen, wird da mit zweierlei Maß gemessen. Wenn ich das Kinozentrum Laas 
anschaue. Da ist der Herr Laas seit 15 Jahren säumig, obwohl er im Baubescheid drinnen hat, 
dass die Bäume dort gepflanzt werden sollten. Da ist eine Wüste. Von einem Baum überhaupt 
nichts zu sehen. Da möchte ich gerne fragen, ob die Stadt etwas unternehmen wird, dass der 
Herr Laas einmal dort die Bäume pflanzen wird? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Herr Kollege, ich bin nicht Behörde. Ich werde Ihre Anfrage gerne an die Behörde weiterleiten, 
um das zu überprüfen.  
 
Zusatzfrage von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen: 
 
Kollege Sucher hat mir aus der Seele gesprochen. Ich wollte das gleiche fragen. Der Cine City 
Parkplatz ist eine Brache, eine Asphaltwüste. Aber meine eigentliche Frage ist, ist daran ge-
dacht, auch nachzurüsten, dass man auch bestehende Supermärkte dazu anhält, dass sie 
nachträglich noch Bäume pflanzen oder dass sie Kunstrasen zu wirklichem Rasen machen? Ist 
daran gedacht, dass man die nachrüstet? Dass sie eben dazu gebracht werden, nachzurüsten 
und ebenso ihre Parkplätze durch Bäume beschatten? 
 
Antwort von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Inwieweit eine Nachrüstung möglich ist, ist glaube ich Aufgabe, das zu prüfen. Das werden wir 
auch über die Behörde machen. Im Sinne dessen gibt es ja in letzter Zeit ganz klare Vorgaben, 
dass wir diese einhalten. Und wir werden heute auch einen Beschluss fassen für ein Projekt, 
wo es ganz klare Vereinbarungen mit dem Projektwerber gibt, dass das so umzusetzen ist. 
Inwieweit man in bestehenden Bereichen eingreifen kann, ist glaube ich eine rechtliche Frage.  
 
Keine abschließende Zusatzfrage von Gemeinderat Johann Zlydnyk, SPÖ. 
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A 39/20 von Gemeinderätin Michaela Ambrozy, SPÖ, an Stadtrat Mag. Franz Petritz, 
 SPÖ, betreffend Erweiterung Universitätsstandort 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Die Attraktivität des Studienstandortes Klagenfurt wird zukünftig durch Angebote mit Schwer-
punkt auf Bewegung und Sport erweitert. 
Wortlaut der Anfrage: 
Was bedeutet die Erweiterung für den Universitätsstandort Klagenfurt? 
 
Antwort von Stadtrat Mag. Franz Petritz, SPÖ: 
 
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderates, Frau Anfragestellerin. 
Wir haben es ja bei unserem letzten Beschluss schon eingehend auch diskutiert. Ich danke 
dahingehend auch für die Anfrage. Weil immer die Frage auch gestellt wird, wie kann sich eine 
Universitätsstadt weiterentwickeln? Wie kann sich eine Universitätsstadt auch etablieren? 
Und wie können wir es schaffen, dass sich die Studierenden nicht als Gäste sondern als Kla-
genfurterinnen und Klagenfurter fühlen und gerne auch in die Stadt kommen? Und das geht 
nur dann, wenn man ein attraktives Studienangebot hat. Und gemeinsam mit der Uni Kla-
genfurt, dem Land Kärnten, dem Sportamt, also der Stadt Klagenfurt und der Pädagogischen 
Hochschule ist es uns gelungen, dass wir, und das ist auch beim Leitbildprozess ganz klar her-
ausgekommen, dass es für die Bildungshauptstadt Klagenfurt einfach wichtig ist, dass die Al-
pen Adria Universität ein Herzstück unserer Stadt im Bildungsbereich darstellt, dass wir mit 
der Stiftungsprofessur Bewegungswissenschaften einen wichtigen Schritt gesetzt haben, das 
wir diesen Brain-Drain, wie er immer betitelt, bezeichnet wird und den es ja auch leider gibt, 
wie wir dem entgegenwirken können. Da bin ich sehr froh, dass ab dem Wintersemester be-
reits 2019 das Bachelor-Studium möglich war und dass in weiterer Folge das Master-Studium 
in dem Bereich mit Schwerpunkt Bewegungswissenschaften angeboten werden kann und so-
mit die Studierenden nicht von Klagenfurt nach Graz ausweichen müssen. Sondern die Inten-
tion ist ja, dass die Studierenden hier bleiben und der Umkehrschluss, dass sie von Graz auch 
gerne nach Klagenfurt kommen und dieses Angebot in Anspruch nehmen werden. Wir schaf-
fen hier insofern Synergien, dass wir im wissenschaftlichen Bereich zusätzliche Forschungstä-
tigkeit an der Universität ermöglichen werden und dass wir als Sportstadt Klagenfurt der 
Sportspange, das wird heute ja noch ein Thema werden, dass diese Sportspange eine weitere 
Aufwertung erfahren wird. Weil natürlich, wenn die sportliche Infrastruktur nicht vorhanden 
ist, dann ist es auch schwer möglich, in diesem Bereich den Studienbereich zu erweitern. Da 
sind wir auf einem sehr guten Weg, was auch die Zahlen und Anfragen betreffend wann das 
Master-Studium beginnen wir zeigen.  
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen. 
 
Keine abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Michaela Ambrozy, SPÖ. 
 
A 40/20 von Gemeinderätin Michaela Ambrozy, SPÖ, an Stadtrat Mag. Franz Petritz, 
 SPÖ, betreffend Elternbeiträge in städtischen Kindergärten 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
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Die Corona Krise hat viele Familien vor finanzielle Sorgen gestellt. Sei es durch Kurzarbeit oder 
gar, dass sie ihren Job verloren haben. Dies betrifft natürlich auch die Sorge, wie sie den Kin-
dergartenbeitrag weiter bezahlen sollen. 
Wortlaut der Anfrage: 
Wie geht die Landeshauptstadt Klagenfurt bei den städtischen Kindergärten mit den Eltern-
beiträgen um bzw. wie sieht es bis zum Ende des laufenden Kindergartenjahres damit aus? 
 
Antwort von Stadtrat Mag. Franz Petritz, SPÖ: 
 
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen. 
Wir haben, also das müsste man in der Vergangenheitsform sagen, die Anfrage ist ja schon 
älter, aber Sie wissen, wie wir das gehandhabt haben beim Lockdown im März. Wir haben auf 
50% der Elternbeiträge verzichtet, im März und April bis zum Ende des Kindergartenjahres mit 
einem Unkostenbeitrag von 10 Euro diesen in Rechnung gestellt. Nur, dass man die Dimension 
dann auch weiß. Das sind rund Mehrkosten, die natürlich gut investiert sind in die Bildung, das 
ist gar kein Thema, weil auch die finanzielle Belastung für die Familien sehr groß war, von 1,5 
Millionen Euro, die hier schlagend werden. Aber noch einmal, das war sehr, sehr wichtig, weil 
es auch hier finanzielle Härtefälle gegeben hat. Aber, man muss die Zahlen einfach kennen. 
Und wir haben es auch geschafft, dass wir mit den privaten Betreibern eine Einigung gefunden 
haben, was die Gruppenförderung betrifft. Das heißt, dass wir jetzt die einheitliche Förderung 
für die Kindergartengruppen bei den privaten Betreibern eingeführt haben. Das sind auch 
Mehrkosten von über 120.000,-- Euro. Das heißt, wir haben die Förderung für die privaten 
Betreiber in der Höhe von 2,1 Millionen Euro, die sich um die 120.000,-- Euro erhöht haben. 
Also ich denke, wir haben hier richtige Schritte gesetzt in Krisenzeiten, in finanziellen schwie-
rigen Zeiten und haben jenen geholfen, die es am meisten brauchen, nämlich den Familien. 
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen. 
 
Keine abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Michaela Ambrozy, SPÖ. 
 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, übernimmt den Vorsitz. 
 
 
A 43/20 von Gemeinderätin Sandra Wassermann, FPÖ, an Bürgermeisterin Dr. Maria- 
 Luise Mathiaschitz, SPÖ, betreffend Sitzungen des Gemeinderates außer Haus 

- kein Livestream 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Die transparente Information an die Bürger mittels Livestream war ein Garant dafür, dass die 
Meinungen jeder Fraktion authentisch wiedergegeben wurden. Nun wurden bereits drei Ge-
meinderatssitzungen von einer Übertragung gekappt und der Bevölkerung Informationen so-
wie wertvolle Redebeiträge der Mitglieder des Gemeinderates vorenthalten. 
Wortlaut der Anfrage: 
Warum wurde die Übertragung von Sitzungen des Gemeinderates außer Haus abgeschafft und 
dadurch der Bevölkerung der Zugang zu Informationen und der nötigen Transparenz aus der 
Arbeit, der Diskussion und den Beschlüssen des Gemeinderates zur persönlichen Meinungs-
bildung versagt? 
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Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Ich denke, dass eigentlich die Beantwortung schon erfolgt ist. Ich sage es vielleicht noch ein-
mal, die Basis für eine professionelle Bild- und Tonanlage ist fix im Gemeinderatssaal instal-
liert. Es wäre ein hoher technischer Aufwand, um eine stabile qualitativ einwandfreie Über-
tragung zu gewährleisten. Die Anlage im Gemeinderatssaal ist nicht transportabel. Kann daher 
nicht an einem anderen Ort eingesetzt werden. Ich habe mich auch bemüht, dass wir eventuell 
in den Lakeside gehen könnten, da hätten wir uns ein bisschen leichter getan. Aber der Saal 
im Lakeside ist einfach zu klein. Es ist ausgemessen worden von der Abteilung Protokoll und 
mir mitgeteilt worden, dass wir dort nicht sein können. Daher denke ich, werden wir die Ge-
meinderatssitzungen, solange Corona ist, ich habe Corona nicht bestellt, es wäre mir lieber, 
wir hätten die Krise schon hinter uns, hier in der Messehalle abhalten. 
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen. 
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Sandra Wassermann, FPÖ: 
 
Hoher Gemeinderat. 
Diese Antwort ist leider überhaupt nicht zufriedenstellend. Es ist in Wahrheit ein Hohn der 
Bevölkerung gegenüber und ein Hohn unseren Mitbürgern gegenüber. Das ist einfach, sich 
diese Ausrede hier zu nehmen und zu sagen, es kostet zu viel und wir sind so unflexibel. Oder 
ist man zu faul oder ist man einfach nur zu intransparent. Ich möchte Ihnen hier die Lösung, 
ich habe keine Zusatzfrage, denn ich habe eine Antwort bereits für Sie. Sie ist ganz einfach. 
Wir haben einen Superkanal, den die Mitarbeiter der Landeshauptstadt Klagenfurt gut be-
treuen, auf Facebook Klagenfurt am Wörthersee. Und es wäre ein Einfaches gewesen, ein 
Smartphone zu nehmen, wir haben hier WLAN, wir haben ein Stativ, stellen dieses Telefon 
hier auf und übertragen diese heutige Gemeinderatssitzung via Smartphone. 30% der Gemein-
deräte sitzen jetzt gerade am Smartphone. Ich bin mir sicher, viele Leute sitzen jetzt zu Hause, 
sitzen auch am Smartphone und hätten aber eine Freude dabei, zu hören, was der heutige 
Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt auch beschließt und bespricht. Also es ist kein 
Problem, eine Gemeinderatssitzung über ein Smartphone zu übertragen. Das kann ich von 
meinem eigenen machen, Frau Bürgermeister. Ich stelle es auch sehr gerne zur Verfügung. Ich 
habe Ihnen hiermit die Antwort auf die Zusatzfrage gegeben, die ich nicht mehr stellen brau-
che. Ich bin sehr, sehr enttäuscht von Ihnen, dass Sie es nicht schaffen, die Bevölkerung zu 
informieren über einen Gemeinderat und über wichtige Beschlüsse, die wir heute noch treffen 
werden. 
 
Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Ich halte nur noch einmal fest, dass selbstverständlich unsere Sitzungen nach wie vor öffent-
lich sind, so wie alle Gemeinderatssitzungen in Österreich.  
 
Die Bürgermeisterin übernimmt den Vorsitz. 
A 44/20 von Gemeinderätin Sandra Wassermann, FPÖ, an Stadtrat Markus Geiger, ÖVP, 
 betreffend Cash-Back-Aktion – Ankauf von Gold und Edelmetallen 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
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Die Cash-Back-Aktion der Stadt Klagenfurt ist zur Förderung der in Not geratenen Betriebe ins 
Leben gerufen worden. Nach rund einer Woche sind die Fördersummen von Betrieben ausge-
schöpft gewesen. Bürger haben mir mitgeteilt, dass auch Gold und Edelmetalle zur Anlage 
angekauft wurden. Dies müsste weltweit einzigartig sein, denn in Klagenfurt gab es demnach 
minus 20 Prozent auf Gold und weiter Edelmetalle. 
Wortlaut der Anfrage: 
Wie hoch war das eingelöste Rechnungsvolumen der 20% Cash-Back-Aktion bei der ÖGUSSA 
bzw. dem Ankauf von Gold und Edelmetallen? 
 
Antwort von Stadtrat Markus Geiger, ÖVP: 
 
Liebe Sandra. 
Ich freue mich sehr, dass dir aufgefallen ist, dass wir diese Cash-Back-Aktion gehabt haben. 
Die war ja ein Riesenerfolg. Wir haben hier in kürzester Zeit 1,1 Millionen zusätzlichen Umsatz 
in unsere Klagenfurter Betriebe gebracht. Geld, das sie nach dem Lockdown dringendst ge-
braucht haben. Bares Geld, das sie dringendst gebraucht haben, hier in ihren Kassen, um eben 
schnell Zahlungen und Dinge, die sie eben im Lockdown bestellt gehabt haben bzw. nicht ver-
kaufen haben können auch dementsprechend dem Lagerstand zu bezahlen. Ich darf dir sagen, 
wenn hier jemand das gesagt hat, dass Edelmetall gekauft worden ist bei ÖGUSSA, dann sind 
das eh die Leute, die du anscheinend getroffen hast. Weil die gesamte Fördersumme der 
Stadt, die hier bei der ÖGUSSA ausgegeben worden ist, war 160 Euro. Ich bin mir aber sicher, 
dass hier auch Schmuck, der in Klagenfurter Betrieben gekauft worden ist, auch das sind Edel-
metalle, das kann ich dir nicht sagen, weil wir hier das dementsprechend nicht extra heraus-
rechnen.  
 
Zusatzfrage von LAbg. Ruth Feistritzer, SPÖ: 
 
Danke Frau Bürgermeisterin. 
Die Cash-Back-Aktion der Stadt Klagenfurt war nicht nur für die Betriebe glaube ich wichtig, 
auch für die Gastronomie. Meine Frage ist, wisst ihr ungefähr, wird es wieder etwas geben? 
Und vor allem das Thema ist, Cash-Back in Klagenfurt ist viel wichtiger, als die Bestellwut, die 
die Bürger haben und die ganz, ganz viel Geld Amazon geben und wo wir keine Steuereinnah-
men haben und keine Arbeitsplätze in Klagenfurt sichern. Bei der Cash-Back-Aktion, von den 
Gastronomiebetrieben, hast du da schon irgendwelche Zahlen vorhanden? Weil wie wir wis-
sen, sie ist letzte Woche ausgelaufen. Und die Betriebe, aber auch viele, die das in Anspruch 
genommen haben, stehen voller Lob da und sagen, das war eine tolle Aktion und das ist relativ 
fiktionsfrei und flat gegangen. Hast du da vielleicht Zahlen, die du liefern könntest? 
 
Antwort von Stadtrat Markus Geiger, ÖVP: 
 
Danke, Ruth, für die Frage. Cash-Back für die Gastro war auch ein Riesenerfolg. Wir haben hier 
eine Summe von EUR 100.000,-- zur Verfügung gestellt. Das hat geheißen, wir haben hier 
550.000 über diese Schiene zusätzlich in die Klagenfurter Gastronomiebetriebe gebracht. Das 
sind 3.600 Rechnungen, die hier in diesem Bereich eben eingebracht worden sind, die hier 
gefördert worden sind. Es war ein riesiger Erfolg auch in dieser Version. Es hat natürlich etwas 
länger gedauert. Weil wir haben, im Gegensatz zum Handels-Cash-Back, hier auch eine nicht 
so breite Masse an Betrieben, die daran teilnehmen hat können, weil wir hier eben auf die 
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Gastronomie, und ganz gezielt auf die Gastronomie zugegangen sind. Wir haben von sehr vie-
len Betrieben absolut positive Rückmeldungen erhalten. Danke.  
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderätin Sandra Wassermann, FPÖ: 
 
Herr Stadtrat, du sprichst da von einem Riesenerfolg. Das zeigt aber leider, wie weit weg du 
von den Unternehmern wirklich bist. Denn als Unternehmerin, die seit acht Jahren am Markt 
ist, weiß ich persönlich am allerbesten, wie schwer es war, wenn man seine Restaurants zwei 
Monate beinahe zugesperrt haben musste. Also kann diese Aktion kein Riesenerfolg gewesen 
sein für einen Unternehmer, denn das war maximal ein Tropfen auf dem heißen Stein. Und 
das ist die bittere Realität. Eines in die rechte Richtung zum geschätzten Sozialreferenten. 
Wenn man auf der einen Seite bei der ÖVP Schmuck kaufen kann, Schmuck, Perlenketten, was 
auch immer, mit dieser Cash-Back-Aktion und auf der anderen Seite die schwächsten und 
ärmsten Bürger der Landeshauptstadt nicht einmal in der Corona Krise den Sozialmarkt besu-
chen dürfen, weil er gesperrt ist und der Sozialreferent nicht einmal dafür Sorge tragen kann, 
dass während der Corona Krise der Sozialmarkt geöffnet bleibt, dann haben wir ein Problem 
in dieser Landeshauptstadt. Und ich möchte wissen als Zusatzfrage. Der Lockdown zwei steht 
leider bevor. Wie auch immer er ausschauen wird. Auch Klagenfurt wird davon betroffen sein. 
Wie bereitet sich die Landeshauptstadt Klagenfurt auf diese schweren Wochen vor, die vor 
allem vor uns Unternehmern stehen? Ich mach mir heute schon Gedanken, wie es mit den 
Mitarbeitern und mit meinen Waren weitergehen wird. Und wie steht unser Wirtschaftsrefe-
rent gegenüber den Unternehmern, wie kannst du uns helfen und was hat du für Perspektiven 
für diese schwere Zeit? 
 
Antwort von Stadtrat Markus Geiger, ÖVP: 
 
Liebe Sandra.  
Es freuen mich deine Worte besonders, weil es spricht hier wirklich der Neid heraus, dass die 
Stadt Klagenfurt hier eine wirklich erfolgreiche Aktion gestartet hat, dass die Stadt hier schnell 
frisches Geld in die Unternehmen gebracht hat. Wir können als Stadt Klagenfurt nicht die Aus-
fälle wegmachen, aber wir können hier unterstützend unter die Arme greifen. Und das haben 
wir gemacht. Auch viele unserer Geschäfte, gerade im Schmuckbereich auch, sind hier natür-
lich auch davon betroffen. Haben auch sehr hohe Wareneinsätze. Du kannst hier natürlich 
eine Neidgesellschaft quer durch die Bank schüren. Man könnte ja auch bei Gastro-Cash-Back 
dann sagen, ja, warum kann dann nicht nur einer, der in der Innenstadt ist oder der draußen 
ist, oder einer, der vielleicht Franchisenehmer ist, darf auch mitmachen, warum und hin und 
her. Das kann man alles machen. Tatsache ist, wenn du aufgepasst hättest und nicht mit dei-
nen Kollegen gesprochen, es wird auch, und da auch die Antwort auf die Ruth vorher, noch 
eine Cash-Back-Aktion geben zu einem Zeitpunkt, wo es keine anderen Aktionen und sonstiges 
gibt. Wir haben das auch dementsprechend mit den Unternehmen, mit den Vertretern der 
Unternehmen, so besprochen. Werden es auch dementsprechend machen. Ich kann dir sagen, 
wenn du nur ein bisschen aufgepasst hättest und außer deiner Bösartigkeit, die du natürlich 
gern anderen Mitbewerbern auf der politischen Ebene entgegenbringst, hättest du gemerkt, 
wie viel wir bereits umgesetzt haben, wie viel noch im Laufen ist, wie viel aktuell gemacht 
wird, wie viel wir hier auf den Märkten, im Gegensatz zu vielen anderen österreichischen Städ-
ten, geleistet haben. Aber ich weiß, dass du so etwas natürlich nicht sehen willst, dass du so 
etwas natürlich nicht hören willst und in deiner kleinen Welt lebst.  
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A 45/20 von Gemeinderat Christian Glück, SPÖ, an Stadtrat Christian Scheider, FPÖ, 
 betreffend offensichtliche Gefahrenstellen im Straßenverkehr – Übergang 
 Villacher Straße Höhe Eurospar und Hofer 
 
Allfällige nähere Hinweise: 
Im Bereich des Fußgängerüberganges auf der Villacher Straße Höhe Eurospar/Hofer kommt 
es immer wieder zu Unfällen und Beinaheunfällen. Die problematische Überquerung der 
Straße an diesem Übergang ist wohlbekannt und zahlreiche Klagenfurterinnen und Klagenfur-
ter wünschen sich seit geraumer Zeit eine Lösung für diese offensichtliche Gefahrenquelle. 
Wortlaut der Anfrage: 
Wieso reagieren Sie als zuständiger Referent nicht auf offensichtliche Gefahrenstellen im Stra-
ßenverkehr? 
 
Antwort von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ: 
 
Herr Gemeinderat. 
Natürlich reagieren wir. Wir haben bereits reagiert. Es gibt bezüglich, es ist ja nicht die einzige 
Gefahrenstelle vor allem bei Übergängen über vier Spuren, die in Klagenfurt zu entschärfen 
sind. Es hat aus diesem Grunde ein Gespräch und eine Vereinbarung mit dem Land Kärnten 
gegeben, das sukzessive diese Straßenbereiche entschärft werden. In erster Linie mit Ver-
kehrssginallichtanlagen. Wir haben ja bereits in Klagenfurt in der Völkermarkter Straße zum 
Beispiel, in der Pischeldorfer Straße, in der Waidmannsdorfer Straße und so weiter bereits 
Entschärfungen mit den sogenannten Druckknopfampelanlagen vorgenommen. Wir werden 
das auch im Bereich jetzt eben Villacher Straße. Wir haben ein Paket in etwa von 10 bis 12 
Situationen festgemacht. Wie gesagt natürlich nach finanzieller Machbarkeit mit dem Land 
Kärnten, weil in vielen Straßen, also vor allem bei den Einfahrtsstraßen natürlich auch das 
Land Kärnten inhaltlich zuständig ist, aber eben eine Kostenteilung mit der Stadt Klagenfurt. 
Ebenfalls geplant sind also weitere am Völkermarkter Ring, Höhe Sariastraße, Salmstraße und 
in der Völkermarkter Straße, Höhe Mariannengasse. Es gibt also ein ganzes Paket von Maß-
nahmen, das sukzessive abgearbeitet wird.  
 
Keine Zusatzfrage der anderen Fraktionen. 
 
Abschließende Zusatzfrage von Gemeinderat Christian Glück, SPÖ: 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, hoher Gemeinderat. 
Ich habe die Anfrage gestellt am 20. Juli. Du hattest quasi drei Monate Zeit, um irgendwie tätig 
zu werden, irgendwas zu tun. Ich hätte mir eigentlich gewunschen, dass ich heute hier nicht 
herausgehen muss, um das nochmal zu erwähnen. Der genannte Fußgängerübergang ist eine 
Gefahrenstelle. Das ist uns bekannt. Nur waren heuer im Sommer innerhalb einer Woche habe 
ich mit eigenen Augen dreimal, einmal eine Vespa drüben liegen gesehen, einmal ein Auto mit 
eingeschlagenen Scheiben, einmal ist ein Fahrrad auf der Seite gelegen. Das hat mich dazu 
gebracht, dass ich, bevor irgendwann einmal mein einjähriger Bub, wenn er so alt ist und da 
oben drüber will, auch auf der Straße liegt, diese Anfrage zu stellen. Und jetzt nur noch einmal. 
Welcher Zeithorizont schwebt dir vor? Und muss zuerst jemand tot auf dieser Straße liegen, 
damit irgendetwas gemacht wird? 
 
Antwort von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ: 
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Das ist jetzt genau der Fall, der einfach unseriös ist, parteipolitisch billig, dass man hier Gefah-
ren oder Verkehrsbereiche der Stadt Klagenfurt derartig sozusagen in eine Argumentation 
bringt, in einen Jargon bringt, der halt mit Seriosität nichts mehr zu tun hat. Wie gesagt, es 
sind alle Gefahrensituationen bereits gemeinsam mit dem Land Kärnten erhoben worden. 
Man hat eine Bestandsaufnahme gemacht. Man hat bereits fünf oder sechs Situationen ent-
schärft in den vergangenen Monaten. Das wird ja dir hoffentlich auch aufgefallen sein, falls du 
in Klagenfurt dann und wann unterwegs bist. Es kann natürlich, weil da handelt es sich ja um 
Kosten von 100.000,-- bis 150.000,-- Euro, anständige Entschärfungen, und wir können das 
nur gemeinsam mit dem Land Kärnten machen. Wir könnten hier gar nicht zu 100% selbst 
handeln, aber auch aus finanziellen Gründen nicht. Daher gibt es diese Vereinbarung, die ganz 
klar aufgestellt ist und sukzessive abgearbeitet wird. Da war der Volker Bidmon mit dabei, der 
Landesrat Gruber. Da hat es Besprechungen gegeben, wo das Land gewisse Wünsche geäußert 
hat, wo wir gewisse Wünsche geäußert haben. Irgendeine halbe Geschichte zu machen, ir-
gendeine Kosmetik zu machen dort, wird keine Entschärfung bringen. Sondern, das ist ganz 
genau angeschaut worden, es gibt dort nur die Lösung, so wie wir sie in den anderen Bereichen 
gesetzt haben. Daher würde ich also wirklich ersuchen, hier nicht so eine billige Polemik vo-
ranzutreiben, sondern bei der Sache zu bleiben und bei der Sache mitzuarbeiten.  
 
Ende der Fragestunde. 
 
Die Anfragen Nr. 46/20, 47/20, 50/20, 51/20, 52/20, 53/20, 55/20, 56/20 gelangen nicht mehr 
zum Aufruf. 
 

***** 
 

Es spricht die Vorsitzende, Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Wir kommen zur Tagesordnung. Die Fragestunde ist beendet. Die Tagesordnung sieht fol-
gende Änderungen vor.  
Unter Berichterstatter Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler,  
TOP 56a), Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanänderung Welzenegg Ost, Bau-
abschnitt 1, Dr. Kanovsky Werner, Herz Jesu Stadtpfarrkirche Welzenegg) und unter 
Berichterstatter Stadtrat Markus Geiger, 
TOP 80a), Neuer Platz 2, Baurechtsvertrag 
Der Berichterstatter für den Kontrollamtsbericht wäre der Herr Dipl.-Ing. Molitschnig gewe-
sen. Er hat mir heute zu Mittag eine Mail geschrieben, er hat leider Fieber und ist zu Hause, er 
ersucht, nach Rücksprache mit den Mitgliedern des Kontrollausschusses, ´den für die heutige 
Gemeinderatssitzung geplanten Bericht durch meine Abwesenheit von der Tagesordnung ab-
zusetzen. Der Kontrollausschuss hat mich für die Berichterstattung gewählt und ich werde in 
der nächsten Gemeinderatssitzung diesen Bericht nachholen.`  
Daher mein Vorschlag, diese beiden Punkte 56a) bei Vizebürgermeister Pfeiler und 80a) bei 
Stadtrat Geiger auf die Tagesordnung zu geben und den Berichterstatter Dipl.-Ing. Molitsch-
nig, Kontrollamtsbericht, abzusetzen. Gibt es Wortmeldungen zur Tagesordnung? 
 
Wortmeldung zur Tagesordnung von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen: 
 
Warum so kurzfristig mit den beiden Punkten? 
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Antwort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Es hat ein Clubobmännergespräch gegeben, mit allen Stadtsenatsmitgliedern, und es ist das 
so vereinbart worden. 
Die beiden Punkte sind auf die Tagesordnung hinaufgenommen. 
Der Herr Vizebürgermeister Germ hat gefragt, wann es die nächste Sitzung geben wird. Ich 
nehme an, dass sie wahrscheinlich Anfang Dezember sein wird, soweit wir den Bericht des 
Landesrechnungshofes über die Stadtkassa haben. Ich glaube, das sollten wir im heurigen Jahr 
noch erledigen. Aber das hängt jetzt von den Stellungnahmen ab, die wir zu diesem Bericht 
bekommen werden. Wir sind hier auch in engem Kontakt mit dem Landesrechnungshof. Wir 
werden uns bemühen, dass sich das ausgehen wird.  
 
Die Tagesordnung, ergänzt um die TOP 56a) und 80a) sowie Absetzung des Kontrollamtsbe-
richtes, wird mit Stimmenmehrheit – Gegenstimmen von GR Mag. Motschiunig, GR Schmid-
Tarmann, Herrn Einicher und Frau Mag. Koschier (alle von der Grünen Fraktion) - angenom-
men. 

 
Ich darf auch ersuchen, dass wir den Punkt Hallenbad vorziehen, weil einfach der Herr Dr. 
Wiedenbauer für Auskünfte zur Verfügung steht, der Herr Dipl.-Ing. Smole auch hier ist und 
es einfach aus Gründen der Zeiteffizienz wir den Bericht Hallenbad als erstes behandeln. Gibt 
es da einen Einwand? Das ist nicht der Fall und ich übergebe den Vorsitz. 
 

***** 
Tagesordnung 
 
Berichterstatterin: Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz 
1. Genehmigung der Niederschriften über die 41., 42. und 43. Sitzung des Gemeinderates 

vom 29. April, 25. Mai und 30. Juni 2020 
2. Finanzbericht 
3. Verlängerung der Bebauungsverpflichtungen zu Flächenwidmungsplanänderungen lfd. 

Nr. 32/B2/2008 (EMA Beratungs & Handels GmbH, urspr. W. Mikula) 
4. Abteilung Rechnungswesen, KMG Klagenfurt Mobil GmbH, Investitionszuschuss und Wei-

tergabe des Landeszuschusses, überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 
StR 

5. Abteilung Straßenbau und Verkehr, Projekt hi Harbach Verkehrs- und Grünrauminfra-
struktur (Investitionsnummer 1529201), Verlängerung von Geh- und Radwegen, über-
planmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR 

6. Abteilung Straßenbau und Verkehr, Projekt Hörtendorf, Aufnahme in den Projekthaushalt 
und außerplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR 

7. Abteilung Straßenbau und Verkehr, Projekt Pfarrplatz Neugestaltung, Erhöhung der Ge-
samtkosten und überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR 

8. Abteilung Facility Management, Projekt Sanierung Westschule, Erhöhung der Gesamtkos-
ten und überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR 

9. Abteilung Stadtgarten, Skaterpark Feschnig, Erhöhung der Gesamtkosten beim Projekt 
Grundstückseinrichtungen und überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 
StR 

10. Jagdgebietsfeststellung 2020, Jagdverwaltungsbeirat, Ausschreibung der Wahl der weiter
 en Mitglieder Einspruchskommission, Bericht gemäß § 73 StR 
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11. Straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung im eigenen Wirkungsbereich SV 08/110/20 
vom 23. Juli 2020 Fleischmarkt), Bericht gemäß § 73 StR - Genehmigung 

12. Straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung im eigenen Wirkungsbereich SV 08/114/20 
vom 25.9.2020, Bericht gemäß § 73 StR – Genehmigung 

13. WIKI Kinderbetreuungs GmbH - Youthpoints, Verlängerung Subventionsvereinbarung 
1.1.2021 – 31.12.2021, Bericht gemäß § 73 StR 

14. WIKI Kinderbetreuungs GmbH – Jugendkulturzentrum kwadra:t, Verlängerung Subventi-
onsvereinbarung 1.1.2021 – 31.12.2021, Bericht gemäß § 73 StR 

15. Verein Soziales Jugendwerk Don Bosco, Verlängerung Subventionsvereinbarung 1.1.2021 
– 31.12.2021, Bericht gemäß § 73 StR 

16. Pro Mente Jugend, Verlängerung Subventionsvereinbarung 1.1.2021 – 31.12.2021, Be-
richt gemäß § 73 StR 

17. Gemischter Chor Jakob Peterlin Gallus, Verleihung des Rechtes zur Führung des Klagenfur-
ter Stadtwappens 

18. Straßenbenennung Zemrasdorfer Weg 
19. IVK Immobilien Verwaltung Klagenfurt GmbH, Abschaffung des (fakultativen) Aufsichtsra-

tes und Einrichtung eines Beirates 
20. Gründung der KDSG Klagenfurt Dachstrom GmbH (idF KDSG), Zustimmung zum Rahmen-

vertrag im Hinblick auf die KDSG 
21. Haushaltsordnung Neu 
22. Abteilung Klima- und Umweltschutz, Projekt „Bike & Ride“, Erhöhung der Gesamtkosten, 

außer- und überplanmäßige Mittelverwendungen 
23. Abteilung Klima- und Umweltschutz, Attraktivierung des Radverkehrs, außerplanmäßige 

Mittelverwendung 
24. Abteilung Entsorgung, haushaltstechnische Maßnahme und außerplanmäßige Mittelver-

wendung 
25. Abteilung Rechnungswesen, KDSG Klagenfurt Dachstrom GmbH, außerplanmäßige Mit-

telverwendung 
26. Abteilung Klima- und Umweltschutz, Projekt KEBIP, Aufnahme in den Projekthaushalt und 

außerplanmäßige Mittelverwendung 
27. Überplanmäßige Mittelverwendungen, Bericht III für das HHJ 2020, Bericht 
28. Abteilung Klima- und Umweltschutz, „Errichtung einer Busdurchfahrt mit Mobilitätskno-

ten beim Lakeside Park“, Kapitaltransfer an die KMG – Klagenfurt Mobil GmbH, außer-
planmäßige Mittelverwendung 

29. Abteilung Klima- und Umweltschutz, Mobilitätsknoten Lakeside, e-ladeinfrastruktur, Ka-
pitaltransfer an die STW AG, außerplanmäßige Mittelverwendung 

30. Abteilung Facility Management, Projekt „Amtsgebäude Rathaus“, Aufnahme in den Pro-
jekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung 

31. Abteilung Facility Management, Projekt „WC-Anlage Reitschulgasse“, Aufnahme in den 
Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung 

32. Abteilung Facility Management, Projekt „Napoleonstadel“, Erhöhung der Gesamtkosten 
und überplanmäßige Mittelverwendung 

33. Abteilung Facility Management, Projekt „Jugendforum Mozarthof, Umbau und Neugestal-
tung“, Erhöhung der Gesamtkosten und überplanmäßige Mittelverwendung 

34. Abteilung Facility Management, Projekt „Schulzentrum Annabichl, Inklusionsstandort 
Nord“, Erhöhung der Gesamtkosten und überplanmäßige Mittelverwendung 

35. Abteilung Facility Management, Projekt „Sportplatz St. Ruprecht“, Aufnahme in den Pro-
jekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung 
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36. Abteilung Facility Management, VS Hörtendorf, Generalsanierung, Aufnahme in den Pro-
jekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung 

37. Abteilung Facility Management, Projekt „Turnsaal KTV“, Aufnahme in den Projekthaushalt 
und außerplanmäßige Mittelverwendung 

38. Abteilung Facility Management, Projekt „Rückkauf Ballspielhalle St. Peter, Einbau Lüf-
tungsanlage“, Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung 

39. Bestellung von Mitgliedern der Disziplinarkommission und Disziplinaroberkommission für 
unkündbar gestellte Vertragsbedienstete 

40. Sport- und Vitalbad Klagenfurt, Entwicklungs- und Innovationspartnerschaft, Vertragsab-
schluss 

41. Klagenfurter Kurzparkzonengebühren- und Parkgebührenverordnung 2017, Gebührenbe-
freiung am 24.12.2020 und am 31.12.2020 

Berichterstatter: Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler 
42. Flächenwidmungsplanänderung lfd. Nr. 29/C4/2015 (Dobernig Maximilian) 
43. Flächenwidmungsplanänderung lfd. Nr. 29/C2/2018 (Hudej Gerhard) 
44. Flächenwidmungsplanänderung lfd. Nr. 19/C4/2018 (Oremus Günter) 
45. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung Versorgungszentrum Annabichl, 

lfd. Nr. 34/C5/2015 (MID Bau GmbH) 
46. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung Lagerhaus Schlachthofstraße, lfd. 

Nr. 22B/D5/2018 
47. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung Ringquartier, lfd. Nr. 3/D5/2020 

(Kollitsch & Wohnwelt Bauträger GmbH) 
48. Zweite Änderung der integrierten Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung Fachmarkt-

zentrum Pischeldorfer Straße, lfd. Nr. 22A/D5/2018 (MID Bau GmbH) 
49. Änderung des Bebauungsplanes vom 27.5.1981 für die Baufl. .24/1, KG Klagenfurt, Kardi-

nalplatz 8 (PW Projekt Wohnen KPL 8 GmbH) 
50. Änderung des Bebauungsplanes v. 15.1.1948 (Hoffmannplan) f.d. Baufl. .352 und Ände-

rung des Teilbebauungsplanes vom 7.3.2019 für die Baufl. .353, KG Klagenfurt, Alter Platz 
35 (APL 35 Immobilien GmbH, APL 34 Immobilien GmbH) 

51. Festlegung eines Teilbebauungsplanes für das Grundstück Nr. 174, KG Klagenfurt, Thea-
terplatz 2 (Familie Planegger) 

52. Festlegung eines Teilbebauungsplanes für die Baufläche .1161, KG Klagenfurt, Sterneck-
straße 10 (Dr. Ariane Körner-Wajboda) 

53. Festlegung eines Teilbebauungsplanes für das Grundstück Nr. 572/7 und die Baufl. .1257, 
KG Klagenfurt, Ankershofenstraße 28 (Würschl) 

54. Änderung des Teilbebauungsplanes vom 17.8.1976 für die Baufl. .1424/1 und die Grund-
stücke Nr. 555/10 und 555/14, alle KG Klagenfurt, Hans-Sachs-Straße 19 und 21 (IMMOLA 
Liegenschaftsverwertung und Projektentwicklungs GmbH) 

55. Mittelfristige Finanzplanung 2015 – 2019, gegenwärtige Personalplanung 
56. Caritas Kärnten, Zusammenführung der Notschlafstelle mit der Tagesstätte für Obdach-

lose / Eggerheim, Vereinbarung 
56a. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Welzenegg Ost – Bauabschnitt 1“, 

lfd. Nr. 36/D6/2015 (Dr. Kanovsky Werner, Herz Jesu Stadtpfarrkirche Welzenegg in Kla-
genfurt) 

Berichterstatter: Stadtrat Christian Scheider 
57. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und Lan-

deshauptstadt Klagenfurt privat – Adi-Dassler-Gasse 
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58. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und Lan-
deshauptstadt Klagenfurt privat – Lederfabrikstraße 

59. Grundbereinigung Linsengasse 102, Olsacher Doris und Patrick 
60. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und Lan-

deshauptstadt Klagenfurt privat – Hundefreilaufzone Grete-Bittner-Straße 
61. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und Lan-

deshauptstadt Klagenfurt privat – Hundefreilaufzone Siebenhügelstraße 
62. Grundbereinigung Neues Wohwnen Harbach 2020, Harbacher Straße, Rainer-Harbach-

Straße, Friedensgasse, Dienstbarkeit Servitut des Gehens 
63. Grundübernahme Drasendorfer Straße 
64. Grundübernahme Karl-Truppe-Straße, Gabrielle Andrea Hallegger 
65. Grundübernahme Wulfeniastraße, Mag. Dr. Klaus Petermann 
66. Grundübernahme Schalleweg, Ing. Ewald Schurian 
67. Grundübernahme Wasserweg 
68. Grundtausch Wagner Vermietung Waidmannsdorf GmbH, Verlegung Josef-Gruber-

Straße, Dienstbarkeit Gehen und Radfahren Waidmannsdorfer Straße, Schaumgasse und 
Josef-Gruber-Straße  

69. Grundeinlöse bzw. –übernahme für die Verbreiterung der Milesstraße 
70. Straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung im eigenen Wirkungsbereich, SV 08/111/20 

vom 15.10.2020, Genehmigung 
71. Friedhofs- und Urnenstättenverordnung der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörther-

see 
Berichterstatter: Stadtrat Markus Geiger 
72. KLAMAG Klagenfurt Marketing GmbH, Änderung der Gesellschaftervereinbarung, Punkt 

2 – Basisfinanzierung 
73. Beety Partywelt OG, Mietbeihilfe / Venture Rent 
74. Förderung von kreativwirtschaftlichen Unternehmen – Objekt Hafenstadt 
75. Marktordnung Neu 
76. Funtastico Sports, Subvention 
77. Verpachtung des Jagdausübungsrechtes in den Gemeindejagdgebieten 
78. Neuer Platz 2, Verbücherung von Dienstbarkeiten 
79. Grundverkauf Gewerbestraße / Flatschacher Straße, Grundstück 574/10 neu, KG 72175 

St. Ruprecht bei Klagenfurt, Framach Besitz und Beteiligungs GmbH 
80. Grundverkauf Ortnergasse, Grundstück 574/5, KG 72175 St. Ruprecht bei Klagenfurt, EU-

tech Holding GmbH 
80a. Neuer Platz 2 – Baurechtsvertrag 
 
Allfällige selbstständige Anträge, Anfragen und Dringlichkeitsanträge gem. Geschäftsordnung 
des Gemeinderates der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 
 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, übernimmt den Vorsitz und spricht: 
 
Bevor ich der Frau Bürgermeister das Wort übergebe, ersuche ich um die Genehmigung der 
unter TOP 1 fallenden Niederschriften der 41., 42. und 43. Sitzung des Gemeinderates.  
 
Die Niederschriften über die 41., 42. und 43. Sitzung des Gemeinderates werden einstimmig 
genehmigt.  
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Es folgt 
 

Berichterstatterin: Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz 
 
40. Entwicklungs- und Innovationspartnerschaft „Sport- und Vitalbad Klagenfurt“, Ver-

tragsabschluss 
 34/838/20 
   
„Der als Anlage 1 ersichtliche Vertrag über eine Entwicklungs- und Innovationspartnerschaft 
im Zusammenhang mit dem Leuchtturmprojekt „Sport, Familie und Gesundheit“ zwischen der 
Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee als Auftraggeber einerseits und der PORR Bau 
GmbH als Auftragnehmer andererseits wird zum Beschluss erhoben. 
Für die Bedeckung der sich aus Ziffer 15 des Vertrages ergebenden Vergütungen für erfolgte 
Entwicklungs- und Planungsleistungen ist im Voranschlag 2021 Vorsorge zu treffen.“ 
  
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz berichtet zu TOP 40: 
 
Hoher Gemeinderat. 
Ich darf ersuchen, dass wir eben diesen Bericht Hallenbad vorziehen und auch die Diskussion 
dazu. Ich möchte vielleicht ganz zu Beginn sagen, dass ich sehr stolz bin, heute hier zu stehen, 
weil, und da darf ich mich ganz herzlich bei meinen Koalitionspartner bedanken, wir das, was 
wir versprochen haben, auch eingehalten haben. Wir haben in dieser Periode den Standort 
fixiert. Wir wissen, was wir wollen. Das haben wir mit Hilfe einer Bürgerbeteiligung festge-
stellt. Und als dritten Punkt haben wir jetzt schlussendlich auch einen Partner, der mit uns 
gemeinsam dieses Projekt umsetzen wird. Die Landeshauptstadt Klagenfurt hat den Neubau 
eines Sport- und Vitalbades in Klagenfurt am Grundstück gegenüber dem Freizeitpark Mini-
mundus beschlossen. Durch den Erwerb der Grundstücksfläche daneben und der damit ver-
bundenen Rechte durch die Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee steht nunmehr ein 
rund 7,5 ha großes zusammenhängendes Planungsgebiet zur Verfügung, das die Entwicklung 
des Vitalbades in einer einzigartigen Form als Leuchtturmprojekt Sport, Familie und Gesund-
heit ermöglicht. Der Klagenfurter Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 15. Oktober 2019 be-
schlossen, auf Grund des neu entstehenden Entwicklungspotenzials im Hinblick auf die beab-
sichtigte Errichtung eines Sport- und Vitalbades die Suche nach einem strategischen Partner 
zu evaluieren und durchzuführen. Am 4. Februar dieses Jahres 2020 hat in der Folge der Kla-
genfurter Gemeinderat beschlossen, das Vergabeverfahren zur Entwicklungs- und Innovati-
onspartnerschaft Sport- und Vitalbad Klagenfurt einzuleiten. Ein zweistufiges Europa weit be-
kanntgemachtes Vergabeverfahren wurde eingeleitet und nunmehr ein Auftragnehmer ermit-
telt, nämlich die PORR Bau GmbH, mit dem nun ein Vertrag über eine Entwicklungs- und In-
novationspartnerschaft im Zusammenhang mit dem Leuchtturmprojekt Sport, Familie, Ge-
sundheit abgeschlossen wird. Insgesamt gab es vier Interessenten, die mit der Stadt Klagenfurt 
gemeinsam dieses städtebaulich wirklich interessante Projekt entwickeln wollten. Schlussend-
lich gab es dann drei verbindliche Angebote. Eine ausgewiesen kompetente Jury, die im Stadt-
senat auch so beschlossen wurde, hat nun einen Erstgereihten ermittelt, mit dem wir gemein-
sam in die nächsten Schritte auch gehen werden. Von Seiten der Stadt Klagenfurt und der 
Stadtwerke für den Bereich Technik, Nachhaltigkeit und Energie, war der Herr Dipl.-Ing. Erwin 
Smole hier. Ich darf mich ganz herzlich bedanken, Herr Direktor, dass Sie heute auch hier sind 
und darf Sie im Anschluss an meinen Bericht bitten, dass Sie dem Gemeinderat über Ihre Er-
fahrung in dieser Jury berichten werden und wie das Auswahlverfahren stattgefunden hat, 
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vielleicht auch, ob es einen deutlichen Abstand gegeben hat, wie die Punktezahl vergeben 
wurde und so weiter. Aus dem Bereich Architektur, Städtebau war der Herr Architekt Dipl.-
Ing. Harald Fuchs von Raumkunst Wien. Aus dem Bereich Bäderbetrieb-Betriebswirtschaft Dr. 
Manfred Kohl, der eine hohe betriebswirtschaftliche Expertise aufweisen konnte. Für den Be-
reich Sport war der Herr Kommerzialrat Gerhard Span von der Österreichischen Wirtschafts-
kammer, Bundessparte Tourismus-Freizeitwirtschaft. Und aus dem Bereich Städteplanung, 
Landschaftsplanung hat sich die Frau Universitätsprofessorin Frau Dipl.-Ing.in Sibylla Zech von 
Stadtland bereit erklärt, in der Jury mitzuarbeiten.  
Hoher Gemeinderat, die Innovationspartnerschaft gründet sich auf einer partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen dem Auftraggeber, das ist die Landeshauptstadt Klagenfurt und 
dem Auftragnehmer bei der Projektentwicklung. Die Vertragsparteien verpflichten sich, gene-
rell und besonders im Rahmen der gemeinsam geschaffenen Gremien, partnerschaftlich und 
wertschätzend zusammenzuarbeiten. In transparenter Weise sollen die wechselseitigen Inte-
ressen regelmäßig offen gelegt werden, um gemeinsam ein Projekt Sport, Familie, Gesundheit 
für die Bevölkerung Klagenfurts und weit darüber hinaus zu schaffen. Für uns, den Auftragge-
ber der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee ist und war es wesentlich, dass zum Ende 
der technischen Nutzungsdauer des bestehenden Hallenbades das neue Sport- und Vitalbad 
in Betrieb gehen kann. Und das ist damit sichergestellt. Wesentlich war auch, dass dieses so-
genannte Nucleus-Modell, was im Rahmen des Bürgerbeteiligungsprozesses gemeinsam mit 
Bürgern und Bürgerinnen der Stadt, mit den Vereinen, Pensionistenverein, Sportvereinen, er-
arbeitet wurde, 1:1 in dieses Projekt auch einfließen wird. Die Priorität der Projektentwick-
lungsleistung innerhalb der Innovationspartnerschaft wird von den Vertragsparteien daher 
damit festgelegt, dass die Errichtung und der Betrieb des Sport- und Vitalbades prioritär vo-
rangetrieben wird, um zu gewährleisten, dass rechtzeitig mit der Errichtung des Sport- und 
Vitalbades begonnen wird, damit die Fertigstellung und Inbetriebnahme zum erforderlichen 
Zeitpunkt erfolgen kann. Die Entwicklung der Add on Flächen erfolgt entweder parallel oder 
zeitlich verzögert. Der Auftraggeber hat im Vorfeld eben ein Bürgerbeteiligungsverfahren 
durchgeführt, in dem unter anderem ein Kriterienkatalog für ein zukünftiges neues Sport- und 
Vitalbad in Klagenfurt am Wörthersee erarbeitet wurde. Vielleicht ganz kurz zur Erinnerung. 
Es ist ein 50 m Sportbecken, es ist ein Familienbereich, ein Kinderbereich, Wellness und Gast-
ronomie. Weiters müssen die von der Stadt festgelegten Strategien, wie zum Beispiel Smart 
City oder das STEK 2020, also dass in diesem Bereich zum Beispiel keine Wohnungen gebaut 
werden dürfen oder die Sportspange Klagenfurt, das was wir festgelegt haben, diese wirklich 
fast weltweit einzigartige Möglichkeit, dieses neue Hallenbad über die Ostbucht mit dem 
Sportpark zu verbinden, mit der Sportuniversität, mit dem neuen Lehrstuhl. Das finanzielle 
Engagement der Landeshauptstadt Klagenfurt soll so gering wie möglich bleiben. Das finanzi-
elle Engagement der Stadt ist ausschließlich im Bereich der Errichtung des Sport- und Vitalba-
des im Ausmaß des Nucleus-Projektes möglich. Nicht jedoch im Bereich der Bade Add Ons und 
Add Ons. Das finanzielle Engagement der Stadt ist gedeckelt, und zwar mit 42 Millionen Euro, 
indexiert nach dem Baupreisindex 2015, inklusive der Kosten dieser Entwicklungspartner-
schaft.  
Ich möchte ganz kurz jetzt noch eingehen auf die folgenden Phasen, wenn heute dieser Be-
schluss gefasst wird, welche Phasen dann von uns gemeinsam mit der PORR auch bearbeitet 
werden. Insgesamt sind es fünf Phasen. Die erste ist die sogenannte Einleitphase, für die wir 
insgesamt vier Monate Zeit haben, wo wir natürlich schauen werden, dass alles so schnell als 
möglich passiert. Aber das ist jetzt einmal so der große Rahmen dazu. Signieren des Vertrages 
sollte Mitte November stattfinden. Und dann in dieser Einleitphase geht es um das Finden 
einer Struktur. Es geht um den Austausch von Informationen. Es werden Unterlagen studiert, 
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was liegt an Voruntersuchungen vor. Die Grundlagenanalyse, eine Teambildung und eine Pro-
jektstrukturplanung sollte stattfinden. Nach einer Prüffrist treten wir in die Phase eins ein, und 
das ist die Phase der Grundlagenentwicklung. Hierfür ist im Vertrag sechs bis maximal neun 
Monate veranschlagt. Hier geht es darum, einen Masterplan zu entwickeln. Ein Finanzierungs-
konzept zu entwickeln. Die Definition von Schnittstellen. Das Ausformulieren von einem Be-
triebskonzept. Diese Phase geht dann direkt in die Phase zwei über, für die ebenfalls sechs 
Monate veranschlagt wurden, bis maximal drei Monate verlängerbar eben auf neun Monate. 
In dieser Phase sollte entschieden werden, ob das, was vorliegt, auch tatsächlich umgesetzt 
wird. Es wird ein Gemeinderatsbeschluss in diesem Fall notwendig sein. Es geht hier darum, 
dass die rechtliche Struktur samt der Verträge aufliegt, dass ein vollkommen abgeklärtes Fi-
nanzierungskonzept vorliegt und eben ein umsetzungsreifer Vertrag. Nach dieser Phase kom-
men wir in die Umsetzungsphase, das ist die sogenannte Bauphase. Für die Bauphase sind 
insgesamt 29 Monate veranschlagt. Dieses ganze Konzept ist ausgerichtet, dass die Inbetrieb-
nahme Ende 2024, Anfang 2025 erfolgen kann. Ich darf noch einmal das sagen, was ich zur 
Einleitung gesagt habe und das eigentlich mit diesen drei Punkten noch einmal zusammenfas-
sen. Eigentlich sind es sogar vier Punkte. Der Standort ist fix. Ich darf erinnern an die jahre-
lange Diskussion in der Stadt über den Standort. Man kann schon sagen jahrzehntelange Dis-
kussion. Der Standort wurde fixiert. Mit einem Bürgerbeteiligungsverfahren wissen wir, was 
wir wollen. Und jetzt haben wir einen Partner, mit dem wir genau das umsetzen. Und der 
vierte Punkt ist eigentlich, dass wir die Kosten für uns gedeckelt haben. Das heißt das, was in 
der Gemeinderatssitzung auch versprochen wurde. Diese 42 Millionen plus Indexanpassung 
werden nicht überschritten, werden gedeckelt. Ich glaube, dass das eine sehr gute Ausgangs-
position ist. Ich bin mir sicher, dass wir in diesem Zeitplan, spätestens 2025, dann ein Bad 
haben, auf das wir alle stolz sein können. 
 
Ich darf nun den Herrn Vorstandsdirektor, Dipl.-Ing. Smole bitten, dass er kurz aus der exter-
nen Jury berichtet und wie man zur Entscheidungsfindung gekommen ist. 
 
Es folgt 
 
Bericht von Herrn Dipl.-Ing. Erwin Smole: 
 
Geschätzte Damen und Herren, hoher Gemeinderat. 
Zunächst einmal möchte ich mich recht herzlich für die Einladung zur Präsentation der Kom-
mission oder Berichterstattung der Kommission bedanken. Die Kommissionsmitglieder waren 
im Kern fünf Personen. Das war meine Person, ich hatte das Thema Energie und Nachhaltig-
keit, der Herr Dipl.-Ing. Fuchs, der das Thema Architektur und Städtebau abgedeckt hat, Dr. 
Manfred Kohl für den Bereich Bäderbetrieb, Wirtschaft, Betriebswirtschaft, im Bereich Sport 
Kommerzialrat Gerhard Span und dann Städeplanung und Landschaftsplanung die Frau Pro-
fessor Czech. Wir hatten wie gesagt vier Angebote. Drei wurden abgegeben. Es wurde jedes 
Thema umfangreich diskutiert. Das ist auch nicht so gewesen, dass es nur das Angebot gab. 
Sondern es gab im Vorfeld eigentlich zu allen Themen Detailstudien, Detailanalysen, Vorarbei-
ten, die wir hier bei den Stadtwerken zum Teil erledigt und durchgeführt haben. Das war alles 
in der Diskussion und wurde auch alles berücksichtigt. Es wurde eingebunden. Von all den 
Anbietern ist das Unternehmen PORR als Bestbieter hervorgegangen. Was hat das Angebot 
der Firma PORR ausgezeichnet? Im Vergleich zu den zwei anderen Angeboten, der vierte hat 
ja nicht abgegeben, hat man eines erkannt. Es gab ganz klar eine thematische Ausrichtung. Es 
ist ja eine Innovationspartnerschaft ausgeschrieben worden. Innovation steckt ja hier in der 
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Dienstleistung. Die Kooperation ist ja die Dienstleistung. Und das war bei PORR eindeutig er-
kennbar. Das Thema Vitalität hat sich wie ein roter Faden oder Bogen durch das komplette 
Angebot durchgezogen. Es gab eine ganz klare Ausrichtung wirklich auf die Themen Familie, 
Sport und Gesundheit. Es gab eine umfangreiche Ausarbeitung der sogenannten Add Ons. 
Zum Verständnis der Add Ons. Das ist wie ein Zwiebelkonzept. Im Mittelpunkt steht das Hal-
lenbad. Jeder, der von Ihnen einmal im Hallenbad Klagenfurt war, kennt die Becken. Sie wis-
sen, es gibt dann einen Saunabereich. Es gibt einen Gastronomiebereich. Das ist der Nucleus 
Part. Genau das gleiche mit den gleichen Leistungen brauchen wir noch einmal. Und die zu-
sätzlichen Flächen ermöglichen jetzt, dass man dazu jetzt weitere Einrichtungen errichten und 
betreiben kann. Das ist ein Hotel, ich werde später dann noch einmal auflisten, oder auch 
Sportinstitute oder auch Handelsflächen, die einen Mehrwert für das Hallenbad ermöglichen. 
Das war bei PORR wirklich durchgehend erkennbar. Wann immer etwas präsentiert wurde, 
auch in den Berechnungen, welcher Teil war dann in Leistung und Ergebnis ein Zuschuss an 
das Hallenbad. Wie gesagt, eine umfangreiche Ausarbeitung der Add Ons. Eine klare themati-
sche Ausrichtung wirklich auf Sport, Familie und Gesundheit. Ein umfangreiches Raum- und 
Funktionsprogramm, dass die auch wirklich untereinander abgestimmt sind. Formal gab es 
eine klare Zusage von Haftungsobergrenzen, auch Kostenobergrenzen. Die Synergien zwi-
schen dem Bad und den sogenannten Add Ons waren wirklich ausreichend ausgearbeitet. Was 
auch für uns wichtig war in der Kommission unter Berücksichtigung der Vorarbeiten, das 
Thema leistbares Schwimmen, auch in der finanziellen Berechnung, dass das gegeben ist. Es 
gab nicht nur Pluspunkte, es gibt natürlich wie bei allen Angeboten auch Dinge, die wir eigent-
lich jetzt nicht als Plus bewertet haben, wo noch Verbesserungspotenzial gegeben ist. Die öko-
logischen Aspekte könnten deutlich stärker sein. Wir haben einen Selbstversorgungsgrad in 
einem Vorfeld berechnet. Selbstversorgungsgrad heißt, aus der Energiewirtschaft, wie viel 
vom Energiebedarf kann man im Zuge des Neubaues lokal produzieren. Ob das Photovoltaik-
strom ist, wie können wir das Thema der Notwendigkeit der Pilotierung energetisch verwerten 
als Energiespeicher. Da wissen wir aus unseren eigenen Studien, dass wir einen Versorgungs-
grad von 80% erreichen können. Im Angebot sind einmal 50% garantiert gewesen. Da ist noch 
Luft nach oben. Und auch eine Vertiefung in einer nachhaltigen Betriebsführung. Das war in 
Summe das Angebot der PORR. Von der Bewertung war das eindeutig dann auch wirklich eine 
lange Diskussion, aber es war dann eine einstimmige und eindeutige Bewertung. Wenn man 
es im Schulnotensystem bewertet, ein klares Gut. 
Zweiter Anbieter war die WH Holding Granit GmbH. Da gab es zwar eine klare Ausrichtung auf 
Sport- und Vitalbad. Haftungsobergrenzen wurden gegeben. Aber, und es war eigentlich nicht 
erlaubt, die Subventionierung des Hallenbades ging ganz klar über Wohnbau. Da gibt es das 
STEK Plus oder das Stadtentwicklungskonzept. Ein Wohnbau auf der Fläche ist nicht vorgese-
hen. Das war eigentlich das, wo der Anbieter am meisten Punkte verloren hat. Auch die ein-
zelnen Add Ons, also diese zusätzlichen Angebote zum Hallenbad, waren zum Teil nicht erstre-
benswert. Eine Markthalle beim Hallenbad. Es gibt genug Marktfläche in Klagenfurt. Ob das 
da draußen wirklich ideal ist, das sei einmal dahingestellt. Das hat dann eigentlich zu Punkte-
abzug geführt. Zusätzlich in der finanziellen Bewertung hat man auch gesehen, dass der An-
bieter relativ stark mit Baukostenzuschüssen der Stadt gerechnet hat. Also da hat man müssen 
einmal genauer nachrechnen. Und wenn man das rausnimmt, dann schaut die Wirtschaftlich-
keitsrechnung ganz anders aus.  
Dritter Anbieter war dann Soravia Real Estate mit Swietelski und Berndorf Bäderbau. Die ha-
ben zum Schluss eigentlich nur noch ein teilweises Angebot abgegeben. Es gab da mehrere 
Abschnitte von den Angeboten. Es gab zwar ein gutes Konzept, wie man das machen kann, 
aber die Ausarbeitung dazu hat im Detail gefehlt. Auch dieser Anbieter hat über Wohnbau 
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versucht, das zu subventionieren. Dadurch, dass das Angebot auch nicht vollständig war, gibt 
es von der Schulnote so etwas wie vier minus, während die WH Holding ein klares genügend 
bekommen hat. Das war eigentlich der Grund, warum man sich dann für die PORR entschieden 
hat.  
 
Zu den Angeboten. Es ist ganz klar definiert. Es gibt ein Schwimmbad mit 50 m Becken. Es gibt 
ein Lehrschwimmbecken. Beim Familienbad, in dem Bereich gibt es ein Kinderbecken, Was-
serspielplatz. Es sind vorgesehen sogenannte Wasserräder mit Actionwells, Rutschanlagen 
und Wasserattraktionen. Es gibt eine Sauna, die geplant ist, innen und außen, mit finnischer 
Sauna, Dampfsauna, Damensauna, Infrarotkabine, Eis- und Schneegrotte, ausreichende Ruhe-
zonen, einen Abkühlbereich, Fußbecken, Erlebnisdusche. Im Außenbereich eine Saunakabine 
mit Außenbecken und Liegeflächen. Im Fitnessbereich, Trainingsflächen, Kursraum, Leistungs-
diagnostik, Anbindung an Ärzte- und Therapiebereich, das sehen wir jetzt schon vom aktuellen 
Hallenbadbetrieb, dass da ein großer Bedarf besteht, Beratung und Büroshop noch im Fitness-
bereich. Gastronomie, im Sportbad einen Selbstbedienungsbereich mit Bistro, im Familienbad 
ebenfalls einen SB-Bereich mit Bistro, eine Sauna Bistro mit Bedienung und im Foyer ein Cafe. 
Und zu den Add Ons. Das war dann eigentlich der spannende Teil dabei. Es gibt, und das wis-
sen wir auch und das war auch aus der Diskussion klar erkennbar, es gibt in dem Raum, also 
Sportspange, jetzt vom Hallenbad neu, Universität bis hin zum Sportstadion, keinen ausrei-
chenden Hotelbetrieb im Angebot. Da gibt es ein klares Konzept für ein Hotel ***+. Man darf 
auch nicht vergessen, wir bemühen uns ja für ein Bundesleistungszentrum Triathlon. Wir sind 
dort relativ schon weit im ausverhandeln. Jeder, der irgendwann in Österreich bei einem Tri-
athlon, ob Europacup oder Weltcup, antritt und Bundesförderung bekommt, muss nach Kla-
genfurt trainieren kommen. Das heißt, wir brauchen Unterkunft für den Betreuerstab, auch 
für die Familien im Wettkampfbereich, wenn sie dann zusehen kommen. Wir wollen im Hal-
lenbad mit dem 50 m Becken ja wirklich auf Europacupniveau ein Angebot bieten, dass wirk-
lich auch entsprechende Wettkämpfe stattfinden können. Add Ons im Gastronomiebereich, 
das war wirklich vom Konzept so, dass auch die Experten gesagt haben, das ist vom Angebot 
ausreichend, was da drüben geplant ist. Dann weiters medizinische Angebote, physiothera-
peutische Angebote. Das ist wirklich ein Bedarf, den wir heute schon sehen. Sporthandelsflä-
chen. Das heißt, es gibt die Möglichkeit, dass wirklich Unternehmen dort auch etwas präsen-
tieren können. Und dann sonstige Vitalangebote. Wie gesagt, Bundesleistungszentrum ist da-
bei. Weiters ist geplant in den Add Ons, auf den zusätzlichen Grundstücken ein sogenanntes 
Green-Congress- und Forschungszentrum. Es ist jetzt keine Messe geplant, aber ein Kongress-
bereich. Das Green- Thema kommt aus Green Energy, weil wir dort als Stadtwerke alles, was 
jetzt Energiewende betrifft und die Kombination von verschiedenen Energiedaten dort auch 
neue Technologien ausprobieren wollen und auch werden. Das soll dann entsprechend in ei-
nem Kongresszentrum verwertet werden. Ein Innovationsinstitut, eine Multifunktionshalle, 
die Universität soll dort das Sportinstitut ansiedeln, ein Tourismuszentrum, relativ überschau-
bar, und dann auch noch ein Mobilitätsknoten, weil der Standort aus Sicht vom Verkehr für 
uns relativ ideal ist. Wir haben eine ganz klare Anbindung an die Eisenbahn Klagenfurt West. 
Wir haben die Autobahnabfahrt. Wir haben vom öffentlichen Verkehr eine Direktanbindung 
dort hin. Da wird es auch noch zusätzliche Angebote geben. 
Das war eigentlich im Wesentlichen von der Kommission. Wie gesagt, es war Sitzung zum 
Schluss war dann ein ganzer Tag. Wir haben die Themen wirklich in einer sehr genauen Tiefe 
diskutiert. Der Zuschlag für PORR war eigentlich eindeutig, weil auch die Differenz in der Be-
wertung relativ stark gegenüber dem zweiten und dritten Anbieter war. Vielen Dank einmal 
zunächst.  
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Es folgen Wortmeldungen. 
 
Wortmeldung von Vizebürgermeister Wolfgang Germ, FPÖ, zu TOP 40: 
 
Frau Bürgermeister, hoher Gemeinderat, liebe Medienvertreter. 
Wir haben jetzt sehr viel gehört. Stolz sind wir. Alles haben wir eingehalten. Wir wissen genau, 
was wir wollen. Und dann kommt die Phase 0 bis zur Umsetzungsphase. Wir wissen eigentlich 
konkret noch gar nichts. Es war von Anfang an wenig Transparenz. Es war viel auf Geheimnisse 
aufgebaut. Die gesamte Stadtregierung bei so einem großen Projekt, da sprechen wir also von 
42 Millionen. Ich weiß aber, dass wir schon weiter nach oben gedriftet sind, auf 44 Millionen. 
Jetzt hat man es gedeckelt in 42 Millionen. Stimmt auch nicht ganz. Es wird doppelt so viel 
kosten. Wir haben das ja im Stadtsenat schon öfters diskutiert. Warum sagt man eigentlich 
nicht der Bevölkerung tatsächlich, was so ein Hallenbad für die Stadt Klagenfurt kosten wird, 
mit UVP-Verfahren, mit Verkehrsknoten, mit Gutachten, mit Infrastruktur, mit Parkplätzen 
etc. Wir reden immer nur vom Nucleus Projekt. Das ist also nur das Haus, in dem sich das 
„Schwimmbecken“ befindet. Aber wir reden nicht vom Gesamten. Schade ist auch, und ich 
finde es deshalb schade, weil bei anderen Projekten  oder anderen Entscheidungen wird sehr 
wohl dann die gesamte Stadtregierung und alle Clubobleute angehört. Das ist ja heute wieder 
auf der Tagesordnung bei Neuer Platz 2. Da ist es ja möglich und tatsächlich auch umsetzbar 
und möglich, dass alle an einem Strang  ziehen, ein Miteinander möglich ist. Warum ist das 
nicht bei einem großen Projekt möglich? Warum kann man miteinander nicht reden? Und 
dann während einer Pressekonferenz bekommen wir die Unterlagen mit einem Vertrag mit 
einer Baufirma, wo die Stadt Klagenfurt natürlich schon gute Referenzen gehabt hat. Und ge-
gen diese Firma kann man auch nichts sagen. Aber dann in der Stadtsenatssitzung, einen Tag 
später, in der einen Tageszeitung wird einfach eine Jubelmeldung abgegeben, wo alle Stadt-
senatsmitglieder, außer dem Sportreferenten, der war ich glaube verhindert oder früher hat 
gehen müssen, abgebildet waren, auf Nachfrage dann, was kostet denn tatsächlich das Hal-
lenbad und wer wird das finanzieren, habe ich keine Antwort bekommen. Das wissen wir nicht. 
Auf die Anfrage, was mich auch sehr verwundert eigentlich, warum ist der Partner nicht bei 
der Pressekonferenz dabei, habe ich auch keine Antwort bekommen. Die Baufirma wird schon 
wissen, warum sie da keinen entsendet. Auf die Nachfrage, was sind Add Ons, okay, ist ein 
neuer Begriff oder Bade Add Ons, wie schaut das genau aus, bis auf das, dass keine Wohnun-
gen gebaut werden dürfen, auch keine Antwort. Bei näherem Betrachten, und mein Kollege 
Christian Scheider hat dann auch gesagt, ja wie weit sind wir denn jetzt, dann heißt es auf 
einmal, wir sind am Anfang. Wir bilden jetzt Arbeitsgruppen. Wir fangen überhaupt erst an zu 
diskutieren. Es ist ja früher genau erklärt worden. Phase 0. Gott sei Dank ist es ja so, dass nach 
der Wahl, wenn es andere Entscheidungsträger geben sollte, da eigentlich auch noch die Not-
bremse gezogen werden kann, weil alles auf sehr, sehr dünnem Eis, ich habe das auch gesagt, 
der Vertrag abgeschlossen wird. Dann hat mich eigentlich auch sehr gewundert. Wir haben 
eine Stadtregierung. Wir haben eine Koalition. Auch die Bürgermeisterin hat sehr gute Leute 
in ihren Reihen. Aber nur der einzige Stadtrat Frey hat eigentlich die Bürgermeisterin vertei-
digt und hat wie folgt gesagt. Wolfi, du verstehst das alles nicht. Wir sind auf einer Brautschau. 
Jetzt werden wir heiraten. Dann werden wir gemeinsam ein Leben gestalten. Ich meine, bitte, 
liebe Freunde, wenn das Politik ist und wir eben von Steuergeld reden, von 42 Millionen auf-
wärts, also das muss ich ganz ehrlich sagen, kann man nicht gelten lassen. Das einzige, was 
mir sehr gut gefallen hat, ist der Markus Geiger, Stadtratskollege. Er sagt, wir sind erst bei km 
3, und ein Marathon hat bekanntlich über 42 km. Das ist wenigstens ein wahrer Zugang. Was 
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auch im Vertrag drinnen steht. Grundstück, da sind wir auch noch mitgegangen, 7,5 ha. Grund-
wasserproblematik habe ich von Anfang an aufgezeichnet. Hoffentlich weiß das auch der Bau-
träger und dann auch die Stadtwerke. Die 7,5 ha in diesem Bereich sind natürlich gut. Aber die 
Frage ist, ob das alles dort so realisierbar ist, wie alles angedacht. Ich glaube persönlich, der 
Hallenbadvertrag, den also der Gemeinderat heute mehrheitlich beschließen wird, wird oh-
nehin, weil wir ja angeschlagen sind, ich hätte mir eigentlich erwartet, dass wir zuerst den 
Finanzbericht bekommen, wo wir tatsächlich liegen. Gehört habe ich, dass wir schon ungefähr 
bei minus 21 Millionen, steuern in Richtung 30 Millionen Ende des Jahres hin, finanztechnisch 
nachhaltig die Stadt schädigen. Diesen Vertrag, glaube ich, den kann man auch nicht so ange-
hen. Es ist auch dann kolportiert worden oder in der Zeitung gestanden, 600.000 Abgang jähr-
lich. Da ist auch keine Antwort gekommen, wer das finanzieren wird. Dann über die Add Ons. 
Das sind alles viele offene Fragen, die wir nicht bekommen haben. Das stimmt, die Stadtwerke 
hätten damals, das ist auch die Zusage gewesen 2014 bzw. 2015 das Projekt realisieren kön-
nen. Hat man auch nicht politisch damals gewollt. Jetzt ist man natürlich wesentlich schlechter 
aufgestellt. Und wir sind auch nach sechs Jahren Bürgermeisterin Mathiaschitz und einer per-
manenten Mehrheit im Stadtsenat und Gemeinderat gesichert durch rot schwarz, am Beginn 
dieses Projektes. Das muss man auch wissen. Wir haben es uns aber auch nicht leicht gemacht. 
Wir haben von Anfang an gesagt, wir hätten uns gern da eingebracht. Ist uns auch nicht er-
möglicht worden. Mehrmals nachgefragt im Stadtsenat, ist alles geheim, müssen wir noch 
nachverhandeln und etc. haben wir noch offene Fragen, die wir gern heute im Gemeinderat 
beantwortet hätten. Aber es wird wahrscheinlich keine Antwort geben. Wer was genau be-
zahlt, wie schaut das aus, wer betreibt das Hallenbad, wo sind die Nutzungsrechte des Inves-
tors, Add Ons, was stellt sich die Stadt genau vor, wie schaut es aus mit dem UVP-Verfahren, 
wie schaut es aus mit dem Verkehrskonzept. Vor allem eine ganz wichtige Frage. Ich habe auch 
in meiner Familie Leute, die sind bei anderen Firmen im obersten Management tätig und da 
hat mir einer Folgendes gesagt. Eine Konzerngarantie, die jetzt im Vertrag drinnen steht, ist 
eigentlich für eine Stadt Klagenfurt, die ja sehr schwach besser wäre, da gebe ich auch dem 
Gemeinderat einen Tipp, wäre eine Bankgarantie und die sollte auch höher ausfallen, 5 Milli-
onen für so ein großes Projekt als Konzerngarantie ist eher zu schwach. Was auch, man sagt 
natürlich immer sozial verträglich und alle sollen dann baden gehen, die Familien, Kinder, Ju-
gendliche etc., Eintrittspreise, sagt man immer, sind irgendwie gesichert. Im Vertrag ist das 
auch nur vage ausgeführt. Was auch im Vertrag sehr vage ausgeführt ist, sind diese vielen soll. 
Es soll de facto ein 50 m Becken gebaut werden. Man soll Initiativen ergreifen, um die CO2 
Werte niedrig zu halten. Aber das ist alles auf soll. Alles Möglichkeitsform. Besser wäre, wenn 
man das mit muss hineinschreiben würde. Und wir waren mit Kollegen Ferdinand Sucher in 
Lindau. Waren natürlich eher unterfangen. Wir haben schon viel früher ausgemacht. Durch 
Corona war meistens in Bayern alles gesperrt. Aber wir haben das dann trotzdem besuchen 
dürfen. Die Stadt Lindau hat 26.000 Einwohner. Hat sehr lange auch gebraucht für den Ent-
scheidungsprozess. Natürlich nicht so lange wie wir. Weil wir reden ja schon seit Scheucher’s 
Zeiten, den wir gerade geehrt haben, wo das Hallenbad gebaut werden soll. Lindau. Die bauen 
ein mustergültiges Hallenbad. Ich war da vor Ort. Wir haben uns das anschauen können. Wird 
nächstes Jahr im Mai öffnen. Natürlich auch Corona bedingt nach hinten verlegt worden. Man 
muss aber auch wissen, die haben 2011 mit diesem Prozess begonnen und 2017 haben sie 
dann mit dem Bau begonnen. Das heißt, das dauert schon. Also in fünf Jahren wird sich das 
nicht richtig ausgehen. Der Herr Schauer und der Herr Schneider, der Herr Schneider ist von 
der Stadt zuständig, der Herr Schauer ist der Investor, sagen, es ist also sehr, sehr schwer, 
schaut immer wieder auf Klagenfurt, es wird dort auf diesem Grundstück sehr schwer werden. 
Die Baufirma möchte da gerne sicherlich bei diesem Bau mit verdienen, sagt er ganz klar. Und 
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was jetzt tatsächlich ist, diese Länge, da kann man sich auch vom Ort her den Vergleich anstel-
len, fast gleich wie Klagenfurt, die bauen auf dieser Wasserlinie mit Außenbecken, mit Innen-
becken, spielt alle Stückerl, dieses Hallenbad, auf 600 m Länge, wär natürlich viel zu groß für 
die Stadt Klagenfurt, aber um 35 Millionen. Und deswegen frage ich mich persönlich, ob die 
Stadt Geld verschenken möchte, wenn es jetzt heißt 42 Millionen, das ist aber jetzt rein das 
Nucleus Projekt, das geht noch weiter nach oben, wenn auf der anderen Seite eine weit klei-
nere Stadt um 35 Millionen das bauen kann. Differenzen habe ich gesagt. Es gibt diese. Man 
kann sie auch anschauen. Es gibt auch im Internet sehr viel. Wir haben alles an Infomaterial 
zusammengesammelt. Es ist schade, dass man nicht ein bisschen über den Tellerrand hinaus 
schaut. Der einzige, was gesagt hat, das war der Stadtrat Frey, naja, es werden wahrscheinlich 
die Eintrittspreise extrem nach oben gehen. Und genau das ist nicht der Fall. Dann bin ich 
schon am Ende mit meinen Ausführungen. Das habe ich damals gesagt und zu dem stehe ich 
auch. Man soll von Anfang an klare Regelungen treffen zwischen öffentlichem Bereich und 
privatem Bereich. Der private Bereich wird vom privaten Investor betrieben. Der kann dort die 
Eintrittspreise bestimmen und alles machen. Und die öffentliche Hand muss den öffentlichen 
Bereich bestimmen können. Weil sonst wird sich das am Ende des Tages nicht ausgehen. Was 
natürlich auch der Fall ist. Beim Hallenbad alleine wird man keinen Gewinn erzielen. Weil wir 
wissen alle, das ist ein Zuschussbetrieb. Und das wird es auch immer bleiben. Das geht nicht 
anders. Und die Baufirma will auch zu ihrem Geld kommen. Das geht also dann nur dann, 
wenn man Grundstücke de facto in die ewige Zukunft verleiht, vergibt mit Baurecht etc. Das 
heißt, irgendwann am Ende des Tages muss es einer zahlen. Ich glaube, dass wir, und das hat 
mich eigentlich auch gestört oder viele, und das habe ich auch von der Bevölkerung bei unse-
ren Sprechtagen gehört, die mittlerweile ja auch nicht mehr stattfinden können in dieser 
Form, dass sie gesagt haben, warum sagt man eigentlich auf Schiene, wenn man eigentlich am 
Beginn ist. Ich glaube, da wären wir alle gut beraten, wenn man gesagt hätte, wir haben das 
jetzt im Griff, wir werden jetzt in die Phase 0 einsteigen, dann in die Phase 1 und auf Schiene 
sind wir dann in der letzten Phase, wenn es heißt, die Umsetzungsphase. Alles andere ist ei-
gentlich nicht in Ordnung. Jedenfalls werden wir Freiheitlichen dieser Form des Vertrages, und 
wir sehen uns sicher wieder, da werde ich wahrscheinlich von vielen Recht bekommen, nicht 
zustimmen, weil er sehr vage ist und wie so viel offen ist. Und ich hoffe, dass am Ende des 
Tages nicht der Klagenfurter hier die Zeche zahlen muss. Danke. 
 
Wortmeldung von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen, zu TOP 40: 
 
Hoher Gemeinderat, sehr geehrte Damen und Herren. 
Grundsätzlich. Ja 82 Punkte. Ich glaube, jeder, jede von uns sollte sich kurz fassen. Ich werde 
mich bemühen. Zuvor aber möchte ich doch an den Kollegen Stadtrat Germ ein Wort richten. 
Ich finde es ungeheuerlich, dass er den Stadtrat Frey in seiner Abwesenheit verunglimpft, wo 
er nichts dazu sagen kann. Ich finde das wirklich ungehörig. Das ist absolut unter der Gürtelli-
nie. Sowas geht gar nicht. 
So, sehr geehrte Damen und Herren, jetzt aber zum Vitalbad, zum Hallenbad. Auf 7,5 ha sollte 
jetzt ein Leuchtturmprojekt entstehen. Das Vitalbad. Ich habe schon einige Punkte anzufüh-
ren, denn ich habe erhebliche Bedenken bezüglich des Grundwasserproblems. Ich zweifle 
nach wie vor, dass das so ein optimaler Standort ist. Denn in den daneben neu errichteten 
Gebäuden geht Tag und Nacht die Wasserpumpe. Natürlich, es kann so sein, wenn man wirk-
lich das Grundwasser gleich zur Befüllung der Becken hernimmt, wenn das technisch sinnvoll 
und möglich wäre. Aber grundsätzlich ist es so, dass man da wahrscheinlich die Kosten schon 
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explodieren sehen wird, weil entsprechend in Wannen und auf Pfeilern und so weiter das ge-
baut werden muss. Also die Preisvorstellung kann ich mir nicht vorstellen, dass das eingehal-
ten werden kann. Weiters ist die Finanzierung schon nicht gesichert, was ich so beobachtet 
habe mit den Wortmeldungen, die man auch via Medien mitbekommen hat. Grundsätzlich 
habe ich auch immer Einwendungen gegen dieses Bürgerbeteiligungsverfahren gehabt. Denn 
es war meiner Meinung nach nicht repräsentativ. Vielleicht sogar ein bisschen manipulativ. 
Aber optimal ist der Standort trotzdem meiner Meinung nach nicht. Die geplanten Add Ons, 
wie wir sie schon jetzt erwähnt gehört hat, sind nicht bekannt. Zur Aussage, es gibt ja da keine 
Hotels, möchte ich schon anmerken, es gibt den Plattenwirt und es gibt das ziemlich groß, 
überdimensional groß geratene Seeparkhotel. Also, dass man in der Ostbucht keine Hotels 
hätte, kann man auch so nicht behaupten. Die Abwicklung dieser Innovations- und Entwick-
lungspartnersuche oblag also wiederum der Firma Wiedenbauer, Rechtsanwalt Wiedenbauer, 
der alle großen Projekte, alle großen Fische in den letzten Jahren an Land gezogen hat. Das ist 
auch meiner Meinung nach, ja, täte mich interessieren warum. Inhaltlich noch vielleicht zu 
erwähnen wäre, dass ein Architekturwettbewerb explizit nicht verpflichtend vorgegeben ist. 
Und auch fehlt mir, dass das Bauprojekt nach den neuesten ökologischen und umwelttechno-
logischen Erkenntnissen errichtet werden muss. Das ist etwas, das vielleicht schon in Zeiten 
wie diesen zwingend auch in einem Vertrag aufscheinen müsste. Irgendwie, ja, es ist nicht so 
richtig mein Projekt. Es ist für mich so vieles offen. So vieles an Fragen. Ich finde den Standort 
nicht ideal. Und so weiter und so weiter. Ich habe das ausgeführt. Ich werde auch darum die-
sem Punkt nicht zustimmen.  
 
Wortmeldung von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ, zu TOP 40: 
 
Meine Damen und Herren. 
Ich möchte auch ein paar Worte zu diesem Tagesordnungspunkt sagen. In aller Kürze, wie es 
die Frau Schmid-Tarmann aufgetragen hat. Nur, Frau Kollegin Schmid-Tarmann, wenn Sie sich 
hier heraus bewegen und dann den Herrn Vizebürgermeister Germ angreifen, dass er jemand 
verunglimpft, dann möchte ich schon Ihnen in Erinnerung rufen, dass eigentlich immer Sie 
diejenige sind, die andere verunglimpft und neuerdings sogar verleumden. Sie haben einen 
Brief an die Frau Bürgermeisterin, oder eine E-Mail an die Frau Bürgermeisterin letzte Woche 
gesendet, wo Sie sich darüber aufgeregt haben, dass in einer Ausschusssitzung, die ich geleitet 
habe, nämlich im Verkehrsausschuss, sämtliche Corona Bestimmungen missachtet worden 
sind. In dieser Woche waren im Stadtsenatssaal, also dort im Festsaal, wo die Ausschusssit-
zung stattgefunden hat, gleich mehrere Ausschusssitzungen. Nämlich ich glaube vier oder 
fünf. Bei drei war ich selbst dabei. Die erste war am Montag, den 12.10.. Das war der Planungs-
ausschuss mit sehr vielen Teilnehmern. Da waren Sie auch dabei. Haben sich dort sehr wort-
reich in die Sitzung eingebracht. Von Missachtung der Corona Bestimmungen habe ich kein 
Wort gehört. Dann am 14.10. war der Kontrollausschuss unter der Vorsitzführung Ihres Par-
teikollegen Herrn Molitschnig. Ebenfalls mit sehr vielen Teilnehmern, weil auch Auskunftsper-
sonen dabei waren im selben Saal. Und einen Tag später am 15.10. war der Verkehrsaus-
schuss. Gerade da habe ich auf Corona Bestimmungen darauf hingewiesen. Der Herr Zlydnyk 
wird mein Zeuge sein. Ich habe sogar gesagt, die Fenster sind zu öffnen. Ich habe sogar eine 
Pause gemacht. Und dann zu schreiben, dass der Vorsitzende und der Stadtrat Scheider sämt-
liche Corona Maßnahmenverordnungen missachtet hätten, Frau Schmid-Tarmann, das ist eine 
Verleumdung. Und ich habe Ihnen auch geschrieben, dass Sie sich dafür zu entschuldigen ha-
ben. Weil das ist ein Vorwurf einer strafbaren Tat und das lass ich auch mir sicher so von Ihnen 
nicht sagen.  
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So und jetzt zum eigentlichen Tagesordnungspunkt. Ich habe mir das Ganze angeschaut. Heute 
haben wir ja jetzt ein paar Teilantworten wieder bekommen, die aus dem Vertrag noch nicht 
hervorgegangen sind. Die Frau Bürgermeisterin hat heute gesagt, dass das Hallenbad dann 
2024/25 fertig werden sollte. Aus dem Vertrag heraus lese ich nur, dass es dann fertig werden 
sollte, wenn das alte Bad nicht mehr betriebsfähig ist. Also das ist für mich einmal kein Datum 
und keine bestimmte Ansage, wann das Hallenbad tatsächlich fertiggestellt sein sollte. Dann, 
und das ist jetzt sehr interessant, wurde uns etwas vorenthalten bei diesem Vertrag. Und des-
halb glaube ich, dass eigentlich kein Gemeinderat heute hier mit gutem Gewissen diesem 
Punkt zustimmen kann. Es steht nämlich im Vertrag, dass Vertragsgrundlage auch das Ver-
handlungsprotokoll vom 2.10.2020 ist. Bitte, ich möchte hier heute erläutert haben,  was in 
diesem Verhandlungsprotokoll vom 2.10.2020 drinnen steht, wer dort zugegen war, nachdem 
das Vertragsgrundlage ist und das natürlich auch Gegenstand des Vertrages ist. Und ich mache 
die Gemeinderätinnen und Gemeinderäte darauf aufmerksam, dass sie natürlich nur einem 
Vertrag zustimmen können, dessen Inhalt sie auch kennen. Diesen Inhalt haben wir nicht be-
kommen. Den können sie nicht kennen. Also meine Fraktion zumindest nicht. Wir haben auch 
angefragt, wir haben es bis heute nicht bekommen. Dann, sehr bedenklich ist auch der Vorgriff 
auf das Budget 2021. Das steht dezidiert heute auch im Beschluss, dass wir hier praktisch einen 
Vorgriff auf das Budget 2021 machen, wo neue Gemeinderäte gewählt sein werden, wo wir 
denen jetzt schon einen großen Rucksack umschnallen, dass die dann darüber gar nicht mehr 
selbst entscheiden können. Ich mache auch darauf aufmerksam, dass der Landesrechnungs-
hof sich gerade in Richtung Stadtwerke bei der Prüfung der Stadtwerke hier auch sehr kritisch 
geäußert hat, dass offenbar die Stadtwerke dieses Projekt in dem Ausmaß auch gar nicht stem-
men könnten. Das sind auch noch Fragen, die auf jeden Fall geklärt werden sollten. Und dann 
diese Add On Flächen. Also ich habe schon viel gelesen und habe schon viel gekannt, aber 
offensichtlich bin ich halt für den Gemeinderat der Stadt Klagenfurt doch noch zu wenig aus-
gebildet. Ich habe nämlich am Anfang nicht gewusst, was Add On Flächen sind. Jetzt weiß ich 
es. Sind ja jetzt auch überall im Gespräch. Nur so unkonkret, wie da heute auch wieder darüber 
gesprochen wurde, bitte, was beschließen wir da eigentlich? Es steht auch nichts Konkretes 
aber nur im Ansatz in dem Vertrag drinnen. Wir machen hier wirklich einen Nebelflug, ohne 
zu wissen, wo es hingeht. Und das ist meines Erachtens unverantwortlich. Verkehrskonzept 
hat auch schon der Kollege Germ kurz angesprochen. Bitte, wir haben derzeit dort, wo das 
Hallenbad hinkommen soll, schon die verkehrsreichste Kreuzung von ganz Klagenfurt. Da muss 
es natürlich ein umfangreiches Verkehrskonzept geben. Ein Verkehrsknotenpunkt für den öf-
fentlichen Verkehr ist natürlich gut. Aber man muss auch sagen, wie der Individualverkehr 
dort mit eingebunden wird. Da sehe ich auch noch nichts. Warum von der PORR keiner da ist 
wurde schon gesagt. Das ist natürlich auch irgendwie sage ich einmal komisch. Viel ist eben 
noch nicht da. Vor allem wird auch im nächsten Jahr noch gar nicht viel passieren. Wenn man 
sich den Vertrag ansieht, da gibt es einmal eine Phase 0, da passiert einmal gar nichts. In der 
Phase 0, die geht einmal bis Ende Februar, also ungefähr bis zur Gemeinderatswahl. Dann 
kann man noch einmal kündigen. Dann gibt es noch einmal eine 4-Wochen-Frist für eine Kün-
digung dieses Vertrages. Das geht dann hinein bis Ende März. Dann beginnt erst die Phase 1. 
Da beginnt man erst einmal so zu planen und Sondierungen zu machen. Da werden einmal die 
Bodenbeschaffenheiten sich genauer angesehen. Das dauert dann wieder sechs Monate. Und 
dann kommt man erst in die Phase 2, wo erst eine vertiefte Planung stattfindet. Und dann erst 
die Phase 3, wo dann endlich einmal gebaut wird. Und dann die Betriebmachung.  Und das 
Ganze sollte in kurzer Zeit bis 2024 zustande kommen, wie wir heute erstmals gehört haben. 
Ja, Arbeitsgruppen werden auch noch eingesetzt, steht im Vertrag. Da ist auch noch nicht klar, 
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wer ist in diesen Arbeitsgruppen, was haben die zu entscheiden, was kommt da dann heraus. 
Das ist ein nächster Punkt, der offen ist.  
Ich bitte, die aufgeworfenen Fragen, die ich hier heute gestellt habe, mir wenn möglichst zu 
beantworten. Aber ich werde mich trotzdem ganz sicher nicht in der Lage sehen, diesem Ver-
trag heute zuzustimmen, weil einfach so viele Unklarheiten hier sind und es auch von meinem 
juristischen Verständnis her keine Zustimmung erfolgen kann. Danke. 
 
Wortmeldung von Gemeinderat Ferdinand Sucher, FPÖ, zu TOP 40: 
 
Sehr geehrte Frau  Bürgermeister, hoher Gemeinderat. 
Mich verfolgt ja eigentlich Hallenbad Klagenfurt schon fast 30 Jahre. Ich habe das miterlebt, 
wie das alte Hallenbad renoviert worden ist. Was da für welche Probleme aufgetreten sind. Es 
ist damals schon diskutiert worden, ob ein neues gebaut oder das alte Hallenbad hergerichtet 
werden sollte. Es wäre damals der Beschluss besser gewesen, wenn man es damals schon neu 
gebaut hätte, dann hätten wir heute nicht das Problem mit einem Hallenbad neu. Mir hat der 
Herr Vizebürgermeister Germ gesagt, ob ich gerne mitfahren möchte hinaus nach Lindau. Da 
wird ein Hallenbad gebaut. Ungefähr dieselbe Lage wie in Klagenfurt. Seenähe. Die Grundwas-
serproblematik und die Bodenproblematik genau die gleiche. Die haben auch ein Entwick-
lungskonzept gehabt und eine Bürgerbeteiligung. Die sind aber sogar so weit gegangen, dass 
sie auch die Bürger befragt haben, ob sie mit diesem Projekt eigentlich einverstanden sind 
oder nicht. Die haben mehrere strategische Partner gesucht. Da hat sich ein strategischer Part-
ner herauskristallisiert. Das war die Firma Schauer. Die Firma Schauer ist nicht irgendeine 
Firma, die ein Hallenbad baut oder sonst etwas, die sind nur für diese Sachen ausgerüstet und 
sind auch selbst Betreiber von 16 Hallenbädern. Zwar nicht in Österreich, aber in Deutschland 
und in der Schweiz. Und jetzt planen sie und bauen sie ein großes Hallenbad in Sofia mit 
6000/7000 Besuchern. Die wissen, von was sie reden. Die Stadt Lindau muss ich sagen hat 
dasselbe Problem gehabt auch mit dem Geld, so wie wir das haben da in Klagenfurt. Weil 42 
Millionen in Corona Zeiten wie diesen wird auch nicht so leicht sein, dass wir das packen, muss 
ich sagen. Zuerst haben sie uns das Projekt vorgestellt. Auch die anderen Projekte, die im rest-
lichen Deutschland und in der Schweiz waren. Dann nächsten Tag durften wir den Bau besich-
tigen. Für uns wäre das natürlich etwas zu groß gewesen. Aber muss ich sagen, so wie die die 
Verträge mit der Stadt abgeschlossen haben, wäre es empfehlenswert, wenn sich die Stadt 
Klagenfurt, die haben sich aber auch angeboten, dass sie uns da behilflich wären, mit der Stadt 
Lindau in Verbindung setzt, wie die dieses Projekt abgewickelt haben, wie das funktioniert. 
Weil die sind schon so weit. Dieses Hallenbad kostet 35 Millionen. Davon trägt die Stadt Lindau 
15 Millionen. Da reden wir von 20 Millionen trägt die Firma Schauer, die zugleich Baufirma ist, 
die das Hallenbad baut und auch der spätere Betreiber aus dem privaten Bereich. Und der 
öffentliche Bereich, der ist extra gesondert, mit allem Pipapo, so wie ihr jetzt das vorgetragen 
habt, mit Sportbecken, Außensportbecken, Erlebnisbad, alles was dazugehört und Eintritts-
preisen von 2,50 Euro garantiert. Und da stellt sich mir dann schon die Frage, ob sich die Stadt 
Klagenfurt leisten kann, ein 20 oder 25 Millionen teureres Hallenbad zu bauen. Deshalb 
möchte ich die Frau Bürgermeister und den Stadtsenat bitten, dass ihr euch mit der Stadt 
Lindau, weil die haben sich angeboten, dass sie uns da behilflich wären, in Verbindung setzt. 
Wenn ihr wollt, dass ihr euch das auch anschaut, weil dann sieht man das vor Ort, wie ein 
Hallenbad entsteht und was da dort ist. Das ist nicht irgendein so kleines Minibad oder sonst 
etwas. Das ist ein Bad, was mit sämtlichem Pipapo, vom Hotel angefangen, alles schon dabei 
ist. Und auch bei diesen 35 Millionen ist auch die Infrastruktur, Parkplätze, Zufahrt und alles 
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mit dabei. Das trägt alles der Investor. Wir haben ja seinerzeit gesagt, wir suchen einen stra-
tegischen Investor. Das habe ich jetzt bei der PORR  nicht herausgefunden, ob die PORR auch 
das Bad betreibt. Das wäre für mich ein strategischer Investor. Das hätte ich noch gerne ge-
wusst. Und dass die Stadt Klagenfurt auf 25 Millionen mehr zahlen will, das ist eigentlich schon 
zu überdenken. Der Ansprechpartner in der Stadt Lindau, der der ganze Koordinator ist für 
dieses Hallenbad, ist der Herr Schneider. Frau Bürgermeister, vielleicht könntest du dich mit 
dem in Verbindung setzen. Er könnte dir das ganz genau erklären. Um 25 Millionen einzuspa-
ren, muss ich sagen, wäre es der Versuch wert bzw. man sollte zumindest mit der Stadt Lindau 
reden. Sie haben sich angeboten, dass sie der Stadt Klagenfurt auch helfen möchten. Es hat 
sich auch der Investor angeboten. Wenn die Stadt das will, kommt er herein, zeigt das Projekt 
und die Stadt kann sich dann ein Bild daraus machen.  
Bodenbeschaffenheit. Das habe ich auch gefragt, weil die haben dort genau das gleiche Prob-
lem mit dem Bodensee, dass das Grundwasser hereinkommt. Die Bodenbeschaffenheit war 
für diese Firma kein Problem. Bodenbeschaffenheit ist das geringste Problem. Mit dem haben 
sie nicht übermäßig, schon, aber nicht so viele Mehrkosten, wie es eigentlich gedacht ist. Das 
jetzige Projekt, weiß ich nicht, von Bodenbeschaffenheit habe ich jetzt von den Stadtwerken 
nichts gehört, wie tief man in die Tiefe geht. Das war dort auch kein Problem.   
Bitte überdenkt das noch einmal. Tun wir gescheiter noch einmal nachfragen, ob wir uns 25 
oder 30 Millionen einsparen können. Muss ich sagen, wenn sich die Stadt leisten kann, 30 
Millionen mehr auszugeben, muss ich schon sagen, ist das schon ein bisschen ein starkes 
Stück. Bitte könnt ihr euch mit der Stadtgemeinde Lindau in Verbindung setzen. Vielleicht ein 
bisschen ein Meinungsaustausch. Vielleicht können sie euch Tipps geben. Ist immer besser, 
mit einer anderen Stadt zu reden, die schon fast vor dem Fertigwerden ist. Vielleicht könnt ihr 
euch das anschauen fahren, dann könnt ihr euch ein Bild machen, wie man ein Hallenbad baut. 
Danke. 
 
Wortmeldung von Gemeinderätin Mag.  Susanne Hager, ÖVP, zu TOP 40: 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Es ist ja schon gesagt worden. Wenn man selbst drei Perioden im Gemeinderat in Klagenfurt 
sitzt, dann ist einem das Thema Hallenbad schon oft begegnet. So auch mir. Ich freue mich 
heute einfach ganz besonders, dass wir es in dieser Periode noch schaffen, dieses Projekt rich-
tig auf Schiene zu bringen. In den Perioden zuvor ist das nicht geglückt. Umso mehr freut es 
mich, dass wir es am Ende dieser Gemeinderatsperiode schaffen, das zu tun. Zur gesamten 
Kritik, die heute da gekommen ist. Vielleicht ganz zuerst einmal zur Kritik, was den Standort 
betrifft. Ich glaube, da muss man einmal etwas sagen. Wir sind in einer Demokratie. Der Stand-
ort war nach einem langen Prozess ein Kompromiss. Und hätten wir diesen Kompromiss nicht 
erzielt, wären wir heute beim Hallenbad genau gleich weit, wie in den Gemeinderatsperioden 
zuvor. Ich finde das jetzt nicht seriös, das Thema wieder aufzumachen. Auch wenn der eine 
oder andere, die eine oder andere, sich einen anderen Standort für das Hallenbad gewünscht 
hätte. Es ist der Kompromiss, auf den wir uns alle gemeinsam committet haben. Jetzt finde ich 
grundsätzlich Kritik ja etwas Positives. Und wenn ich mir den Prozess zum Thema Hallenbad 
anschaue, dann glaube ich, dass zum Beispiel bei dem Thema Bürgerbeteiligung wir auch et-
was Positives mitnehmen können. Da gibt es Prozesse, die wir sicher optimieren können, Ab-
läufe, die vielleicht manchmal nicht für alle zufriedenstellend waren, aber deswegen ist jetzt 
nicht das Projekt und das Ergebnis, was rauskommt, als solches ein schlechtes. Ich glaube, da 
müssen wir einfach so weit sein und die Dinge, die nicht optimal gelaufen sind, mitnehmen 
und in der Zukunft noch besser machen. Zur nichtsachlichen Kritik für mich, sich hinzustellen 
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und zu sagen, es gibt ein Hallenbadprojekt in Lindau und das kostet um ein paar Millionen 
Euro weniger als das projektierte Projekt da, das ist ja völlig unseriös. Liebe Kollegen, es gibt 
wahrscheinlich auf der ganzen Welt viele Projekte, die weniger kosten als das Projekt in Kla-
genfurt. Aber man kann ja nicht einen Vergleich anstellen mit einem fiktiven Projekt, was ir-
gendwo in Deutschland ist und dann sagen, das kostet ein paar Millionen Euro weniger als das 
von uns projektierte in Klagenfurt. Das ist für mich einfach eine total unseriöse Hergehens-
weise. Genau so könnte jeder sagen, okay, es gibt da ein Projekt irgendwo und wieso machen 
wir das nicht so. Das ist doch keine seriöse und keine konstruktive Kritik an dem Beschluss, 
den wir heute treffen sollen. 
Grundsätzlich glaube ich oder spürt man da einfach eine gewisse Skepsis, was diese strategi-
sche Partnerschaft betrifft. Es gibt halt den Zugang vieler offensichtlich, die sagen, naja, wieso 
macht die Stadt das nicht selber, wieso brauchen wir da einen Partner dazu, können wir dem 
vertrauen. Offensichtlich gibt’s da sehr viel Misstrauen der Gemeinderäte auch den Partnern 
gegenüber. Also so nach dem Motto, was der Bauer nicht kennt, schmeckt ihn nicht. Ich sehe 
das eher anders herum. Ich finde das extrem positiv, dass die Stadt Klagenfurt jetzt einmal 
einen Weg, einen neuen Weg, geht, bei Großprojekten sich Partner zu suchen, sich Know How 
zu holen. Ich glaube, das ist eine extrem vernünftige Entscheidung, dass man das jetzt macht. 
Von meinem Zugang her glaube ich sollte man dieser Partnerschaft von uns allen eine Chance 
geben, dass sich da ein tolles Projekt daraus entwickeln kann. Die inhaltliche Kritik, die da 
gekommen ist, das ist das, was es immer ist, zu wenig Information, zu spät, der andere hat 
mehr gewusst. Also ich glaube, das brauchen wir in dem Kontext Hallenbad sicherlich nicht 
führen. Was ich mir wünsche für die Klagenfurterinnen und Klagenfurter, dass wir es schaffen 
mit dem Partner gemeinsam ein richtig tolles Projekt auf die Beine zu stellen. Für die Familien, 
für die Kinder, für die Sportler. Wir alle warten schon Jahrzehnte darauf. Jetzt sind wir dem 
Ganzen einen Schritt näher. Und ich hoffe, dass es eine gute Partnerschaft wird. Auch, wenn 
wir im Nachhinein vielleicht sagen werden, auch da sind Dinge und Prozesse, die man in Zu-
kunft vielleicht noch besser machen kann, sehe ich das positiv. Ich glaube, es ist wichtig, dass 
die Stadt Klagenfurt, wie auch bei anderen Projekten, nicht alle Dinge immer alleine löst, sich 
Partnerschaften sucht. Weil ich glaube, dass die Aufgabe einer Stadt ist, sicherzustellen, dass 
es ein funktionierendes schönes Hallenbad gibt mit leistbaren Preisen. Genauso wie die Stadt 
Klagenfurt sicherstellen muss, dass es leistbare Pflegeheimplätze für alte Menschen gibt. Aber 
deswegen muss die Stadt Klagenfurt nicht unbedingt alles immer selbst in ihrer eigenen Hand 
betreiben oder auch errichten. Und den Weg partnerschaftlich zu gehen sehe ich für mich als 
extrem positiv und ich bin ganz optimistisch, dass mit diesem Partner, der Baufirma PORR, da 
wirklich ein tolles Projekt für die Menschen in Klagenfurt entstehen kann. Danke.  
 
Wortmeldung von Gemeinderat Klaus Jürgen Jandl, Team Klagenfurt – Liste Jandl, zu TOP 40: 
 
Meine Damen und Herren. 
Wenn man den Worten von der Frau Bürgermeister heute gelauscht hat, so konnte man ganz 
genau hören, was sie gesagt hat oder bzw. was sie nicht gesagt hat. Weil, wenn ich richtig 
zugehört habe, so hat sie immer davon gesprochen, es soll, wir wollen, es könnte sein. Sie hat 
nicht gesagt, das und das ist so. Sondern es war immer ein sollen, wollen, möchten, können. 
Also ganz wieder einmal nix fixes, sondern wieder einmal ein großes Luftschloss, das die Frau 
Bürgermeister, wie ich nachvollziehen kann, auch dringend notwendig hat, nachdem in sechs 
Jahren Amtszeit Mathiaschitz überhaupt nichts geschehen ist in dieser Stadt, außer dass es 
einen Riesenstillstand gegeben hat. Und auch dieses Hallenbad, das jetzt zum wiederholten 
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Male präsentiert wird, das erinnert mich wieder an die drei V. Nämlich an vertuschen, an ver-
schweigen und an verheimlichen. Frau Bürgermeister, nehmen Sie zur Kenntnis, der Gemein-
derat ist das oberste Organ dieser Stadt. Und einmal abgesehen davon, dass vier oder fünf 
Gemeinderatssitzungen in einem Jahr zu wenig sind, selbst die Stadtrichter zu Clagenfurth ha-
ben mehr Sitzungen als der Gemeinderat zu Klagenfurt, so darf ich Ihnen noch sagen, dass er 
ordnungsgemäß zu informieren ist und dass diese Transparenz auch gegenüber der Öffent-
lichkeit einzuhalten ist. Schon Ingeborg Bachmann hat gesagt, die Wahrheit ist den Menschen 
zumutbar. Frau Bürgermeister, die Politik, die Sie mit Ihrem Wurmfortsatz Koalitionspartnern 
hier betreiben, ist schon lange der Klagenfurter Bevölkerung unzumutbar. Wenn ich bei all 
den Diskussionen, die ich inzwischen hier mit erlebe, mich frage auch, wenn ich ein Haus baue 
und eine Immobilie besitze und mir ein neues Haus bauen möchte, dann frage ich mich, wa-
rum ist noch niemand hier auf die Idee gekommen und zu fragen, was passiert mit dem alten 
Standort? Was machen wir aus diesem Standort? Wie wollen wir den verwerten? Wollen wir 
daraus Geld lukrieren und den Neubau mitfinanzieren? Ich habe von Ihnen zu dem Standort, 
zum derzeitigen Standort, überhaupt noch nichts gehört. Also ich erwarte mir von Ihnen, was 
wollen wir daraus machen, was wollen wir darauf entwickeln, was erwarten wir uns. Also 
wenn ich eine Immobilie besitze und eine neue baue, da muss ich mir erst überlegen, was 
mache ich aus meiner alten Immobilie. Außer ich bin so reich, dass ich sage, ich baue mir gleich 
drei, vier zusätzliche. Aber ich darf Ihnen sagen, die Stadt Klagenfurt ist nicht so reich, dass sie 
sich darüber nicht Gedanken zu machen hat. Und meine Befürchtung ist, dass wir 2025, sofern 
die ganzen Kosten nicht im Sumpf schon längst sprichwörtlich versunken sind, sehr wohl ein 
Hallenbad uns besichtigen können, allerdings gegenüber von dem derzeitigen Bau im Mini-
mundus im Kleinformat und schwimmen wird in Klagenfurt keiner mehr können. Dankeschön 
 
Wortmeldung von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ, zu TOP 40: 
 
Hoher Gemeinderat, sehr geehrte Damen und Herren. 
Vieles ist schon gesagt worden. Vieles ist angezogen worden. Auf der einen Seite wird alles 
wunderbar dargestellt im Zeitplan. Es wird gebaut und es wird alles vorbereitet. Es ist alles 
sozusagen auf Schiene. Das neue Modewort auf Schiene. Was immer das bedeuten mag. Es 
gibt auch Schienen, die für sich alleine stehen. Nicht verbunden sind. Das ist dann das soge-
nannte Abstellgleis. Das ist hoffentlich nicht gemeint. Faktum ist, wenn man es sachlich be-
trachtet, dann hat man jetzt sechs Jahre eigentlich Zeit verschenkt, sechs wertvolle Jahre, wo 
im Bereich des Hallenbades vieles versprochen wurde, wo wir eigentlich schon viel weiter hät-
ten sein sollen, wo immer wieder man zurückgeworfen wurde. Und jetzt, das kommt mir ein 
bisschen so vor, aber das kommt auch den Bürgern draußen so vor, naja, kurz vor der Wahl 
muss man wenigstens noch hinausbringen in die mediale Welt, man hat ja eine Absicht, man 
verfasst ein Papier, es schaut so aus, als ob es doch einen Schritt weiter geht und auf dem 
kann man dann letztendlich aufsetzen. Aber wenn ich mich ein bisschen zurück erinnere, dann 
gibt es Papiere dieser Form schon wahrscheinlich so hoch bis hier zu den Holzbalken hinauf. 
Unterschiedlichste Modelle. Investoren. Projektanten. Strategische Partner. Wie immer man 
sie nennen mag. Es waren immer Leute von außen dabei. Expertengruppen. Wirtschaftsgrup-
pen, die ein Interesse gehabt haben, hier mit zu machen. Letztendlich ist es zu keinem Ergeb-
nis gekommen, weil entweder die Politik sich nicht einig war, weil die finanziellen Mittel ein-
fach nicht da waren, weil der Abgang zu hoch war oder weil man einfach sich mit einem Wirt-
schaftspartner nicht darauf letztendlich einigen konnte, kann die Stadt ihre Richtung, die sie 
beim Hallenbad den Bürgern ja versprochen hat mit dem einen Bürgerbeteiligungsprozess, 
letztendlich einhalten, wenn sie selbst nicht in der Lage ist, die finanziellen Mittel aufzustellen, 
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und natürlich ein Wirtschaftsunternehmen, das wissen wir alle, nur dann investiert, wenn sie 
auch sicher sein können, dass sie dabei etwas verdienen können. Die Firma PORR kenne ich ja 
sehr gut. Das ist natürlich eine sehr stabile Firma. Eine Expertenfirma in Österreich. Hat ja beim 
Stadion uns begleitet und leistet tolle Arbeit. Nur die, das wissen wir auch, diese Seite haben 
wir auch kennengelernt, kämpfen um jeden Kleinbetrag und die sind nicht in der Lage oder 
verschenken auch keinen Cent, da wird ganz hart verhandelt und die wollen natürlich ihre 
Vorzüge für ihr Investment letztendlich auch ausschöpfen. Also die Hoffnung glaube ich sollte 
man nicht hegen, dass da aus reiner Liebe zur Stadt Klagenfurt hier ein Partner mit einsteigt 
und dann sich von uns das letztendlich vorgeben lässt, was wir aber den Bürgern versprochen 
haben. Und wenn man jetzt sagt, naja, das wird alles erst ausverhandelt, es gibt ein paar Dinge, 
die sind fix und der Rest wird erst ausverhandelt, wird wahrscheinlich sehr, sehr viel wieder 
auf Zeit gesetzt, die wir eigentlich nicht haben. Und es ist ja heute schon einmal gesagt wor-
den. Manchmal holt einen der politische Bereich auch ein, wenn man etwas zu einer Zeit, wo 
es möglich war, nicht annimmt. Wir hätten, wenn wir die richtigen Entscheidungen getroffen 
hätten, jetzt wahrscheinlich schon ein Bad oder wären schon im Finish, weil die Stadtwerke 
damals wirklich in der Lage gewesen wären, ohne einen finanziellen Partner, das auch zu fi-
nanzieren. Das haben sie ganz klar auch vorgetragen. Hier hätte die Stadt Klagenfurt einfach 
auch mitziehen müssen. Jetzt ist ein bisschen eine andere Situation. Stadtwerke können, und 
das wissen wir ja, selbst hier nicht mitinvestieren, oder nicht viel mitinvestieren. Wie schaut 
die finanzielle Situation der Stadt Klagenfurt aus? Triste, wie wir immer hören. Es wird in allen 
Bereichen jetzt auch eingespart. Alles wird mit Corona letztendlich argumentiert. Wie werden 
die nächsten Jahre ausschauen? Es schaut also nicht danach aus, als ob wir hier fest mitfinan-
zieren können, was das Hallenbad betrifft. Und letztendlich haben wir sehr, sehr viel Zeit ver-
loren und wir stehen eigentlich schon in einem Punkt, wo wir wieder zurückgeworfen worden 
sind. Von der Transparenz oder Intransparenz will ich gar nicht sprechen. Ich möchte nur ap-
pellieren daran, dass gerade ein Hallenbad ein Projekt ist, wo absolute Transparenz und Infor-
mation an die Bürger unbedingt geboten ist. Erstens einmal, weil man sie da mitnimmt auf die 
Reise, wenn sie sich auch eingebunden fühlen. Und zum zweiten, weil es ja ein Projekt ist, was 
wir letztendlich nur für die Bevölkerung, für die Bürger, macht. Das ist ja kein Selbstzweck. Das 
ist ja etwas, was wir der Bevölkerung in Klagenfurt und darüber hinaus auch schuldig sind.  
Und der letzte Punkt, weil wir wollen ja nicht zu lange werden heute, ist ja der Punkt, der mich 
ja sehr interessieren würde. Es hat ja vor Jahren schon geheißen, dass das derzeitige Hallenbad 
ein Ablaufdatum hat. Bald auch mit großen finanziellen Mitteln nicht mehr sanierbar ist. Da 
möchte ich schon einmal eine klare Antwort haben, weiß man, wann das so weit sein wird 
bzw. welche finanziellen Mittel sind in der Zwischenzeit dann zu finanzieren, damit man eben 
den Zeitpunkt noch hinausschiebt. Weil das ist interessant. Weil das geht offensichtlich jedes 
Jahr. Ich bin ja froh, dass es so ist. Aber da müsste man schon genau planen können. Wenn 
wir heute reden von 2025/26, dass wir einmal vielleicht ein Bad bekommen, dann müssen wir 
auch wissen, ob das derzeit bestehende bis zu diesem Zeitpunkt aufrechtzuerhalten ist.  
 
Wortmeldung von Gemeinderat Mag. art Manfred Jantscher, ÖVP, zu TOP 40: 
 
Kollege Germ ist ja nicht da. Aber wie die Susi Hager schon gesagt hat aus dem ÖVP-Club, 
unseriöse Vergleiche stellen sie gern auf, insbesondere der Herr Vizebürgermeister Germ. Sie 
fahren sogar gemeinsam, jetzt ist er gekommen, ich hoffe er hört das auch, nach Lindau hinaus 
und schauen, wie draußen das Bad ist. Er spricht dann hier drinnen, doppelte Kosten werden 
wir haben. Es wird 84 Millionen Euro kosten. Und alles hier in Klagenfurt ist so schlecht und 
schlimm. Wie toll es denn nicht in Lindau wäre. Und was das für ein toller Projektbetreiber ist. 
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Und dass das Projekt draußen am Bodensee so wunderbar ist und dass in Klagenfurt alles 
schlimm und alles so schlecht ist. Und genau das ist die Botschaft, die dann hinaus geht an die 
Leute. In Klagenfurt ist alles schlecht. Das ist ja deine Strategie, mit der du die Koalition auch 
angreifen willst. Und dass da hier in Klagenfurt nichts weitergeht. Aber du sagst natürlich 
nicht, dass dieser unseriöse Vergleich, wie die Kollegin Hager das auch schon gesagt hat, auch 
durchaus hinkt. Du erwähnst in keinem einzigen Wort, dass in Lindau draußen kein 50 m Be-
cken gebaut wird indoor, sondern ein 50 m Becken im Außenbereich gebaut wird und im Hal-
lenbereich ein 25 m Becken ist. Das sind alles Fakten, die du verschweigst. Du stellst dich drau-
ßen auf Facebook aufs Grundstück hinaus, präsentierst dich da draußen als der große Aufde-
cker und sagst nicht einmal die wichtigsten Projektpunkte, die bei einem kurzen Klick ins In-
ternet drin zu erfahren sind auf ORF online in Vorarlberg. Aber das ist die Politik, die du machst 
und das ist wirklich aus meiner Sicht eine Katastrophe. Viel wichtiger ist, dass wir uns mit ei-
nem Projekt beschäftigen, das ja dein Kollege Bürgermeister Scheider auch nie zustande ge-
bracht hat und auch nicht auf Schiene gebracht hat. Und ich denke, dass es wichtig ist, dass 
diese Schiene gelegt ist und dass dieses Projekt wirklich jetzt auch zu einem Abschluss kommt. 
Viel wichtiger wäre es, zu diskutieren, wie gelingt es uns draußen, dass dieses Nucleus Projekt, 
das mit 42 Millionen Euro gedeckelt ist, ein gutes Projekt wird. Dass es ein Leuchtturmprojekt 
wird. Dass, so wie der Vorstandsdirektor Smole schon angedeutet hat, dass es da draußen zur 
Nachhaltigkeit angehalten wird, dass wir an die 80% kommen von der Energie, die durch See-
gewinnung, durch Erdwärme, durch PV gekennzeichnet werden kann und es positive Entwick-
lungen gibt. Es wäre wünschenswert, dass da draußen ein Green Campus, ein Zentrum, ent-
steht, wo Innovation für Klagenfurt und wo Botschaften der Verbesserung und der Technolo-
giebereitschaft da ist. Und natürlich ist das auch draußen ein Standort, der aus meiner Sicht 
ideal ist für das Hallenbad. Es ist nämlich ein Standort, der wunderbar angebunden ist an die 
Verkehrssituation, auch an die Universität und dass diese Sportspange gelebt werden kann 
und auch in direkter Nähe zum Wörthersee, zum Strandbad ist. Das sind alles Vorteile, die 
eigentlich perfekt sind. Und ich kann mir gut vorstellen, wenn das dann 2024/25 bei der Eröff-
nung soweit sein wird, dass dann wieder alle draußen stehen werden und sagen, das war ein 
tolles Projekt und das waren die Väter des Projektes. Wir als Koalition in Klagenfurt und als 
ÖVP sehen dieses Projekt ganz entscheidend wichtig. Gerade in Zeiten wie diesen müssen wir 
investieren. Ich bin froh, dass wir einen starken Partner wie die PORR gefunden haben, der 
mit uns gemeinsam dieses Projekt entwickelt. Und eine Projektentwicklung hat auch wichtige 
Punkte, wo es offen sein kann, wo man sich weiterbringt. Und diese Add Ons sind der Faktor, 
die dann entscheidend dazu auch sind, dass Klagenfurt ein tolles Hallenbad haben wird, das 
auf die Familie ausgerichtet ist und das dann weiter funktioniert. Das sind aus meiner Sicht die 
wichtigsten Dinge. Was die Kollegin noch gesagt hat. Mich wundert natürlich schon, dass die 
Kollegin Schmid-Tarmann die viel berühmte Bürgerbeteiligung dann als manipulativ bezeich-
net und sich gegen die Bürgerbeteiligung stellt. Das ist eine Geschichte. 
Zur Bodenbeschaffenheit. Wie der Herr Kollege von der FPÖ noch gesagt hat, ist glaube ich 
ganz entscheidend, wo dieses Projekt wirklich steht. Und das war auch wichtig, dass man das 
Grundstück angekauft hat. Denn, wenn man jetzt das Projekt etwas im Norden zum Bahnhof 
hin bringt, dann gibt es dort auch Bodenuntersuchungen. Und dann zeigt das ganz klar, wie 
tief man hinunter graben muss. Das ist entscheidend für die Kosten eines Projektes, ob man 
jetzt da 40 m oder unter 20 m hineingräbt. Und das sind Dinge, die dann auch zu berücksich-
tigen sind und die ganz positiv sind. Also ich freue mich auf das Projekt und hoffe, dass es gut 
umgesetzt wird und sehe dem positiv entgegen. 
 
Wortmeldung von Frau LAbg. Ruth Feistritzer, SPÖ, zu TOP 40: 
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Geschätzte Frau Bürgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen des Stadtsenates und Ge-
meinderates. 
Ich glaube, heute ist wirklich ein besonderer Tag. Weil wenn ich nachverfolge, wie lange wir 
die Hallenbaddiskussion schon in unserem Bereich hatten und wie viel schon danebengegan-
gen ist, auch unter dem Ex-Bürgermeister Scheider, muss ich sagen, haben wir heute wenigs-
tens einen Punkt geschaffen, wir wissen, wo wir es bauen werden, wir wissen, dass wir einen 
strategischen Partner haben und wir haben einen Plan, wann die Sportspange in Klagenfurt 
mit dem Hallenbad abgeschlossen wird. Und schwimmen ist eine der größten Leidenschaften 
der Klagenfurter Bevölkerung. Und wenn ich den Clubobmann der ÖVP anschaue, dann wissen 
wir, dass wir unsere Zeiten immer am Badeschluss in Klagenfurt im Strandbad verbinden. Aber 
wir wissen auch, wie viele Klagenfurter sich frönen dem schwimmen, nicht nur im Sommer, 
sondern im Winter. Und ich glaube, das ist die Investition nicht nur für die Klagenfurter son-
dern auch für die Kärntner Bevölkerung, für die Familien, für den Sport. Wir haben heute noch 
Anfragen an den Stadtrat Petritz gehört, wie wichtig es wäre auch für das Sportstudium, dass 
wir hier einen Bereich schaffen, dass wir den Kärntner Studenten und Studentinnen das auch 
anbieten können, dass sie in einer Qualität ihrem Studium nachgehen können, auch was den 
Schwimmsport betrifft. Und wenn ich hinüberschaue zu Vizebürgermeister Pfeiler, muss ich 
sagen, wir haben einen sehr guten Breiten- und wir haben auch einen sehr guten Spitzensport. 
Nur unsere Spitzensportler können derzeit in Kärnten kaum trainieren. Und auch hier ist es 
wichtig, dass wir eine Infrastruktur schaffen, die auch diesen Bereich abdeckt. Und wenn ich 
drinnen sitze und manchmal mithöre, wie die Kritik ist, ja Kritik kann man üben, wie die Susi 
Hager vorher gesagt hat, aber sie sollte sachlich sein und nicht unter der Gürtellinie. Und wenn 
die Opposition oder gewisse Kleingruppen im Klagenfurter Gemeinderat meinen, sie müssen 
mit Vokabular um sich werfen, dann würde ich sagen, denken ist eines, wir sind Vorbilder für 
die Bevölkerung draußen, wir sollten uns wirklich dazu ernst nehmen und sagen, wir können 
sachliche Politik machen, aber nicht immer sehr beleidigend sein, wie es viele machen. Für 
mich immer spannend ist es, wenn wir einen Investor finden, dass wir den immer kritisieren. 
Ich glaube, die Firma PORR ist in ihrem Bereich sicher einer der Profis in dem Gebiet. Und 
denen vorzuhalten, dass sie keine Ahnung haben, finde ich auch verwerflich. Und zur Firma 
Schauer. Ich finde es toll, dass es Firmen gibt, die europaweit investieren. Die Frage ist, warum 
haben sie sich da nicht in Klagenfurt beworben und nicht nur jetzt als Berater dazustehen.  
Und eines freut mich besonders. Das hat sich in den letzten Jahren gezeigt. Unter einem Spor-
treferenten Landeshauptmann Dr. Peter Kaiser auf der Landesseite und dem Sportreferenten 
der Stadt Klagenfurt ist es uns gelungen, ganz viele Leistungszentren nach Klagenfurt zu brin-
gen, die eine Aufwertung der Sportlandschaft in Kärnten bewirkt haben. Ich denke auch hier, 
wenn wir das mit dem Triathlon schaffen, wenn wir ein Leistungszentrum bekommen, dass 
wir weiterhin das Nr. 1 Aushängeschild im Triathlonsport sind. Wer die Entwicklung miterlebt 
hat vom Triathlon weltweit, weiß, dass der Ausgangspunkt in Kärnten ist. Und ich denke, wir 
werden heute sicher einen guten Beschluss fassen für die Klagenfurter Bevölkerung, für die 
Familien und darüber hinaus auch für unsere Gäste, die dann touristisch und ihre freizeitliche 
Nutzung auch in Klagenfurt im Hallenbad machen werden. Also ich freue mich schon, wenn 
das Hallenbad eröffnet wird. 
 
Wortmeldung von Gemeinderat Christian Glück, SPÖ, zu TOP 40: 
 
Hoher Gemeinderat, werte Bürgermeisterin, werte Gäste und Auskunftspersonen. 
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Wenn ich mir die Kritik jetzt da einmal genau anhöre, da schau ich jetzt Richtung rechts zur 
FPÖ, und ich hör vom Stadtrat Christian Scheider, dass die Reformkoalition sechs Jahre ge-
braucht hat, um ein Projekt zu präsentieren, um ein Projekt auf Schiene zu bringen, da dürfen 
wir ihn schon erinnern, dass da drei Parteien einmal zwei bis drei Jahre zu tun gehabt haben, 
um hinter euch aufzuräumen. Es wird von euch immer irgendwie so als so weggelegt. Wo wa-
ren wir denn am Anfang von dieser Legislaturperiode? Da waren wir so weit, dass die Landes-
regierung uns einen Verwalter nach Klagenfurt schicken wollte, weil ihr so einen Saustall hin-
terlassen habt, dass das Ganze einfach nur noch unübersichtlich war. Und wenn ich dann von 
euch höre, der in Lindau baut übrigens eine Therme und kein Hallenbad, das ist wieder etwas 
ganz anderes. Und da kann ich mich dem Kollegen Jantscher nur anschließen. Weil das ist 
nämlich Fischs mit Fleisch, was da verglichen wird. Und es ist genau das gleiche, wenn ich sage, 
ihr und der Herr Dr. Haider, der ist leider schon verstorben, aber ist halt einmal so, ihr habt 
ein Stadion um 100 Millionen gebaut. Da kann ich auch sagen, in Deutschland haben sie Sta-
dien in der gleichen Größe und 30 Millionen gebaut oder da haben sie das gemacht. Das ist 
unseriös, was ihr macht und das ist auch unlauter. So, wie es meine Vorredner aus der Koali-
tion schon gesagt haben. Wenn ich immer und überall alles was Klagenfurt macht, alles was 
Klagenfurt plant und alles was Klagenfurt vorhat, schlecht rede und hinuntermache und sonst 
irgendetwas, dann werde ich überhaupt nicht weiterkommen. Und da, ich meine ich bin kein 
Fan von ihm, aber da gefällt mir zum Beispiel der Herr Orasch, weil der hat euch damals bein-
hart gesagt, was habt ihr schon jemals für mich gemacht, wie ihr nur gejammert habt. 
Der nächste Punkt. Ich finde es schön, dass wir jetzt endlich so weit sind, dass wir das Projekt 
auf Schiene stellen. Ich finde, da wo wir sind, auf Schiene sind wir vielleicht noch nicht, aber 
wir stellen es einmal auf Schiene. Der Bürgerbeteiligungsprozess, die Standortwahl, ist erle-
digt. Finde ich wunderbar. An dem Punkt vielleicht ein kleiner Seitenhieb an die Frau Kollegin 
Schmid-Tarmann. Bürgerbeteiligungsprozess heißt mitunter auch, dass ich das Ergebnis habe, 
was wir selber nicht gefällt. Aber das muss ich dann zur Kenntnis nehmen.  
Und der Rest wurde grundsätzlich schon hinlänglich besprochen, aber noch nicht von jedem. 
Deswegen habe ich auch noch etwas sagen müssen. Danke. 
 
Wortmeldung von Gemeinderat Dr. Manfred Mertel, SPÖ, zu TOP 40: 
 
Sehr geschätzte Frau Bürgermeisterin, sehr geehrter Stadtsenat und liebe Freundinnen und 
Freunde aus dem Gemeinderat. 
Diskussionseloquenz ist eigentlich immer etwas Spannendes und etwas Herausforderndes. 
Und Widerspruchsgeist aus den 60er Jahren, der sollte auch immer wieder aufflammen. Aber 
es ist heute auch gesagt worden, es sollte alles irgendwie eine seriöse Grundlage haben. Wenn 
man sich das anhört und da vergleichsweise Dinge hervorgezaubert werden, da muss man sich 
eigentlich fragen, was will man damit eigentlich bezwecken. Die Stadt Klagenfurt hat einen 
Bürgerbeteiligungsprozess eingeleitet, wo es zu einer Standortfrage gekommen ist. Jeder von 
uns hatte eine Meinung. Aber letztendlich haben wir uns dieser Frage so gewidmet, dass wir 
gesagt haben, das ist zu akzeptieren und das ist ein sehr, sehr guter Standort. Davon zu spre-
chen, dass das vielleicht manipulativ ist, ist eigentlich eine sehr, sehr gewagte Aussage. Und 
als Jurist möchte ich nur sagen, mahnend, wir sind hier nicht im Landtag, wir sind auch nicht 
im Nationalrat, wir haben keine Immunität. Das möge nur einmal meinen Kollegen und Kolle-
ginnen im Gemeinderat gesagt werden. Also von einer manipulativen Ausrichtung zu sprechen 
oder Entscheidungsfindung, das halte ich an und für sich für bedenklich in einer Demokratie. 
Es ist mir aber auch wichtig, für die Jugend zu sprechen. Denn wenn wir einen der führenden 
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Anwälte, oder eine der führenden Anwaltskanzleien, im Vergabewesen in Klagenfurt behei-
matet haben und ständig dann Kritik üben, dass eine Anwaltskanzlei damit beauftragt wird, 
entscheidende Vergabeschritte zu setzen, dann halte ich das auch für bedenklich in Richtung 
Jugend. Weil wie sollen wir uns entwickeln in Klagenfurt, wenn wir Leistung fordern, indem 
wir die Jugend fördern und dann im Endeffekt darf sie keine Aufträge von der Stadt oder von 
öffentlichen Einrichtungen erhalten. Mir ist es bekannt, ich glaube die Kanzlei Wiedenbauer, 
die größte Kanzlei in Kärnten, mit Standorten auch in Wien, und aus meiner ehemaligen Tä-
tigkeit, war eigentlich sie die einzige Anwaltskanzlei, die in Klagenfurt zu Rate gezogen werden 
hat können, weil sie eigentlich sich ein enormes Wissen aufgebaut hat. Zum weiteren Proce-
dere in diesem abgelaufenen Verfahren, und da möchte ich mich auch beim Herrn Vorstands-
direktor recht herzlich bedanken, dass er das sehr präzise aufgezeigt hat, ist eigentlich nichts 
mehr hinzuzufügen. Denn man muss sagen, in Zeiten, wo wir in großen Schwierigkeiten gelebt 
haben, hat sich die Stadtregierung in Klagenfurt sehr, sehr positiv gezeigt. Wir haben nicht nur 
über geringe Fallzahlen zu berichten wissen, sondern wir haben auch diese Zeit genützt, dass 
wir eine Destination waren für unseren Tourismus und für Menschen, die gerne zu uns ge-
kommen sind und die gerne bei uns Urlaub gemacht haben. Dass es hier eine Ergänzung 
braucht im Freizeit- und Tourismusbereich, genauso aber auch im Sportbereich, genauso auch 
im Bereich für die ältere Generation, ist sehr, sehr naheliegend. Und wenn wir unserer Jugend 
immer mehr Biss, Mut wünschen und auch Tatkraft ins Wort legen, glaube ich, ist diese Stadt-
regierung, teilweise leider, prädestiniert, diesen Mut, aber auch diese Tatkraft vorzulegen. 
Denn ich glaube aber auch, was Kollege Glück gesagt hat. Wenn man zuerst einmal, bevor man 
beginnen hat können mit großen Projekten, ein Budget sanieren hat müssen und das gelungen 
ist, da glaube ich auch, dass wir mit diesem Mut in die neue Zeit gehen müssen und heute 
auch für dieses Klagenfurter Hallenbad stimmen werden müssen. Das ist unser Auftrag auch 
gegenüber der Jugend. 
 
Wortmeldung von Stadtrat Markus Geiger, ÖVP, zu TOP 40: 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Ich bin eigentlich von der Diskussion heute sehr überrascht. Und ich muss ganz ehrlich sagen, 
sehr positiv überrascht. Ich habe bis auf den Ausflug, dass der Gemeinderat Jandl uns halt 
immer beweisen will, dass er auch ein Fremdwort kennt, mit dem er uns und die Grünen im-
mer gern bedenkt, waren eigentlich alles wirklich wertvolle und gute Wortmeldungen. Das hat 
angefangen, dass ihr dementsprechend euch auch Bäder angeschaut habt in anderen Städten. 
Wie funktioniert das. Dass ihr Informationen eingeholt habt, bis hin, und da muss ich doch 
auch, ich darf es nur vielleicht ein bisschen anders formulieren, Schmid-Tarmann Recht geben, 
ja, es war die erste große Bürgerbeteiligung, auch die erste in einem dementsprechend riesi-
gen Projekt. Die Ausrichtung dieser Bürgerbeteiligung war, in diesem Bereich, wie soll eigent-
lich ein Bad ausschauen. Das waren eigentlich die Grundlagen und nicht, wo soll ein Bad ste-
hen. Und immer, wenn es dann auch in den Side steps auch um eine Standortfrage ging bzw. 
die Standortfrage diskutiert wurde, muss man ganz ehrlich sagen, dann sind, so wie du gesagt 
hast, Waschi, auch die Emotionen hoch gegangen, weil jeder hat seinen Standort, seinen für 
sich idealen Standort gehabt, und den entsprechend mit Zähnen und Klauen verteidigt. In 
Wirklichkeit ist dann ein, wie auch früher gesagt, Kompromissstandort herausgekommen, der 
dementsprechend gut eingebettet ist in diesen Bereich draußen gegenüber von Minimundus, 
der dort dementsprechendes Entwicklungspotenzial auch für die Zukunft hat, der hier den 
Zutritt in Richtung Kreuzbergl, in die Sportachse, aber auch für den Tourismus sicher ein sehr 
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wichtiger Standort ist und der, so wie viele Bereiche in Klagenfurt, aber natürlich auch dem-
entsprechend mit einem Untergrund versehen ist, wo man halt auch Wannen bauen muss und 
sich mit Grundwasser beschäftigen muss. Ich bin wirklich sehr positiv überrascht, darf ich noch 
einmal wiederholen, von der heutigen Sitzung. Ich stehe auch dazu, dass ich gesagt habe, wir 
sind zwischen km 3 und 5. Man muss aber immer wissen, dass ich einen Marathon laufen 
kann, muss ich trainieren. Wir haben sehr viel trainiert und ein paar Fehlstarts hingelegt mit 
verschiedenen Beschlüssen, die schon vor Jahren wegen Hallenbäder gemacht worden sind 
und dann wieder revidiert worden sind. Jetzt sind wir aber tatsächlich gestartet. Jetzt sind wir 
gut unterwegs. Ich wäre auch schon gerne bei km 20, weil dann weiß ich, gleich ist die Hälfte 
und wir biegen dorthin ein, wo wir alle wollen, langsam ins fertig werden. Tatsache ist, dass 
wir noch nicht so weit sind aus verschiedensten Gründen. Aber ich bin sehr, sehr positiv, dass 
wir dann auch mit der Zeit bei km 42 zufrieden sein werden und den Klagenfurterinnen und 
Klagenfurtern ein passendes, gutes und günstiges Bad zur Verfügung stellen können. Danke. 
 
Die Bürgermeisterin bittet Herrn Dipl.-Ing. Smole, dass er kurz eingeht auf die Anfrage zum 
Ablaufdatum, finanzielle Mittel, Erhalt des Hallenbades und vielleicht auch auf die Bodenbe-
schaffenheit. 
 
Es spricht Dipl.-Ing. Erwin Smole: 
 
Vielen Dank. Sehr geehrte Damen und Herren vom Gemeinderat. Ich habe mir jetzt einige 
Punkte notiert.  
Einer war davon ökologische Standards. Selbstverständlich werden hier ökologische Standards 
erfüllt. Es wird ein Niedrigenergiestandard von PORR definitiv angeboten. Es geht darüber hin-
aus, dass wir auch selber jetzt schon Vorstudien durchgeführt haben. Wir wissen, dass der 
Grad der energetischen Selbstversorgung und der CO2 Emissionen deutlich reduzieren kann, 
als im normalen Bauvorhaben. Seien Sie unbesorgt. Ökologisch wird das einen Standard set-
zen, weil wir das selber als Vorzeigeprojekt brauchen.  
Instandhaltung und technische Lebensdauer des derzeitigen Hallenbades. Ich habe schon ein-
mal im Gemeinderat gesagt, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des aktuellen Hallenbades 
haben einen tiefen Respekt. Weil das muss man wirklich sagen, das Hallenbad ist 51 Jahre. Es 
wird tagtäglich so betreut, dass wir das wirklich bis 2024 betreiben können. Das ist im Moment 
die komplette Ausrichtung in der Instandhaltung. Wir haben jedes Jahr einen technischen Gut-
achter im Haus. Es wird wirklich das Eisen untersucht. Es wird wirklich komplett untersucht 
auf Herz und Nieren. Wir bekommen die Genehmigung immer wieder ein Jahr. Wenn Sie jetzt 
einmal im Hallenbad waren, Sie wissen, im letzten Jahr mussten wir einen Teil vom Turm ab-
nehmen, das war wirklich nicht mehr möglich, das weiter zu betreiben. Wenn Sie heuer im 
Hallenbad waren, wissen Sie, die Dampfsauna haben wir im Endeffekt entfernen müssen. Wir 
haben jetzt eine Lösung drin für den Dampfgenerator. Es ist eine neue Saunakabine eingebaut 
worden. Alles, was wir an Instandhaltung machen, ist ausgerichtet 2024. Wir investieren 
nichts, das länger als diesen Zeitraum 2024 oder 2025 notwendig macht. Aber wir wollen den 
Zeitraum und bis dorthin das Hallenbad am Leben erhalten oder weiter betreiben können.  
Bodengutachten. Das ist natürlich ein wichtiges Thema. Jeder kennt das Gebiet gegenüber von 
Minimundus. Wir haben im linken Teil davon, wenn man jetzt auf die Fläche schaut, Boden-
untersuchungen durchgeführt. Wir wissen um die Bodengegebenheit, kommt vom Kreuzbergl 
das sogenannte Kreuzbergl Gneis und Granit herunter. Wir haben beim damaligen Standort 
sehr wohl gesehen, dass eine Pilotierung notwendig ist, an der tiefsten Stelle 41 m. Aber durch 
den Ankauf von Ihnen, der Stadt, der weiteren Flächen, können wir jetzt einen optimalen 
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Punkt suchen, wo das Hallenbad, das ist der schwerste Teil dort drüben, einen idealen Stand-
ort findet. Und wenn man das näher zum derzeitigen Bahnhof Klagenfurt West baut, dann 
brauchen wir weniger pilotieren. Das muss man natürlich jetzt, wenn das Projekt startet, ent-
sprechend auch mit Bodengutachten untersuchen. Ich möchte aber auch eines dazu sagen, 
zur Standortdiskussion. Wir holen eigentlich alles, was dort möglich ist, also alles, was ein 
Nachteil ist, versuchen wir zum Vorteil zu machen.  
Grundwasser. Wir werden das energetisch nutzen. Wir werden dort Wärmepumpen installie-
ren, dass wir sie verwenden können. Wir haben Pilotierungen. Wir werden Betonkernspeicher 
technisch anwenden, sodass wir alles, was wir dort bauen, umgekehrt wieder zu einem Vorteil 
machen, sodass wir auch die Kosten überschaubar halten.  
Hotel habe ich noch notiert. Es geht nicht darum, dass es kein Angebot gibt, sondern selbst-
verständlich wird der Plattenwirt dort aufgebessert. Kann man umgekehrt sagen, er ist nicht 
nur in der Nähe vom Strandbad sondern er bekommt jetzt auch ein Hallenbad dorthin. See-
park ist gehobene Hotellerie. Und man weiß, das war ganz klar auch in der Diskussion in der 
Kommission, man weiß, wie viele Leute dort hinkommen. Wir wollen ja auch 250.000 Besu-
cher kommen. Wir sind jetzt bei ungefähr 160 bis 170.000 vor Corona Zeiten. Und die müssen 
irgendwo untergebracht werden. Da ist der Plattenwirt alleine ja zu wenig. Aber selbstver-
ständlich wird das auch für den Plattenwirt dort ein wesentlicher Vorteil werden, dass wir dort 
ein Hotel haben. Und ein ***+ ist idealerweise genau diese Kategorie Hotel, die dort noch 
fehlt, um auch das Stadion und das Leichtathletikzentrum entsprechend bedienen zu können. 
Ich glaube, da habe ich jetzt alles. Vielen Dank. 
 
Die Bürgermeisterin bedankt sich und bittet Herrn Dr. Wiedenbauer, kurz auf die Anfrage be-
züglich der Niederschrift einzugehen und vielleicht auch, weil einige der Redner den Begriff 
oder auch den Inhalt einer Entwicklungspartnerschaft nicht verstanden haben, weil immer 
wieder gesagt worden ist, man hat auf vieles noch keine Antworten, kurz zu erläutern, was 
eine Innovations- und Entwicklungspartnerschaft einfach rein und theoretisch ist. 
 
Es spricht Rechtsanwalt Dr. Martin Wiedenbauer: 
 
Sehr verehrte Damen und Herren, einen schönen Nachmittag wünsche ich. Ich bedanke mich 
auch für die Einladung. 
Zum Thema Protokoll. Das Protokoll der Verhandlungsrunde hat vor allem einen Zweck, und 
zwar am Ende festzustellen, dass der Vertrag, der Ihnen vorliegt, im Inhalt derjenige ist, der 
den abgestimmten Inhalt vorsieht, dass also sozusagen danach weder der Bieter noch der Auf-
traggeber kommen kann und sagen kann, da war ja eigentlich doch etwas anderes bespro-
chen. Das heißt, das Protokoll ist ein sehr kurzes, indem es feststellt, dass das, was hier jetzt 
an Vertragstext vorliegt, der abgestimmte Vertragstext ist und Ihnen auch zur Beschlussfas-
sung vorgelegt werden kann. Wir müssen ja sicherstellen, dass Sie den Text bekommen, der 
am Ende der ist, der der abgestimmte ist. Es hat drei Punkte gegeben. Die kann ich gerne 
vorlesen. Inhaltliche Punkte, die in diesem Protokoll auch vorkommen. Seitens des Bieters 
wird bestätigt, dass die in dem Teilnahmeantrag benannten Schlüsselpersonen unverändert 
bleiben. Das ist angesprochen worden. Tatsache ist, dass bereits im Teilnahmeantrag die 
Schlüsselpersonen der Bieter hinsichtlich der technischen Voraussetzungen auch benannt 
werden mussten. Offen gestanden, der Informationsgehalt ist natürlich relativ gering, weil wir 
die Leute nicht kennen. Wir vertrauen darauf, dass die PORR natürlich die Experten, die sie 
hat, bringt. Die Stadt kann aber jederzeit, auch wenn sie das Gefühl hat, dass aus fachlichen 
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Gründen diese Personen ungeeignet sind, einen Wechsel erwirken. Dass die Personen und 
Namen nicht im Vertrag stehen, glaube ich, muss ich nicht erklären, warum das der Fall ist.  
Der zweite Punkt, der im Protokoll erwähnt ist, ist, beim Punkt 15.1.2 des Vertragsentwurfs 
wird das Wort „trotzdem“ im letzten Satz eingefügt. 
Und der dritte Punkt ist. Beim Punkt 15.1.2 des Vertragsentwurfs werden Adaptionen im Hin-
blick auf die Zahlungstranchen vorgenommen und das Wort „trotzdem“ im letzten Satz einge-
fügt. Die Zahlungstranchen sind zu Gunsten der Stadt verändert worden. Da wollte die PORR 
in der Phase 2 hinsichtlich der Zahlungen früher höhere Beträge. Da konnten wir eine Einigung 
finden, die der Stadt sozusagen eine Erleichterung hinsichtlich der Zahlungen ermöglicht.  
Das war glaube ich das Thema Verhandlungsprotokoll. 
Angesprochen war auch das Thema Phase 0. Das Thema Phase 0 ist eines, das vom Bieter 
gewünscht wurde. Wir haben ursprünglich keine Phase 0 vorgesehen gehabt. Der Bieter hat 
uns glaubhaft dargelegt, dass eine Phase 0 für ihn hinsichtlich seiner Organisation und Vorbe-
reitung erforderlich ist. Und das darf man auch nicht vergessen, ich glaube auch hier ein Inte-
ressensgleichschwung schon mit der Stadt dahingehend besteht, dass in der Phase 0 ja auch 
in Kontakt getreten werden soll mit bereits involvierten Parteien, um auch abzuklären, welche 
Inhalte und welche Ergebnisse von Vorarbeiten tatsächlich schon da sind, um dann die Phase 
1 so starten zu können, dass man ein volles Informationspaket hat. Also namentlich gehen wir 
davon aus, dass die PORR mit der Stadtwerke in Kontakt treten wird und dann intensiver, als 
bisher möglich, im Vergabeverfahren auch hier Informationen hinsichtlich Vorarbeiten schon 
bekommen kann, um dann mit der Phase 1 zu starten. Wir haben nur versucht, sicherzustel-
len, dass der Wunsch des Bieters sozusagen keine Kostenfolgen für die Stadt hat, was wir auch 
im Vertrag so vorgesehen haben.  
Zum Thema Entwicklung- und Innovationspartnerschaft. Ich will Sie da nicht langweilen. Sie 
wissen vielleicht, oder auch nicht, das tut auch nichts zur Sache. Das Thema ist ein relativ 
neues. Das kam erst im Jahr 2019 ins Gesetz. Der Sinn und Zweck des Ganzen ist es in Wahr-
heit, eine Entwicklung voranzutreiben, die strukturiert vorangehen soll. Ich darf Sie im Vertrag 
dahin verweisen, dass das gar keine Erfindung weder von uns noch der Stadt noch der PORR 
ist. Hier folgt man dem sogenannten Leistungsmodell für Projektentwicklung der technischen 
Universität Graz. Hier haben wir auch Experten hinzugezogen, die das aufgearbeitet haben. 
Und das Ergebnis dieses Leistungsbildes finden Sie als Anlage zu dem Vertrag, wo Sie also se-
hen, was eigentlich tatsächlich gemacht werden soll. Und das ist auch jetzt das Thema, dass 
zu einem Zeitpunkt 0, wie die Phase 0, dann beginnend gewisse Schritte in einem entwickelten 
und glaube ich auch sehr gut erprobten Leistungsmodell für eine Projektabwicklung abgewi-
ckelt und entwickelt wird. Und das Ende der Phase 2 soll damit enden, dass sämtliche Voraus-
setzungen für den Start gegeben sind und diese Voraussetzungen soll dann allen Gremien und 
vor allem auch dem Gemeinderat dann zur Beschlussfassung vorgelegt werden. Mit diesem 
Zeitpunkt entscheiden Sie sozusagen, ob das, was bis dahin entwickelt wurde, auch tatsächlich 
umgesetzt werden soll. 
 
Ich darf dann zum Schluss, weil ich jetzt das Wort bekommen habe um inhaltlich zu sagen, 
noch eine persönliche Anmerkung machen. Ich glaube, Sie haben definitiv Wichtigeres zu tun, 
als sich über meine Person ständig zu unterhalten. Ob wir gut, schlecht oder was immer sind, 
entscheidet bei uns ausschließlich der Markt. Danke vielmals.  
 
Es folgt  
 
Schlusswort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
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Hoher Gemeinderat. 
Ich denke, es sind jetzt alle Fragen beantwortet. Eine war noch, die Nachsorgung des alten 
Standortes. Da hat es ja vor mehreren Jahre, glaube ich schon, das urbane Potenzial gegeben, 
wo man sich von Seite der Stadt ganz genau Gedanken gemacht hat, was mit dem alten Stand-
ort auch passieren wird. Ich möchte von meiner Seite her einfach den Gemeinderat bitten, 
geben wir dieser Entwicklungs- und Innovationspartnerschaft eine Chance. Ich glaube, dass 
wir einen guten Partner haben mit der PORR, die nach der Unterzeichnung des Vertrages, der 
heute im Gemeinderat beschlossen werden soll, absolut als Lokomotive fungieren wird, weil 
dieser Vertrag ganz enge Vorgaben gibt. Und diese Vorgaben wird die PORR einhalten müssen, 
damit wir eben 2024/2025 zu unserem Part kommen. Das, was wir wollen, ist, dass das, was 
im Rahmen einer Bürgerbeteiligung, und vielleicht einfach nur von meiner Seite, also ich finde 
es ungeheuerlich, dass, wenn Ergebnisse eines Bürgerbeteiligungsprozesses nicht passen, 
dann wird er plötzlich manipulativ. Ich kann mich noch erinnern. Eine ähnliche Situation war 
eine Veranstaltung, da war auch die Frau Gemeinderätin Schmid-Tarmann, damals ist es um 
die Lichtenfelsgasse gegangen, bezüglich der Benediktinerschule, da waren alle Anwesenden 
damals dafür, dass eine Tiefgarage gebaut wird und dann ist nach der Veranstaltung von der 
Frau Gemeinderätin erklärt worden, das ist so nicht. Also ich muss schon sagen, man kann so 
nicht umgehen mit Bürgerbeteiligungen. Wir haben extra für diesen Bürgerbeteiligungspro-
zess die Frau Stainer-Hämmerle gebeten als Vorarlbergerin, weil das älteste Bürgerbeteili-
gungsmodell ja in Vorarlberg gelebt wird, und wir sie gebeten haben, in Anlehnung an dieses 
Modell hier diesen Bürgerbeteiligungsprozess zu begleiten. Das, was wir wollen, ist, dass wir 
genau diesen Bürgerbeteiligungsprozess, nämlich die Ergebnisse davon, dieses Nucleus-Mo-
dell auch umsetzen. Das ist mit diesem Vertrag gewährleistet. Und das was wir wollen, und da 
haben wir heute mit diesem Beschluss einen wichtigen Pfeiler eingeschlagen, das ist, dass wir 
leistbares Schwimmen in Klagenfurt anbieten wollen. Und ich sage es noch einmal. Dieses Pro-
jekt ist mit dem heutigen Beschluss auf Schiene. Es ist auf Schiene. Wir machen heute eine 
wesentliche Weichenstellung und der Zug fährt dann genau auf dieser Schiene und mit dieser 
Schiene werden wir unser Ziel erreichen, dass wir nämlich Ende 2024 bzw. 2025 ein neues 
Hallenbad haben. Danke. 
 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Wir kommen nach dieser politischen Debatte zur Abstimmung des Punktes 40. Wer mit die-
sem Punkt 40 einverstanden ist, bitte mit einem Zeichen der Hand die Zustimmung zu bekun-
den.  
 
Wortmeldungen zu TOP 40 auf Seiten 445 - 459 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit - Gegenstimmen der FPÖ-Fraktion, GR Kotschnig 
(Bürger Allianz), GR Winter-Holzinger (F.A.I.R.), GR Schmid-Tarmann (Grüne) und GR Jandl 
(Team Klagenfurt Liste Jandl) - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne) und 
GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.) zum Beschluss erhoben. 
 
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz berichtet weiter zu ihren Tagesordnungspunk-
ten 2 bis 39 und 41: 
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Ich möchte mich noch einmal ganz herzlich bei Herrn Dipl.-Ing. Smole, Vorstandsdirektor der 
Stadtwerke und beim Dr. Wiedenbauer bedanken. Danke für Ihre Hilfe. Sie sind ganz wichtige 
Partner bei diesem Projekt. Vielen Dank. 
 
Nachdem wir zur Zeit eine große Krise bezüglich der Pandemie erleben, die große Auswirkun-
gen auch auf den Haushalt der Stadt Klagenfurt hat, möchte ich Ihnen ganz kurz einen Finanz-
bericht liefern, wo wir derzeit stehen. Prinzipiell möchte ich sagen, dass der Verlauf im Gebüh-
renhaushalt, was jetzt Müll und Kanal betrifft, absolut den Parametern der Veranschlagung 
folgt. Es zeigt hier auch keine Verschlechterungen in den zu erwartenden Ergebnissen. Im all-
gemeinen Haushalt ist es so, dass, ausgehend von einem Abgang in der Finanzierungsrech-
nung Voranschlag 2020 in der Höhe von 9,6 Millionen wir ja am 7.1.2020 bereits eine 15%ige 
Sperre über den Gesamthaushalt gelegt haben. Mit Ausnahme von Transferzahlungen an das 
Land Kärnten, haushaltsinternen Vergütungen, der Personalkosten des Schuldendienstes so-
wie der vertraglichen Verpflichtungen gegenüber Versicherungen und am 14.4.2020, auf 
Grund von Covid 19 eine Sperre über die Investitionen verhängt haben. Von diesen Sperren 
sind mit Stand 23.10.2020 im allgemeinen Haushalt noch 7,9 Millionen aufrecht. Covid 19 hat 
bisher, abgesehen von zusätzlichen Ausgaben, welche nun in allen Abteilungen anfallen, Kos-
ten von cirka 1,3 Millionen Euro verursacht, welche nicht im Budget vorgesehen waren. Für 
den Zufluss von Ertragsanteilen sind für das Jahr 2020 134,4 Millionen veranschlagt. Nach der-
zeitiger Einschätzung, nämlich Einschätzung des Bundesministeriums für Finanzen, ist mit ei-
nem Minus von rund 11% zu rechnen, was für Klagenfurt Mindereinnahmen von 11,8 Millio-
nen Euro bedeutet. Bei der Kommunalsteuer muss mit einem Ausfall von 10% des veran-
schlagten Betrages ausgegangen werden. Das bedeutet bei budgetierten Mitteln von 46,5 Mil-
lionen Mindereinnahmen von rund 4,5 Millionen Euro. Weitere Mindereinnahmen stehen bei 
den Parkgebühren mit rund 600.000 Euro, bei den Kindergarten- und Hortbeiträgen sind es 
rund 1,1 Millionen Euro und weiteren sonstigen Einnahmen mit cirka 200.000 Euro bereits 
heute fest. Somit muss aus heutiger Sicht auf Grund von Covid 19 mit Mindereinnahmen von 
zumindest 21,2 Millionen und Mehrausgaben von zumindest 1,4 Millionen gerechnet werden. 
In Summe bedeutet dies eben eine Verschlechterung von 22,6 Millionen. Auf der anderen 
Seite gibt es ein Milliardenpaket für die Gemeinden Österreichs, wo es Verhandlungen von 
Seite des Städtebundes in meiner Person und mit dem Präsidenten des Gemeindebundes 
beim Land gegeben hat, um hier Förderungen zu erhalten, damit die Investitionen, die der 
Bund fördert im sogenannten kommunalen Investitionsprogramm, was eine Summe von 12,7 
Millionen Euro für Klagenfurt bedeutet, dass hier eine zusätzliche Förderung vom Land locker 
gemacht wird. Im Gegensatz zu, wir haben gestern eine Besprechung mit Bürgermeistern aus 
ganz Österreich gehabt, wo zum Beispiel in Oberösterreich das Land Oberösterreich, nicht so 
wie in Kärnten, zuerst einmal alle Förderungen eingeholt werden können und vom Rest was 
bleibt kann dann das Land noch etwas dazuzahlen und wir können beim Bund hier dieses kom-
munale Investitionspaket anmelden. Im Grunde genommen schluckt das Land zum Beispiel in 
Oberösterreich genau diesen Part und sagt, wenn eh schon so viele Förderungen da sind, dann 
gibt es da keine Förderungen mehr. Also das heißt, wir haben hier eine sehr gute Ausgangs-
position verhandelt. Das Land Kärnten ist bereit, 35 Euro pro Einwohner jeder Gemeinde, das 
betrifft für Klagenfurt cirka 3,5 Millionen, zu diesen 12,7 Millionen dazuzulegen. Wir sind über-
eingekommen, und ich glaube, das sollten wir auch, um einfach die heimische Wirtschaft hier 
zu stärken, wir sollten alles versuchen, um dieses Geld, das der Bund und das Land uns zur 
Verfügung stellt, auch tatsächlich in Investitionen zu bringen. Soweit mein Bericht bezüglich 
der Budgetsituation Covid. Ich gehe dann in meiner Tagesordnung weiter vor. Wir haben hier 
eine Verlängerung der Bebauungsverpflichtungen zu den Flächenwidmungsplanänderungen. 
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Es gibt hier etliche §73 Vorgenehmigungen. Ich möchte dazu sagen, dass alle Vorgenehmigun-
gen nur passiert sind nach Rücksprache mit allen Parteien, allen im Stadtsenat vertretenen 
Parteien und auf Grund der Dringlichkeit sind die Anträge vorgenehmigt worden. TOP 17 hät-
ten wir noch die Verleihung zur Führung des Stadtwappens für den Gemischten Chor Jakob 
Peterlin Gallus. Er erfüllt alle Voraussetzungen. TOP 18, hier geht es um eine Straßenbenen-
nung in den Zemrasdorfer Weg in Lendorf. TOP 19 IVK Immobilien, Abschaffung des Aufsichts-
rates und Einrichtung eines Beirates. Nachdem die IVK ja, wo wir die Geschäftsordnung ver-
ändert haben. TOP 20 ist die Gründung der Klagenfurt Dachstrom GmbH. Ein ganz wichtiges 
Projekt, wo die Stadtwerke auf den Dächern öffentlicher Gebäude Photovoltaikanlagen errich-
ten werden. Der nächste Punkt ist die Haushaltsordnung Neu. Wie Sie alle wissen, gibt es ja 
mittlerweile die VRV Neu. Und 2020 ist ja das Budget erstellt worden, erstmals auch tatsäch-
lich unter der VRV Neu. Für die Haushaltsordnung Neu hat es eine Arbeitsgruppe gegeben, die 
seit März 2020 daran arbeitet. Und zwar gemeinsam mit einem externen Begleiter hat hier 
der Magistratsdirektor, das Kontrollamt, die Abteilung Finanzen und die Abteilung Rechnungs-
wesen an dieser neuen Haushaltsordnung gearbeitet. Der nächste Punkt betrifft die Abteilung 
Klima- und Umweltschutz, das Projekt Bike & Ride, Erhöhung der Gesamtkosten. Es ist das 
eine außer- und überplanmäßige Mittelverwendung. Die Attraktivierung des Radfahrverkehrs, 
ebenfalls für die Abteilung Klima- und Umweltschutz eine außerplanmäßige Mittelverwen-
dung in der Höhe von 42.100. Die Abteilung Entsorgung, hier geht es um eine haushaltstech-
nische Maßnahme. Es ist so, dass im Bereich der Instandhaltung und der Instandsetzung von 
Kanalisationsanlagen, welche voraussichtlich nicht mehr im laufenden Haushaltsjahr abge-
schlossen werden können, muss die neue Voranschlagsstelle eben im Bau befindliche Grund-
stückseinrichtungen eröffnet werden. TOP 25 Abteilung Rechnungswesen. Außerplanmäßige 
Mittelverwendung eben für diese neu zu gründende Dachstrom GmbH, Stammkapital 9.100 
Euro. Die Abteilung Klima- und Umweltschutz, Projekt KEBIP, Aufnahme in den Projekthaus-
halt und eine außerplanmäßige Mittelverwendung. Gesamtkosten dieses Projektes 2,310.000, 
die in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen werden. Dieses Projekt ist deshalb so wich-
tig, weil es bis 2030 Investitionen zur Dekarbonisierung der Busflotte einschließlich Infrastruk-
tur und Begleitmaßnahmen auslösen wird. Das Projekt KEBIP wird zur Gänze von der EU auf 
Grund der EU-Initiative Elena gefördert. Auf die Landeshauptstadt Klagenfurt entfallen bis 
zum Projektende Kosten, in dem Fall eben Personalkosten, von 260.000 Euro.  
TOP 27 überplanmäßige Mittelverwendungen. Es ist dies ein Bericht für das Haushaltsjahr 
2020. Umfasst überplanmäßige Mittelverwendungen in der Höhe von 939.252. TOP 28, so wie 
überhaupt alle nächsten 11 Anträge jetzt schon Anträge sind, zu dem was ich vorher gesagt 
habe. Anträge im Rahmen dieses kommunalen Investitionsgesetzes, wo wir eben 50% vom 
Bund gefördert bekommen und dann auch vom Land noch Geld dazu bekommen plus der an-
deren Förderungen, die für alle Projekte abgeholt werden können. Das erste davon ist die 
Errichtung einer Busdurchfahrt mit einem Mobilitätsknoten beim Lakeside Park. Sie wissen 
alle, dass wir eine Busanbindung im Bereich Lakeside und Universitätsstraße/Universität 
bauen möchten. Es ist dies mit dem Lakeside auch akkordiert. Damit hätten wir erstmals den 
Lakeside auch direkt an das Busnetz angebunden. Wesentlich ist bei dieser Straße, dass sie 
nur für den Busverkehr befahrbar sein wird. Es wird dort einen Schranken geben. Das heißt, 
Invididualverkehr, also eine Abkürzung von der Süduferstraße bis zur Kranzmayerstraße wird 
nicht möglich sein. Dann Abteilung Klima- und Umweltschutz, Mobilitätsknoten beim Lake-
side. Im Rahmen dieses Straßenbaues kommt eben auch eine E-Lade-Infrastruktur hin. Das 
nächste kommunale Investitionspaket betrifft das Amtsgebäude Rathaus. Es sind zwei Inves-
titionen. Das eine ist einmal eine Barriere Freimachung des letzten Stockwerkes, das heißt für 
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die Abteilung Personal und ein Neubau des sehr veralteten Stiegenhauses zur Abteilung Per-
sonal. Und der zweite Teil ist die Überdachung des Innenhofes. Auch ein lang geplantes Pro-
jekt. Das nächste Projekt ist Abteilung Facility Management, die WC-Anlage in der Reitschul-
gasse. Ein ganz wichtiges Projekt, das umgesetzt werden kann jetzt in den Räumlichkeiten, 
weil zusätzliche Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt werden. Es ist dies eine Visitenkarte 
der Stadt Klagenfurt. Gegenüber kommen eigentlich alle Busse an. Es ist so für viele das Erste, 
was sie von Klagenfurt sehen, weil sie auf die Toilette gehen müssen. Abteilung Facility Ma-
nagement, nächstes Projekt der Napoleonstadel. Hier geht es um 160.000 Euro. Es geht um 
eine Barriere Freimachung für den Keller, wo das WC ist. Abteilung Facility Management, 
nächstes Projekt Jugendforum Mozarthof, Umbau und Neugestaltung. Damit können wir 
ebenfalls eine wirklich vom Jugendreferenten lang geforderte Investition tätigen und dieses 
Jugendforum wirklich auf den letzten Stand auch bringen und sanieren. Schulzentrum An-
nabichl als Inklusionsstandort Nord mit Gesamtkosten von 2 Millionen soll hier weiters in die-
ses kommunale Investitionsprogramm einfließen. Hier geht es um die zweite Baustufe, näm-
lich um die Aufstockung der Bibliothek und die Errichtung einer Photovoltaikanlage. Das achte 
Projekt in diesem Rahmen ist der Sportplatz St. Ruprecht, wo Um- und Neubaumaßnahmen 
durchgeführt werden sollen, mit einer Gesamtinvestition von 870.000 Euro. Ich möchte über-
haupt prinzipiell sagen, dass alle Projekte, die wir ausgewählt haben für das kommunale In-
vestitionsprogramm, Projekte sind, die in den nächsten Jahren von der Stadt sowieso hätten 
umgesetzt werden müssen. Abteilung Facility Management, Projekt Volksschule Hörtendorf, 
die Generalsanierung. Es wird aus dem Standort ein Schulstandort mit einer schulischen Nach-
mittagsbetreuung, der Hort wird dort aufgelöst und die entsprechenden baulichen Maßnah-
men und eine Sanierung dieses Standortes in der Gesamthöhe von 3,8 Millionen Euro werden 
hier aufgenommen. Das zehnte Projekt im kommunalen Investitionsprojekt ist Abteilung Fa-
cility Management, der Turnsaal KTV. Es geht hier um die Errichtung eines Turnsaales mit 
Funktions- und Nebenräumen am Gelände des KTV. Gesamtkosten sind 3,7 Millionen Euro. 
Ersetzt nicht den Turnsaal in der Benediktinerschule, so wie er vertraglich auch festgelegt 
wurde.  Abteilung Facility Management, Sporthalle St. Peter ist das elfte Projekt. Es geht hier 
um den Einbau einer Lüftungsanlage. Wir wollen das Projekt zuerst zurückkaufen und dann 
eben baulich adaptieren, nämlich mit einer Lüftungsanlage. Das Gesamtprojekt beläuft sich 
auf 1,5 Millionen und die Lüftungsanlage davon sind 500.000 Euro. Wir haben dann eine Neu-
bestellung der Mitglieder Disziplinarkommission und Disziplinaroberkommission. Alle drei 
Jahre muss hier der Gemeinderat die Personen auswählen. Der Vorschlag liegt vor. Der letzte 
Punkt ist die Klagenfurter Kurzparkzonengebühren- und Parkgebührenverordnung, so wie es 
jedes Jahr ist, dass eben am 24.12. und am 31.12. keine Parkgebühren eingehoben werden. 
Soweit einmal mein Bericht.  
 
Es folgt 
 
Wortmeldung von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ, zu TOP 12, 13, 14, 16, 39: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren. Ein paar Anmerkungen. 
Wichtig sind die Jugendpunkte. Sollte man auch einmal in den Mittelpunkt rücken. Denn ge-
rade in Zeiten wie diesen ist es glaube ich ganz, ganz wichtig, dass man die Jugendeinrichtun-
gen der Stadt Klagenfurt saniert, modernisiert, attraktiver macht in dem Zusammenhang. Es 
sind ja viele der Youth Points, du wirst dich noch erinnern können, in den Jahren 2003, 2005, 
2006 entstanden. Es wird sicher auch notwendig sein, nicht nur an den bestehenden Einrich-
tungen Sanierungen vorzunehmen, sondern das Jugendnetz natürlich auch auszubauen. Das 
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wird in der nächsten Periode sicher eine wichtige Aufgabe sein. Weil ja mit den Youth Points, 
die eben in dieser Zeit damals entstanden sind, da kann natürlich nicht ganz Klagenfurt abge-
deckt werden. Die Jugendanforderungen ändern sich ja auch. Daher wird es glaube ich wichtig 
sein, auch dort den Scheinwerfer hin zu richten auf weitere Attraktivierungen und Investitio-
nen für den Jugendbereich. Weil die Jugend hat die Zukunft und daher ist das ganz, ganz wich-
tig. Aber es ist auch wichtig, dass die Maßnahmen natürlich jetzt gesetzt werden, weil Jugend-
einrichtungen auch gebraucht werden.  
Punkt 39, Bestellung von Mitgliedern der Disziplinarkommission. Da ist es ja so, dass natürlich 
das nicht so einfach ist, wie wir wissen, eine Disziplinarkommission, die letztendlich wirksam 
ist, zusammenzustellen. Weil es ja gerade im Bereich, wenn es im eigenen Bereich hier Über-
prüfungen und letztendlich Entscheidungen gibt, ja viele sich für befangen erklären. Haben 
wir ja alles schon gehabt. Aber da wollte ich in diesem Zusammenhang eine Frage stellen. 
Wenn wir jetzt eine neue Disziplinarkommission haben und sozusagen in Hinblick auf die an-
gekündigte Anzeige, wie weit jetzt das Ganze gediehen ist? Ist diese Anzeige was die Mitar-
beiter bei dem Untreueskandal hier betrifft, ist die bereits abgeschickt worden oder gibt es da 
noch Gespräche? Wird die Disziplinarkommission tätig oder unterbricht sie? Weil meines Wis-
sens ist es ja sowieso so, dass sie eigentlich einleitet und unterbricht. Vielleicht kann man das 
dem Gemeinderat auch einmal zur Kenntnis bringen. Weil das ist ja eine doch nicht unwesent-
liche Geschichte. Was war eigentlich der Grund, dass jetzt diese Anzeige unbedingt sozusagen 
erfolgen muss? Und der letzte Punkt 56, Caritas Kärnten Zusammenführung Notschlafstelle. 
Vorausgeschickt, die Caritas ist natürlich eine sehr, sehr wichtige soziale Organisation. Etab-
liert in dieser Stadt. Ein Eckpfeiler im Sozialbereich. Aber ich habe eigentlich meine Beweg-
gründe, dass ich nicht für eine Zusammenführung bin. In diesem Fall ist das einfach der Grund, 
weil ich glaube, eine Stadt sollte stolz darauf sein, wesentliche soziale Einrichtungen sozusa-
gen auch natürlich weiter zu führen. Wir haben das Obdachlosenheim, wir haben die Volkskü-
che zum Beispiel, die größeren Einrichtungen, seit Jahren und Jahrzehnten. Die haben ja auch 
schon eine große Tradition. Aus dem Grund wäre es mir eigentlich lieber gewesen, dass man 
natürlich diese Einrichtungen auch evaluiert, weiter entwickelt. Ein neues Konzept auch, das 
sicher notwendig ist. Das verändert sich ja auch, die sozialen Voraussetzungen. Aber dass nicht 
unbedingt dieses Haus aufgegeben wird und zur Caritas gegeben wird. Wir haben ja natürliche 
viele Vereine, die wir mit Subventionen und finanzieller Unterstützung aufrechterhalten. Aber 
gewisse Eckpfeiler sollte die Stadt selbst auch noch in der Hand halten. Aus diesem Grund 
haben wir auch da in allen Bereichen dagegen gestimmt. Ich glaube, gerade der Sozialbereich 
wird eine der größten Herausforderungen werden jetzt in der Krise, in der Nachkrisenzeit. Das 
spürt man. Aus dem Grund müssen wir da auch sehr breit und stark aufgestellt werden. 
 
Anmerkung von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, als Vorsitzender: 
 
Meine geschätzten Kollegen. Der Herr Stadtrat Scheider hat schon etwas gesagt, nachdem der 
Referent den Antrag noch nicht eingebracht hat. Weil TOP 56 kommt erst dann bei mir. Nicht 
dass sich jetzt jemand wundert.  
 
Wortmeldung von Gemeinderat Thomas Winter-Holzinger, F.A.I.R., zu TOP 31: 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeister, lieber Gemeinderat, liebe Zuhörerinnen und Zuhörer. 
Wer jetzt bei der Gemeinderatssitzung letztens in der Ballspielhalle dabei war, wird sich nicht 
wundern, dass ich mich zu Punkt 31 zu Wort melde. Es geht um die öffentliche WC-Anlage in 
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der Reitschulgasse. Ich habe ja schon bei der öffentlichen WC-Anlage im Europapark festge-
stellt, das war damals mit 285.000 Euro budgetiert, dass meiner Meinung nach das ein über-
triebener Preis war. Und jetzt sehe ich einen Antrag für eine öffentliche WC-Anlage um 
450.000 Euro in der Stadt Klagenfurt. Liebe Leute, ich meine, was ist denn da los. Das sind bitte 
eine halbe Million Euro für ein öffentliches WC. Versteht mich da jetzt bitte nicht falsch. Ich 
bin auch der Meinung, dass Klagenfurt mehr öffentliche WC-Anlagen braucht. Ich bin sogar 
der Meinung, dass wir dreimal so viel WC-Anlagen hätten, wenn wir nicht für jedes Häusl eine 
halbe Million Euro hinaushauen. Das kann doch bitte nicht sein. Das kann mir niemand erklä-
ren. Es kann mir auch keiner sagen, dass das Kontrollamt sagt, ja, in anderen Städten das ist 
ein normaler Preis. Das kann mir niemand sagen, dass eine öffentliche WC-Anlage so teuer 
sein muss. Und wenn ich jetzt da in die Runde hinein schaue, irgendwie keine Ahnung, da zuckt 
niemand. Ich versuch das ein bisschen umzurechnen für die ältere Generation in diesem 
Raum. Das sind umgerechnet 6 Millionen Schilling für ein Häusl. Für die etwas jüngere Gene-
ration hier, um das Geld könnten wir uns 8,5 Kilo Gold kaufen. Für eine WC-Anlage in Kla-
genfurt. Also ich verstehe das einfach nicht und ich werde das auch nicht verstehen. Das soll 
mir bitte einmal einer erklären, warum eine öffentliche WC-Anlage in Klagenfurt so teuer sein 
muss. Wisst ihr eigentlich, was man um 450.000 Euro eigentlich bekommt. Da bekommst ein 
Einfamilienhaus mit Grund. Und das machen wir für eine WC-Anlage. Ich habe mir die WC-
Anlage im Europapark angeschaut. Jedes Mal, wenn ich mir die anschaue, denke ich mir, was 
hat da 285.000 Euro gekostet? Und jetzt, jetzt legen wir 165.000 Euro drauf. 450.000 Euro für 
eine öffentliche WC-Anlage. Das kann man doch bitte dem Bürger da draußen nicht erklären, 
dass so viel Steuergeld in ein öffentliches WC geht. Ich hätte ja nichts gesagt, wenn wir um das 
Geld zwei gebaut hätten, oder vielleicht zweieinhalb. Aber eine WC-Anlage für 450.000, das 
ist mir unbegreiflich. Und ich frage mich persönlich, wenn es dieses Kommunalinvestitionsge-
setz 2020 nicht gäbe, das heißt, dass der Bund uns 50% dieser Kosten ersetzt, ob sich die Stadt 
Klagenfurt das trauen würde, eine öffentliche WC-Anlage um so viel Geld zu sanieren. Danke.  
 
Wortmeldung von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ, zu TOP 2, 39: 
 
Meine Damen und Herren. 
Da sind ein paar Fallen eingebaut. Der Kollege Holzinger wäre schon bald gestolpert. Ich auch. 
Bitte aufpassen. Kollege, ich gebe dir vollkommen recht. Also das mit dem WC, das ist natürlich 
ein Hammer, 420.000 Euro. Und vor allem, wenn man dann sieht, was aus diesen WCs wird in 
Klagenfurt, dass die dann gar nicht ordentlich gewartet werden. Wenn ich mir da am Benedik-
tinerplatz dieses WC immer anschaue. Das ist wirklich keine Visitenkarte für die Stadt. Bitte, 
wenn man solche sanitären Räume gerade in Zeiten einer Pandemie zur Verfügung stellt, dann 
sollte man auch schauen, dass die halbwegs sauber gehalten werden. Frau Bürgermeister, 
danke für den Finanzbericht. Der ist sehr besorgniserregend, wenn man da hört, dass wir weit 
über 20 Millionen jetzt schon insgesamt weniger haben. Besorgniserregend ist auch der Blick 
in die nahe Zukunft. Wie man gerade erfahren konnte, wird Klagenfurt morgen auf der Corona 
Ampel auf Rot gestellt. Es ist ein Lockdown zu befürchten, den heute zwar der Bundeskanzler, 
so wie es üblich ist, einmal angekündigt hat, dass er ihn ankündigen wird für am Samstag. 
Wenn so ein Lockdown wieder kommt, dann können wir uns natürlich da im Budget noch 
einmal anschnallen und werden noch einmal ein Minus zu verkraften haben. Und da frage ich 
mich schon, sind wir berechtigt, auf das Budget der nächsten Jahre wieder vorzugreifen mit 
diesen Projekten, die da zugegebener Weise natürlich mit diesem Kommunalinvestitionsge-
setz auch mitfinanziert werden. Aber haben wir überhaupt das Recht, da so tief in die Tasche 
zu greifen? Und dann würde mich interessieren, ist das alles garantiert, dass wir dann da auch 
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die entsprechenden Zuschüsse bekommen? Weil wir haben ja mittlerweile gelernt in der 
Corona Krise, dass vom Bund die Gesetze, die kommen, nicht immer sehr wasserdicht sind. 
Und wenn ich dann lese, dass im Kommunalinvestitionsgesetz von einer Förderung von maxi-
mal 50% die Rede ist, maximal, das heißt, dann könnte es ein Prozent auch sein. Dann ist dem 
Gesetz nach Genüge getan. Also das gehört bitte genau hinterfragt. Ich möchte schon genau 
wissen, was ist der Zuschuss des Bundes in diesem Falle. Und dann, Frau Bürgermeister, von 
TOP 3 bis 16 haben Sie dann nur Berichte auf der Tagesordnung, über die Sie jetzt gar nicht 
berichtet haben. Sie haben gesagt, das wurde mit den jeweiligen Fraktionen abgesprochen. 
Bitte, mit mir als Clubobmann wurde kein einziger Punkt davon abgesprochen. Ich glaube, dass 
der Gemeinderat, aber auch die Öffentlichkeit, schon ein Recht haben, wenn Sie schon die 
Beschlüsse vorwegnehmen, dass zumindest da ein kurzer Bericht gegeben wird und dass man 
sich darüber auch, wenn es dann auch nur in Form eines Protokolls ist, öffentlich informieren 
kann. Einfach da drüber zu gehen, und Sie haben ja angekündigt, medial, dass das heute die 
letzte Gemeinderatssitzung vor der Gemeinderatswahl sein sollte, dann frage ich mich, wie 
werden Sie dann regieren. Werden Sie dann den Gemeinderat, der ist ja dann völlig ausge-
schalten, Sie können dann nicht einmal mehr berichten. Sie werden also praktisch Bürgermeis-
terin und Gemeinderat in einer Person sein. Das möchte ich eigentlich demokratiepolitisch so 
nicht haben. Gut. Das waren meine Punkte. Bitte beim Budget, passen wir auf, weil ich fürchte, 
es kommt noch einiges auf uns zu, dass wir selber gar nicht so steuern können. Ganz egal, wer 
in der nächsten Periode verantwortlich sein wird, der hat schon einmal einen großen Ruck-
sack. Danke. 
 
Wortmeldung von Gemeinderätin Sandra Wassermann, FPÖ, zu TOP 2, 34, 45: 
 
Hoher Gemeinderat, sehr geehrte Damen und Herren, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Hauses. 
Zu Beginn meines Redebeitrages möchte ich aber ganz herzlich seitens der Freiheitlichen mei-
nem Kollegen, dem Johannes Fladnitzer, zur heutigen Angelobung ganz, ganz herzlich gratu-
lieren und für deine Aufgabe dir alles, alles Gute wünschen. Zu einer Angelobung, die ja etwas 
ganz Besonderes ist in einem Leben von einem Menschen, gehört für mich halt auch ein Stadt-
wappen, der Blick auf eine Fahne, ein Kreuz. Das ist hier leider nicht der Fall. Das wäre ganz 
einfach machbar gewesen. Genauso wie die Liveübertragung der heutigen Sitzung über das 
Internet. Was ich aber auch noch vermisse, und der Dr. Skorianz hat mir gerade aus der Seele 
gesprochen, Klagenfurt wird ja morgen auf Rot geschalten. Auf Grund dieser aktuellen Situa-
tion hätte mir der Bericht vom Krisenkoordinator der Stadt Klagenfurt, vom Herrn Mag. Lubas, 
gut getan. Also ich glaube die Verunsicherung unter uns Gemeinderäten ist spürbar. Niemand 
weiß, wie Klagenfurt reagieren wird, welche Maßnahmen Klagenfurt setzen wird. Mir sind die 
Politiker heute auch offene Fragen schuldig geblieben. Es hat keine Antworten gegeben, was 
wirtschaftlich passiert, wie unterstützt wird, aber genauso wenig im Sozialbereich und ge-
nauso wenig budgetär. Also ich glaube, es wäre heute ein Gebot der Stunde gewesen, dass 
man den Krisenkoordinator einen Bericht halten lässt, damit wir aus erster Hand erfahren, wie 
Klagenfurt mit der aktuellen Situation ab morgen umgehen wird.  
Wenn ich die Frau Bürgermeister wäre, dann könnte ich heute ehrlich gesagt nicht so ent-
spannt so auf dem Stuhl sitzen, wenn noch so viele offene Fragen sind. Es gibt ja im Magistrat 
auch noch offene Fragen zu klären bezüglich der Homeoffice Zeit, bezüglich Tele Working und 
ganz, ganz vieles mehr. Umso dankbarer bin ich, dass mein geschätzter Kollege, der Vizebür-
germeister Wolfgang Germ, die Initiative ergriffen hat, dass wir heute über diesen Finanzbe-
richt sprechen können und auf Grund seiner Aufforderung heute dieser Finanzbericht auch 
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transparent gemacht wird. Von Ihren rund 41 Tagesordnungspunkten ist mir aufgefallen, dass 
in etwa 30% mit diesem Notfallparagraph am Gemeinderat vorbei vorgenehmigt wurden. Das 
wurde natürlich zum Teil abgesprochen. Ist auch auf Grund von Corona so gemacht worden. 
Es darf halt nur nicht über Hand nehmen und ausufern. Denn ich habe da immer noch ein sehr 
dramatisches Erlebnis aus dem Jahr 2009 in mir drinnen. Das war, als mit einem § 73 ein be-
kannter prominenter Beschluss der ÖVP durchgezogen wurde, wo man mit dem Notfallpara-
graphen einen unerträglich Bürger belastenden Tarifwahnsinn in der Tiefgarage am Neuen 
Platz ermöglicht hat. Deshalb hier meine mahnenden Worte. Es gibt aber auch, so wie es der 
Kollege Christian Scheider heute schon im Jugendbereich angesprochen hat, für mich einen 
kleinen Flashback. Denn vor 20 Jahren war ich auch im Jugendbeirat und im Jugendforum Mo-
zarthof, gemeinsam mit dem Kollegen Markus Geiger und schon damals haben wir uns ge-
wunschen, dass der Mozarthof umgebaut wird, revitalisiert wird. Das freut mich umso mehr, 
dass dieses Bauvorhaben nun in Angriff genommen wird. Auch hier hätte ich mir erwartet, 
wenn man schon von einer ÖVP als Jugendpartei spricht und sich mit einem jungen Kanzler 
rühmt, dass auch hier Jugendinitiativen der Landeshauptstadt spürbar werden. Aber hier 
spüre ich leider gar nichts, außer, dass es den Jugendbeirat, wo viele Jugendliche gekämpft 
haben, nicht mehr gibt. Ich habe aber auch vermisst, als ich letzte Woche in der Zeitung gele-
sen habe, dass es sehr große Not in der Jugendnotschlafstelle gegeben hat, eine Initiative vom 
Jugendreferenten der ÖVP oder eine Initiative vom Sozialreferenten der SPÖ. Also jeder Bür-
ger, der heute anwesend ist, jeder Gemeinderat, jeder Medienvertreter und auch jeder Mit-
arbeiter kann sich selbst seine Meinung zu diesem Thema, zum Thema Notschlafstelle und der 
geleisteten Hilfe, machen. Weiter positiv möchte ich auf jeden Fall anmerken, dass auch das 
Schulzentrum Annabichl revitalisiert wird. Es wurde jetzt in den letzten Wochen umgebaut, 
und zwar wurde es barrierefrei gemacht. Das habe ich mir selber angeschaut. Ich war vor Ort. 
Ich muss sagen, ein herzliches Danke an alle Mitarbeiter. Die haben da fest gehackelt und 
richtig gut gearbeitet. Es ist eine Freude zu sehen, dass man jetzt auch ganz einfach mit einem 
Rollstuhl in die Schule fahren kann oder auch zur Wahl gehen kann. Es war früher schon mög-
lich, jetzt ist es wirklich beim Haupteingang wunderbar gemacht und barrierefrei. Das freut 
mich persönlich sehr. Das haben wir uns auch schon damals gewünscht, als der Herr Naschen-
weng noch Schulwart war. Der Herr Naschenweng ist ja heute einer der beliebtesten Portiere 
im Rathaus. Ich möchte der Ordnung halber meine Wortmeldung zum Bericht 45, ohne das 
sich jetzt korrigiert werde vom Referenten, auch hier zusammenfassen. Da geht es ja um die 
St. Veiter Straße, um das Nahversorgungszentrum. Ich blicke jetzt sozusagen in den Norden 
von Klagenfurt. Sie wissen, in der St. Veiter Straße linke Seite wird gebaut. Da wird ein medi-
zinisches Nahversorgungszentrum errichtet. Ich möchte das ganz positiv hervorheben. Ich 
finde jeden Unternehmer, der in dieser Zeit investiert und den Mut hat, zu investieren, groß-
artig. Ich  möchte mich bedanken bei der Stadtplanung und bei allen Kollegen, die im Aus-
schuss dieses zielführende Projekt begleitet haben. Dankeschön. 
 
Wortmeldung von Gemeinderätin Mag. Iris Pirker Frühauf, FPÖ, zu TOP 2: 
 
Sehr geehrte Mitglieder im Gemeinderat, hoher Stadtsenat, geschätzte Mitarbeiter der Stadt 
Klagenfurt. 
Wir haben einen sehr spannenden, eigentlich sehr kurzen und knappen Bericht über die Fi-
nanzen der Stadt Klagenfurt erhalten. Für mich persönlich zählt in erster Linie dann der tat-
sächliche Rechnungsabschluss, den wir dann auch schriftlich vor uns liegen haben. Denn in der 
Schnelligkeit und Kürze die ganzen Zahlen und die vielen weniger, weniger, weniger sind mir 
da in der Beziehung natürlich aufgefallen und dann gleichzeitig ein Konvolut von Ausgaben in 
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den Anträgen drinnen, wo man halt, wie es mein Kollege Dr. Skorianz schon gesagt hat, immer 
nur maximal 50% kriegen, also da müssen wir wirklich aufpassen, was wir da tun. Jetzt nur die 
Krise Corona als Allround Entschuldigung herzunehmen, ist auch etwas schwer. Weil wenn 
man den Tatsachen folgt, und ich bin normal ein Mensch, der gerne in der Zukunft lebt und 
eher weniger in die Vergangenheit schaut, muss ich halt auch kurz festhalten, dass wir eigent-
lich schon beim Budget im Jahr 2019, im Dezember, bei einer relativ guten Wirtschaftslage, 
Corona war damals noch ein Wort, das man mit China verbunden hat und nicht mit uns und 
mit Europa und das uns noch nicht betroffen hat, und damals war eben schon der Ergebnis-
haushalt ein Minus mit 3,5 Millionen, im Finanzierungshaushalt ein Minus mit 9 Millionen und 
das Maastricht Defizit damals mit 22 Millionen festgelegt. Dann ist natürlich die Haushalts-
sperre gekommen mit einem Monat später. Wo ich mir halt auch die Frage stelle, wenn man 
im Dezember ein Budget hat und ein Monat später weiß man schon, oh, das halten wir eh 
nicht ein, dass man das dann durchdrücken kann. Ich kann mir nicht vorstellen, dass die Er-
kenntnis mit dem Christkindl im Dezember dann gekommen ist und das mitgebracht hat. Die 
nächste Sperre im April war logisch. Die war nicht vorhersehbar. Da sage ich, rechtzeitig die 
Bremse gezogen. Und dann der Rechnungsabschluss 2019, der war ja schon mit Corona Best-
immungen. Da waren wir damals glaube ich schon in der Ballspielhalle. Da waren aber 2019 
die Corona Krise und die ganzen Maßnahmen noch nicht da. Und auch damals haben wir das 
Maastricht Defizit eigentlich schon gehabt mit 1 Million. Und da möchte ich nur kurz aus der 
damaligen Rede zum Voranschlag von der Frau Bürgermeisterin im Dezember 2019 einen Satz 
wiederholen oder zitieren, wo sie damals gesagt hat. ´Hoher Gemeinderat. Ich sage noch ein-
mal. Es ist ein Voranschlag. Und hoher Gemeinderat. Ich sage es noch einmal. Seit ich Bürger-
meisterin bin, haben wir positiv abgeschlossen. Seit 2015 haben wir jedes Mal eine Punktlan-
dung gemacht und ich bin zuversichtlich, auch 2019 eine zusammen zu bringen.` Das war da-
mals schon nicht der Fall. Da haben wir kein Nulldefizit gehabt, wie es geplant war. Ich höre 
jetzt schon wieder die ersten sagen, ja, wir haben das da so viel aufräumen müssen und hin 
und her. Aber ganz ehrlich, dieses Schmeißen sechs Jahre später noch, das hat es vielleicht 
damals am Anfang der Periode bei dem einen oder anderen Bürger gezogen. Ich kann mir nicht 
vorstellen, dass es jetzt immer noch zieht da draußen. Ich habe es oft genug gesagt, dass spa-
ren alleine eben zu wenig ist. Wenn man sich eigentlich nur das Aufräumen und die Sanierung 
vom Budget als Hauptaufgabe gesetzt hat, dann hätten effektive strukturelle Maßnahmen ja 
eigentlich früher gesetzt werden müssen und schneller greifen müssen. Aber so schaut es halt 
leider doch nicht aus. Wie gesagt, das Ziel, das Budget zu erreichen oder zu sanieren, hat 2019 
schon nicht funktioniert. Und es ist für uns alle schlimm. Es ist nicht nur das Budget einer Stadt, 
das in die Krise gezogen worden ist. Es sind draußen hunderte von Familien, die Probleme 
haben mit Arbeitsplatz, Kinderbetreuung, weiß der Kuckuck was nicht alles. Wir werden alle 
zusammenhalten müssen in der Beziehung. Da bin ich auch froh, dass auch schon angekündigt 
worden ist, dass wir eben jetzt nicht in den Winterschlaf gehen als Stadt und doch vielleicht 
noch die eine oder andere Sitzung kommen wird. Auch wenn sie dann hier drinnen vielleicht 
mit Skianzug notwendig sein wird, weil es heute schon relativ kalt ist. Aber bitte arbeiten wir 
weiter und probieren wir halt alle unser Bestes zu geben und das gemeinsam. In diesem Sinne 
kann ich nur sagen, danke und zusammenhalten in dem Sinn und gesund bleiben. 
 
Wortmeldung von Gemeinderat Mag. Manfred Jantscher, ÖVP, zu TOP 2, 21, 31, 32, 37: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Zuerst einmal kurz zum Finanzbericht und zu dem vom Herrn Clubobmann Skorianz angespro-
chenen Lockdown, der sich jetzt natürlich in aller Missmut übt und auf der anderen Seite ganz 
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anders kam. Also ich selbst bin auch besorgt um die Entwicklung. Das hat man in den letzten 
Tagen schon gesehen, dass es in ganz Österreich rapid hinaufgegangen ist. Und wie jetzt die 
deutsche Bundeskanzlerin Merkel den Lockdown in Deutschland bestimmt hat ist es natürlich 
auch rund um Europa, die Nachbarländer in Deutschland und Österreich selbst, wenn man die 
Inzidenz durchschaut, die Tagesanzeigen, dann wird einem klar, dass es rasant hinaufgegan-
gen ist. Wir brauchen gar nicht von slowenischen Entwicklungen sprechen, wo es geheißen 
hat, das Corona Contact Tracing wird dort aufgegeben. Ich möchte mich bei allen Mitarbeitern 
der Stadt und bei allen Mitarbeitern, die das Contact Tracing in Klagenfurt machen, recht herz-
lich bedanken, die unermüdlich im Einsatz sind und sich dazu bemühen. Aus meiner Sicht ge-
hört aber ganz wichtig zusammen, wenn wir über den Zusammenhang reden, über die finan-
zielle Entwicklung, die natürlich offen sind und alle Fragen sind jetzt von dem zweiten Lock-
down auch noch mit eingeflossen und man kann nichts voraussagen. Es ist also ein offener 
Prozess, wie sich die finanzielle Situation entwickelt. Aber ich kann von einem persönlichen 
Erlebnis mit dir, Andreas Skorianz, berichten. Ich kann mich erinnern, wie wir eine tolle Ver-
anstaltung gehabt haben am After Work Markt in Klagenfurt, wo man sich unter Covid-Maß-
nahmen auch getroffen hat und die wirklich eine Belebung der Klagenfurter Wirtschaft, der 
Marktstände und aller Leute gewesen ist. Da geht es glaube ich um das ganz Entscheidende 
und Wichtige, wie begegnen wir uns miteinander und wie halten wir Abstand zueinander und 
können trotzdem das gesellschaftliche Leben aufrechterhalten. Das wird auch in der nächsten 
Zeit und in den nächsten Monaten ganz wichtig sein. Du bist dann auf mich zugekommen, wir 
waren mit ein paar Menschen sind wir nebeneinander gestanden und warst extrem beleidigt, 
weil ich dir nicht die Hand gegeben habe. Das war nicht ein Akt, dass ich dir unfreundlich ent-
gegenkommen wollte, sondern dass man einfach sagt, nein, da haltet man Abstand. Das ist 
dein Verständnis davon. Ich glaube, es geht ganz klar darum, dass alle Menschen sich auch an 
die Vorgaben halten und dass wir gemeinsam nur den Corona Virus besiegen kann. Ich glaube, 
dass #Klagenfurt – wir halten zusammen ist ganz, ganz wichtig, damit wir aus dieser Situation 
gestärkter heraustreten können. Der Finanzbericht in der Zukunft, und da bin ich bei der Kol-
legin Frühauf, wir davon abhängen, ob es zu einem zweiten Lockdown kommen wird oder 
nicht. Und das werden wir dann sehen. Und der Rechnungsabschluss ist dann entscheidend. 
Ich möchte auch noch, und da sehe ich das sehr positiv vom Kollegen Stadtrat Christian Schei-
der, die Wichtigkeit der ganzen Entwicklungen, gerade Youth Points, Kinderbetreuung kwad-
rat. Wir waren mit dem Stadtrat Geiger beim Markt drunten beim kwadrat, haben das mehr-
mals angeschaut, wie sich Jugendliche begegnen können und was da getan wird. Ob das jetzt 
Don Bosco oder sonst etwas ist. Das sind Dinge, die wir in Klagenfurt gerade für die Jugendli-
chen unternehmen. Das sind absolut wichtige und notwendige Ausgaben. Ich komme noch zu 
Punkt 21, der Haushaltsordnung neu. Die ist aus meiner Sicht ein ganz wichtiger und gelunge-
ner Schritt auch in die richtige Zukunft. Unter § 35 wird das Budgetcontrolling eingeführt. Das 
wird einzurichten sein. Das Grundsätzliche im Kassawesen wird richtiggestellt und auch wirk-
lich verlangt und verschriftlicht. Da steht dann im § 36 Grundsätzliches zur Kassaordnung, zum 
Funktionstrennungsprinzip, zum Vier-Augen-Prinzip, zum Schutz von baren und unbaren Zah-
lungsmitteln und zur Abstimmung von Verrechnungskonten und Art und Inhalt und Umfang 
der Überprüfung der Stadtkasse wird alles schriftlich auch fixiert und gemacht. Also aus mei-
ner Sicht sind die Lehren gezogen, die dieser Skandal nach sich gezogen hat. Das ist wirklich 
eine wichtige und richtige Entwicklung, die wir haben. Zum Abschluss möchte ich noch kom-
men. Das sehe ich ganz anders, wie die Kollegin, die da hinten betont, wir geben in Klagenfurt 
zu viel Geld aus oder sonst etwas. Es gibt das kommunale Investitionsgesetz. Das ermöglicht 
es der Stadt auch, als Spielraum weiter zu behalten. Ich bedanke mich beim Referenten Mar-
kus Geiger, der das Facility Management und gemeinsam auch mit der Koalition, dass wir das 
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erarbeitet haben, was alles umgesetzt werden kann. Der erste Punkt, der Kollege sich da hin-
ten wieder echauffiert oder Gedanken macht, wie teuer kann so eine WC-Anlage in der Reit-
schulgasse sein. Wir haben das Thema schon gehabt. Es ist auch im Kontrollausschuss bespro-
chen worden. Du hast es selbst angedeutet. Es ist eine öffentliche WC-Anlage etwas anders, 
wie man sich daheim eine WC-Anlage einbauen lässt. Die sollte vandalensicher sein. Da sind 
andere Voraussetzungen. Die sind im Vergleich zu anderen Städten billiger gebaut worden in 
Klagenfurt. Da hat es aber dazu einen Kontrollbericht schon gegeben. Das ist alles in Ordnung. 
Aber das wird auch nur skandalisiert. Ich bin auch froh, so wie die Kollegin Wassermann, die 
gesagt hat, das Jugendforum Mozarthof ist auf Initiative vom Markus Geiger umgebaut wor-
den. Da werden hier 630.000 Euro investiert. Das sind ganz wichtige Dinge. Napoleonstadel. 
Die Bürgermeisterin hat das schon angesprochen. Aus meiner Sicht einer der tollsten und auch 
wichtigsten Punkte für die Klagenfurter Jugend und für die Turnerjugend ist der Neubau eines 
zusätzlichen Turnsaales am KTV-Gelände und der nicht im Zusammenhang mit dem Benedik-
tinermarkt steht. Weil der Turnsaal bleibt bestehen. Dieser zusätzliche KTV-Turnsaal ist eine 
tolle Investition und wird auch für die Zukunft der Klagenfurter Turner ganz wichtig sein. Ich 
gehe davon aus, dass irgendwann auch einmal die Corona Pandemie besiegt sein wird und wir 
werden dann froh sein, dass wir einen neuen Turnsaal haben werden und all diese Dinge, die 
jetzt gestaltet worden sind. Ich danke für die Aufmerksamkeit. 
 
Wortmeldung von Stadtrat Mag. Franz Petritz, SPÖ, zu TOP 34, 36: 
 
Geschätzte Kolleginnen, geschätzte Kollegen. 
Markus Geiger, siehst, jetzt werden wir schon von der Frau Kollegin Wassermann gelobt, nicht 
namentlich, aber wir haben das sehr wohl vernommen. Wir danken, dass es dir aufgefallen 
ist, dass beim Schulzentrum Annabichl die erste Bauphase abgeschlossen worden ist und dass 
es nächsten Sommer zu einer baulichen Erweiterung kommen wird. 150 m2 Schulfläche wer-
den geschaffen, um so dem Inklusionsstandort im Norden von Klagenfurt auch gerecht zu wer-
den. Du vergisst allerdings oder verdrängst die Vergangenheit. Weil die einzige Partei, die da-
gegen gestimmt hat, dass es diesen Campus Nord gibt, ist die Freiheitliche Partei. Und da 
könnt ihr euch daran erinnern. Unterschriftenlisten habt ihr gesammelt und im Gemeinderat 
habt ihr die Eltern aufmarschieren lassen. Hätte es die Rathauskoalition nicht gegeben und 
den Gemeinderat, dann wäre diese Beschlussfassung nicht möglich gewesen. Aber es freut 
mich, dass du die Sinnhaftigkeit und auch die Umsetzung dieses Projektes schlussendlich gut 
heißt. Ich möchte auch darauf hinweisen, die Frau Bürgermeisterin hat es ausgeführt, Volks-
schule Hörtendorf. Da verstehe ich die Kritik vom Herrn Skorianz nicht. Eine Investition, die 
natürlich durch Drittmittel finanziert werden wird müssen. Aber das ist eine Investition in die 
Zukunft. Und ich muss schon sagen, ich verstehe hier die Wertigkeit nicht, die du hier an den 
Tag legst, weil wir eine Schulbauoffensive in Klagenfurt gestartet haben, die mit dem Campus 
St. Peter, bitte das muss man auch noch hinzufügen, und auch mit der Sanierung der Volks-
schule 13 Am Spitalberg wirklich richtungsweisende Baumaßnahmen zur Folge hat und dass 
wir hier wirklich zeigen, dass wir in einem Gesamtvolumen von rund 22 Millionen Euro in die 
Zukunft auch investieren können. Ich denke, das ist ein wichtiges und durchaus sehenswertes 
Zeichen, das die Stadt hier setzt und es einer modernen Bildungshauptstadt in Kärnten gerecht 
werden kann. Danke. 
 
Wortmeldung von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, Die Grünen, zu TOP 37: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren. 
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Ich möchte mich zu TOP 37, zum Turnsaal KTV, zu Wort melden. Ich möchte vorweg noch 
erwähnen, dass ich diese Investitionen für sinnvoll finde, die das kommunale Investitionspro-
gramm einbezieht. Natürlich die Hälfte muss man selber aufbringen. Vielleicht ein bisschen 
weniger, weil das Land auch dazuzahlt. Aber es sind wichtige Investitionen. Gerade Rathaus 
und so weiter. Die aufgezählten Punkte gefallen mir gut. Ich möchte jetzt auf den Turnsaal 
kommen, denn es geht mir doch um ein paar Fragen. Zum einen wird immer wieder behaup-
tet, es hätte nichts mit dem Turnsaal in der Benediktinerschule zu tun. Ich möchte aber euch 
darauf hinweisen, dass sehr wohl daran gedacht wird, dass diese beiden Turnsäle abgerissen 
werden. Ich kenne das Gebäude sehr gut. Ich habe sehr lange da unterrichtet. Es sind zwei 
Turnsäle im oberen Geschoß für Gymnastik und für Schwangerenturnen, Blindenturnen, alles 
Mögliche, verwendet wurden und der untere Turnsaal vor allem für Ballspiele. Die Frage ist 
jetzt natürlich. Wenn der Turnsaal abgerissen wird, es wird dann nur ein einzelner errichtet 
im Untergeschoß, so wie es geplant ist, ich weiß nicht, ob die Pläne noch aktuell sind des Ge-
bäudes und dann wird eben etwas anderes draufgesetzt. Also meines Erachtens, von den Aus-
maßen her kann sich dann nur ein Turnsaal ausgehen, wenn nur ein Turnsaal im Untergeschoß 
ist. Das heißt. Es ist vertraglich mit dem KTV abgesichert. Seit dem 19. Jahrhundert gibt es ein 
Benutzungsrecht vom KTV, der ja damals den Turnsaalbau auch mit finanziert hat. Aber was 
ist dann mit den vielen anderen Vereinen? Es bewegen sich die Vereine über Tanz, Gymnastik, 
eben Ballsport, diese Vereine hängen vertraglich in der Luft. Denn es ist nur vertraglich abge-
sichert, dass der KTV untergebracht wird in dieser neu zu errichtenden Anlage. Das heißt, der 
KTV hat ein Gelände, auf dem jetzt die Stadt bauen will. Jetzt erheben sich für mich ein paar 
Fragen. Wie beteiligt sich der KTV an diesem Turnsaalprojekt, das auf seinem Grund ja aufge-
zogen werden soll? Welche Verträge gibt es dazu? Ist das per Baurecht vorgesehen? Also es 
sind ein paar offene Fragen für mich. Vor allen Dingen muss halt natürlich auch gewährleistet 
sein, dass die Vereine wirklich eine Möglichkeit haben, wenn für sie 2021 eben der Turnsaal 
nicht mehr zur Verfügung steht, im Benediktinerhof. Also alle diese Fragen erheben sich für 
mich. Wie gesagt, es sind zwei intakte Turnsäle, die sehr gut genutzt wurden, sehr gern genutzt 
wurden und immer noch genutzt werden im Zentrum der Stadt, fußläufig erreichbar für jeder-
mann. Also es ist ein idealer Standort. Jetzt ist natürlich das nicht mehr so leicht erreichbar, 
wenn die anderen Turnsäle errichtet werden sollen. Also es sind für mich ein paar Fragen of-
fen, die ich sehr gerne beantwortet bekommen würde.  
 
Wortmeldung Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, zu TOP 37: 
 
Ich beginne einmal damit, das in den Raum zu stellen, dann hat nur der KTV alleine ein Recht. 
Ich weiß nicht, wo man das wieder bei den Haaren herbeizieht, um irgendein Projekt, das im 
Sinne des Klagenfurter Sportes ist, einfach schlecht zu machen. Die Situation liegt auf der 
Hand. Es gibt einen Vertrag zwischen dem KTV und der Stadt Klagenfurt über das Benutzungs-
recht eines Turnsaales in der Benediktinerschule. Dieser Turnsaal wird neu gebaut. Ganz klar. 
In Absprache mit dem KTV und im Zusammenwirken mit dem KTV. Es gibt dann einen kleine-
ren Saal, das ist richtig, der wird aber nicht benötigt, weil der Schulbetrieb eingestellt wurde 
und dieser Schulbetrieb sich in die Westschule verlagert hat und dort gibt es einen Turnsaal. 
Somit gibt es da kein Minus. Und der KTV wird uns, der Stadt, ein Baurecht einräumen und die 
Stadt Klagenfurt wird dort Einweisungsrechte haben. Und das wird im Rahmen eines Vertrages 
abgeschlossen. Somit helfen wir uns gegenseitig. Denn auf der einen Seite hat die Stadt die 
Möglichkeit, hier eine Investition auf Grund einer Zusatzfinanzierung leichter zu stemmen. Wir 
können bestehende Infrastruktur nutzen im innerstädtischen Bereich. Ich möchte sagen, es 
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kann keine bessere Zusammenarbeit zwischen einem Verein und der Stadt geben, wie mit 
diesem Projekt der Turnhalle am KTV-Gelände.  
 
Es folgt 
 
Schlusswort von Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ: 
 
Hoher Gemeinderat. 
Der Gemeinderat Skorianz hat darauf hingewiesen, dass er doch hätte gerne die § 73 Anträge 
vorgelesen. Ich werde dem natürlich nachkommen. Ich bin nur davon ausgegangen, dass ge-
rade er die eigentlich kennen müsste, weil fast die Hälfte davon Straßenbau und Verkehr be-
trifft. Aber ich mach das sehr gerne, damit man auch sieht, warum diese § 73 Genehmigungen 
erfolgt sind. Das eine betrifft eine Verlängerung der Bebauungsverpflichtung. Da wäre die Be-
bauungspflicht ausgelaufen und wurde wegen Corona verlängert. Dann gibt es eine Weiter-
gabe des Landeszuschusses bezüglich der Klagenfurt Mobil GmbH. Die Abteilung Straßenbau 
und Verkehr hat gebeten, das Projekt hi Harbach Verkehrs- und Grünrauminfrastruktur, Ver-
längerung der Geh- und Radwege, eine überplanmäßige Mittelverwendung. Dann wieder Ab-
teilung Straßenbau und Verkehr, Projekt Hörtendorf. Es geht hier um einen Straßenbau, Auf-
nahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung. Auch hier werden 
wir uns die Gelder vom Bund abholen. Nächster Antrag, wieder Straßenbau und Verkehr, be-
trifft die Neugestaltung des Pfarrplatzes. Abteilung Facility Management, das war eine Erhö-
hung der Gesamtkosten bei der Sanierung der Westschule, die fertig gebaut werden musste, 
damit zu Schulbeginn die Schule fertig ist. Abteilung Stadtgarten, Kletterpark, ein von allen 
gefordertes Projekt, das sofort umgesetzt wurde. Abteilung Straßenbau und Verkehr, es geht 
hier hier um die straßenpolizeilichen Maßnahmen im Bereich des Fleischmarktes, ein Wunsch 
vom Herrn Stadtrat Scheider, dass das vorgenehmigt wird. Straßenbau und Verkehr, straßen-
polizeiliche Verordnungen im eigenen Wirkungsbereich. Die restlichen Anträge sind die Sub-
ventionsvereinbarungen, so wie sie jedes Jahr eigentlich im Vorfeld beschlossen werden, da-
mit wir hier keinen Leerlauf haben. Es geht hier um die Subventionsvereinbarung mit Wiki, 
zweimal Subventionsvereinbarung Wiki und einmal Subventionsvereinbarung Don Bosco. Ich 
hoffe, es sind alle Unklarheiten beseitigt.  
Dann war eine Anfrage bezüglich der Disziplinaranzeige. Es ist so, dass die KMG, so wie ich es 
heute zu Beginn ja schon gesagt habe, klare Schwächen festgestellt hat, sowohl im Bereich der 
Kontrolle, das heißt im Bereich der Abteilung, der Abteilungsleitung Rechnungswesen, aber 
auch Schwächen in der Prüfung, das heißt beim Kontrollamt. Diese Feststellung habe ich un-
serem Arbeitsrechtler, das ist der Dr. Moser, weitergeleitet. Und von ihm kam eine klare Emp-
fehlung, hier eine Mitteilung an die Disziplinarkommission zu erstatten. Diese Mitteilung ist 
derzeit in Erarbeitung. Ich möchte auch Ergebnisse vom Landesrechnungshof hier schon ein-
fließen lassen. Dann war das mit dem WC in der Reitschulgasse. Ich meine, ich muss ganz ehr-
lich sagen, es wird immer wieder darüber diskutiert, ihr könnt auch sicher sein, dass unsere 
Fachleute anständig arbeiten. Es ist für viele vielleicht nicht erklärbar. Es ist sogar im Ausschuss 
im Detail darüber diskutiert worden. Es gibt eine Auskunft von Seite der Fachabteilung, dass 
im Schnitt von der Erfahrung her 4.000 Euro pro m2 für ein öffentliches WC gerechnet werden 
muss, weil eben, es ist vorher schon gesagt worden, Lüftungsanlagen und so weiter ganz an-
ders dimensioniert sein müssen als in privaten Anlagen.  
Dann zum Finanzbericht. Ich möchte von meiner Seite noch einmal betonen, dass wir selbst-
verständlich vor großen Herausforderungen stehen. Aber, und auf das bin ich sehr stolz, ge-
meinsam mit meinen Koalitionspartner ist es gelungen, die Stadt wieder finanziell auf gesunde 
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Beine zu stellen. Und das ist einmal keine schlechte Ausgangsposition. Die Probleme, die wir 
derzeit haben, sind Probleme, so wie wir sie in ganz Österreich, aber natürlich auch in ganz 
Europa und überhaupt weltweit wahrscheinlich haben, dass es zu massiven Einbrüchen 
kommt sowohl bei den Einnahmen und bei den Ausgaben haben wir deutliche Erhöhungen. 
Es gibt von meiner Seite als Obfrau des Städtebundes auch Verhandlungen. Der Städtebund 
hat da eine geschlossene Meinung, gemeinsam auch mit dem Gemeindebund, dass einfach 
der Bund hier einen verlorenen Zuschuss an die Kommunen zahlen wird müssen. Es gibt un-
terschiedliche Darstellungen. Die einen sprechen von 250 Euro pro Einwohner, die anderen 
sagen zumindest einmal der Einbruch der Ertragsanteile sollte von Seite des Bundes ausgegli-
chen werden. Und Herr Gemeinderat Skorianz, wenn Sie die Anträge genau gelesen hätten, 
dann wüssten Sie, dass die Zuschüsse bei den Anträgen, die ich heute eingebracht habe, na-
türlich garantiert sind, sonst hätte ich sie nicht eingebracht. Von den Abteilungen wurde das 
im Vorfeld auch abgeklärt. Und es steht bei jedem Antrag dabei, dass wir erst zu bauen anfan-
gen, wenn wir tatsächlich nun die Finanzierung, den Geldfluss, fix haben. Dann ist gesagt wor-
den, dass ich sehr entspannt wirke. Ich möchte dazu sagen, dass ich, ihr wisst alle, ich bin 
eigentlich Ärztin und ich glaube nicht, dass ich entspannt bin, aber ich glaube und ich bin über-
zeugt davon, dass wir einen kühlen Kopf in der Krise brauchen. Und ich bin stolz darauf, dass 
wir als Stadt Klagenfurt sehr gut vorbereitet sind. Ich überlasse bei der Pandemie nichts dem 
Zufall. Ich bin im laufenden Gespräch mit unseren Gesundheitsbehörden, im laufenden Aus-
tausch mit dem Land und mit unseren Koordinatoren bzw. dem Magistratsdirektor. Ich bin 
auch überzeugt davon, dass wir die Pandemie bis jetzt sehr gut gemanagt haben und bin zu-
versichtlich, dass wir diesen Weg auch in Zukunft weiter gehen werden. Wir haben auch, 
denke ich, ist heute auch schon angesprochen worden, gute Maßnahmen gemeinsam mit dem 
Wirtschaftsreferenten gesetzt, die sogenannte Cash Back Aktion, sowohl im Gastronomiebe-
reich als auch im Wirtschaftsbereich, die sehr gut angenommen wurde. Wir haben die Fami-
lien im Bereich der Kindergartengebühren unterstützt. Und es gibt eine laufende enge Zusam-
menarbeit mit der Polizei mit der Behörde, wie wir in Klagenfurt es bewerkstelligen können, 
dass die Corona Maßnahmen eingehalten werden. Ich habe soeben vom Magistratsdirektor 
erfahren, dass am Samstag es neue Verordnungen geben wird vom Bund, und das Land und 
die Stadt werden sich dann beraten, was das dann tatsächlich für die Stadt Klagenfurt heißt. 
Aber wie gesagt, wir sind hier in laufenden Gesprächen und ich bin zuversichtlich, dass wir 
diesen ruhigen Weg in dieser so schwierigen Zeit weitergehen werden. Danke. 
 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, spricht als Vorsitzender: 
 
Wir kommen nun zur Abstimmung. Ich würde die Punkte 2 bis 16 als Berichte zur Kenntnis 
bringen. Wer dem zustimmt, bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Einstimmige An-
nahme der Berichte. Wir kommen dann zu den Anträgen. Wenn es korrekt wäre, würde ich 
von 17 bis 26 im Block abstimmen, wenn es keinen Einwand gibt. Wer damit einverstanden 
ist, bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig. Punkt 27 ist wiederum ein 
Bericht. Wer diesen zur Kenntnis nimmt, bitte ein Zeichen. Dankeschön. Dann würde ich die 
Punkte, nachdem es unterschiedliche Wortmeldungen gegeben hat, extra abstimmen. Punkt 
28 – 30 einstimmige Annahme. Punkt 31 – Gegenprobe, gegen FPÖ, gegen Team Klagenfurt, 
gegen Bürger Allianz und GR Winter-Holzinger, also mit Mehrheit angenommen. Punkt 32 – 
36 einstimmige Annahme. Punkt 37 – Gegenprobe, gegen Frau GR Schmid-Tarmann von den 
Grünen, also mit Mehrheit angenommen. Punkt 38, 39 und 41 – einstimmige Annahme.  
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2. Finanzbericht 
 
Wortmeldungen zu TOP 2 auf Seiten 467 - 472 
 
 
 
3. Verlängerung der Bebauungsverpflichtungen zu den Flächenwidmungsplan- 
 änderungen lfd. Nr. 32/B2/2008 (EMA Beratungs & Handels GmbH, ursprünglich 
 Wolfgang Mikula), 33/B3/2008 (Gerald und Siegrid Stossier) und 26/B4/2010 
 (Klaus Dobernig), Bericht gemäß § 73 StR  
 34/533/20   
 
„Die Verlängerungen der sich aus den als Anlage 2 ersichtlichen Vereinbarungen ergebenden 
Fristen zur widmungsgemäßen Bebauung der vertragsgegenständlichen Grundflächen um je-
weils 18 Monate, das ist bei der Flächenwidmungsplanänderung 32/B2/2008 bis zum 
13.9.2021, bei der Flächenwidmungsplanänderung 33/B3/2008 bis zum 12.8.2022 und bei der 
Flächenwidmungsplanänderung 26/B4/2010 bis zum 24.12.2022, werden genehmigt.“ 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 22.7.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
4. Abteilung Rechnungswesen, KMG Klagenfurt Mobil GmbH, Investitionszuschuss und 

Weitergabe des Landeszuschusses, überplanmäßige Mittelverwendungen, Bericht ge-
mäß § 73 StR  

 34/387/20   
 
„Auf der VAST 1.9140.781000 „Beteiligungen – Transfers an Beteiligungen der Gemeinde/des 
Gemeindeverbandes (Stadtwerke AG)“ wird eine überplanmäßige Mittelverwendung in Höhe 
von EUR 3,000.000,-- und auf der VAST 1.9140.786160 „Beteiligungen – Kapitaltransfers an 
Beteiligungen der Gemeinde/des Gemeindeverbandes (KMG)“ eine ebensolche in Höhe von 
EUR 1,434.000,-- genehmigt. 
Die Bedeckung dieser Mehrausgaben erfolgt durch eine Mehreinnahme in Höhe von EUR 
3,000.000,-- auf der VAST 2.6900.861301 „Verkehr, Sonstiges – Verkehrsverbund – Transfers 
von Ländern, Landesfonds und –kammern (Zuschussvertrag ÖPNV)“ und durch eine Mehrein-
nahme in Höhe von EUR 1,434.000,-- auf der VAST 2.9140.828000 „Beteiligungen – Rücker-
sätze von Aufwendungen“.“ 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 23.7.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
5. Abteilung Straßenbau und Verkehr, Projekt hi Harbach Verkehrs- und Grünrauminfra-
 struktur (Investitionsnummer 1529201), Verlängerung von Geh- und Radwegen, über- 
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 planmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR  
 34/570/20   
 
„Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „hi Harbach, Verkehrs- und Grünrauminf-
rastruktur“ (Investitionsnummer 1529201) wird die Maßnahme „Verlängerung von Geh- und 
Radwegen“ mit Gesamtkosten von EUR 455.000,-- umgesetzt, wofür im laufenden Haushalts-
jahr auf der VAST 5.5292.060005 „Umweltschutz, sonstige Einrichtungen und Maßnahmen 
(Harbach) – im Bau befindliche Grundstückseinrichtungen (SV)“ eine überplanmäßige Mittel-
verwendung in Höhe von EUR 355.000,-- genehmigt wird. 
Für dieses Teilprojekt (Verlängerung von Geh- und Radwegen) soll ein Zweckzuschuss des Bun-
des aufgrund des Kommunalinvestitionsgesetzes 2020 (KIG 2020) in Anspruch genommen 
werden (max. 50% der Gesamtkosten). 
Der Projektkoordinator wird beauftragt, die Förderung des Bundes (KIG 2020) sicherzustellen, 
weitere Fördermöglichkeiten zu prüfen und diese auch tatsächlich zu lukrieren. 
Für jenen Anteil, der nicht durch den Zweckzuschuss (KIG 2020) und eventueller (Landes-) För-
derungen gedeckt werden kann bzw. für den Fall, dass der Zweckzuschuss und weitere Förde-
rungen nicht oder nicht in voller Höhe gewährt werden, wird die Finanzreferentin ermächtigt, 
zur Bedeckung dieser überplanmäßigen Mittelverwendung zu den Bedingungen des Punkt IV 
des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzunehmen.“ 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 3.8.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei Ab-
wesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pir-
ker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
6. Abteilung Straßenbau und Verkehr, Projekt Hörtendorf, Aufnahme in den Projekt-

haushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR  
 34/567/20   
 
„1. Das Projekt „Hörtendorf“ wird mit Gesamtkosten von EUR 1,120.000,-- in den Projekt-
haushalt aufgenommen. 
 
  2. Auf den neu einzurichtenden Voranschlagsstellen (Investitionsnummer 161207) 
 5.6120.002605 „Straßenbauten (Hörtendorf)“ EUR 100,-- 
 5.6120.003605 „Grundstücke zu Straßenbauten (Hörtendorf)“  EUR 100,-- 
 5.6120.060605 „Im Bau befindliche Grundstückseinrichtungen (Hörtendorf)“ EUR       449.800,--  
   EUR       450.000,-- 

 
werden für das Haushaltsjahr 2020 außerplanmäßige Mittelverwendungen in Gesamt-
höhe von EUR 450.000,-- genehmigt. Die vorstehend angeführten Voranschlagsstellen 
werden im ebenfalls neu einzurichtenden Deckungsring 520 „Hörtendorf“ zusammenge-
fasst und für gegenseitig deckungsfähig erklärt.  
 

  3. Für das gegenständliche Projekt soll ein Zweckzuschuss des Bundes aufgrund des Kom-
munalinvestitionsgesetzes 2020 (KIG 2020) in Anspruch genommen werden (max. 50% 
der Gesamtkosten).  
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Für jenen Anteil, der nicht durch den Zweckzuschuss gedeckt werden kann bzw. für den 
Fall, dass der Zweckzuschuss nicht oder nicht in voller Höhe gewährt wird, wird die Fi-
nanzreferentin ermächtigt, zur Bedeckung dieser Mehrausgabe zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 23.7.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ).  
 
 
 
7. Abteilung Straßenbau und Verkehr, Projekt „Pfarrplatz Neugestaltung“, Erhöhung der 

Gesamtkosten und überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR  
 34/388/20   
 
„Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „Pfarrplatz Neugestaltung“ (Investitions-
nummer 1612004) werden die Gesamtkosten von EUR 120.000,-- um EUR 10.000,-- auf EUR 
130.000,-- erhöht.  
Auf der VAST 6.6120.060305 „Gemeindestraßen – Im Bau befindliche Grundstückseinrichtun-
gen (Pfarrplatz)“ wird eine überplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 10.000,-- ge-
nehmigt.  
Die Finanzreferentin wird ermächtigt, zur Bedeckung dieser Mehrausgaben zu den Bedingun-
gen des Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzu-
nehmen.“  
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 23.7.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag.iur. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
8. Abteilung Facility Management, Projekt „Sanierung Westschule“, Erhöhung der Ge-

samtkosten und überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht gemäß § 73 StR  
 34/568/20  
 
„Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „Sanierung Westschule“ (Investitionsnum-
mer 1211001) werden die Gesamtkosten von EUR 8,700.000,-- um EUR 97.000,-- auf EUR 
8,797.000,-- erhöht. Auf der VAST 5.2110.061305 „Volksschulen – Im Bau befindliche Gebäude 
und Bauten (Westschule)“ wird eine überplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 
97.000,-- genehmigt.  
Die Finanzreferentin wird ermächtigt, zur Bedeckung dieser Mehrausgaben zu den Bedingun-
gen des Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzu-
nehmen. 
Die Voranschlagsstellen 5.2110.060305 „Volksschulen – Im Bau befindliche Grundstücksein-
richtungen (Westschule)“ und 5.2110.006305 „Volksschulen – Sonstige Grundstückseinrich-
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tungen (Westschule)“ werden neu eingerichtet, in den Deckungsring 532 „Westschule“ aufge-
nommen und mit den bereits darin befindlichen Voranschlagsstellen für gegenseitig de-
ckungsfähig erklärt.“ 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 23.7.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
9. Abteilung Stadtgarten, „Skaterpark Feschnig“, Erhöhung der Gesamtkosten beim Pro-

jekt „Grundstückseinrichtungen“ und überplanmäßige Mittelverwendung, Bericht ge-
mäß § 73 StR  

 34/574/20   
 
„1. Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „Stadtgarten Grundstückseinrichtun-

gen“ (Investitionsnummer 1815001) werden die Gesamtkosten von EUR 435.500,-- um 
EUR 140.000,-- auf EUR 575.500,-- erhöht. 

  2. Auf der VAST 5.8150.060205 „Park- und Gartenanlagen, Kinderspielplätze – im Bau be-
findliche Grundrückseinrichtungen (Kinderspielplätze)“ wird eine überplanmäßige Mittel-
verwendung in Höhe von EUR 140.000,-- genehmigt. 

  3. Für das gegenständliche Projekt sollen ein Zweckzuschuss des Bundes aufgrund des Kom-
munalinvestitionsgesetzes 2020 (KIG 2020; max. 50% der Gesamtkosten) sowie allfällige 
weitere (Anschluss)Förderungen des Landes Kärnten in Anspruch genommen werden. 

 Für jenen Anteil, der nicht durch Zuschüsse und Förderungen gedeckt werden kann bzw. 
für den Fall, dass die Zuschüsse und Förderungen nicht oder nicht in voller Höhe gewährt 
werden, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zur Bedeckung dieser Mehrausgabe zu den 
Bedingungen des Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17.Dezember 2019) ein 
Darlehen aufzunehmen.“ 

 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 18.9.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
10. Jagdgebietsfeststellung 2020 – Jagdverwaltungsbeirat, Ausschreibung der Wahl der 

weiteren Mitglieder, Einspruchskommission, Bericht gemäß § 73 StR vorgenehmigt am 
3.8.2020 

 34/599/20   
 
1. 
„Auf den städtischen Grundstücken Nr. 1374 und 1038/5 KG 72123 Hörtendorf, auf welchen  
sich die zur Gänze umfriedete Deponie Hörtendorf im Gesamtausmaß von ca. 23 ha befindet, 
wird in Ergänzung des Gemeinderatsbeschlusses vom 30.6.2020 bei der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee, als Bezirksverwaltungsbehörde, gemäß § 15 Abs. 2 K-JG das Ruhen 
der Jagd beantragt.  
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Außerdem wird die mit Gemeinderatsbeschluss vom 30.6.2020 beantragte Zerlegung in acht 
Gemeindejagdgebiete unter Zugrundelegung des als Anlage 3 ersichtlichen Übersichtsplanes 
der Vermessung & Geoinformation vom 7.7.2020 samt Legende wie folgt berichtigt: 
Die Gesamtfläche des Gemeindejagdgebietes St. Ruprecht/Postrane beträgt 1032,4959 ha, 
davon jagdlich nutzbar 582,7780 ha.  
Die Gesamtfläche des Gemeindejagdgebietes Klagenfurt-Südost beträgt 1079,7314 ha, davon 
jagdlich nutzbar 603,2885 ha.“ 
 
2. 
„Gemäß § 94 des Kärntner Jagdgesetz 2000 – K-JG LGBl. 21/2000 idgF (kurz K-JG), im Verbin-
dung mit § 1 Abs. 3 der Verordnung der Landesregierung vom 9.10.1978, LGBl. Nr. 113 idgF 
LGBl. Nr. 6/1991, betreffend die Wahl der weiteren Mitglieder des Jagdverwaltungsbeirates 
der Gemeindejagdgebiete Hörtendorf, Lendorf, Klagenfurt-Nord, Ponfeld, St. Ruprecht/Po-
strane, Klagenfurt-Südost, Viktring und Klagenfurt-West wird die Zahl der zu wählenden 
weiteren Mitglieder für jedes beantragte Gemeindejagdgebiet mit sieben festgelegt und 
nachstehend verordnet: 

§ 1 
Die Wahlen der weiteren Mitglieder des Jagdverwaltungsbeirates für die Gemeindejagdge-
biete Hörtendorf, Lendorf, Klagenfurt-Nord, Ponfeld, St. Ruprecht/Postrane, Klagenfurt-
Südost, Viktring und Klagenfurt-West werden ausgeschrieben. 

§ 2 
Als Wahltag wird Sonntag, der 11. Oktober 2020 festgesetzt. 
§ 3 
Als Tag, der als Stichtag gilt, wird der 6. August 2020 bestimmt.“ 
 
3. 
„Gemäß § 94 des Kärntner Jagdgesetz 2000 – K-JG LGBl. 21/2000 idgF, in Verbindung mit § 9 
Abs. 2 der Verordnung der Landesregierung vom 9.10.1978, LGBl. Nr. 113 idgF LGBl. Nr. 
6/1991, betreffend die Wahl der weiteren Mitglieder des Jagdverwaltungsbeirates werden 
 
die Gemeinderäte Herr Johann Zlydnyk 
 Frau Mag. Susanne Hager 
 Frau Mag. Iris Pirker-Frühauf 
zu Mitgliedern und 
 
 
 
die Gemeinderäte Herr Mag. Philipp Liesnig 
 Herr Siegfried Wiggisser 
 Frau Ulrike Herzig 
zu Ersatzmitgliedern 
 
der Einspruchskommission für die Wahl der Jagdverwaltungsbeiräte gewählt.“ 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 3.8.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei Ab-
wesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pir-
ker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
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11. Straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung im eigenen Wirkungsbereich, SV 
08/110/20 vom 23.7.2020 (Fleischmarkt), Bericht gemäß § 73 StR, Genehmigung 

 34/589/20   
 
„1. Die als Anlage 4 ersichtliche Verordnung im eigenen Wirkungsbereich, Mag. Zl. SV 

08/110/20 vom 23.7.2020 wird zum Beschluss erhoben. 
  2. Mit der weiteren Durchführung wird die Abt. Straßenbau und Verkehr beauftragt.“ 
 
Der gegenständliche Bericht gemäß § 73 des Klagenfurter Stadtrechtes, vorgenehmigt am 
28.8.2020, wird einstimmig genehmigt, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig 
(Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag.iur. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide 
FPÖ). 
 
 
 
12. Straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung im eigenen Wirkungsbereich, SV 

08/114/20 vom 25.9.2020, Bericht gemäß § 73 StR, Genehmigung  
 34/730/20   
 
„1. Die als Anlage 5 ersichtliche Verordnung im eigenen Wirkungsbereich, Mag. Zl. SV 

08/114/20 vom 25.9.2020 wird zum Beschluss erhoben. 
  2. Mit der weiteren Durchführung wird die Abt. Straßenbau und Verkehr beauftragt.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 12 auf Seite 466 
 
Der gegenständliche Bericht gemäß § 73 des Klagenfurter Stadtrechtes, vorgenehmigt am 
5.10.2020, wird einstimmig genehmigt, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig 
(Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide 
FPÖ). 
 
 
 
13. WIKI Kinderbetreuungs GmbH, Youthpoints, Verlängerung Subventionsvereinbarung 

1.1.2021 – 31.12.2021, Bericht gemäß § 73 StR  
 34/630/20   
 
„Die Subventionsvereinbarung mit der WIKI Kinderbetreuungs GmbH, Ziehrerstraße 83, 8041 
Graz, vertreten durch den GF Herrn Mag. Harry Kühschweiger, wird, wie in der Zusatzverein-
barung vom 22.4.2020, Absatz III vorgesehen, um ein weiteres Jahr, dh vom 1.1.2021 bis 
31.12.2021 wie oben angeführt verlängert. Im Absatz III wird die Verlängerungsklausel auf 
30.9.2021 geändert. 
Für die Weiterführung dieser Jugendprojekte sind im VA 2021 auf der VAST 1.2590-7570 „Lfd. 
Transferz. an priv. Org. ohne Erwerbszweck“ ein Betrag in der Höhe von € 553.350,-- und auf 
der VAST 1.2590-7000 „Mietzinse“ ein Betrag in der Höhe von € 70.700,-- und auf der VAST 
1.2590-7280 „Entgelte für sonstige Leistungen“ ein Betrag in der Höhe von € 6.000,-- als Be-
deckung vorzusehen.“ 
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Wortmeldung zu TOP 13 auf Seite 466 
 
Der als Anlage 6 ersichtliche Bericht gemäß § 73  des Klagenfurter Stadtrechtes, vorgeneh-
migt am 21.9.2020, wird zur Kenntnis gebracht, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitsch-
nig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide 
FPÖ). 
 
 
 
14. WIKI Kinderbetreuungs GmbH, Jugendkulturzentrum kwadra:t, Verlängerung Subven-

tionsvereinbarung 1.1.2021 – 31.12.2021, Bericht gemäß § 73 StR 
 34/631/20  
 
„Die Subventionsvereinbarung mit der WIKI Kinderbetreuungs GmbH, Ziehrerstraße 83, 8041 
Graz, vertreten durch den GF Herrn Mag. Harry Kühschweiger, wird um ein Jahr, dh. vom 
1.1.2021 bis zum 31.12.2021 verlängert. In der Subventionsvereinbarung wird die Verlänge-
rungsklausel auf 30.9.2021 geändert. 
Für die Weiterführung dieses Jugendprojektes sind im VA 2021 auf der VAST 1.2590-7570 „Lfd. 
Transferz. an prif. Org. ohne Erwerbszweck“ ein Betrag in der Höhe von € 227.850,-- und auf 
der VAST 1.2590-7000 „Mietzinse“ ein Betrag in der Höhe von € 15.800,-- als Bedeckung vor-
zusehen.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 14 auf Seite 466 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 21.9.2020,  wird zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
15. Verein Soziales Jugendwerk Don Bosco, Verlängerung Subventionsvereinbarung 

1.1.2021 – 31.12.2021, Bericht gemäß § 73 StR  
 34/632/20   
 
„Die Subventionsvereinbarung mit dem Verein Soziales Jugendwerk Don Bosco, Siebenhügel-
straße 64, 9020 Klagenfurt, vertreten durch Mag. Reinhold Berger, wird, wie in der Subventi-
onsvereinbarung vom 22.4.2020, Abs. II vorgesehen, um ein weiteres Jahr, dh vom 1.1.2021 
bis 31.12.2021 verlängert. Im Absatz II wird die Verlängerungsklausel auf 30.9.2021 geändert.  
Für die Weiterführung dieses Jugendprojektes ist im VA 2021 auf der VAST 1.2590-7570 „Lfd. 
Transferz. an priv. Org. ohne Erwerbszweck“ ein Betrag in der Höhe von € 223.027,-- als Bede-
ckung vorzusehen.“ 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 21.9.2020, wird  zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
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16. Pro Mente Jugend, Verlängerung Subventionsvereinbarung 1.1.2021 - 31.12.2021, Be-
richt gemäß § 73 StR  

 34/633/20   
 
„Die Subventionsvereinbarung mit Pro Mente Jugend, Villacher Straße 161, 9020 Klagenfurt, 
vertreten durch Prim. Georg Spiel, wird, wie in der Subventionsvereinbarung, Absatz III, vor-
gesehen, um ein weiteres Jahr, dh vom 1.1.2021 bis 31.12.2021 verlängert. Im Absatz III der 
zu errichtenden Subventionsvereinbarung wird die Verlängerungsklausel auf 30.9.2021 geän-
dert.  
Für die Weiterführung dieses Jugendprojektes sind im V 2021 auf der VAST 1.2590-7570 „Lfd. 
Tranferz. an priv. Org. ohne Erwerbszweck“ ein Betrag in der Höhe von € 120.793,-- und auf 
der VAST 1.2590-7000 „Mietzinse“ ein Betrag in der Höhe von € 15.800,-- als Bedeckung vor-
zusehen.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 16 auf Seite 466 
 
Der Bericht gemäß § 73 StR, vorgenehmigt am 21.9.2020, wird  zur Kenntnis gebracht, bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
17. Gemischter Chor Jakob Peterlin Gallus, Verleihung des Rechtes zur Führung des Kla-

genfurter Stadtwappens 
 34/114/20 
 
„Dem Gemischten Chor Jakob Peterlin Gallus wird in Würdigung und Anerkennung seiner be-
sonderen Verdienste und Leistungen um das Ansehen der Landeshauptstadt Klagenfurt am 
Wörthersee im kulturellen Bereich, sowie aus Anlass des 60-jährigen Bestehens, das Recht zur 
Führung des Klagenfurter Stadtwappens verliehen. 
Die dafür anfallenden Gebühren und Abgaben in Höhe von insgesamt EUR 520,10 werden sei-
tens der Abteilung Protokoll übernommen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
18. Straßenbenennung Zemrasdorfer Weg 
 34/744/20 
 
„Die vom Mara-Steurer-Weg, vor Hausnummer 6 in Richtung Süden verlaufende und vorerst 
in eine Sackgasse mündende Aufschließungsstraße, wird mit Zemrasdorfer Weg neu bezeich-
net.“ 
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Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
19. IVK Immobilien Verwaltung Klagenfurt GmbH, Abschaffung des (fakultativen) Auf-

sichtsrates und Einrichtung eines Beirates 
 34/622/20 
 
„1. Der (fakultative) Aufsichtsrat der IVK Immobilien Verwaltung Klagenfurt GmbH wird ab-

geschafft. 
  2. Der Einrichtung eines Beirates sowie dessen als Anlage 7 ersichtlichen Geschäftsordnung 

wird die Zustimmung erteilt.  
  3. Eine entsprechende Änderung der Gründungserklärung der Gesellschaft vom 7. Dezem-

ber 2005 hat zu erfolgen und ist diese durch eine außerordentliche Generalversammlung 
der IVK Immobilien Verwaltung Klagenfurt GmbH zu beschließen.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
20. Gründung der KDSG Klagenfurt Dachstrom GmbH (idF KDSG), Zustimmung zum Rah-

menvertrag im Hinblick auf die KDSG 
 34/728/20 
 
„1. Der Gründung der „KDSG Klagenfurt Dachstrom GmbH“ mit einem Beteiligungsausmaß 

der Landeshauptstadt Klagenfurt a.W. in Höhe von 26 Prozent (Sperrminorität) und 74 
Prozent der Energie Klagenfurt GmbH wird die Zustimmung erteilt. Das Stammkapital in 
Höhe von EUR 35.000,-- ist voll zu leisten. Hiervon entfallen auf die Energie Klagenfurt 
GmbH 74% (EUR 25.900,--) und auf die Landeshauptstadt Klagenfurt a.W. 26% (EUR 
9.100,--). 

  2. Der als Anlage 8 ersichtliche Rahmenvertrag zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt 
a.W. einerseits und der Energie Klagenfurt GmbH unter Beitritt der Stadtwerke Klagenfurt 
Aktiengesellschaft andererseits ist abzuschließen.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
21. Haushaltsordnung Neu 
 34/698/20 
 
„Der als Anlage 9 ersichtlichen Verordnung wird die Zustimmung erteilt.“ 
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Wortmeldung zu TOP 21 auf Seiten 471, 472 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing.  
Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Grego-
ritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
22. Abteilung Klima und Umweltschutz, Projekt „Bike & Ride“ (Investitionsnummer 

1690001), Erhöhung der Gesamtkosten, außer- und überplanmäßige Mittelverwen-
dungen 

 34/575/20 
 
„1. Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „Bike & Ride“ (Investitionsnummer 

1690001) werden die Gesamtkosten von EUR 136.800,-- um EUR 29.000,-- auf EUR 
165.800,-- erhöht. 

  2. Im Deckungsring 534 „Bike & Ride“ wird die VAST 1.6900.775905 „Verkehr, Sonstiges… - 
Kapitaltransferzahlungen an Unternehmen (ohne Finanzunternehmen) und andere (Bike 
& Ride)“ neu eingerichtet und mit den bereits im Deckungsring befindlichen VAST für ge-
genseitig deckungsfähig erklärt. 

  3. Auf der im Deckungsring 534 „Bike & Ride“ befindlichen VAST 5.6900.062005 „Verkehr, 
Sonstiges… - Im Bau befindliche technische Anlagen/Fahrzeuge/Maschinen (Bike & Ride)“ 
wird eine überplanmäßige Mittelverwendung in Gesamthöhe von EUR 15.430,-- geneh-
migt. 

  4. Die Abteilung Klima und Umweltschutz wird beauftragt, weitere Fördermöglichkeiten zu 
prüfen und diese auch tatsächlich zu lukrieren. 

  5. Für jenen Anteil, der nicht durch Förderungen gedeckt werden kann, wird die Finanzrefe-
rentin ermächtigt, zur Bedeckung dieser überplanmäßigen Mittelverwendung zu den Be-
dingungen des Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Dar-
lehen aufzunehmen.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
23. Abteilung Klima und Umweltschutz, Attraktivierung des Radfahrverkehrs, VAST 

1.9140.786700, außerplanmäßige Mittelverwendung 
 34/576/20 
 
„Auf der neu einzurichtenden VAST 1.9140.786700 „Beteiligungen – Kapitaltransfers an Betei-
ligungen der Gemeinde/des Gemeindeverbandes (IPAK)“ wird eine außerplanmäßige Mittel-
verwendung in Höhe von EUR 42.100,-- genehmigt. 
Die Bedeckung dieser Mehrausgabe erfolgt durch eine wertgleiche Minderausgabe auf der 
VAST 5.6900.002000 „Verkehr, Sonstiges – Verkehrsverbund – Straßenbauten“.“ 
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Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
24. Abteilung Entsorgung, Haushaltstechnische Maßnahme und außerplanmäßige Mittel-

verwendung 
 34/646/20 
 
„Die VAST 5.8511.060000 „Betriebe der Abwasserbeseitigung – Kanalisation – Im Bau befind-
liche Grundstückseinrichtungen“ wird neu eingerichtet, in den Deckungsring 225 „Kanalbau 
und –instandhaltung“ aufgenommen und mit den bereits im Deckungsring befindlichen Vor-
anschlagsstellen für gegenseitig deckungsfähig erklärt. 
Eine Ausweitung des Voranschlages 2020 findet hierdurch nicht statt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
25. Abteilung Rechnungswesen, KDSG Klagenfurt Dachstrom GmbH, außerplanmäßige 

Mittelverwendung 
 34/647/20 
 
„Auf der VAST 5.9140.081000 „Beteiligungen – Beteiligungen an assoziierten Unternehmen“ 
wird eine außerplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 9.100,-- genehmigt. 
Die Bedeckung dieser Mehrausgabe erfolgt durch eine wertgleiche Minderausgabe im De-
ckungsring 212 „Brauchtumspflege“ (VAST 1.3690.728010 „Entgelte für sonstige Leistun-
gen“).“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
26. Abteilung Klima und Umweltschutz, Projekt „KEBIP“ (Investitionsnummer 1690002), 

Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendungen 
 34/650/20 
 
„1. Das Projekt „Klagenfurt Electric Bus Investment Project – KEBIP“ wird mit Gesamtausga-

ben und Gesamteinnahmen von jeweils EUR 2.310.000,-- in den Projekthaushalt der Lan-
deshauptstadt Klagenfurt (Investitionsnummer 1690002) aufgenommen. 

 2. Im neu einzurichtenden Deckungsring 537 „KEBIP“ werden im laufenden Haushaltsjahr 
insgesamt EUR 109.800,-- in Form von außerplanmäßigen Mittelverwendungen bereitge-
stellt: 
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 VAST 1.6900.728016 Verkehrsverbund, Verkehr…-Entgelte für sonstige Leistungen (KEBIP) EUR 49.100,-- 
 VAST 1.6900.729015 Verkehrsverbund, Verkehr…-Sonstige Aufwendungen (KEBIP)  EUR    100,-- 
 VAST 1.6900.781015 Verkehrsverbund, Verkehr…-Transfers an Beteiligungen der Gemeinde (KEBIP) EUR 60.600,-- 
   Gesamt EUR 109.800,-- 

 
  3. Eine wertgleiche Bedeckung dieser Mehrausgaben ist auf der neu einzurichtenden Vor-

anschlagsstelle 2.6900.888006 „Umweltschutz… (EU-Projekte) – Transfers von der Euro-
päischen Union (KEBIP) gegeben. 

 
  4. Für den Fall, dass die Förderzahlungen nicht rechtzeitig oder nicht in ausreichendem Aus-

maß bei der Stadt einlangen, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zur (Teil-)Bedeckung 
bzw. Zwischenfinanzierung dieser außerplanmäßigen Mittelverwendungen zu den Bedin-
gungen des Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darle-
hen aufzunehmen.   

 
  5. Die Ausgaben und Einnahmen für die Folgejahre bis zum Abschluss des Projektes im Jahr 

2024 sind von der Abteilung Klima- und Umweltschutz bei der Erstellung der jeweiligen 
Voranschläge bekannt zu geben.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
27. Überplanmäßige Mittelverwendungen, Bericht III für das Haushaltsjahr 2020 
 34/752/20 
 
„Der Bericht über die im Zeitraum vom 17.6.2020 bis 14.10.2020 in der Höhe von EUR 
939.252,00 genehmigten überplanmäßigen Mittelverwendungen wird gemäß § 84 Absatz 3 
des Klagenfurter Stadtrechtes zur Kenntnis genommen.“ 
 
Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. 
Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Grego-
ritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
28. Abteilung Klima und Umweltschutz, „Errichtung einer Busdurchfahrt mit Mobilitäts-

knoten beim Lakeside Park“, Kapitaltransfer an die „KMG – Klagenfurt Mobil GmbH“ 
(Investitionsnummer 1914002), Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmä-
ßige Mittelverwendung 

 34/643/20 
 
„1. Das Projekt „Mobilitätsknoten Lakeside Park“ (Investitionsnummer 1914002) wird mit Ge-

samtkosten von EUR 650.000,-- in den Projekthaushalt aufgenommen. 
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  2. Auf der neu einzurichtenden Voranschlagsstelle 1.9140.786165 „Beteiligungen – Kapital-
transfers an Beteiligungen der Gemeinde/des Gemeindeverbandes (KMG, Mobilitätskno-
ten Lakeside)“ wird eine außerplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 650.000,-
- genehmigt. 

  3. Für das gegenständliche Projekt sollen ein Zweckzuschuss des Bundes aufgrund des Kom-
munalinvestitionsgesetzes 2020 (KIG 2020; max. 50% der Gesamtkosten) sowie allfällige 
weitere (Anschluss)Förderungen des Landes Kärnten in Anspruch genommen werden. Die 
Abteilung Klima und Umweltschutz wird beauftragt, diese Förderungen zu beantragen 
und deren tatsächlichen Zufluss sicherzustellen. 

  4. Für jenen Anteil, der nicht durch Zweckzuschüsse gedeckt werden kann bzw. für den Fall, 
dass die Zweckzuschüsse nicht oder nicht in voller Höhe gewährt werden, wird die Finanz-
referentin ermächtigt, zur Bedeckung dieser Mehrausgabe zu den Bedingungen des Punkt 
IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzunehmen.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
29. Abteilung Klima und Umweltschutz, Mobilitätsknoten Lakeside, e-ladeinfrastruktur, 

Kapitaltransfer an die Stadtwerke AG, außerplanmäßige Mittelverwendung 
 34/651/20 
 
„1. Auf der neu einzurichtenden VAST 1.9140.786000 „Beteiligungen – Kapitaltransfers an 

Beteiligungen der Gemeinde/des Gemeindeverbandes (Stadtwerke AG)“ wird eine außer-
planmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 145.600,-- genehmigt. 

  2. Die Bedeckung dieser Mehrausgabe erfolgt durch Förderzuschüsse des Bundes (KIG 2020; 
max. 50% der Gesamtkosten) und des Landes (v.a. 2. Kärntner Gemeindehilfspaket; max. 
30% der Gesamtkosten). 

  3. Die Weiterleitung der Förderzuschüsse an die Stadtwerke Klagenfurt AG erfolgt frühes-
tens nach Einlangen dieser bei der Landeshauptstadt Klagenfurt. Werden seitens der 
Stadtwerke Klagenfurt AG zusätzliche Förderungen lukriert, welche die Anschlussförde-
rung des Landes Kärnten verringern, so werden seitens der Landeshauptstadt nur die ver-
ringerten Fördermittel weitergeleitet. 

  4. Die Abteilung Klima und Umweltschutz wird beauftragt, die Förderanträge einzureichen 
und das Projekt bis hin zur Endabrechnung bei den Förderstellen zu begleiten.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
30. Abteilung Facility Mangement, Projekt „Amtsgebäude Rathaus“ (Investitionsnummer 

1029003), Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendun-
gen 

 34/757/20 
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„1. Das Projekt „Amtsgebäude Rathaus“ (Investitionsnummer 1029003) wird mit Gesamtkos-
ten von EUR 3.096.000,-- („Sanierung Stiege Süd“ EUR 1,440.000,-- und „Innenhofüber-
dachung“ EUR 1.656.000,--) in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen. 

  2. Auf der neu einzurichtenden VAST 5.0290.061305 „Amtsgebäude – Im Bau befindliche 
Gebäude und Bauten (Rathaus)“ werden außerplanmäßige Mittelverwendungen in Höhe 
von EUR 290.000,-- genehmigt („Sanierung Stiege Süd“ EUR 130.000,-- „Innenhofüber-
dachung“ EUR 160.000,--). 

  3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (KIG-Anschlussförderung) die ent-
sprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderun-
gen sicher zu stellen. 

  4. Mit der Umsetzung der baulichen Maßnahmen darf erst begonnen werden, wenn seitens 
der Buchhaltungsagentur des Bundes Zusagen hinsichtlich Förderungen nach dem Kom-
munalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) bei der Stadt vorliegen. 

  5. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten 
bedeckt werden können, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
31. Abteilung Facility Management, Projekt „WC-Anlage Reitschulgasse“ (Investitions-

nummer 1812001), Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittel-
verwendung 

 34/761/20 
 
„ 1. Das Projekt „WC-Anlage Reitschulgasse“ (Investitionsnummer 1812001) wird mit den Ge-

samtkosten von EUR 420.000,-- in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen.  
   2. Auf der neu einzurichtenden VAST 5.8120.061005 „WC-Anlagen – Im Bau befindliche Ge-

bäude und Bauten“ wird eine außerplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 
45.000,-- genehmigt. 

   3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (KIG-Anschlussförderung) die ent-
sprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderun-
gen sicher zu stellen. 

   4. Mit der Umsetzung der baulichen Maßnahmen darf erst begonnen werden, wenn seitens 
der Buchhaltungsagentur des Bundes eine Zusage hinsichtlich der Förderung nach dem 
Kommunalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) bei der Stadt vorliegt.  

   5. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten 
bedeckt werden können, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Wortmeldung zu TOP 31 auf Seiten 467, 471, 472 
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Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimmen der FPÖ-
Fraktion, Bürger Allianz, Team Klagenfurt-Liste Jandl und GR Winter-Holzinger (F.A.I.R.) - bei 
Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. 
Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
32. Abteilung Facility Management, Projekt „Napoleonstadel“ (Investitionsnummer 

1846001), Erhöhung der Gesamtkosten und überplanmäßige Mittelverwendung 
 34/854/20 
 
„1. Beim Projekt „Napoleonstadel“ (Investitionsnummer 1846001) werden die Gesamtkosten 

von EUR 160.000,-- um EUR 390.000,-- auf EUR 550.000,-- erhöht. 
  2. Auf der VAST 5.8560.061005 „Wohn- und Geschäftsgebäude (soweit nicht bei 853) – Im 

Bau befindliche Gebäude und Bauten“ wird eine überplanmäßige Mittelverwendung in 
Höhe von EUR 50.000,-- genehmigt. 

   3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (KIG-Anschlussförderung) die ent-
sprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderun-
gen sicher zu stellen. 

   4. Mit der Umsetzung der baulichen Maßnahmen darf erst begonnen werden, wenn seitens 
der Buchhaltungsagentur des Bundes eine Zusage hinsichtlich der Förderung nach dem 
Kommunalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) bei der Stadt vorliegt. 

   5. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten 
bedeckt werden können, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Wortmeldung zu TOP 32 auf Seiten 471, 472 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
33. Abteilung Facility Management, Projekt „Jugendforum Mozarthof, Umbau und Neu-

gestaltung“ (Investitionsnummer 1259101), Erhöhung der Gesamtkosten und über-
planmäßige Mittelverwendung 

 34/756/20 
 
„Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „Jugendforum Mozarthof, Umbau und Neu-
gestaltung“ (Investitionsnummer 1259101) werden für zusätzliche Maßnahmen die Gesamt-
kosten von EUR 250.000,-- um EUR 630.000,-- auf EUR 880.000,-- erhöht. 
 
Auf der VAST 5.2591.061005 „Außerschulische Jugenderziehung, Sonstige Einrichtungen und 
Maßnahmen (Jugendforum) – Im Bau befindliche Gebäude und Bauten (Mozarthof)“ wird eine 
überplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 630.000,-- genehmigt. 
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Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes (Kom-
munalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (KIG-Anschlussförderung) die entsprechenden 
Förderansuchen einzureichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderungen sicher zu stellen. 
 
Mit der Umsetzung der zusätzlichen Projektmaßnahmen darf erst begonnen werden, wenn 
seitens der Buchhaltungsagentur des Bundes hinsichtlich einer Förderung nach dem Kommu-
nalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) eine Förderzusage bei der Stadt vorliegt. 
 
Für den Finanzierungsanteil, der nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten be-
deckt werden kann, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des Punkt IV 
des Voranschlagsbeschlusses (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzunehmen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
34. Abteilung Facility Management, Projekt „Schulzentrum Annabichl, Inklusionsstandort 

Nord“ (Investitionsnummer 1211002), Erhöhung der Gesamtkosten und überplanmä-
ßige Mittelverwendung 

 34/755/20 
 
„Bei der im Projekthaushalt geführten Maßnahme „Schulzentrum Annabichl, Inklusionsstand-
ort Nord“ (Investitionsnummer 1211002) werden die Gesamtkosten von EUR 2.010.000,-- um 
EUR 160.000,-- auf EUR 2.170.000,-- erhöht. 
 
Auf der VAST 5.2110.061405 „Volksschulen – Im Bau befindliche Gebäude und Bauten (An-
nabichl)“ wird eine überplanmäßige Mittelverwendung in Höhe von EUR 160.000,-- geneh-
migt. 
 
Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, neben den bereits zugesagten Fördermit-
teln des Schulbaufonds, auch bei den Förderstellen des Bundes (Kommunalinvestitionsgesetz 
2020) und des Landes (KIG-Anschlussförderung) die entsprechenden Förderansuchen einzu-
reichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderungen sicher zu stellen. 
 
Für den Finanzierungsanteil, der nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten be-
deckt werden kann, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des Punkt IV 
des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) ein Darlehen aufzunehmen.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 34 auf Seiten 468, 469, 472, 473 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Mo-
litschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch 
(beide FPÖ). 
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35. Abteilung Facility Management, Projekt „Sportplatz St. Ruprecht“ (Investitionsnum-
mer 1262202), Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwen-
dung  

 34/760/20 
 
„1. Das Projekt „Sportplatz St. Ruprecht“ (Investitionsnummer 1262202 wird mit den Ge-

samtkosten von EUR 870.000,-- in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen.  
   2. Auf der neu einzurichtenden VAST 5.2622.061205 „Sportplätze – Sonstige – Im Bau be-

findliche Gebäude und Bauten (St. Ruprecht)“ wird eine außerplanmäßige Mittelverwen-
dung in Höhe von EUR 65.000,-- genehmigt. 

   3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (Sportstättenförderung, KIG-An-
schlussförderung) die entsprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächli-
chen Zufluss der Förderungen sicher zu stellen. 

   4. Mit der Umsetzung der baulichen Maßnahmen darf erst begonnen werden, wenn seitens 
der Buchhaltungsagentur des Bundes eine Zusage hinsichtlich der Förderung nach dem 
Kommunalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) bei der Stadt vorliegt. 

   5. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten 
bedeckt werden können, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
36. Abteilung Facility Management, Projekt „VS Hörtendorf, Generalsanierung“ (Investiti-

onsnummer 1211004), Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mit-
telverwendung 

 34/855/20 
 
„1. Das Projekt „VS Hörtendorf, Generalsanierung“ (Investitionsnummer 1211004) wird mit 

Gesamtkosten von EUR 3.800.000,-- in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen. 
   2. Auf der neu einzurichtenden VAST 5.2110.061205 „Volksschulen – Im Bau befindliche Ge-

bäude und Bauten (Hörtendorf)“ wird eine außerplanmäßige Mittelverwendung in Höhe 
von EUR 250.000,-- genehmigt. 

   3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (Kärntner Schulbaufonds) die ent-
sprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderun-
gen sicher zu stellen. 

   4. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten 
bedeckt werden können, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Wortmeldung zu TOP 36 auf Seiten 472, 473 
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Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Mo-
litschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch 
(beide FPÖ). 
 
 
 
37. Abteilung Facility Management, Projekt „Turnsaal KTV“ (Investitionsnummer 

1263001), Aufnahme in den Projekthaushalt und außerplanmäßige Mittelverwendung 
 34/856/20 
 
„1. Das Projekt „Turnsaal KTV“ (Investitionsnummer 1263001) wird mit den Gesamtkosten 

von EUR 3.700.000,-- in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen. 
   2. Auf der neu einzurichtenden VAST 5.2630.061005 „Turn- und Sporthallen – Im Bau be-

findliche Gebäude und Bauten (Turnsaal KTV)“ wird eine außerplanmäßige Mittelverwen-
dung in Höhe von EUR 250.000,-- genehmigt. 

   3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (Sportstättenförderung, KIG-An-
schlussförderung) die entsprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächli-
chen Zufluss der Förderungen sicher zu stellen. 

   4. Mit der Umsetzung der baulichen Maßnahmen darf erst begonnen werden, wenn seitens 
der Buchhaltungsagentur des Bundes eine Zusage hinsichtlich der Förderung nach dem 
Kommunalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) bei der Stadt vorliegt. 

   5. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten 
bedeckt werden können, wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des 
Punkt IV des Voranschlagsbeschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzuneh-
men.“ 

 
Wortmeldung zu TOP 37 auf Seiten 471-474 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben – Gegenstimme von GR 
Schmid-Tarmann (Grüne) - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. 
Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
 
38. Abteilung Facility Management, Projekt „Sporthalle St. Peter“, Rückkauf und Einbau 

einer Lüftungsanlage (Investitonsnummer 1212002), Aufnahme in den Projekthaus-
halt und außerplanmäßige Mittelverwendung 

 34/857/20 
 
„1. Das Projekt „Sporthalle St. Peter“ (Investitionsnummer 1212002) wird mit den Gesamt-

kosten von EUR 1.500.000,-- in den Projekthaushalt der Stadt aufgenommen. 
   2. Auf der neu einzurichtenden VAST 5.2120.061205 „Hauptschulen – Im Bau befindliche 

Gebäude und Bauten (St. Peter)“ wird eine außerplanmäßige Mittelverwendung in Höhe 
von EUR 50.000,-- genehmigt. 
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   3. Die Abteilung Facility Management wird beauftragt, bei den Förderstellen des Bundes 
(Kommunalinvestitionsgesetz 2020) und des Landes (KIG-Anschlussförderung) die ent-
sprechenden Förderansuchen einzureichen und den tatsächlichen Zufluss der Förderun-
gen sicher zu stellen. 

   4. Mit der Umsetzung der baulichen Maßnahmen darf erst begonnen werden, wenn seitens 
der Buchhaltungsagentur des Bundes eine Zusage hinsichtlich der Förderung nach dem 
Kommunalinvestitionsgesetz 2020 (KIG 2020) bei der Stadt vorliegt. 

   5. Für die Finanzierungsanteile, die nicht durch die Rückerstattung der eingezahlten Kaution 
(EUR 930.000,--), Förderungen bzw. Zuschüssen von Dritten bedeckt werden können, 
wird die Finanzreferentin ermächtigt, zu den Bedingungen des Punkt IV des Voranschlags-
beschlusses 2020 (17. Dezember 2019) Darlehen aufzunehmen.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
39. Bestellung von Mitgliedern der Disziplinarkommission und Disziplinaroberkommission 

für unkündbar gestellte Vertragsbedienstete 
 34/876/20 
 
„1.Gemäß § 65/2 der Vertragsbedienstetenordnung 1985 idgF. werden für die Jahre 2021, 
2022 und 2023 folgende Bedienstete zu Mitgliedern bzw. Ersatzmitgliedern der Disziplinarko-
mission bestellt: 
 
Vertragsbedienstete 
 
Vorsitzender: Dr. Heimo Kadiunig 
Vorsitzender-STV: Mag. Katharina Traar 
Ständige Mitglieder: Mag. Stephanie Binder 
  Birgit Gruber 
  Ing. Stefan Hornböck 
Ersatzmitglieder: Mag. Wilfried Kammerer 
  Klaus Baumgarten 
  Mag. Christoph Wutte 
 
Mitglieder für die einzelnen Verwendungs- und Entlohnungsgruppen 
 
Entlohnungsgruppe Beisitzer  Ersatzbeisitzer 
A  Mag. Bernadette Jobst Mag. Tanja Riedl 
B  Karin Matitz-Selan  Eva Windisch 
C  Werner Koch  Lore Bachler 
D  Dagmar Lorenz  Gerhard Jank 
K  Marina Goldner  Doris Komaier 
1  Bernhard Stocker  Kurt Lampl 
2  Bernd Schaffer  Christian Lex 
3  Wolfgang Bachner  Helga Brunner 
4,5  Günter Eichel  Carmen Paier 
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2. Gemäß § 66/2 der Vertragsbedienstetenordnung 1985 idgF. werden für die Jahre 2021, 
2022, und 2023 folgende Bedienstete zu Mitgliedern bzw. Ersatzmitgliedern der Disziplina-
roberkommission bestellt: 
 
Vertragsbedienstete 
 
Vorsitzender: Mag. Manuela Monti 
Vorsitzender-STV: Dr. Herwig Noisternig 
Ständige Mitglieder: Dipl.-Ing. Rupert Kamnig 
  Mag. Charlotte Fink 
  Dipl.-HTL-Ing. Harald Schlemitz 
Ersatzmitglieder: Johannes Czechner 
  Ing. Michael Apoloner 
  Cornelia Andreasch 
 
Mitglieder für die einzelnen Verwendungs- und Entlohnungsgruppen 
 
Entlohnungsgruppe Beisitzer  Ersatzbeisitzer 
A  Mag. Christian Oberwald Dr. Gabriele Stoiser 
B  Horst Koch, MA  Angelika Rumpold 
C  Christian Waldhauser Christian Schneeweiß 
D  Martha Dreier  Kurt Stuck 
K  Antoinette Stocker  Barbara Kurath 
1  Michael Jahn  Andreas Prosekar 
2  Werner Peer  Erwin Verschnig 
3  Christian Gabbauer Robert Gartner  
4,5  Alfred Kundig  Birgit Wrisnigg 
 
Wortmeldung zu TOP 39 auf Seiten 466, 467 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Mo-
litschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und Frau Gregoritsch 
(beide FPÖ). 
 
 
 
Der TOP 40, Sport- und Vitalbad Klagenfurt, wurde vorgezogen (Seiten 440-463 ) 
 
 
 
41. Klagenfurter Kurzparkzonengebühren- und Parkgebührenverordnung 2017, Gebüh-

renbefreiung am 24.12.2020 und am 31.12.2020 
 34/872/20 
 

„VERORDNUNG 
des Gemeinderates der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee vom 29.10.2020, Zl. AG-
34/872/2020, betreffend die Einhebung einer Abgabe für das Abstellen mehrspuriger Kraft-
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fahrzeuge in Kurzparkzonen gemäß § 25 StVO 1960 und auf Verkehrsflächen, die im öffentli-
chen Eigentum stehen und zu Parkstraßen erklärt wurden, mit der die Klagenfurter Kurzpark-
zonengebühren- und Parkgebührenverordnung vom 29.11.2016, Zl. AG-34/1089/2016, in den 
Fassungen vom 23.5.2017, Zl. AG-34/481/2017, 3.10.2017, Zl. AG-34/863/2017, und 
29.4.2020, Zl. AG-34/347/2020 (Klagenfurter Kurzparkzonengebühren- und Parkgebührenver-
ordnung 2017), geändert wird. 
 
Gemäß § 17 Abs. 3 Z 5 des Finanzausgleichsgesetzes 2017 – FAG 2017, BGBl. I Nr. 116/2016, 
zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 103/2019, §§ 1 und 2 des Kärntner Parkraum- und Straßen-
aufsichtsgesetzes – K-PStG, LGBl. Nr. 55/1996, zuletzt geändert duch LGBl. Nr. 29/2020, und § 
14 des Klagenfurter Stadtrechtes 1998 – K.KStR 1998, LGBl. Nr. 70/1998, zuletzt geändert 
durch LGBl. Nr. 80/20920, wird verordnet: 
 

Artikel I 
 

Die Klagenfurter Kurzparkzonengebühren- und Parkgebührenverordnung vom 29.11.2016, Zl. 
AG-34/1089/2016, in der Fassung vom 29.4.2020, Zl. AG-34/347/2020 (Klagenfurter Kurzpark-
zonengebühren- und Parkgebührenverordnung 2017) wird wie folgt geändert: 
 
§ 2 Abs. 1 erhält nach einem Beistrich den Beisatz: 
 
„mit Ausnahme des 24.12.2020 und 31.12.2020.“ 
 

Artikel II 
 
Die Kundmachung dieser Verordnung erfolgt im elektronisch geführten Amtsblatt der Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee unter der Internetadresse der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee und tritt mit Ablauf des Tages der Freigabe zur Abfrage im Internet in 
Kraft und mit Ablauf des 31.12.2020 außer Kraft (§ 16 Klagenfurter Stadtrecht 1998 – K-KStR 
1998, LGBl. Nr. 70/1998, i.d.g.F.).“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ruppert (F.A.I.R.), GR Mag. Pirker-Frühauf und 
Frau Gregoritsch (beide FPÖ). 
 
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ, übernimmt den Vorsitz. 
 

 
 
Berichterstatter: Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler 
 
Zur Geschäftsordnung Gemeinderätin Mag. Susanne Hager, ÖVP 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen. Ich möchte an dieser Stelle 
nur mitteilen, dass ich beim Punkt 47 Bebauungsplanung Ringquartier nicht mitstimmen 
werde, weil ich persönlich befangen bin. Danke sehr.  
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Berichterstatter Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ, zu TOP 42 bis 56a: 
 
Hoher Gemeinderat, geschätzte Damen und Herren. Ich komme zu meinen Anträgen. Wir be-
ginnen mit dem ersten Antrag Flächenwidmungsplanänderung. Hier gilt es eine abschließende 
Baulandarrondierung an der Milesstraße in Tessendorf vorzunehmen. Die Umwidmung ent-
spricht dem Stadtentwicklungskonzept. Es kommt zu einer Ausweitung von 415 m2 Bauland-
Dorfgebiet. Es gab keine Einwendungen. Die erfolgte Grundabtretung, erforderliche Verbrei-
terung der Milesstraße zur notwendigen Hochwasserfreistellung, wurde im Projekt einge-
reicht, bewilligt und bereits umgesetzt. Es liegen alle maßgeblichen Stellungnahmen positiv 
vor.  
 
Punkt 43. Hier geht es um eine Flächenwidmungsplanänderung. Wegen einer von der Landes-
regierung beanstandeten Formulierung muss für diese bereits im April beschlossene Flächen-
widmungsplanänderung Auflageverfahren und Gemeinderatsbeschluss wiederholt werden. 
Es fehlt in der Widmungsbezeichnung der Zusatz „Bad“. Es hat sich an dem gesamten nichts 
geändert.  
 
Punkt 44. Abschließende Baulanderweiterung im Nordosten der Siedlung an der Waltendorfer 
Straße. Eine Umwidmung entspricht ebenfalls dem Stadtentwicklungskonzept. Es gab dazu 
keine Einwendungen. 
 
Punkt 45. Das heute schon angesprochene Versorgungszentrum Annabichl. Die Umnutzung 
und Neubebauung der Flächen des ehemaligen Autohauses Theissl westlich der St. Veiter 
Straße. Hier ist es von besonderer Bedeutung für uns, dass dort neben dem medizinischen 
Erstversorgungszentrum ein Billa Markt, ein sogenannter Ausbildungsmarkt installiert wird, 
der dort sicherstellt auch die Zukunft für weitere Entwicklungen. Die Flächenwidmungs-
planänderung steht im Einklang mit dem Ziel des Stadtentwicklungskonzeptes. Zur Sicherstel-
lung der Umsetzung der umfangreichen Begrünungsmaßnahmen Baum, Strauch- und Hecken-
pflanzung, Gründächer, begrünte Lärmschutzeinrichtungen wird eine Vereinbarung mit dem 
Bauträger abgeschlossen. Seitens der Umweltstelle des Landes wurde der Umwidmung zum 
Beurteilungszeitpunkt nicht zugestimmt da ein Gutachten zur Oberflächen und zum Schutz 
noch nicht vorlag. Inzwischen liegen alle maßgeblichen Gutachten, Stellungnahmen vor. Teils 
mit Auflagen die im Bauverfahren abzuhandeln sind.  
 
Punkt 46. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung Lagerhaus Schlachthof-
straße. Hier geht es um eine Reduzierung von Verkaufsflächenreserven am Lagerhaus, Stand-
ort Schlachthofstraße auf den abschätzbaren Bedarf. Die Flächenwidmungsplanänderung 
steht im Einklang mit den Zielen des Stadtentwicklungskonzeptes. Es erfolgt eine Verringerung 
der EKZ1 Verkaufsfläche auf 2.700 m2. Gleichzeitig wird die Basiswidmung angepasst von In-
dustriegebiet auf Geschäftsgebiet. Zur Vermeidung von Nutzungskonflikten wird die Wohn-
nutzung ausgeschlossen. Es liegen alle maßgeblichen Stellungnahmen positiv vor. Auflagen 
wurden erfüllt wie z.B. Festlegung von Begrünungsbestimmungen im Falle von Um- und Neu-
bauten am Lagerhausstandort. 
 
Punkt 47. Das nächste ist schon im Gemeinderat vorgestellt und auch öffentlich schon disku-
tiertes Projekt Ringquartier. Hier ist es erfreulicherweise so, dass es keinerlei Einwendungen 
gegeben hat und die Umstrukturierung der ehemaligen Kucherhof Liegenschaft am St. Veiter 
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Ring auf Grundlage des Siegerprojektes soll hier durchgeführt werden nach dem Architektur-
wettbewerb.  
 
Punkt 48. Fachmarktzentrum Pischeldorfer Straße. Neubau des Billa Marktes mit angeschlos-
senem Ausbildungszentrum wie angesprochen. Die Flächenwidmungsplanänderung stimmt 
mit den Zielen des Stadtentwicklungskonzeptes. Die Einwendung der Wirtschaftskammer wo-
nach in Klagenfurt Verkauf und Kraft nicht übereinstimmen und es zur Aushöhlung gewachse-
ner zentraler Struktur komme. Stellungnahme und Empfehlung der Planung – nicht allgemeine 
Wirtschaftszahlen sondern die Versorgungsstruktur im Einzugsgebiet sind maßgebend. Die 
maßvolle Erweiterung des Billas an der Kernfunktionsachse Pischeldorfer Straße beeinträch-
tigt die bestehende Struktur nicht. Daher Zurückweisung der Einwendungen. Zur Sicherstel-
lung der umfangreichen Begrünungsmaßnahmen wird ebenfalls eine Vereinbarung mit dem 
Bauträger abgeschlossen. Es liegen alle maßgeblichen Stellungnahmen positiv vor.  
 
Punkt 49. Kardinalsplatz 8. Hier geht es um einen Dachgeschossausbau und es kommt ein so-
genannter Lifteinbau im Innenhof zusätzlich.  
 
Punkt 50. Alter Platz 35. Sanierung des Hauses. Aufgrund der Zusammenführung des Erdge-
schossbereiches des Nachbarhauses mit Nummer 34 ist ein gemeinsamer Bebauungsplan zu 
erlassen. Es gibt keine bauliche Aushöhlung des Bestandes und die Verkaufsfläche wird in 
Summe um nur 100 m2 erweitert. Es gab keine Einwendungen im Verfahren.  
 
Punkt 51. Theaterplatz 2. Hier kommt es zu einer Sanierung des Eckhauses Theaterplatz 2. 
Aufwertung der seit Jahren stillliegenden Liegenschaft. Ausbau des Dachgeschosses. Es gab im 
Zuge der Kundmachung keinerlei Einwendungen.  
 
Punkt 52. Sterneckstraße 10. Hier handelt es sich auch um einen Dachgeschossausbau. Im Be-
reich der Kundmachung gab es keinerlei Einwendungen. 
Punkt 53. Das gleiche gilt für den Bereich Ankershofenstraße 28. Hier geht es auch um eine 
Nachverdichtung. Es gab auch keinerlei Einwendungen. 
 
Punkt 54. Das nächste Projekt ist auch schon hier diskutiert worden. Das ist die Umsetzung 
Überdachung Nahversorgungsstandort in der Hans-Sachs-Straße. Umsetzung des Siegerpro-
jektes des städtebaulichen Wettbewerbes. Schaffung von 73 Kleinwohnungen in Zentrums-
nähe. Erdgeschosszone wird mit einem Gründach überplattet. Keine Einwendungen im Rah-
men des Kundmachungsverfahrens.  
 
Punkt 55. Wir kommen nun zum Thema Personal. Hier ist es im Sinne der mittelfristigen Fi-
nanzplanung notwendig, Beschlüsse zu fassen zur Personalweiterentwicklung und Aufnahme. 
Hier geht es darum aufzunehmen Sicherheitsfachkraft in der Abteilung Gesundheit, Jugend 
und Familie. Im Bereich der Abteilung Straßenbau und Verkehr, Sekretariatskraft, dann Tisch-
lerin oder Tischler im Bereich des Facility Managements. Aufnahme von insgesamt bis zu 20 
Bediensteten in der Abteilung Entsorgung, Stadtgarten bzw. Straßenbau Verkehr sowie Faci-
lity Management. Wiederaufnahme von bis zu 90 saisonbeschäftigten Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen. Noch einmal eine Aufnahme von bis 30 neuen saisonalen beschäftigten Mitarbei-
tern und Mitarbeitern. Aufnahme von zwei Ärztinnen in der Abt. Gesundheit, Jugend und Fa-
milie. Aufnahme einer Sachbearbeiterin oder Sachbearbeiters im Behördenverwaltungsbe-
reich aufgrund der Themenstellung Covid 19 in der Abteilung Baurecht und Gewerbe.  
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Punkt 56. Auch heute schon angesprochen die Thematik Obdachlose. Offensichtlich nach der 
Wortmeldung des seinerzeitigen Sozialreferenten ist es so, wenn beide das Gleiche tun ist es 
noch immer nicht dasselbe. Im Jahr 2013 wurde sinnvollerweise unter Einwirkung der dama-
ligen Sozialausschussvorsitzenden Sieglinde Trannacher und auch im Beisein, die ist heute lei-
der nicht da, der Kollegin Wulz, im Bereich des Hilda Schärf Heimes eine Notschlafwohnung 
eingerichtet, die sich in den letzten Jahren sehr positiv im Sinne der Betreuung in schwierigen 
Lagen befindlichen Personen gut etabliert haben und wir hier eine ausreichende und qualitativ 
hochwertige Hilfestellung darstellen und die anbieten können. Es gibt in dieser Frage eine 
Weiterentwicklung mit dem sogenannten Bereich „Freitraum“. Auch hier hat sich die Stadt 
weiterentwickelt, wo schon jene Personen, die in weiterer Folge über die Betreuungsphase 
des Hilda Schärf Heimes hinausgehen, zur Unterstützung ihrer weiteren privaten Fortkom-
mens im Rahmen von Wohngemeinschaften in einem Wohnblock integriert werden und dort 
nur mehr noch sporadisch betreut werden. Auch hier ist es eine sinnvolle Weiterentwicklung. 
Im Rahmen der Diskussion Obdachlose in Klagenfurt hat es ja, und das habe ich im Gemein-
derat auch schon mitgeteilt, eine sogenannte Obdachlosenstudie gegeben. Und diese Obdach-
losenstudie hat etwas hervorgebracht, dass es, und das hat es auch schon wiedergespiegelt 
aufgrund von Informationen die wir erhalten haben und Rückmeldungen, dass die sogenannte 
Betreuung der Obdachlosen es nicht sein sollte ihnen nur ein Bett zur Verfügung zu stellen, 
sondern und das ist ganz wichtig, dass man diese Personen auch betreut, ihnen ein Netz gibt 
sie aufzufangen, sofern sie bereit sind dieses Netz auch anzunehmen und in ihrer Selbststän-
digkeit weiter zu entwickeln und sie in ein selbstbestimmtes Leben sozusagen zu entlassen. 
Um das auch zu gewährleisten, ist eine sogenannte Schlafkoje zu wenig. Daher haben wir uns 
aufgrund der Intention mit den damaligen Auswirkungen aus dieser Umfrage und insbeson-
dere, das ist mir auch ganz wichtig, aus den Erkenntnissen der Covidkrise ganz klar neue Para-
meter für die Betreuung von Obdachlosen gesucht. Sie wissen ja alle, es hat im Rahmen des 
Lockdowns im März die gesetzliche Vorgabe gegeben, dass man sich sozusagen in den Privat-
räumen aufzuhalten hat und nur wenn man irgendwelche Erledigungen zu machen hat, den 
öffentlichen Raum zu betreten soll und da hat man den Widerspruch erkannt mit unserem 
Projekt, dass nur an und für sich eine Schlafstelle zur Verfügung steht. Daher haben wir uns 
gemeinsam mit der Caritas, und das war damals schon Wunsch des damaligen Caritasdirektors 
und heutigen Bischofes, um die Weiterentwicklung der Obdachlosigkeit Gedanken gemacht 
und haben hier jetzt ein Projekt entwickelt, dass aus unserer Sicht eine nachhaltige Weiter-
entwicklung der Betreuung von Obdachlosen ist und hier wir ganz klar mit dem Knowhow den 
wir von der Caritas im Eggerheim und sozusagen mit unser Schlafstelle, Notschlafstelle, zu-
sammenführen können, eine Erweiterung der Qualität der Obdachlosigkeit und somit der Be-
treuung der Menschen, die sich in Obdachlosigkeit befinden, darstellen können. Es geht auch, 
und das ist mir ganz wichtig, um 40 Schlafplätze. Davon 30 für Männer und 10 für Frauen. 
Davon sind zwei barrierefreie Schlafplätze gedacht. Und wer sich den Bericht des Caritasprä-
sidenten von Österreich angehört hat, dass Obdachlosigkeit bzw. auch sogenannte Verwahr-
losigkeit immer mehr auch im Bereich der Frauen und Kinder implementiert, glaube ich, dass 
es gerade jetzt wichtig ist, hier dieses Versorgungspaket zu erweitern und das können wir im 
Rahmen dieser neuen Kooperation mit der Caritas auch gewährleisten. Daher ersuche ich auch 
hier dem Vertrag, der heute zur Abstimmung ist, auch die Zustimmung zu erteilen. 
 
Punkt 56a. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung Welzenegg Ost, Bauab-
schnitt 1. Hier ist es so, dass er insofern deswegen nachgereicht wurde. Wir haben ihn ja auch 
im Planungsausschuss besprochen. Es sind aber nicht alle Unterlagen vorgelegen und die sind 
nur kurzfristig eingelangt. Wir wollen aber hier dem Bauwerber nicht hindern seiner Tätigkeit 
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weiterzugehen. Hier handelt es sich um ein integriertes Flächenwidmungs- und Bebauungs-
planverfahren das dem STEK entspricht. Es erfolgt eine maßvolle Nachverdichtung wobei in 
den Randbereichen die typische Umgebungsbebauung aufgenommen wird. Es liegen nun-
mehr alle Vorprüfungsstellungnahmen vor. Die Umsetzung wird auch vertraglich vereinbart 
zur Sicherstellung der widmungsgemäßen Bebauung innerhalb von fünf Jahren sowie die Si-
cherstellung der Umsetzung des Grünraumkonzeptes abgeschlossen. Es liegen keine Einwen-
dungen im Rahmen des Kundmachungsverfahrens vor. Das wären meine Anträge. 
 
Wortmeldung LAbg. Ruth Feistritzer, SPÖ zu TOP 54, 56: 
 
Danke Frau Bürgermeisterin. Ich würde gern bei 70 und die restlichen bei den jeweiligen Re-
ferenten dazu sprechen. Zu Top 54 – als Vorsitzende in dem Bereich Waidmannsdorf Festung 
erfreut es mich immer besonders, wenn die Stadtplanung diesbezüglich den Lebensraum der 
Bevölkerung dort positiv gestaltet. In der Hans-Sachs-Straße ist es wieder einmal geglückt. Ich 
möchte mich diesbezüglich beim Referenten aber vor allem auch  bei der Stadtplanung, beim 
Robert Piechl und seinem Team recht herzlich bedanken. Ich war letzte  Woche wieder einmal 
in meiner Sektion unterwegs und wir sehen, welchen Lebensraum wir der Bevölkerung wie-
dergegeben haben, wenn ich auf die Maximilianstraße, auf die Hirschenwirtstraße schaue und 
ich bin auch ganz zuversichtlich, dass mit der Josef-Gruber-Straße und mit der Hans-Sachs-
Straße eine Aufwertung des Stadtteils erfolgt. Eines würde ich aber bitten, bitte vergesst nicht 
wie im STEK schon berichtet, wir brauchen öffentliche Grünflächen, damit auch das Erholungs-
gebiet nicht zu kurz kommt.  
 
Und zu Punkt 56 Caritas Kärnten, Zusammenführung, kann ich nur das bestätigen, was der 
Referent gesagt hat. Es ist wichtig auch Obdachlosen vor allem in so schwierigen Zeiten Un-
terstützung zu bieten. Und Unterstützung können obdachlose Menschen nur diejenigen ge-
ben, zu denen sie Vertrauen haben. Die Caritas Mitarbeiter haben die Expertise, sie haben die 
Qualität und ich sehe das auch im täglichen Zusammentreffen der Leute, auch wenn sie zu uns 
in unsere Firma kommen, dass sie diese Hilfe annehmen. Also bitte unterstützen wir auch das 
Projekt Caritas Kärnten mit der Vereinbarung, mit der Notschlafstelle vor allem in diesen 
schwierigen Zeiten, die auf diese Menschen und auf uns zukommen. Danke.  
 
Wortmeldung Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ zu TOP 47, 54, 56a: 
 
Ganz kurz ein paar Worte zu einigen Punkten. Punkt 47 die Sache da beim Fernheizkraftwerk 
Kollitsch Bau. Ich glaube, das ist ein großes Projekt für die Stadt Klagenfurt, die man natürlich 
auch genau beobachten muss. Es sind ja dort bis zu 11-stöckige Bauten geplant, was auch gut 
so ist in der Nähe der Stadt, dass man da ein bisschen in die Höhe geht. Aber da ist die Stadt-
planung natürlich und die Baubehörde auch gefordert, dass man dort wirklich schaut, dass das 
was versprochen ist auch dann tatsächlich so umgesetzt wird mit dieser Mischbauweise.  
Hans-Sachs-Straße wurde schon jetzt mehrfach lobend erwähnt. Es ist glaube ich ein gutes 
Projekt für dort.  
Und dann was mir ganz gut gefallen hat, was heute noch nachgereicht wurde in den Unterla-
gen, das ist das Projekt bei der Alten Stadtgrenze und zwar weil sich das so gut abhebt von 
jenen Bauten, die man teilweise in Waidmannsdorf erhalten haben bei der Uni dort. Wo man 
eine ganz ganz dichte Verbauung gemacht hat und da zeigt man jetzt am Stadtrand, dass es 
auch anders gehen kann, dass man auch ein bisschen ins Reihenhaus, in die kleinere Bebauung 
geht und gleichzeitig dann ist ja noch angedacht in weiterer Folge, das steht heute noch nicht 
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zum Beschluss, aber dass dann auch noch ein geförderter Wohnbau dorthin kommt und die 
Verkehrserschließung wirklich vorbildlich gemacht worden ist, auch mit der Busanbindung. 
Und was mir ganz gut gefallen hat, weil das heute ja schon in der Fragestunde Thema war, 
wenn man die Unterlage ansieht, dass es dort wirklich einen wasserdichten Vertrag für die 
Begrünung, was die Frau Kollegin Feistritzer jetzt auch in der Hans-Sachs-Straße gefordert hat, 
dass das ein wasserdichter Vertrag ist und ich glaube, wenn wir solche Verträge machen, dann 
werden wir mit Bankgarantie hinterlegt, dann werden wir auch genau das bekommen, was 
wir uns vorstellen und das sollte man bitte jetzt und in Zukunft immer so machen, weil dann 
brauchen wir uns danach nicht mehr ärgern, dass eben die Begrünung nicht in dem Ausmaß 
erfolgt ist, wie wir uns das vorgestellt haben. Ansonsten werden wir diesen Punkten zustim-
men. 
Zum Punkt 56 hat ja der Stadtrat Scheider schon was gesagt. Da sind wir ablehnend. Danke. 
 
Wortmeldung Gemeinderätin Ilse Domenig, BEd., SPÖ zu TOP 56: 
 
Hoher Stadtsenat, werter Gemeinderat. Zum Top 56, ich danke dem Referenten für diese Ini-
tiative und wenn sich da der Kollege Scheider zu Wort meldet und dem ablehnend gegenüber-
steht und von etwas aufgeben spricht, dann spricht er schon wieder für sich. Im Ausschuss wo 
dieses Projekt wirklich kompetent vorgestellt wurde, alle Fragen beantwortet wurden, war er 
nicht anwesend, hat sich aber danach nicht erdreistet, eine Pressemitteilung herauszugeben. 
Vielleicht wäre es klug bei den Ausschüssen anwesend zu sein, damit man die Qualität dieser 
Projekte erkennt, sich aus erster Hand zu informieren, weil dann dagegen zu sein, dass es Ver-
besserungen für Bedürftige gibt, das ist für mich echt ein starkes Stück. Danke.  
 
Wortmeldung Gemeinderat Mag. Martin Lemmerhofer, SPÖ: 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, hoher Stadtsenat, liebe Gemeinderatskolleginnen und 
Kollegen. Es ist nicht das erste Mal, dass ich an dieser Stelle stehe  und doch auch das positive 
hervorheben möchte, gerade was die Entwicklung der Landeshauptstadt Klagenfurt anlangt. 
Gerade bei der Planung lässt sich das aus meiner Sicht wirklich sehr gut ablesen, wenn ich mir 
anschaue, wir haben 14 Tagesordnungspunkte, die sich auch mit Planungsprojekten auseinan-
dersetzen. Ob das jetzt das Versorgungszentrum Annabichl anlangt oder das Projekt, dass jetzt 
schon mehrmals auch behandelt wurde am Ring, Ringquartier, mit über 200 Einheiten Fach-
marktzentrum, Pischeldorfer Straße, wo zusätzlich eine Ausbildungsstätte für Handelsmitar-
beiter geschaffen wird, was natürlich über die Stadtgrenzen hinaus noch strahlt. Oder ein in-
nerstädtisches Projekt, Kardinalsplatz 8, Theaterplatz 2 auch eine tolle Planung, die im Aus-
schuss behandelt wird und jetzt in weiterer Folge zur Beschlussfassung ansteht. Natürlich auch 
das Projekt was jetzt meine Vorredner schon angesprochen haben, Kollegin Feistritzer und GR 
Skorianz, in der Hans-Sachs-Straße. Man sieht, in Klagenfurt bewegt sich einiges und darf in 
dem Zusammenhang mich natürlich auch bei dem Team der Stadtplanung für die professio-
nelle Vorbereitung auch der gesamten Unterlagen und der laufenden Arbeit recht herzlich 
bedanken. Dankeschön.  
 
Wortmeldung Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, die Grünen zu TOP 47, 49, 50, 51, 56a: 
 
Danke schön. Ich möchte mich zu den Punkten 49, 51, 47, 50, 56a kurz zu Wort melden. Zu 
Punkt 49, das ist der Kardinalsplatz 8 und Theaterplatz sind zwei äußerst gelungene Projekte. 
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Man kann das nur als wirklich vorbildlich bezeichnen und da waren wir uns wirklich einhellig 
zustimmend der Meinung, dass das wirklich vorbildlich ist im Ausschuss.  
Zu Punkt 47 kann ich mich nicht so positiv äußern. Das ist das Ringquartier Kucherhof. Das war 
die, ich habe mich schon einmal zu Wort gemeldet. Kuchergründe, das ist die Optimierung mit 
Portam gewesen. Der Abtausch mit den Rohrergründen für das Hallenbad. Diese 23.000 m2 
Bruttowohnflächen und 19.400 m2, das werden sie genauer wissen wahrscheinlich, jedenfalls 
Büro- und Gewerbeflächen, so habe ich das daraus entnommen. Es ist trotzdem, ob ich mich 
jetzt bei den Zahlen vertan habe oder nicht, das ist eine riesige Fläche. Die Dimension des neu 
entstehenden Stadtteiles mit 242 Wohneinheiten, ich weiß nicht Eigentumswohnungen 
höchstwahrscheinlich zum Großteil und bis zu 11 Geschosse. Da frage ich mich wohl, braucht 
Klagenfurt noch weitere Wohnflächen, wo tausende Wohnungen leer stehen. Braucht es noch 
weitere Gewerbeflächen, wenn hunderte Geschäftslokale in Klagenfurt leer stehen. Gab es 
überhaupt eine Bedarfserhebung. Also das der Investor investiert ist ganz klar aber es ist na-
türlich auch zu befürchten, dass früher oder später eine Immobilienblase platzen könnte. Das 
wäre sicher nicht in unserem Sinn wenn wirklich nicht darauf geachtet wird, welchen Bedarf 
es noch gibt in Klagenfurt.  
Kurz zum Alten Platz 35. Da habe ich mich auch schon zu Wort gemeldet. Es ist halt für mich 
schon eine geballte Kauf- oder Konzentration von drei neu entstehenden Einkaufstempeln, 
will ich jetzt nicht sagen aber Kaufhäusern. Es ist am Eck des Heimatwerkes. Dann ist das Salz-
amt geplant als Einkaufsfläche und auch der Alte Platz 34-35. Dieses Dreieck im Westen des 
Alten Platzes könnte man ja fast schon mit einem goldenen Quartier vergleichen, wenn man 
entsprechend hochklassige oder hochkarätige Mieter als Ankermieter, wie es bezeichnet wird, 
an Land ziehen möchte. Naja es ist halt die Frage, was sagt das Bundesdenkmalamt dazu. Sollte 
doch jetzt genau geachtet werden darauf, dass das Bundesdenkmalamt schon schaut, das das 
den Denkmalschutzbestimmungen entspricht mit dem Ensembleschutz der ja angedacht ist. 
Meine Frage ist natürlich auch, werden die Innenstadtkaufleute, dass auf die Dauer verkraf-
ten. Es ist ja doch City Arkaden war ja doch einerseits Frequenzbringer, andererseits auch gro-
ßer Konkurrent. Jetzt kommen noch drei dazu. Es ist halt so. Ich überlege mir mit der Vergrö-
ßerung der Kaufkraft und der Einkaufsflächen, das geht sich nicht ganz aus. Ich glaube nicht, 
dass sich die Kaufkraft der Bevölkerung der Klagenfurterinnen und Klagenfurter so entspre-
chend vergrößert und verstärkt um dem ganzen Angebot wirklich Folge leisten zu können.  
Das dritte Projekt ist das nachgereichte mit 56a. Da kann ich dem Enthusiasmus meiner Vor-
rednerinnen und Vorredner nicht so richtig einstimmen, denn ich habe mir das schon ange-
schaut. Das Projekt widerspricht meiner Meinung nach eindeutig dem STEK, dem Stadtent-
wicklungskonzept. Für St. Peter und Welzenegg auf der Seite 85 heißt: Die Vermeidung der 
Durchmischung von Einfamilien- und Geschosswohnbau. Das darauf zu achten ist in Wel-
zenegg und in St. Peter. Wer dieses Projekt kennt hat sich natürlich schon gewundert, weil 
2015 haben wir ein ganz anderes Projekt vorgelegt bekommen. Das ist eine riesen große Flä-
che. Da sind doch viele ha, ich glaube 27.000 m2 und ursprünglich, 2015, war geplant, dass es 
Reihenhäuser und Einfamilienhäuser rundherum eben geben sollte und der neue Plan sieht 
vor, dass vier Geschosswohnbauten in der Mitte hochragen sollen, vierstöckig oder höher, 
wahrscheinlich auch noch mit einem Dachgeschoss. Die genaue Planung kennt man ja noch 
nicht. Es ist halt nur so. Ich stelle mir vor. Ein Einfamilienhaus, ich habe selber eines und Garten 
und so, und wenn ich mir vorstelle, dass da vier große Blöcke und rundherum die Einfamilien-
häuser, also sehr angenehm ist das nicht. Vor allem für die EinfamilienhäuserbewohnerInnen. 
Die Planung gefällt mir persönlich nicht besonders. Zwei Vorredner/Vorrednerinnen haben 
erwähnt, es wäre jetzt vorgeschrieben eine Begrünung. Das habe ich mir gemeinsam mit 
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Stadtrat Frey angeschaut dh. wir haben leider nur telefonisch Kontakt habe können. Wir ha-
ben uns da abgesprochen. Er hat das erhoben und auch Rücksprache gehalten. Es sind neun 
Bäume und fünf Ligustersträucher geplant auf einer Fläche von 27.000 m2. Das erscheint mir 
nicht hoch. Und er hat eben auch gemeint, dass das schon sehr bescheidene Begrünung ist für 
so eine große Fläche. Da möchte ich schon bitten, dass wir da einmal nachjustieren. Grund-
sätzlich finde ich das ziemlich ungeschickt, dass man ein Projekt, das wahrscheinlich schon 
länger in der Pipeline liegt, genauso wie das nachfolgende Projekt, dass wir noch besprechen 
werden, dass man das so rucki zucki mit einem kurzfristig angesetzten Umlaufbeschluss über 
die Bühne bringen muss, das finde ich einfach ziemlich schräg. Ich muss das wirklich sagen, 
weil innerhalb von einem Tag. Viele haben überhaupt die Pläne nicht richtig angeschaut. Als 
ob das so richtig gescheit ist, dass man das so kurzfristig macht mit einem Umlaufbeschluss. 
Ich bin dagegen, dass man da Nachreichungen macht in so kurzfristiger Art und Weise. Dan-
keschön.  
 
Abschlussworte Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ: 
 
Meine geschätzten Kollegen des Gemeinderates. Beginnend bei Kollegen Skorianz. Vollkom-
men richtig. Das ist ein ganz großes Projekt das Ringquartier. Ich bin auch sehr froh, dass jetzt 
beim letzten Mal der Gestaltungsbeirat, der neu beschlossen wurde, sich auch mit dem Thema 
befasst hat und der den Grundzügen und dem Wettbewerb und so wie es ausgestaltet ist, ein 
gutes Zeugnis ausgestellt hat aber nichts desto trotz ist es wichtig, das Projekt weiter zu be-
gleiten. Das ist für mich auch eine große Freude, dass man in dem Projekt so stark den Grün-
raumaspekt eingebunden hat, der aber ganz klar auch ausgewiesen ist, dass es hier die Durch-
wegung gibt, die öffentlich eingeräumt wird, die dem urbanen Stil einer derartigen großen 
Fläche, die hier neu gestaltet wird, Rechnung getragen wird und ich bin da großer Hoffnung, 
dass dieses Projekt sicherlich auch ein wichtiger Aspekt für die Weiterentwicklungen in dieser 
Stadt sein wird. Als unanständig finde ich die Verquickung von der Frau Gemeinderätin 
Schmid-Tarmann, dass hier im Zusammenhang mit dem Projekt Hallenbad zu nennen. Ich 
möchte hier in Erinnerung rufen die Worte, die mahnenden Worte unseres Gemeinderatskol-
legen Waschi Mertel. Werte Kollegin Schmid-Tarmann, sie sind nicht immun. Ich würde mit 
derartigen Unterstellungen und Verquickungen, mit diesen Unanständigkeiten aufhören. Of-
fensichtlich hat die Kollegin Schmid-Tarmann als einzige die Weisheit in ihren Aussagen und 
hat uns und ihnen, geschätzte Kolleginnen und Kollegen, vor Augen geführt, sie alle, wir alle 
lösen keine Anträge richtig. Denn sie und der Herr, ich möchte nicht verunglimpfen, aber sie 
hat ihn in den Mund genommen, die Frau Kollegin Schmid-Tarmann, der Kollege Frey, man 
hat festgestellt, dass dieses Grünraumkonzept was den Bereich des Projektes Alte Stadtgrenze 
betrifft nicht stimmt. Man soll nachjustieren. Geschätzte Kollegin Schmid-Tarmann, ich ersu-
che selbst nach zu justieren, denn und das muss ich festhalten, wenn das was hier angegeben 
worden ist von der Frau Kollegin Schmid-Tarmann, steht im Rahmen dieses Umlaufbeschlus-
ses mit einem handschriftlichen Zettel, ich kann ihn vorlesen. Der ist da und der ist von Frank 
Frey unterschrieben – neun Bäume, fünf Liguster, sieben Sackpflanzen Erde mit wem wurde 
das vereinbart. Fragezeichen und Frank Frey. Wir gingen auf Ursachenforschung. Wie kommt 
man zu diesen Ausführungen und dann ist die Qualität die man anträglich ist, festgehalten 
worden. Das ist schon richtig. Fünf Liguster aber meine Kollegen. Es gibt ein Angebot der Firma 
Hübner nur das ist nicht die Stückzahl, das ist die Position fünf. Denn wir reden von über 270 
Ligustersträuchen und wir reden von über 70 Bäumen. Das ist die Wahrheit die sie hier in 
diesem Gemeinderat sagen und uns wollen erklären, wir sollen die Anträge richtig lesen. Ge-
schätzte Kollegin Schmid-Tarmann, ich ersuche die Anträge richtig zu lesen und ich möchte 
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auch etwas festhalten. Wir haben im Ausschuss darüber gesprochen und wir haben auch im 
Ausschuss gesagt, sofern das nachgereicht werden kann, werden wir das so schnell als möglich 
im Gemeinderat bringen. Das alles wurde im Stadtplanungsausschuss festgehalten. Und hier 
herausen zu sagen, das ist ein husch pfusch. Das ist nichts für sie. Dann würde ich ihnen bitte 
anraten, dass was im Stadtplanungsausschuss besprochen wird, dann auch im Gemeinderat 
hier richtig wiederzugeben. Danke.  
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ als Vorsitzende: 
 
Wir kommen zur Abstimmung. Punkt 42 bis 46. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. 
Es gibt den Wunsch einzeln abzustimmen. Punkt 42 Flächenwidmungsplanänderung Dobernig 
Maximilian. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Gegen Frau Gemein-
derätin Motschiunig, Schmid-Tarmann, Einicher und Koschier. 
Punkt 43 Flächenwidmungsplanänderung Hudej Gerhard. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit 
der Hand. Gegenprobe. Das ist einstimmig so erfolgt. Punkt 44 Flächenwidmungsplanände-
rung Oremus Günter. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Ist einstimmig so erfolgt. 
Punkt 45 Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplan Versorgungszentrum Annabichl. 
Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist gegen Grün, die gleichen wie 
beim ersten Mal so beschlossen. Punkt 46 Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungspla-
nung Lagerhaus. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig so 
erfolgt. Punkt 47 Kollitsch. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanverfahren Ring-
quartier. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Eine Stimmenthaltung 
von Frau Gemeinderätin Hager und eine Gegenstimme Frau Gemeinderätin Schmid-Tarmann. 
Punkt 48 Fachmarktzentrum Pischeldorfer Straße Änderung integrierter Flächenwidmungs- 
und Bebauungsplan. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Gegen vier 
Gemeinderäte von Grün. Punkt 49 Änderung des Bebauungsplanes Kardinalsplatz 8. Wer da-
für ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig so erfolgt. Dann haben wir 
Punkt 50. Änderung des Bebauungsplanes Hoffmannplan. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit 
der Hand. Gegenprobe. Gegen die Frau Gemeinderätin Schmid-Tarmann. Dann haben wir 
Punkt 51 Familie Planegger. Festlegung eines Teilbebauungsplanes Theaterplatz 2. Wer dafür 
ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig so erfolgt. Punkt 52 Festlegung 
eines Teilbebauungsplanes Sterneckstraße 10. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. 
Gegenprobe. Ist einstimmig so erfolgt. Punkt 53 Ankershofenstraße 28, Würschl, Teilbebau-
ungsplan Festlegung. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig 
so erfolgt. Punkt 54 Hans-Sachs-Straße 19 und 21. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. 
Gegenprobe. Ist einstimmig. Frau Gemeinderätin Wassermann verlässt gerade den Raum. 
Punkt 55. Mittelfristige Finanzplanung 2015 bis 2019. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der 
Hand. Gegenprobe. In Abwesenheit von Frau Gemeinderätin Wassermann einstimmig. Punkt 
56 Caritas Eggerheim Vereinbarung. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. 
Ist gegen die Stimmen der Freiheitlichen so beschlossen. Punkt 56a Welzenegg Ost, integrierte 
Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Ge-
genprobe. Gegen die vier Gemeinderäte der Grünen in Abwesenheit von Frau Gemeinderätin 
Wassermann.  
 
 
 
42. Flächenwidmungsplanänderung, Lfd. Nr. 29/C4/2015, (Maximilian Dobernig) 
 34/134/16 (19) 
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„Die als Anlage 10 ersichtliche Verordnung über die Änderung des Flächenwidmungsplanes 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit und ohne Debatte - Gegenstimmen der Grünen - zum 
Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR 
Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
43. Flächenwidmungsplanänderung, Lfd. Nr. 29/C2/2018, (Hudej Gerhard) 
 34/631/19 (3) 
 
„Die als Anlage 11 ersichtliche Verordnung über die Änderung des Flächenwidmungsplanes  
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.).  
 
 
 
44. Flächenwidmungsplanänderung, Lfd. Nr. 19/C4/2018, (Oremus Günter) 
 34/631/19 (12) 
 
„Die als Anlage 12 ersichtliche Verordnung über die Änderung des Flächenwidmungsplanes  
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
45. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung, „Versorgungszentrum An-

nabichl“, Lfd. Nr. 34/C5/2015, (MID Bau GmbH) 
 34/134/16 (9) 
 
„Die als Anlage 13 ersichtliche Vereinbarung, verbunden mit einer entsprechenden Besiche-
rung, abzuschließen zwischen der MA ETA Projektentwicklungsgesellschaft m.b.H, Aich 30, 
9102 Mittertrixen als Grundeigentümer einerseits und der Landeshauptstadt Klagenfurt am 
Wörthersee andererseits, zum Zwecke der Sicherstellung der Begrünungsmaßnahmen im Rah-
men der Umsetzung der integrierten Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Versor-
gungszentrum Annabichl“, lfd. Nr. 35/C5/2015, wird genehmigt. 
 
Die als Anlage 14 ersichtliche Verordnung über die Erlassung der integrierten Flächenwid-
mungs- und Bebauungsplanung „Versorgungszentrum Annabichl“, lfd. Nr. 35/C5/2015 wird 
unter Abwägung der eingelangten Einwendung zum Beschluss erhoben.“ 
Wortmeldung zu TOP 45 auf Seiten 468, 469 
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Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimmen der Grünen 
Fraktion - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin 
Ruppert (F.A.I.R.)  
 
 
 
46. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung, „Lagerhaus Schlachthof-

straße“, Lfd. Nr. 22B/D5/2018, (MID Bau GmbH) 
 34/631/19 (6) 
 
„Die als Anlage 15 ersichtliche Verordnung über die Erlassung der integrierten Flächenwid-
mungs- und Bebauungsplanung „Lagerhaus Schlachthofstraße“, lfd. Nr. 22B/D5/2018 wird un-
ter Abwägung der eingelangten Einwendung zum Beschluss erhoben.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
47. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Ringquartier“, Lfd. Nr. 

3/D5/2020, (Kollitsch & Wohnwelt Bauträger GmbH) 
 34/341/20 
 
„Die als Anlage 16 ersichtliche Verordnung über die Erlassung der integrierten Flächenwid-
mungs- und Bebauungsplanung „Ringquartier“, lfd. Nr. 3/D5/2020 wird zum Beschluss erho-
ben.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 47 auf Seiten 501-503 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimme von GR Eve-
lyn Schmid-Tarmann (Grüne), Stimmenthaltung von GR Mag. Susanne Hager (ÖVP) - bei Ab-
wesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.).  
 
 
 
48. Zweite Änderung der integrierten Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung 
 „Fachmarktzentrum Pischeldorfer Straße“, Lfd. Nr. 22A/D5/2018, (MID Bau GmbH) 
 34/631/19 (5) 
 
„Die als Anlage 17 ersichtliche Vereinbarung, verbunden mit einer entsprechenden Besiche-
rung, abzuschließen zwischen der Ames Delta Projektentwicklungsgesellschaft mbH, Feld-
kirchner Straße 140, 9020 Klagenfurt am Wörthersee als Bauwerber einerseits und der Lan-
deshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee andererseits, zum Zwecke der Sicherstellung der 
Begrünungsmaßnahmen im Rahmen der Umsetzung der zweiten Änderung der integrierten 
Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Fachmarktzentrum Pischeldorfer Straße“, lfd. Nr. 
22A/D5/2018, wird genehmigt. 
Die als Anlage 18 ersichtliche Verordnung über die Erlassung der zweiten Änderung der inte-
grierten Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Fachmarktzentrum Pischeldorfer 
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Straße“, lfd. Nr. 22A/D5/2018 wird unter Abwägung der eingelangten Einwendung zum Be-
schluss erhoben.“ 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit und ohne Debatte zum Beschluss erhoben - Gegen-
stimmen der Grünen Fraktion -  bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) 
und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
49. Änderung des Bebauungsplanes vom 27.5.1981 für die Baufläche .24/1, KG Kla-

genfurt, Kardinalplatz 8, (PW Projekt Wohnen KPL8 GmbH) 
 34/120/20 
 
„Die als Anlage 19 ersichtliche Verordnung betreffend Änderung des Bebauungsplanes vom 
27.5.1981 für die Baufläche .24/1, KG Klagenfurt, Kardinalplatz 8, wird zum Beschluss erho-
ben.“  
 
Wortmeldung zu TOP 49 auf Seiten 502, 503 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. 
Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
50. Änderung des Bebauungsplanes vom 15. Jänner 1948 (Hoffmannplan), für die Bauflä-

che .352 und Änderung des Teilbebauungsplanes vom 7.3.2019 für die Baufläche 
.353, alle KG Klagenfurt, Alter Platz 34 und Alter Platz 35, (APL 35 Immobilien GmbH, 
APL 34 Immobilien GmbH) 

 34/121/20 
 
„Die als Anlage 20 ersichtliche Verordnung betreffend Änderung des Bebauungsplanes vom 
15. Jänner 1948 (Hoffmannplan) für die Baufläche .352 und Änderung des Teilbebauungspla-
nes vom 7.3.2019 für die Baufläche .353, alle KG Klagenfurt, Alter Platz 34 und Alter Platz 35, 
wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 50 auf Seiten 502, 503 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit und ohne Debatte zum Beschluss erhoben - Gegen-
stimme von GR Evelyn Schmid-Tarmann (Grüne) - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
51. Festlegung eines Teilbebauungsplanes für das Grundstück Nr. 174 KG Klagenfurt, 

Theaterplatz 2, (Familie Planegger) 
 34/162/20 
 
„Die als Anlage 21 ersichtliche Verordnung betreffend Festlegung eines Teilbebauungsplanes 
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für das Grundstück Nr. 174, KG Klagenfurt, Theaterplatz 2, wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 51 auf Seite 502, 503 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
52. Festlegung eines Teilbebauungsplanes für die Baufläche .1161, KG Klagenfurt, Ster-

neckstraße 10, (Dr. Ariane Körner-Wajboda) 
 34/392/20 
 
„Die als Anlage 22 ersichtliche Verordnung betreffend Festlegung eines Teilbebauungsplanes 
für die Baufläche .1161, KG Klagenfurt, Sterneckstraße 10, wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
53. Festlegung eines Teilbebauungsplanes für das Grundstück Nr. 572/7 und die Bauflä-

che .1257, KG Klagenfurt, Ankershofenstraße 28, (Würschl) 
 34/406/20 
 
„Die als Anlage 23 ersichtliche Verordnung betreffend Festlegung eines Teilbebauungsplanes 
für das Grundstück Nr. 572/7 und die Baufläche .1257, KG Klagenfurt, wird zum Beschluss er-
hoben.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
54. Änderung des Teilbebauungsplanes vom 17.8.1976 für die Baufläche .1424/1 und 

Grundstücke Nr. 555/10, 555/14, alle KG Klagenfurt, Hans-Sachs-Straße 19 und 21 
 (IMMOLA Liegenschaftsverwertung und Projektentwicklungs-GmbH) 
 34/534/20 
 
„Die als Anlage 24 ersichtliche Verordnung betreffend Änderung des Teilbebauungsplanes 
vom 17.8.1976 für die Baufläche .1424/1 und Grundstücke Nr. 555/10, 555/14, alle KG Kla-
genfurt, Hans-Sachs-Straße 19 und 21, wird zum Beschluss erhoben.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 54 auf Seiten 500, 501 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.) und GR Sandra Wassermann (FPÖ). 
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55. Mittelfristige Finanzplanung 2015-2019, gegenwärtige Personalplanung 
 34/606/20 
 
„Der Stadtsenat wird ermächtigt die Besetzung bzw. Nachbesetzung unten angeführter Stelle  
aktuell bzw. in weiterer Folge im Bedarfsfall vorzunehmen: 
 
1. Aufnahme einer Sicherheitsfachkraft für die Abteilung Gesundheit, Jugend und Familie 
2. Aufnahme einer Sekretariatskraft für die Abteilung Straßenbau und Verkehr 
3. Aufnahme einer Tischlerin bzw. eines Tischlers und eines Tischlerlehrlings für die Abteilung 

Facility Management 
4. Aufnahmen von insgesamt bis zu 20 Bediensteten für die Abteilungen Entsorgung, Stadt-

garten bzw. Straßenbau und Verkehr sowie Facility Management 
5. Wiederaufnahme von bis zu 90 saisonal beschäftigten Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern 
6. Aufnahme von bis zu 30 neuen saisonal beschäftigten Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern 
7. Aufnahme zweiter Ärztinnen bzw. Ärzte für die Abteilung Gesundheit, Jugend und Familie 

und 
8. Aufnahme einer Sachbearbeiterin bzw. eines Sachbearbeiters für die Behördenverwaltung 

aufgrund vermehrter Themenstellungen im Zusammenhang mit COVID-19 für die Abteilung 
Baurecht-Gewerberecht.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.) und GR Sandra Was-
sermann (FPÖ). 
 
 
 
56. Caritas Kärnten, Obdachlosigkeit in Klagenfurt – organisatorische und räumliche Zu-

sammenführung von Tagesstätte und Notschlafstelle 
 34/813/20 
 
„1. Der als Anlage 25 ersichtliche Vertrag mit der Caritas Kärnten über die organisatorische 
und räumliche Zusammenführung der Notschlafstelle mit der Tagesstätte für Obdachlose im 
Eggerheim wird angenommen. Die Caritas Kärnten übernimmt im Zuge der organisatorischen 
Zusammenführung daher die Besorgung der Angelegenheiten der städtischen Notschlafstelle 
mit 01.12.2020, zunächst in den Räumlichkeiten Bahnstraße 35. Nach Abschluss der erforder-
lichen Umbau- und Adaptierungsarbeiten im Eggerheim, mit dem im Frühling 2021 zu rechnen 
ist, erfolgt auch die räumliche Zusammenführung von Tagesstätte und Notschlafstelle am 
Standort Eggerheim. 
 
2. Das Leistungsentgelt setzt sich aus einer Personal- und Sachkostenkomponente, sowie der  
auf 10 Jahre gestreckten Abgeltung erforderlicher Investitionen (notwendige bauliche Maß-
nahmen im Eggerheim) zusammen. Die Abgeltung dieser Investitionen erfolgt erst mit der 
räumlichen Zusammenführung von Notschlafstelle und Tagesstätte im Eggerheim im Frühling  
2021. 
 
Die Personalkosten werden gemäß der jährlichen Caritas-Kollektivvertrags-Erhöhung zuzüg-
lich einer Pauschalabgeltung von 0,50% für Biennalsprünge valorisiert. Die Sachkosten werden  
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auf Grundlage des Valorisierungsfaktors VPI 2015 jährlich valorisiert. Die Abgeltung erforder-
licher Investitionen wird nicht valorisiert. 
 
3. Die dem Vertrag beiliegende Kostenrechnung gibt für das Geschäftsjahr 2020 Gesamtkos-
ten iHv EUR 206.754,-- an. Die für den Dezember 2020 anfallenden aliquoten Personal- und  
Sachkosten belaufen sich auf EUR 15.437,--. Diese sind vorbehaltlich der Genehmigung einer 
überplanmäßigen Mittelverwendung durch eine Bedeckung von der VAST 1.4299.768000 si-
chergestellt. 
 
4. Die für das Jahr 2021 erforderlichen Mittel können, weil die Valorisierungsfaktoren noch 
nicht bekannt sind, nur anhand der Preisbasis 2020 geschätzt werden; es wird aber mit maxi-
mal EUR 210.000,-- das Auslangen gefunden werden. Diese Mittel sind im Budget 2021 vorzu-
sehen.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 56 auf Seiten 500, 501 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimmen der FPÖ-
Fraktion - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Rup-
pert (F.A.I.R.) und GR Sandra Wassermann (FPÖ). 
 
 
 
56a. Integrierte Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Welzenegg Ost – Bauab-

schnitt 1“, Lfd. Nr. 36/D6/2015 (Dr. Kanovsky Werner, Herz Jesu Stadtpfarrkirche 
Welzenegg in Klagenfurt) 

 34/134/16 (3) 
 
„Die als Anlage 26 ersichtliche Vereinbarung, verbunden mit einer entsprechenden Besiche-
rung, abzuschließen zwischen der W & M Stadtgrenze Bauträger GmbH, Villacher Straße 43, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee als Kaufoptionsnehmer einerseits und der Landeshauptstadt 
Klagenfurt am Wörthersee andererseits, zum Zwecke der Sicherstellung der Begrünungsmaß-
nahmen auf nicht im Eigentum der Landeshauptstadt stehenden Flächen im Rahmen der Um-
setzung der integrierten Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung „Welzenegg Ost - Bauab-
schnitt 1“, lfd. Nr. 36/D6/2015, wird genehmigt. 
 
Die als Anlage 27 ersichtliche Vereinbarung, verbunden mit einer entsprechenden Besiche-
rung, abzuschließen zwischen der W & M Stadtgrenze Bauträger GmbH, Villacher Straße 43, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee als Kaufoptionsnehmer einerseits und der Landeshauptstadt 
Klagenfurt am Wörthersee andererseits, zum Zwecke der Sicherstellung der widmungsgemä-
ßen Verwendung der unter der lfd. Nr. 36(D6/2015 in Bauland- Wohngebiet umzuwidmenden 
unbebauten und nicht im Eigentum der Landeshauptstadt stehenden Flächen, wird geneh-
migt. 
 
Die als Anlage 28 ersichtliche Verordnung über die Erlassung der integrierten Flächenwid-
mungs- und Bebauungsplanung „Welzenegg Ost – Bauabschnitt 1“, lfd. Nr. 36/D6/2015 wird 
zum Beschluss erhoben.  
 
Wortmeldung zu TOP 56a auf Seiten 501-503 
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Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimmen der Grünen 
Fraktion - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Rup-
pert (F.A.I.R.) und GR Sandra Wassermann (FPÖ). 
 
 
 

Berichterstatter: Stadtrat Christian Scheider 
 
Berichterstatter Stadtrat Christian Scheider, FPÖ, zu TOP 57 bis 71: 
 
Hoher Gemeinderat, ich erläutere die Punkte und beginne mit Grundbereinigung zwischen der 
Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und privat. Es handelt sich um die Adi-Dassler-
Gasse. Dort ist geplant eine Geh- und Radwegverbindung zwischen dem Tiroler Weg und der 
Adi-Dassler-Gasse herzustellen. Daher ist diese Übertragung notwendig.  
 
Der nächste Punkt betrifft eine Grundbereinigung zwischen Landeshauptstadt Klagenfurt öf-
fentliches Gut und privat in der Lederfabrikstraße. Hier hat es schon Beschlüsse vom Juni 2019 
gegeben und Zustimmungen und die Übertragung ist jetzt laut Grundbuch durch einen eige-
nen Gemeinderatsbeschluss heute erforderlich. Die Widmung in das öffentliche Gut zu über-
nehmenden Parzelle wird gleichzeitig beschlossen. 
 
Der nächste Punkt ist eine Grundbereinigung in der Linsengasse 102. Da hat es eine Grenzver-
handlung gegeben. Da wurde festgestellt, dass eben bei dem Grundstück die Grundgrenze 
entlang der Stifterstraße in der Fahrbahn liegt und entlang der Linsengasse sich die Hecke der 
Familie dort auf öffentlichem Gut befindet. Jetzt hat es einen Tausch gegeben, 20qm unent-
geltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut zu übertragen. Im Gegenzug gibt es 
eine Teilfläche, die für die Familie Olsacher übertragen wird.  
 
Dann haben wir eine Grundbereinigung zwischen Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches 
Gut und privat. Bezugnehmend auf die Hundefreilaufzone Grete-Bittner-Straße dafür ist die 
Übertragung erforderlich laut des vorhandenen Teilungsplans.  
 
Dann haben wir das gleiche. Wieder eine Grundbereinigung zwischen öffentlichem Gut und 
Landeshauptstadt Klagenfurt privat. In Bezugnahme auf die Hundefreilaufzone in der Sieben-
hügelstraße.  
 
Der nächste Punkt ist eine Grundbereinigung Neues Wohnen Harbach 2020. Harbacherstraße, 
Rainer-Harbach-Straße, Friedensgasse und in Bezugnahme auf die Dienstbarkeit Servitut des 
Gehens, die jetzt sozusagen hier zur Beschlussfassung vorliegt. Es gibt eine Erklärung der 
Grundeigentümer, die sich eben bereit erklärt haben für den Ausbau in der Friedensgasse und 
in der Harbacherstraße Kostenbeiträge zu übernehmen. Dieser Vertrag ist zu erstellen. 
 
Dann haben wir die Grundübernahme Drasendorfer Straße. Da hat es eine Grundteilung ge-
geben und eine Vereinbarung, weil wir den Grund für die Verbreiterung der Drasendorfer 
Straße brauchen, unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut übertragen. 
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Dann haben wir Grundübernahme Karl-Truppe-Straße, Gabrielle Andrea Hallegger. Im Zuge 
einer Grundteilung erforderlich und unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche 
Gut zu übertragen. 
 
Der nächste Punkt ist eine Grundübernahme in der Wulfeniastraße, Mag. Dr. Klaus Peter-
mann. Hier gibt es eine bescheidmäßige Verpflichtung den Grund für die Verbreiterung der 
Wulfeniastraße unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut zu übertragen 
und eine Bereiterklärung sozusagen für diese Übertragung vom Grundstückseigentümer. 
 
Dann haben wir Grundübernahme Schalleweg, Ing. Ewald Schurian, ebenfalls im Zuge der 
Grundteilung. Da geht es ebenfalls um den notwendigen Grund für die Verbreiterung des 
Schalleweges, unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut zu übertragen.  
 
Dann ist der nächste Punkt Grundübernahme Wasserweg. Im Zuge einer Grundteilung wurde 
vereinbart den Grund für die Verbreiterung des Wasserweges unentgeltlich, schulden- und 
lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt zu übertragen.  
 
Dann gibt es einen Grundtausch Wagner Vermietung Waidmannsdorf GmbH. Da geht es um 
die Verlegung der Josef-Gruber-Straße und Einräumung Dienstbarkeit Gehen und Radfahren 
in der Waidmannsdorfer Straße, Schaumgasse und in der Josef-Gruber-Straße. Mit den vor-
handenen Teilflächen wird hier dieser Grundtausch vereinbart. 
 
Dann haben wir eine Grundeinlöse bzw. gleichzeitige Übernahme für die Verbreiterung der 
Milesstraße. Da gibt es eine Vermessungsurkunde der Abteilung Vermessung und Geoinfor-
mation. Es ist erforderlich die Teilflächen zu einem Preis von € 3,--/qm einzulösen und im Rah-
men eines Umwidmungsverfahrens kosten- und schulden und lastenfrei in das öffentliche Gut 
der Landeshauptstadt zu übertragen.  
 
Dann haben wir den Punkt der ja beschlossen wurde auch schon im zuständigen Ausschuss 
und dem Vorgremium straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung im eigenen Wirkungsbe-
reich. 
 
Der letzte Antrag der mir vorliegt ist die Friedhofs- und Urnenstättenverordnung der Landes-
hauptstadt Klagenfurt, die adaptiert und aktualisiert wurde. Sie wurde auch in gewissen Punk-
ten auch novelliert. Anhängend an das Kärntner Bestattungsgesetz wurde diese Überarbei-
tung vorgenommen und wäre heute zu beschließen.  
 
Wortmeldung Gemeinderat Klaus Kotschnig, BA zu TOP 70: 
 
Hoher Gemeinderat. Ich möchte zum Punkt 70 straßenpolizeiliche Maßnahmen, Verordnung 
im eigenen Wirkungsbereich etwas sagen. Und zwar weil ich mich ärgere, ich ärgere mich dar-
über, dass sich Nachbarn oder Gemeindebürger in Klagenfurt an mich gewendet haben, weil 
es einen Streit gegeben hat in der Girardigasse in Welzenegg. Da ist es um Parkplätze gegan-
gen und sozusagen die Straße ist zu eng. Man kann nicht stehen. Wenn man mit dem Auto 
steht, wo schon seit 50 Jahren Autos stehen, dann wenn jemand anzeigt, dann wird man ab-
geschleppt. Dafür gibt es heute eine Lösung und das wäre halt das markieren der Parkplätze. 
Und ich bin von Nachbarn angesprochen worden, was man da machen kann. Ich habe gesagt, 
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ich werde einmal fragen. Bin in das Büro von Christian und habe dann die Auskunft bekom-
men, ja, ich muss noch vorweg schießen, ich habe mit den Nachbarn gesprochen. Einer hat 
gesagt, er war schon beim Christian und der Christian hat gesagt, er kümmert sich darum. Was 
aber nicht stattgefunden hat. Ich bin dann zum Christian und dort hat es dann geheißen als 
allererste Antwort – das geht nicht. Als nächste Antwort hat es dann geheißen, du hast einen 
Zettel. Da musst du was hinaufschreiben, dass alle damit einverstanden sind, dass in dieser 
Straße markiert wird und diesen Zettel müssen alle unterschreiben. Dann kann markiert wer-
den. Habe ich gefragt, gibt es dafür einen Wortlaut. Nein. Ich habe gesagt, dann schreibe ich 
einen. Dann habe ich den geschickt. Passt das? Ja passt. Dann bin ich mit diesem Zettel in diese 
Gasse. Da wohnen Anrainer. Dann habe ich alle durch. Dann habe ich mit allen geredet. Das 
ist nicht so einfach, weil ja der eine ist dafür. Da hat es Anzeigen gegeben und ok, alle waren 
dafür. Ich habe mit allen geredet. Das hat ziemlich lange gedauert bis ich das zusammen ge-
bracht habe. Alle haben unterschrieben. Ich bin mit dem Zettel glücklich zum Christian in das 
Büro und dann hat es geheißen, achso nein. Das muss ja eingezeichnet werden. Da ist die 
Abteilung, der Herr Hummitzsch, da muss ich sagen super. Die Abteilung hat das perfekt ge-
macht. Die haben einen Plan gemacht und mit diesem Plan musst du wieder zu alle Nachbarn. 
Dann bin ich wieder zu allen Nachbarn gegangen und habe wieder mit allen reden müssen. Ja 
passt. Das dauert wieder und diesen Plan dann am Ende des Tages habe ich dann abgegeben. 
Und im Ausschuss habe ich dann gefragt wie es ausschaut. Im letzten Ausschuss hat es gehei-
ßen, ja das passt jetzt. Ist im Gemeinderat. Aber ich finde es nicht. Weil ich bekomme immer 
so Emails und da ist halt die Cloud und in der Cloud gibt es was weiß ich wie viele Unterordner 
und Punkte. Da kannst dich dann durchsuchen. Ich weiß schon, wenn man ein Büro hat, einen 
Club, dann ist das wahrscheinlich einfacher. Da wird das alles gedruckt, da kommt da hinein. 
Da wissen wir dann alle wo das ist. Ich bin halt allein und dort bekomme ich dann einem gan-
zen Konvolut und das ist auch wieder so, dass es gleich ersichtlich ist, wo was ist. Und auch 
nicht so, aha das ist der Tagesordnungspunkt dort gehört das hin. Also ich habe mich auf jeden 
Fall deppert gesucht und ich weiß es nicht, ich finde es nicht. Ich glaube nicht, dass die Girar-
digasse heute drauf ist. Aber worum es mir geht. Ich bekomme ein Geld dafür und wenn die 
Leute in Welzenegg zu mir sagen, wir haben ein Problem, das habe ich immer gesagt, wenn 
was ist, dann sagt es mir, dann kümmere ich mich drum und das habe ich auch getan. Und ich 
laufe mir da einen oba, damit das stattfindet. Aber wenn ich mir vorstelle, dass ein Bürger, 
einer hat es eh probiert. Da hat es geheißen er kümmert sich drum. Aber wenn ein Bürger das 
macht, der haut den Hut drauf. Ganz ehrlich, der haut den Hut drauf, wenn das so läuft, das 
herumrennst wie ein Kasperle und alle unterschreiben und dann wieder zurück. Dann heißt es 
nein, noch einmal und wieder unterschreiben. Ich wollte das einfach nur einmal sagen, dass 
es mich dermaßen angezipft hat und dass es heute auch nicht oben ist. Und ich den Christian 
jetzt früher frage, ist es drauf und er weiß es auch nicht. Drum sage ich für was frage ich im 
Ausschuss, für das laufe ich herum und einfach weil mich das jetzt geärgert hat, wollte ich das 
loswerden. Danke.  
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ, als Vorsitzende: 
 
Ich habe gerade gehört, es ist drauf.  
 
Wortmeldung LAbg. Ruth Feistritzer, SPÖ: 
 
Lieber Klaus Kotschnig, mir ist das anders passiert. Ich habe die Unterlagen von meinem Club 
bekommen und habe ganz erstaunt gelesen, dass es einen Antrag der Post gibt bezüglich der 
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Dr. Hermann-Gasse. Wir wollen Halten und Parken verboten, weil alle vor uns alles verparken. 
Fakt ist mit uns wurde nie gesprochen. Wir haben im Zuge des Umbaus vom Vitaneum festge-
stellt, dass wir die Kiss and go Zone gibt, die unsere Kunden und auch unsere Lieferanten be-
nutzen konnten zu Liefertätigkeiten und die sukzessive weggenommen worden ist. Wir, das 
sind drei Wirtschaftsbetriebe, das ist die Volksbank, die Ärztegemeinschaft Engler & Haas und 
das ist die österreichische Post AG. Uns nimmt diese Verordnung heute die Ladeflächen für 
unsere Kunden, für unsere Zulieferanten weg. Unsere Zusteller können mit der Höhe des Au-
tos nicht in die Tiefgarage fahren. Die Rettung, die beim Dr. Haas mindestens zweimal täglich 
vor Ort ist, hat keinen Stellplatz mehr und auch die Volksbank hat hier ein Problem, weil sie 
hat auf der Ostseite der Dr. Hermann-Gasse ja ihr Kellergeschoss, wo sie auch die ganzen Lie-
ferungen runterfahren. Das heißt uns, den Gewerbebetrieben mitten in der Stadt, wird das 
Abstellgleis, so wie es der Christian vorher betont hat, weggenommen. Die Kunden können 
zwar in die Tiefgarage fahren, aber unsere Lieferanten haben keine Möglichkeit, dass sie ir-
gendwohin kommen. Auch von der Fachabteilung ist gesagt worden, ja die können von der 
hinteren Seite herfahren. Es gibt dort eine Höhenbegrenzung. Das ist nicht möglich. Ich finde 
es nicht ok, dass man Gewerbebetriebe in Klagenfurt und zwar in der Innenstadt wirklich das 
Leben schwer macht. Es ist weder mit der Volksbank gesprochen worden, es ist weder mit der 
Ärztegemeinschaft gesprochen worden und noch mit der österreichischen Post. Wir wissen, 
dass der Wirtschaftsstandort und auch die Innenstadt wichtig ist. Die österreichische Post AG 
ist eine kritische Infrastruktur und das nützt dann nichts, wenn es irgendwann heißt es wird 
eine Filiale zugedreht, dass der Bürgermeister oder wer auch immer schaut, dass man die Un-
terschriften bekommt. Wenn man mit solchen Aktionen einfach die Standorte der Wirtschaft 
in der Innenstadt gefährdet.  
 
Abschlussworte Stadtrat Christian Scheider, FPÖ: 
 
Fangen wir vielleicht mit dem letzten Punkt an. Mehr Vorbereitung für die Anträge, die da 
beschlossen werden können, können wir nicht mehr machen. Wir haben zwei Sitzungen ab-
gehalten. Eine Vorsitzung und eine Nachsitzung wo man dann noch einmal die gleichen 
Punkte, die besprochen worden sind, dann noch einmal besprochen und dann beschlossen 
haben. So haben wir es gemacht und es geht ja nur dann weiter, wenn es auch einstimmig ist. 
Also, wäre es wenn diese Vorhalte kommen, wäre es vernünftig gewesen, das rechtzeitig zu 
sagen, über die Kollegen hier einzubringen, damit man im Ausschuss mit der Fachabteilung 
und mit der Polizei darüber diskutieren können. Über pro und contra und dann hätte man das 
ja nicht auf die Tagesordnung setzen müssen. Ich bin natürlich gesprächsbereit, wenn es hier 
Probleme gibt, jederzeit. Ich muss natürlich wissen davon oder mich kann man jederzeit an-
rufen und kontaktieren aber im Nachhinein da jetzt heraus zu gehen, wo alles sozusagen in 
Doppelsitzung hier beschlossen wird, das ist ein bisschen eine schwierige Geschichte.  
 
Und zum Herrn Kotschnig, abgesehen davon, dass es eh auf der Tagesordnung ist, aber dein 
rührseliger Vortrag da ist, da kann ich dir ganz klar sagen, wir wählen überall die gleiche Vor-
gangsweise. Die Stadt Klagenfurt wird nicht von sich aus irgendwo Parkstreifen machen son-
dern die macht nur dann etwas, wenn die Situation, so wie es halt leider in Klagenfurt in den 
letzten Jahren, in den letzten zwei Jahren immer verstärkt vorkommt, dass wo 50 Jahre lang 
alles kein Problem war, Friede war, dann jemand kommt und plötzlich anzeigt, weil die erfor-
derliche Breite der Straße nicht vorhanden ist für Parken, da gibt es genaue Kriterien und wenn 
es hier zu Anzeigen kommt, dann muss die Polizei oder auch manchmal das Ordnungsamt 
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ausrücken, müssen sie, und messen nach und wenn dann das so ist, dann gibt es einen Straf-
zettel. Aus diesem Grunde kommen die Bürger, haben wir ja schon glaube ich 15 oder 20 sol-
che Lösungen gemacht, kommen zu uns und dann gibt es zwei Möglichkeiten. Entweder man 
macht diese Einzeichnung von Parkstreifen dort wo es möglich ist. Das muss alles ausgemes-
sen werden oder man macht eine Einbahn. Eine Einbahn ist eine schwierigere Geschichte. Ha-
ben wir im Ausschuss auch schon auf und ab diskutiert. Das du jetzt als Gemeinderat so hilflos 
da anstellst und sagst, du wirst im Kreis geschickt. Das wundert mich ein bisschen, weil du 
müsstest ein Wissender sein, da du schon jahrelang in dem Ausschuss auch sitzt und könntest 
auch jederzeit bei der Abteilung anrufen und fragen, wo es liegt. Auf jeden Fall gibt es dort 
einen Mitarbeiter, der rückt aus und dann wird das ganze sozusagen für eine Verordnung ge-
macht wenn es möglich ist. Und die Bürger müssen natürlich dahinterstehen, weil wir nicht 
von uns aus sozusagen uns vor Ort einmischen wenn 50% das eine wollen und 50% das andere. 
Aus dem Grund sagen wir, die Unterschriften sind zu machen, der Plan ist zur Kenntnis zu 
nehmen und dann wird die Verordnung gemacht. Also relativ einfach aber man kann es na-
türlich auch kompliziert darstellen.  
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ als Vorsitzende: 
 
Wir kommen zur Abstimmung. Wir können denke von Punkt 57 bis 68 einmal im Block abstim-
men. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig so erfolgt. 
Dann 69, Grundeinlöse Milesstraße. Gegenprobe. Gegen die vier Gemeinderäte der Grünen. 
Die straßenpolizeiliche Maßnahmen Top 70. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Ge-
genprobe. Gegen die Frau LAbg. Ruth Feistritzer. Punkt 71, Friedhofs- und Urnenstättenver-
ordnung. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig so erfolgt. 
 
 
 
57. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und 

Landeshauptstadt Klagenfurt privat - Adi-Dassler-Gasse 
 34/614/20 
 
1. „Für die Errichtung einer Geh- und Radwegverbindung zwischen dem Tirolerweg und der 

Adi-Dassler-Gasse ist es erforderlich, die Parz. 357/7, KG 72181 Stein, Liegenschaftseigen-
tümer Landeshauptstadt Klagenfurt (privat), unentgeltlich ins öffentliche Gut der Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Parzelle als öffentliches Gut 

wird gleichzeitig beschlossen. 
 
3. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. Facility Management im Einverneh-

men mit der Abt. SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
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58. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und 
Landeshauptstadt Klagenfurt privat - Lederfabrikstraße 

 34/615/20 
 
1. „Die Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am 

Wörthersee, als Eigentümer der Parz. 365/3, KG 72127 Klagenfurt, hat die Parzelle in das 
öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Parzelle als öffentliches Gut 

wird gleichzeitig beschlossen. 
 
3. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. Facility Management im  

Einvernehmen mit der Abt. SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek ÖVP). 
 
 
 
59. Grundbereinigung Linsengasse 102, Olsacher Doris und Olsacher Patrick 
  34/366/20 
 
1. „Aus der Parzelle 649/1, KG 72168 St. Martin bei Klagenfurt, sind lt. dem als Anlage 29 

ersichtlichen Teilungsplan GZ 20141 des Vermessungsbüros  Kollenprat die Teilfläche 1 
(20m2) unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt 
Klagenfurt am Wörthersee zu übertragen. 

2. Aus der Parzelle 754/1 KG 72168 St. Martin bei Klagenfurt, sind lt. Teilungsplan GZ 20141 
des Vermessungsbüros Kollenprat die Teilfläche 2 (13m2) unentgeltlich und schuldenfrei an 
Frau Doris Olsacher und Patrick Olsacher zu übertragen. 

 
3. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilfläche als öffentliches Gut 

und die Auflassung des öffentlichen Gutes für die nicht mehr benötigte Teilfläche wird 
gleichzeitig beschlossen. 

 
4. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. Vermessung im Einvernehmen mit 

der Abt. SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
60. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und 

Landeshauptstadt Klagenfurt privat – Hundefreilaufzone Grete-Bittner-Straße 
 34/713/20 
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1. „In der Grete-Bittner-Straße wurde auf der Parz. 590/3, KG 72106 Ehrental, Liegenschafts-
eigentümer Landeshauptstadt Klagenfurt (Öffentl. Gut), Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am 
Wörthersee, eine Hundefreilaufzone errichtet. Aufgrund dessen ist es lt. dem als Anlage 30 
ersichtlichen Teilungsplan GZ 8/20 der Abt. Vermessung erforderlich, die Parzelle 590/3, 
KG 72106 Ehrental, unentgeltlich ins Privatgut der Landeshauptstadt Klagenfurt am 
Wörthersee zu übertragen. Das Trennstück 1 (464m2) aus der Parzelle 590/3 KG 72106 Eh-
rental, ist der Parzelle 598/6, KG 72106 Ehrental, Liegenschaftseigentümer Landeshaupt-
stadt Klagenfurt am Wörthersee (Öffentl. Gut) zu zuschreiben. 

 
2. Die Auflassung der Widmung als öffentliches Gut für die ins Privatgut zu übernehmende 

Parzelle 590/3, KG 72106 Ehrental wird gleichzeitig beschlossen. 
 
3. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
61. Grundbereinigung zwischen der Landeshauptstadt Klagenfurt öffentliches Gut und 

Landeshauptstadt Klagenfurt privat – Hundefreilaufzone Siebenhügelstraße 
 34/595/20 
 
1. „In der Siebenhügelstraße wurde auf der Parzelle 282/1, KG 72195 Waidmannsdorf, Lie-

genschaftseigentümer Landeshauptstadt Klagenfurt (Öffent. Gut), Neuer Platz 1, 9010 Kla-
genfurt am Wörthersee, eine Hundefreilaufzone errichtet. Aufgrund dessen ist es lt. dem 
als Anlage 31 ersichtlichen Teilungsplan GZ 9/20 der Abt. Vermessung erforderlich, die Par-
zelle 282/1, sowie das Trennstück 1 (306m2) aus der Parzelle 522/1, beide KG 72195 Waid-
mannsdorf, unentgeltlich ins Privatgut der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee zu 
übertragen. Das Trennstück 2 (3m2) aus der Parzelle 282/1, KG 72195 Waidmannsdorf, ist 
der Parzelle 522/1, KG 72195 Waidmannsdorf, jeweils Liegenschaftseigentümer Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee (Öffent. Gut) zu zuschreiben. 

 
2. Die Auflassung der Widmung als öffentliches Gut für die ins Privatgut zu übernehmende 

Parzelle 282/1, KG 72195 Waidmannsdorf und die Teilfläche 1 (309m2) wird gleichzeitig 
beschlossen. 

 
3. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
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62. Grundbereinigung Neues Wohnen Harbach 2020 – Harbacher Straße, Rainer-Har-
bach-Straße, Friedensgasse, Dienstbarkeit Servitut des Gehen 

 34/600/20 
 
1. „Aus den Parzellen 134/1 und 135, beide KG 72172 St. Peter bei Ebenthal, Liegenschaftsei-

gentümer Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft „Vorstädtische Kleinsiedlung“ in Kla-
genfurt, eingetr. Gen.m.b.H., FN 115069w, und das „Kärntner Friedenswerk“ gemeinnüt-
zige Wohnungsgesellschaft m.b.H., FN 101175m, beide Pischeldorfer Straße 38, 9020 Kla-
genfurt am Wörthersee, sind die im als Anlage 32 ersichtlichen Teilungsplan GZ 0707-2-19-
V1-U vom 15.06.2020 der Vermessungskanzlei DI Karl H. Oberressl ausgewiesenen Trenn-
stücke 2 (707m2), Trennstück 3 (105 m2), Trennstück 5 (250 m2), und Trennstück 6 (348 m2) 
schulden und lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt am 
Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft „Vorstädtische Kleinsiedlung“ in Klagenfurt, ein-

getr. Gen.m.b.H., FN 115069w, und das „Kärntner Friedenswerk“ gemeinnützige Woh-
nungsgesellschaft m.b.H., FN 101175m, beide Pischeldorfer Straße 38, 9020 Klagenfurt am 
Wörthersee, habe für die im Teilungsplan GZ 0707-2-19-V1-U vom 15.06.2020 der Vermes-
sungskanzlei DI Karl H. Oberressl ausgewiesenen Trennstück 3 (105 m2 in der Friedens-
gasse) und einem Teil des Trennstück 6 (95 m2 in der Harbacher Straße) einen einmaligen 
Kostenbeitrag für den Ausbau der Straße in Höhe von EUR 125,--/m2 zu bezahlen. Der Kos-
tenbeitrag wurde bereits bezahlt. 

 
3. Aus der Parzelle 716, KG 72172 St. Peter bei Ebenthal, Liegenschaftseigentümer Landes-

hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee (öffentliches Gut), Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt 
am Wörthersee, ist das im Teilungsplan GZ 0707-2-19-V1-U vom 15.06.2020 der Vermes-
sungskanzlei DI Karl H. Oberressl ausgewiesene Trennstück 4 (31 m2) schuldenfrei an die 
Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft „Vorstädtische Kleinsiedlung“ in Klagenfurt, ein-
getr. Gen.m.b.H, FN 115069w, und das „Kärntner Friedenswerk“, gemeinnützige Woh-
nungsgesellschaft m.b.H., FN 101175m, beide Pischeldorfer Straße 38, 9020 Klagenfurt am 
Wörthersee, zu übertragen. 

 
4. Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft „Vorstädtische Kleinsiedlung“ in Klagenfurt, ein-

getr. Gen.m.b.H, FN 115069w, und das „Kärntner Friedenwerk“ gemeinnützige Wohnungs-
gesellschaft m.b.H., FN 101175m, beide Pischeldorfer Straße 38, 9020 Klagenfurt am 
Wörthersee, räumen auf der im Teilungsplan GZ 0707-2-19-V1-U vom 15.06.2020 der Ver-
messungskanzlei DI Karl H. Oberressl ausgewiesenen gelb gekennzeichneten Servitutsflä-
che (51 m2) Gehweg, der auf Privatgrund verläuft und den die Landeshauptstadt auf eigene 
Kosten errichten, betreuen und instand halten wird, der Öffentlichkeit ein Servitut des Ge-
hens grundbücherlich ein. Die Landeshauptstadt übernimmt die laufende Wartung, Erhal-
tung und Instandsetzung, sowie die winterliche Betreuung der Servitutsfläche und haftet 
auch für deren gefahrlose Benutzbarkeit. 

 
5. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilflächen als öffentliches Gut 

und die Auflassung des öffentlichen Gutes für die nicht mehr benötigte Teilfläche wird 
gleichzeitig beschlossen. 

 
6. Mit der Errichtung des Vertrages wird die Abt. SV beauftragt.“ 
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Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
63. Grundübernahme Drasendorfer Straße 
 34/594/20 
 
1. „Otti Gerhard, Drasendorfer Straße 131, 9020 Klagenfurt am Wörthersee, als Eigentümer 

der Parzelle 1698/5 und 1700, KG 72142 Marolla, hat im Zuge einer Grundteilung, lt. dem 
als Anlage 33 ersichtlichen Teilungsplan GZ 0804-19-V2-U vom 17.09.2019 der Vermes-
sungskanzlei DI Karl H. Oberressl (Nachfolger von DI G. Kraschl), die Teilfläche 8 (64 m2) und 
die Teilfläche 9 (3 m2) für die Verbreiterung der Drasendorfer Straße, unentgeltlich, schul-
den- und lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 
zu übertragen. 

 
2. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilflächen als öffentliches Gut 

wird gleichzeitig beschlossen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
64. Grundübernahme Karl-Truppe-Straße  - Hallegger Gabrielle Andrea 
 34/712/20 
 
1. „Aus den Parzellen 465/1 und 466/1, KG 72110 Goritschitzen, sind lt. dem als Anlage 34 

ersichtlichen  Teilungsplan GZ 8937/20 des Vermessungsbüro Kucher-Blüml ZT GmbH die 
Teilfläche 3 (36 m2) und die Teilfläche 4 (37 m2) unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in 
das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Aus der Parzelle 794/1, KG 72110 Goritschitzen, sind lt. Teilungsplan GZ 8937/20 des Ver-

messungsbüro Kucher-Blüml ZT GmbH die Teilfläche 2 (25 m2) unentgeltlich und schulden-
frei an Frau Gabrielle Andrea Hallegger, zu übertragen. 

 
3. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilflächen als öffentliches Gut 

und die Auflassung des öffentlichen Gutes für die nicht mehr benötigte Teilfläche werden 
gleichzeitig beschlossen.“ 

 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
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65. Grundübernahme Wulfeniastraße –  Mag. Dr. Klaus Petermann 
 34/717/20 
 
1. „Aus der Parzelle 221/2, KG 72183 Tentschach, ist lt. dem als Anlage 35 ersichtlichen Tei-

lungsplan GZ M4990/20 des Vermessungsbüros DI Herbert Martischnig die Teilfläche 2 (65 
m2) unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilfläche wird gleichzeitig be-

schlossen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
66. Grundübernahme Schalleweg – Ing. Ewald Schurian 
 34/726/20 
 
1. „Aus der Parzelle 1580, KG 72142 Marolla sind lt. dem als Anlage 36 ersichtlichen Teilungs-

plan GZ 20174/1 des Vermessungsbüro Kollenprat die Teilfläche 2 (189 m2) unentgeltlich, 
schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt am 
Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Aus der Parzelle 1735, KG 72142 Marolla, sind lt. Teilungsplan GZ 20174/1 des Vermes-

sungsbüro Kollenprat die Teilfläche 1 (65 m2) unentgeltlich und schuldenfrei an Herrn Ing. 
Ewald Schurian, zu übertragen. 

 
3. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilfläche als öffentliches Gut 

und die Auflassung des öffentlichen Gutes für die nicht mehr benötigte Teilfläche werden 
gleichzeitig beschlossen. 

 
4. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. Vermessung im Einvernehmen mit 

der Abt. SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
67. Grundübernahme Wasserweg 
 34/866/20 
 
1. „Kopeinigg Franz, Wasserweg 5, 9020 Klagenfurt am Wörthersee, als Eigentümer der Par-

zelle 1406/4, 1406/5 und .176, KG 72147 Neudorf, hat im Zuge einer Grundteilung lt. dem 
als Anlage 37 ersichtlichen Teilungsplan GZ 434/19 vom 17.10.2019 des Vermessungsbüro 
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Kraschl & Schmuck ZT GmbH, die Teilfläche 3 (8 m2) für die Verbreiterung des Wasserweg, 
unentgeltlich, schulden- und lastenfrei in das öffentliche Gut der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee zu übertragen. 

 
2. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilfläche als öffentliches Gut 

wird gleichzeitig beschlossen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
68. Grundtausch WAGNER Vermietung Waidmannsdorf GmbH, Verlegung Josef-Gruber 

Straße-Straße, Dienstbarkeit Gehen und Radfahren Waidmannsdorfer Straße, 
Schaumgasse u. Josef-Gruber-Straße 

 34/774/20 
 
1. „Der Liegenschaftseigentümer der Parzelle 17, KG 72195 Waidmannsdorf, die WAGNER 

Vermietung „Waidmannsdorf“ GmbH, FN 494918x, tauscht und übergibt, lt. dem als Anlage 
38 ersichtlichen Teilungsplan GZ 7684/18, Plan Nr. 7684-K-MA  des Vermessungsbüro DI 
Karin Pöllinger, die Teilfläche 1 (3 m2), die Teilfläche 5 (11 m2), und die Teilfläche 7 (558 m2) 
schulden- und lastenfrei ins öffentliche Gut der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörther-
see. 

 
2. Der Liegenschaftseigentümer der Parzelle 500/1, 506/1, 11/2, KG 72195 Waidmannsdorf, 

die Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee (Öffentliches Gut), Neuer Platz 1, 9010 
Klagenfurt am Wörthersee, tauscht und übergibt, lt. Teilungsplan GZ 7684/18, Plan Nr. 
7684-K-MA des Vermessungsbüro DI Karin Pöllinger, die Teilfläche 2 (256 m2), die Teilfläche 
3 (17 m2) und die Teilfläche 4 (571 m2), schuldenfrei an die WAGNER Vermietung „Waid-
mannsdorf“ GmbH., FN 494918x. 

 
3. Der Grundtausch erfolgt weder flächen- noch wertgleich, daher ist für die Differenzfläche 

im Ausmaß von 272 m2 von der WAGNER Vermietung „Waidmannsdorf“ GmbH., FN 
494918x, eine Aufzahlung von EUR 280,--/m2 zu bezahlen. Die Aufzahlung in Höhe von EUR 
76.160,-- (272 m2 x EUR 280,--/m2 = EUR 76.160,--) wurde bereits bezahlt. 

 
4. Für den Ausbau der Josef-Gruber-Straße ist lt. beiliegendem Teilungsplan GZ 7684/18, M 

1:500 Plan Nr. 7684-K-MA-SERV, Stand 05.10.2020 Flächenermittlung „Josef-Gruber-Straße 
NEU“ (809 m2 Grundfläche) von der WAGNER Vermietung „Waidmannsdorf“ GmbH, FN 
494918x, ein Kostenbeitrag in Höhe von EUR 125,--/m2 zu leisten. Der Kostenbeitrag in 
Höhe von EUR 101.125,-- (809 m2 x EUR 125,--/m2 = EUR 101.125,-) wurde bereits bezahlt. 

 
5. Die WAGNER Vermietung „Waidmannsdorf“ GmbH, FN 494918x, als Liegenschaftseigentü-

mer der Parzelle 17, KG 72195 Waidmannsdorf, räumt lt. beiliegendem Servitutsplan M 
1:500, GH 7684/18, Plan Nr. 7684-K-MA-SERV des Vermessungsbüro DI Karin Pöllinger, auf 
dem Geh- und Radweg in der Waidmannsdorfer Straße (gelb markiert) der Öffentlichkeit 
ein Servitut des Gehen und Radfahren, auf dem Gehweg in der Schaumgasse (rot markiert) 
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und in der Josef-Gruber-Straße (rot markiert), der Öffentlichkeit ein Servitut des Gehens 
ein, welche sie errichten bzw. in Zukunft betreuen und instand halten werden.  

 
6. Die WAGNER Vermietung „Waidmannsdorf“ GmbH, FN 494918x, als Liegenschaftseigentü-

mer der Parzelle 16/5, KG 72195 Waidmannsdorf, erklärt sich bereit, die laufende Reini-
gung, Wartung ,Erhaltung und erforderliche Instandsetzung der Grünfläche entlang der Jo-
sef-Gruber-Straße die sich auf öffentlichem Gut befindet z übernehmen. 

 
7. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilflächen als öffentliches Gut 

und die Auflassung des öffentlichen Gutes für die nicht mehr benötigten Teilflächen wird 
gleichzeitig beschlossen. 

 
8. Mit der Errichtung des Vertrages und der grundbücherlichen Durchführung wird die Abt. 

SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Hol-
zinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
69. Grundeinlöse bzw. Übernahme für die Verbreiterung der Milesstraße 
 34/598/20 
 
1. „Für die Verbreiterung der Milesstraße sind die nachstehend angeführten Teilflächen laut 

der als Anlage 39 ersichtlichen Vermessungsurkunde zu GZ: 6/20 vom 24.09.2020 der Ab-
teilung Vermessung und Geoinformation einzulösen bzw. im Rahmen eines Umwidmungs-
verfahrens kosten-, schulden- und lastenfrei ins öffentliche Gut der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee zu übertragen: 
 

a) Grundstück 116/52, KG 72106 Ehrenthal: 
(Eigentümer: Hans Gerald Wiggisser, Tessendorfer Straße 122, 9020 Klagenfurt am Wörther-
see, außerbücherliche Eigentümerin laut Schenkungsvertrag vom 28.09.2020: Elisabeth Wig-
gisser, geb. am 26.02.1986, Schumanngasse 27/9, 9020 Klagenfurt am Wörthersee) 58 m2 (= 
Trennstück 1) kosten-, schulden- und lastenfreie Abtretung in das öffentliche Gut im Zuge des 
Umwidmungsansuchens zu Nr. 52/C4/2014; 
 

b) Grundstück 116/53, KG 72106 Ehrenthal: 
(Eigentümerin: Agrargemeinschaft „Ortschaft Tessendorf“, 9020 Klagenfurt am Wörthersee) 
3 m2 (= Trennstück 2) a`EUR 3,--/m2 = EUR 9,-- 
 

c) Grundstück 116/50, KG 72106 Ehrenthal: 
(Eigentümer: Peter Unseld, Tessendorfer Straße 83b/4, 9020 Klagenfurt am Wörthersee) 27 
m2 (= Trennstück 3) a´EUR 3,--/m2 = EUR 81,-- 
 

d) Grundstück 116/51, KG 72106 Ehrenthal: 
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(Eigentümer: Maximilian Dobernig, Uchatiusstraße 2, 9020 Klagenfurt am Wörthersee) 34 m2 
(= Trennstück 4) kosten-, schulden- und lastenfreie Abtretung in das öffentliche Gut im Zuge 
des Umwidmungsansuchens zu Nr. 29/C4/2015. 
 
2. Zur Deckung der Ausgaben steht der auf der VAST 56120060005 „Im Bau befindliche 

Grundstückseinrichtungen (Allgemein)“ bewilligte Kredit zur Verfügung. 
 
3. Die Widmung der in das öffentliche Gut zu übernehmenden Teilflächen als öffentliches Gut 

wird gleichzeitig beschlossen. 
 
4. Mit der grundbücherlichen Durchführung wird die Abteilung FM im Einvernehmen mit der 

Abteilung SV beauftragt.“ 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit und ohne Debatte zum Beschluss erhoben - Gegen-
stimmen der Grünen Fraktion - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), 
GR Mag. Karin Ruppert und GR Thomas Winter-Holzinger (beide F.A.I.R.) und GR Karl Voi-
tischek (ÖVP). 
 
 
 
70. Straßenpolizeiliche  Maßnahmen, Verordnungen im eigenen Wirkungsbereich, SV 

08/111/20 vom 15.10.2020, Genehmigung 
 34/871/20 
 
1. „Die als Anlage 40 ersichtliche Verordnung im eigenen Wirkungsbereich, Mag. Zl. SV 

08/111/20 vom 15.10.2020 wird zum Beschluss erhoben. 
 

2. Mit der weiteren Durchführung wird die Abt. SV beauftragt.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 70 auf Seiten 513, 514 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimme LAbg. Ruth 
Feistritzer (SPÖ) - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Ka-
rin Ruppert (F.A.I.R.) und GR Karl Voitischek (ÖVP). 
 
 
 
71. Friedhofs- und Urnenstättenverordnung der Landeshauptstadt Klagenfurt am 

Wörthersee 
 34/187/20 
 
1. „Die als Anlage 41 ersichtliche Friedhofs- und Urnenstättenverordnung der Landeshaupt-

stadt Klagenfurt am Wörthersee wird zum Beschluss erhoben. 
 
2. Gleichzeitig tritt die Verordnung des Gemeinderates der Landeshauptstadt Klagenfurt am 

Wörthersee vom 16.12.2015 außer Kraft.“ 
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Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne), GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.) und GR Karl Voi-
tischek (ÖVP). 
 

 
 
Berichterstatter: Stadtrat Markus Geiger 
 
Berichterstatter Stadtrat Markus Geiger zu TOP 72 bis 80a, ÖVP: 
 
Meine Damen und Herren. Ich darf jetzt doch schon zu fortgeschrittener Stunde zu meinen 
Punkten kommen. Punkt 72 ist KLAMAG. Hier geht es um eine Änderung in der Gesellschaf-
tervereinbarung. Es hat sich hier ergeben, dass wir eben hier einige Änderungen der Gesell-
schaftervereinbarung noch vornehmen haben müssen. Punkt 1 einmal weil wir hier steuer-
rechtlich eine Änderung haben machen müssen. Punkt 2 weil wir beim Tourismusgesetz eine 
andere Auslegung als ursprünglich hier eingepflegt worden ist von der Landesregierung erhal-
ten haben. Hier gibt es im Prinzip nur zweimal, einmal, dass es ausschließlich im öffentlichen 
Interesse ist, die Basisfinanzierung und dem Tourismus, dass wir anmerken haben müssen, 
das wir eben die Beiträge die der Tourismus in das Klagenfurt Marketing gibt, auch dement-
sprechend touristischen Wert haben müssen.  
 
Dann Mietfinanzierung. Wir haben ja über die gesamte Stadt als Förderung für die Jungunter-
nehmer die Venture Rent Förderung. Wir sind hier im letzten Jahr einer Periode und machen 
hier einen Vorgriff für die nächste Periode und für die nächsten zwei Jahre einer nächsten 
Periode. Die Firma Beety Partywelt hat sich an die Stadt gewandt, hat hier dementsprechend 
angesucht um die Venture Rent Förderung. Die Venture Rent Förderung wäre hier für dieses 
Unternehmen in den Jahren 2020, 2021 und 2022 jeweils in der Höhe von EUR 4.833,--.  
 
Dann haben wir hier die Förderung von kreativwirtschaftlichen Unternehmen. Wir haben hier 
im Kreativwirtschaftsbereich, das sind unsere Co-Working Spaces, eine Förderung für die ers-
ten drei Jahre, die eben ein Betrieb, ein Unternehmer bei uns verbringt. Im ersten Jahr sind es 
50% der monatlichen Mietkosten, Nettomietkosten, im zweiten Jahr 40% der monatlichen 
Nettomietkosten und im dritten Jahr 30% der monatlichen Nettomietkosten. Hier haben wir 
in dem Bereich Hafen 11 in der Anlegestelle und im Bereich Hafenstadt mehrere Mieter, die 
hier eben neu eingezogen sind und jetzt hier mit diesem Beschluss dann auch die Unterstüt-
zung bekommen können. Das, ich will jetzt nicht alle vorlesen, aber da war die Gesamtsumme 
hier für die zusätzlichen neuen Mieter EUR 9.450,-- als Förderung.  
 
Dann etwas, was lange währt wird gut, die neue Klagenfurter Marktordnung wird jetzt, nach-
dem jetzt auch schon fortgeschrittene Stunde ist, jeden einzelnen Punkt den wir schon mehr-
fach durchdiskutiert haben, den wir hier dann auch schon über die Medien nach außen ge-
bracht haben, die alle mit den Marktfieranten und das abgestimmt worden sind und wo Ge-
meinderäte gar nicht wenig Punkte miteingebracht haben. Da darf ich mich für die Zusam-
menarbeit mit allen bedanken. Ich darf mich aber vor allem bedanken, dass wir mit dieser 
Marktordnung, jetzt die modernste Marktordnung Österreichs haben, auch dank des Fleißes 
der Karin Zarikian und von Christoph Fleck die hier auch alle anderen Marktordnungen Öster-
reichs durchgeforstet haben, dass was wir dort vorgefunden haben, wo wir gesagt haben, das 
ist brauchbar für Klagenfurt, dann auch eingearbeitet haben auf unseren Klagenfurter Bereich, 
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auf unseren Klagenfurter Benediktinermarkt aber auch auf die anderen Märkte adaptiert ha-
ben. Die Evelyn hat, und das hat sie mit großer Freude dann auch im letzten Ausschuss zur 
Kenntnis genommen, die absolut sinnvolle Maulkorbpflicht am Markt erhalten. Die Evelyn hat 
uns das öfters gesagt. Ich muss ihr absolut Recht geben, würde aber auch privat mit einem 
Hund nie auf den Markt gehen weil mir das Tier zu leid tut, wenn es zwischen den ganzen 
verschiedenen Gerüchen von verschiedenen Speisen, die dort serviert werden bzw. die dort 
angeboten werden und den vielen vielen Füßen, die um den Hund herumschwirren, unter-
wegs sein müssen, dass er dann total verwirrt ist und eigentlich auch Angst bzw. sich nicht 
unbedingt wohl fühlt. Sollte vielleicht auch jeder Hundebesitzer auch mit Maulkorb zur Kennt-
nis nehmen und lieber drauf verzichten mit dem Hund auf dem Markt zu gehen.  
 
Dann Funtastico Sports. Wir haben auch im Corona Jahr heuer wieder unser wirklich beliebtes 
Funtastico Sommercamp durchführen können. Das Camp dauert fünf Wochen im Sommer, 
war bestens besucht. Die Corona Maßnahmen sind alle mehr als zur Zufriedenheit wirklich 
hier durchgeführt worden. Es hat keine Kollisionen gegeben. Es hat mehrere Kontrollen von 
den verschiedenen Magistratsstellen gegeben und aufgrund der positiven Erfahrungen, die 
wir hier mit Funtastico Sports haben, haben wir uns dazu entschlossen erstens einmal das wir 
nächste Jahr kein Funtastico haben, aber das wir hier einen 3 Jahresvertrag mit Funtastico 
machen, sprich 2021, 2022, 2023 zu den Konditionen, die wir jetzt gehabt haben. EUR 100.00,-
- im Jahr in zwei Tranchen ausgezahlt.  
 
Dann etwas was mich beschäftigt hat und auch eine ganz interessante Geschichte ist, ist die 
Vergabe der Jagdrechte. Alle 10 Jahre müssen die Gemeindejagden vergeben werden und die 
Verpächter bzw. wir haben in letzter Zeit die Jagden festgelegt. Wir haben hier 8 Jagdgebiete 
– Hörtendorf, Klagenfurt Nord, Klagenfurt Südost, Klagenfurt West, Lendorf, Ponfeld, St. Rup-
recht Postrane und Viktring. Das sind die Jagden, die wir im Gemeinderat das letzte Mal auch 
hier beschlossen haben. Es hat in all diesen Bereichen eben Jagdbeiratssitzungen gegeben. Es 
hat überall dementsprechende Jagdgesellschaften gegeben, die sich darum beworben haben. 
Wir haben in Hörtendorf, Klagenfurt Nord, Klagenfurt Südost, Klagenfurt West, Lendorf, Pon-
feld und St. Ruprecht Postrane jeweils immer einen Bewerber gehabt für die Jagden. In den 
Jagdbeiräten sind diese auch dementsprechend abgestimmt worden und mit einem Hektar-
preis von EUR 5,-- pro ha eben entsprechend berechnet worden und akzeptiert worden. In 
Viktring hat es zwei Bewerber gegeben. Das war einmal die Jagdgesellschaft, die bisher dort 
tätig war und dann eine neue Jagdgesellschaft, die sich hier um dieses Jagdgebiet beworben 
hat. Die Viktringer, die bisherige Jagdgesellschaft hat auch dementsprechende Unterschriften 
eingebracht zu dieser Vergabe und die Mitglieder des Jagdbeirates haben dann dort, obwohl 
die zweite Jagdgesellschaft EUR 8,--/ha geboten hat, sich dann trotzdem für die bisherige Jagd-
gesellschaft ausgesprochen, weil sie die überaus positive Zusammenarbeit und die positiven 
Erfahrungen, die sie bis jetzt gehabt haben, dementsprechend bei ihnen höher gewogen hat, 
als die EUR 3,--/ha die sie hier mehr erhalten können. Aus diesem Grund ist hier auch der 
Vorschlag, dass eben die Vergabe an die Jagdgesellschaft Viktring, sprich den bisherigen Päch-
ter der Gemeindejagd Viktring vergeben wird.  
 
Verbücherung Dienstbarkeiten Neuer Platz. Es ist so, dass normalerweise Dienstbarkeiten ein-
getragen sind in Grundstücken sprich das ist Kanal, Erdkabel, dann sonstige Einrichtungen die 
unter der Erde sich befinden. Das ist nicht immer so auf jedem gemeindeeigenem Grundstück. 
Hier ist es mitten in der Stadt auch nicht der Fall gewesen. Das macht durchaus Sinn und ist 
auch richtig. Vor allem nachdem ja die Stadtwerke nicht mehr ein Teil der Stadt als solches 
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sind, sondern eine Gesellschaft die der Stadt gehört, hat man das hier auch dementsprechend 
nachholen müssen und ist der Antrag hier vorliegend.  
 
Dann Grundstücksverkauf Gewerbestraße/Flatschacher Straße, Framach Besitz GmbH will 
hier dementsprechend sich erweitern und möchte die Fläche Grundstück 574/10 in St. Rup-
recht bei Klagenfurt von der Stadt abkaufen. Bebauungsverpflichtung drei Jahre. Kaufpreis 
EUR  55,--. Sämtliche Auflagen so wie bei sämtlichen Betriebsansiedelungen die wir hier direkt 
von der Stadt verkaufen.  
 
Dasselbe ist hier bei dem Grundstück in der Ortnergasse. Hier geht es um die EUtech Holding 
GmbH. Auch hier EUR 55,--, dementsprechend die Bebauungsverpflichtung, Rohbauverpflich-
tung. Das auf drei Jahre.  
 
Jetzt am Schluss hätte ich mir erhofft, dass der Robert Piechl noch da ist, weil er auch das 
Projekt kurz erläutern hätte können. Aber ok. Hier ist und da weiß ich, dass die Evelyn Schmid-
Tarmann nicht ganz glücklich ist damit. Ich habe es mir auch anders vorgestellt aber wir haben, 
und ich habe das im letzten Ausschuss gesagt, den Vertrag noch nicht fertig gehabt, dass wir 
den im letzten Ausschuss hätten behandeln können. Habe da auch gesagt, dass wir den in den 
nächsten Ausschuss bringen werden und dass ich vorher eine Besprechung mit den Clubob-
leuten und den Senatsmitgliedern zu diesem Baurechtsvertrag durchführen werde. Diese Be-
sprechung hat dann am Montag stattgefunden. Von der Frau Bürgermeisterin nach Rückspra-
che mit mir eingeladen und in dieser Besprechung ist man dann am Schluss der Meinung ge-
wesen, bis auf eine Person, dass hier dementsprechend man diesen Baurechtsvertrag auch 
eine Dringlichkeit zuordnen sollte und der Baurechtsvertrag per Umlaufbeschluss mit 6 von 7 
Stimmen mit ja, eine mit nein, dann eben als Ersatz für die Stadtsenats- bzw. war jetzt auch 
zur Weiterleitung an den Gemeinderat dementsprechend beschlossen wird. Deshalb auch die 
Behandlung heute hier und die nachträgliche Erweiterung der Tagesordnung um diesen Bau-
rechtsvertrag. Gehen tut es bei diesem Baurechtsvertrag um die Lhh3 Immobilien GmbH, wel-
che hier die ehemalige Polizeihauptwache in Klagenfurt mit einem Baurecht belegen will und 
damit als Erweiterung für ihren Bau sprich das Salzamt dann in das integrieren möchte. Der 
Vertrag hier ist auf 50 Jahre ausgelegt. 30 Jahre noch in weiterer Folge dann als Option. Der 
wertgesicherte Baurechtszins nach dem VPI 2015 ist hier mit € 15.000,-- p.a. zuzüglich der 
gesetzlichen Umsatzsteuer vereinbart. Die Baurechtszinsberechnung ergibt sich hier aus 3% 
des Verkehrswertes. Wir haben hier eingeholt dementsprechende Gutachten und von EUR 
500.000,-- die hier einberechnet werden, ergibt sich dann eben die EUR 15.000,--. Es hat hier 
Verhandlungen, zähe Verhandlungen gegeben mit dem Baurechtsnehmer, der ursprünglich 
haben wollte, dass man ihm das verkauft. Wir haben gesagt, das kommt nicht in die Tüte. Es 
ist für uns ein zu wichtiger Platz in der Stadt und auch ein sehr prägnanter Platz, der natürlich 
im öffentlichen Eigentum bleiben muss und soll. Aus diesem Grund haben wir die Form des 
Baurechts gewählt. Wir haben hier 465 m2, die der Raum, der hier genutzt wird, dann groß ist. 
Es wird eine Aushöhlung des Gebäudes erfolgen. Es wird dann ein Stockwerk, ein erster Stock 
aufgebaut und auf diesem Stockwerk gibt es dann die Möglichkeit einer Dachterrasse, die 
dann für gastronomische Zwecke auch genutzt wird. Das Projekt wäre eben, wenn er noch da 
gewesen wäre, von Robert Piechl dementsprechend vorgetragen worden. Ich darf aber nur 
kurz vorweg nehmen. Weder die Stadtplanung noch das Bundesdenkmalamt hat hier etwas 
dagegen. Die waren alle eingebunden, haben das Gebäude und haben diese Version auch für 
gut befunden und auch wir haben dann im Gespräch mit den Clubobleuten und dann mit den 
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Senatsmitgliedern auch diese Erweiterung bzw. diesen Baurechtsvertrag im Zusammenhang 
mit der Entwicklung unserer Innenstadt als sehr positiv gesehen. Danke.  
 
Wortmeldung LAbg. Ruth Feistritzer, SPÖ zu TOP 72, 76: 
 
Frau Bürgermeisterin, ich muss Ihnen ein Kompliment machen. Die Reinigung der Rednerpulte 
erfolgt hier vorbildlich im Gegensatz zu unserem Land. Da müssen wir das immer alles selber 
machen.  
Zum Punkt 76 Subvention Funtastico Sport. Es freut mich, dass es heuer besonders in dieser 
Corona Krise geglückt ist, das Sommerferienkinderangebot nicht mehr seitens vom Bildungs-
referat sondern auch von Seiten deines Referates wieder auf die Füße zu stellen. Besonders 
freut es mich, dass es ja ein inklusives Angebot ist, sprich auch behinderte Kinder haben die 
Möglichkeit dieses Angebot zu benützen und es trägt sehr zur Entlastung der Eltern bei und 
ich freue mich auch, dass das Land Kärnten bei der Finanzierung der Sonderpädagogen hier 
immer hilfreich zur Seite steht.  
 
Zum Punkt 72, da habe ich vor 14 Tagen das Thema gehabt. Ich habe das Klagenfurt Klamag 
im Internet gesucht. Ich habe es nicht gefunden. Als einziges wo wir dann nachgeschaut ha-
ben, das war das Firmenbuch. Denn die Mitarbeiterin von Klamag sagt, sie sind das Klagenfur-
ter Marketing. Und das Klagenfurter Marketing ist eine Firma, die ist 2014 oder 2015 in Liqui-
dation gegangen. Habe ich mir gedacht, schauen wir einmal nach, vielleicht kommst auf ir-
gendeine Homepage. Das Klagenfurt Marketing ist zurzeit nicht sichtbar. Ich meine, das ist 
eine gescheite Geschichte dass es 2019 beschlossen worden ist, dass man als Unterstützung 
für die Firmen das Klamag Klagenfurt Marketing ins Leben ruft. Aber ich glaube, es wäre jetzt 
auch an der Zeit, dass Leute, die nicht so eng mit der Materie betroffen sind, das Klagenfurt 
Klamag Marketing auch im Internet finden sollten. Ich habe dann von verschiedenen Seiten 
gehört, du musst über die Cityzehner schauen. Nur, wenn ich von auswärts komme oder eine 
Firma bin und ich möchte einmal nachsehen, wo ist das, dann wirst du immer nur den Namen 
Klagenfurt Marketing finden und nicht Klamag. Ich glaube, das ist absoluter Handlungsbedarf 
gegeben und ich habe mir auch jetzt in letzter Zeit die Stadtmarketingseiten von unterschied-
lichen Städten angeschaut. Es gibt wirklich ganz tolle Projekte, wo man hinschauen könnte 
und schauen, das ist ein Öffentlichkeitsauftrag das Klamag  Marketing so schnell wie möglich 
erfolgt, damit auch die Unternehmer, die Interessierten auch wirklich den Bereich finden. Vie-
len Dank.  
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ als Vorsitzende: 
 
Danke. Bei der Gelegenheit ein ganz großes Danke unseren beiden Helfern. Der Gerald Ließ 
und der Patrick Tilli. Ich habe gar nicht gewusst, dass ihr das selber machen müsst im Land.  
 
Wortmeldung Vizebürgermeister Wolfgang Germ, FPÖ zu TOP 75, 80a: 
 
Zur Marktordnung kann man den Markus Geiger jetzt kurz vor Ende der Amtsperiode wirklich 
gratulieren. Ich habe im Stadtsenat vor ca. einem guten Jahr gesagt, wichtig ist, dass man 
wirklich schaut, alle einzubinden. Es hat auch sehr gut funktioniert. Ich glaube, dass das sehr 
gut ist und auch die Marktordnung sicherlich, und das stimmt, dass man auch doch gelesen 
und andere verglichen sicherlich eine der modernsten von Österreich. Ich glaube, dass da mit 
dieser Marktordnung der Markt da gut aufgestellt ist. Es wird sich natürlich immer wieder was 
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ändern. Es wird sich immer wieder etwas modifizieren aber ich glaube, da sind wir dafür, dass 
das so in die richtige Richtung geht für die Zukunft des Benediktinermarktes und auch allen 
anderen Märkten in Klagenfurt. 
 
Das nächste Thema ist das Thema am Neuen Platz. Am Neuen Platz 2, Neuer Platz 1, Alter 
Platz, das sind eigentlich diese Adressen, die auf die ganz Österreich schaut und die sind auch 
sehr sensibel. Wir waren aber gleich bereit hier Mitverantwortung zu übernehmen aber auch 
Gespräche zu führen. Das wünsche ich mir, so wie bei der Marktordnung wie ich gesagt habe, 
binde alle ein, du wirst sehen. Das wird ein Erfolg. Habe ich immer gesagt bei vielen Projekten 
z.B. Kastner & Öhler. Haben wir auch, die Freiheitlichen waren es, die die Hand ausgestreckt 
haben und gesagt haben, machen wir etwas gemeinsam. Wir schauen auf unsere Stadt, dis-
kutieren wir es aus. Machen wir sogar eine geheime Abstimmung im Gemeinderat. War alles 
nicht möglich. Jetzt sind wir bei einem anderen Projekt. Aber da sind wir auch dafür. Ein En-
semble. Natürlich gibt es dort den Denkmalschutz. Man muss auch sagen, es wurde einmal 
das Projekt vor Jahren ja auch abgelehnt aufgrund von Bedenken in Zeiten von DI Harald 
Scheucher. Da wollte der Walter Moser etwas verwirklichen. Ich habe ihn unlängst getroffen. 
Er hat gesagt, er findet das eigentlich gut, dass was passiert. Er findet es positiv und das muss 
man auch so sehen. Wenn wir die Gebäude vom Landhaushof 3 mit dem Neuen Platz 2 ver-
binden, sehen wir das als große Chance. Steht auch drinnen Neuer Marktplatz. Vielleicht wird 
das wirklich eine Institution für die nächsten vielen Generationen. Wenn wir jetzt 70 Jahre 
denken. 50 Jahre plus der Option 30 Jahre, da sind viele Generationen, die da sicherlich mit-
profitieren können. Das einzige und da spare ich nicht an Kritik. Der Herr Franz Peter Orasch 
in seiner Funktion als Investor, dem sehr viele Liegenschaften in Klagenfurt gehören, habe ich 
ihm auch selbst in einem Telefongespräch gesagt. Bitte verbessere deine Kommunikation ge-
genüber der Stadt Klagenfurt, gegenüber der Bürgermeisterin oder Bürgermeister, gegenüber 
dem Stadtsenat, aber auch und das ist ganz wichtig gegenüber der Bevölkerung. Da haben wir 
Handlungsbedarf. Da sind Sachen die gefallen dir nicht. Die Stadtregierung ist jetzt egal vor 
Jahren einmal vielleicht auf Urlaub oder auch nicht. Es sind alle da. Dann gibt es einen Dop-
pelseiter in der Tageszeitung. Das wird geplant und da wollen wir hinein und die Messe wird 
verlegt. Das ist alles nicht notwendig. Und auch weil ich früher das nicht mitbekommen habe, 
dass der Herr Franky Frey nicht hier ist. Zu dem stehe ich trotzdem was ich gesagt habe. Ich 
habe ihn nicht schlecht gemacht sondern ihn zitiert, was er in der Stadtsenatssitzung gesagt 
hat. Heute ist er ja nicht hier. Und ja, der Franky Frey ist heute vielleicht deswegen nicht da, 
weil es um wichtige Punkte geht. Das weiß ich nicht. Das müsst ihr wissen. Jedenfalls die Kom-
munikation soll verbessert werden auf jeden Fall. Das wollte ich noch sagen. Der Franky Frey 
hat ja auch ein Exemplar, ein färbiges. Das habe ich auch dem Franz Peter Orasch gesagt. Das 
haben mehrere Stadtsenatsmitglieder mit Verwunderung dann mitbekommen. Er hat über 
dieses Projekt eine Unterlage bekommen in Glanzformat. Das haben wir natürlich auch schon 
präsentiert bekommen. Aber wir haben es persönlich nicht bekommen und ich glaube, das ist 
sehr schade, wenn da die gesamte Stadtregierung nicht am gleichen Wissensstand ist. In die-
sem Sinne würde ich sagen, geben wir diesem Projekt auch eine Chance und wie gesagt, es 
sind viele offene Fragen bei anderen Projekten. Da sollte man vielleicht auch nachfragen. Das 
haben wir eh im Stadtsenat und mit den Clubobleuten diskutiert. Wo liegt wirklich in der Zeit-
leiste und in der Umsetzung bei Projekten der Fehler. Liegt es teilweise an der Stadt. Liegt es 
an Streitigkeiten mit Parteistellungen. Liegt es am Investor. Das sollte man vielleicht ein biss-
chen mehr Tempo aufnehmen wie z.B. am Heiligengeistplatz. Er hat aber mir gesagt am Tele-
fon, er würde das jetzt auch verbessern und würde einmal zu einem Gespräch einladen. Ich 
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habe gesagt, ich habe kein Problem. Reden sollen wir immer, kommunizieren muss man im-
mer. Ich glaube, dass das sicherlich eine gute Entscheidung war. Vor allem wenn man sagt, 
Miete und dann Baurechteinräumung. Die Miete ist etwas Schwaches. Das hat der Magistrats-
direktor richtig ausgeführt. Die Miete, da kann sich bald einmal einer verabschieden. Man 
weiß in Corona Zeiten. Leerstände sind um den Neuen Platz schon genug und da sollte man 
vielleicht ein bisschen besser mit so einem Baurechtsvertrag untermauern. Danke. Da stim-
men wir zu.  
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ als Vorsitzende: 
 
Danke. Ich möchte nur klarstellen, dass die Stadt ihre Verfahren sehr zügig abwickelt. Die Ver-
zögerung am Heiligengeistplatz liegt nicht im Wirkungsbereich der Stadt Klagenfurt. 
 
Wortmeldung Gemeinderat Ferdinand Sucher, FPÖ zu TOP 75, 77: 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, hoher Gemeinderat. Ich möchte zur Marktordnung neu 
Stellung nehmen. Die Marktordnung neu hat zwar sehr lange gedauert. Das war ja fast ein 
Urprojekt. Das haben wir im Ausschuss einige Male gehabt. Einmal sogar ein eigener Aus-
schuss nur über die Marktordnung neu. Ich glaube, das wird in keinem Ausschuss so viel dis-
kutiert wie über die Marktordnung neu. Die Evelyn Schmid-Tarmann, die hat sich da sehr stark 
eingebracht, weil Markt doch ihr Herzensanliegen ist. Da möchte ich mich als Ausschussob-
mann auch bedanken bei ihr. Sie hat viele Sachen gebracht, was wir einarbeiten haben kön-
nen. Es war selten so eine Mitarbeit wie bei der Marktordnung neu und ich muss auch sagen, 
es ist auch ein super gutes Produkt herausgekommen. Ich glaube, das kann sich sehen lassen 
in ganz Österreich unsere Marktordnung neu. Die einzige was so lang gedauert hat aber alles 
was lang dauert kommt dafür dann einmal was Gutes heraus. Markus Geiger, herzlichen Dank 
mit deinem Team, dass du die Marktordnung neu so jetzt gemacht hast. Ich glaube, dass am 
Markt auch fast alle zufrieden sind mit der neuen Marktordnung. Das ist am Markt nicht im-
mer so eine Selbstverständlichkeit, weil da gibt es immer Kritiker. Der eine ist dafür und der 
andere dagegen. Aber ich glaube, die Marktordnung neu ist sicherlich auch für die Marktfiran-
ten gut angekommen und ich hoffe so lange wie wir für die Marktordnung neu gebraucht ha-
ben, wird sie auch halten. Länger, dass wir sie nicht novellieren müssen sondern die Markt-
ordnung neu wird sicherlich für längere Zeit ihren Bestand haben. Herzlichen Dank noch ein-
mal dafür und als Ausschussobmann. 
 
Dann möchte ich noch Stellung nehmen Jagdvergabe und Jagdfeststellung. Jagdfeststellung 
war nicht so leicht. Sind mit Markus Geiger zusammengesessen und der die Jäger kennt, es ist 
nicht so einfach, dass man die Jäger alle unter einen Hut bekommt. Und da ist es uns eigentlich 
ganz gut gelungen, dass wir die ganzen Jagdgesellschaften, dass die alle zufrieden waren. Das 
Kitzlige war eigentlich die Jagdfeststellung, weil da hat es ein Jagdgebiet gegeben, wo ein biss-
chen zu wenig Fläche war. Da hat man müssen einer anderen Jagd etwas wegnehmen. Aber 
das hat eigentlich ganz gut funktioniert. Wir haben das eigentlich ohne Konflikte über die Run-
den gebracht. Bei der Jagdverpachtung ist das eigentlich recht flott drüber gegangen. Viktring, 
wie du früher schon betont hast, hat es einen zweiten Bewerber gegeben. Da hätte ich nur die 
Bitte, dass man den zweiten Bewerber zuschreibt, dass er unterlegen ist, weil die haben 
glaube ich noch nichts bekommen. Die haben mich angerufen und das gesagt. Ich habe gesagt, 
ich werde das weiterleiten. Ich muss sagen, es sind die ganzen Jagdgesellschaften alle ein-
wandfrei zufrieden gewesen. Da auch dem Markus Geiger, herzlichen Dank, dass wir das so 
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konfliktlos über die Bühne gebracht haben. Weil ich bin auch im Landesjagdbeirat, in der 
Kärntner Jägerschaft und da lauft es nicht immer so konfliktlos über die Bühne. Da gibt es viele 
Reiberein und die jagdlichen Sachen, da gibt es viele Streitereien. Das ist in Klagenfurt nicht 
gewesen. Aufgrund dessen kann man froh sein, dass das so gut über die Bühne gegangen ist. 
Herzlichen Dank.  
 
Wortmeldung Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, die Grünen zu TOP 75, 80a: 
 
Dieser nachgereichte Top 80a, die ehemalige Hauptwache angrenzend an das Salzamt, das ist 
schon eine ziemliche Überraschungsaktion gewesen. Eine so eine Dringlichkeit. Also wenn ich 
denke, dass der Herr Investor ist ja beim Flughafen und bei der Quelle, beim Heiligengeistplatz 
ja auch nicht so eilig hat das Projekt umzusetzen, verstehe ich jetzt diese Eile nicht, dass man 
da einen Umlaufbeschluss innerhalb eines Tages braucht. Na gut. Wir haben es heute auf der 
Tagesordnung und ich kann mich erinnern, es war in der Scheucher Ära, da gab es die Idee, es 
ist ja heute schon angesprochen worden, Café. Ich habe mir das auch immer gut vorstellen 
können. Ich glaube, das wäre wirklich eine Belebung. Es würde am Neuen Platz im Erdgeschoss 
ein Café und darüber die Dachterrasse. Da hat man einen wunderbaren Blick zum Heiligen-
geistplatz und auf den Neuen Platz und linksum. Das hätte ich mir sehr gut vorstellen können, 
ist aber damals wegen des scharfen Einspruchs des Bundesdenkmalamtes nicht umgesetzt 
worden. Und jetzt auf einmal geht es. Also das wundert mich schon sehr. Noch dazu wo man 
einen ganzen Kubus aufsetzen will. Also noch ein Stockwerk draufsetzen und ein Dach zusätz-
lich. Die Visualisierung war ja äußerst dürftig, muss ich sagen. Es hat ja ausgeschaut wie ein 
Legohaus, so mit Legobausteinen. Also mit so einer Visualisierung muss ich sagen, da schreckt 
man ja wirklich die Menschen ab, die das beschließen sollen. Zusätzlich geht es auch noch 
darum einen Kubus draufzusetzen. Ich weiß halt bin ich vor dem Neuen Platz gestanden. Wenn 
ich mir das so vorgestellt habe vor meinem geistigen Auge, du wirst auch das Landhaus nicht 
mehr sehen. Du wirst auch das Salzamt nicht mehr sehen, wenn da wirklich zusätzlich ein 
Stockwerk draufgesetzt wird. Da bin ich strikt dagegen und ich verstehe wirklich die Entschei-
dung des Bundesdenkmalamtes nicht, dem zuzustimmen. Dieses Renaissance Palais Salzamt 
zusammenhängend mit dem, ich weiß nicht, dass man da wirklich in einem Tempo hat machen 
müssen, ich bin wirklich nicht einverstanden. Vor allem wenn der Stadtrat Geiger gesagt hat, 
der Baurechtsvertrag nicht fix war damals wie wir noch den Ausschuss hatten. Also wenn ich 
mir das so ausrechne, den Baurechtsvertrag, die Summe kann man ja grob schätzen. Macht in 
etwa aus, monatlich wie eine Miete von einer stattlicheren Eigentumswohnung, einer größe-
ren Mietwohnung. Das erscheint mir schon ziemlich gering. Natürlich muss investiert werden 
aber in den Dimensionen. Wie gesagt, man hätte einfach das Erdgeschoss nützen können, ein 
hübsches Café, Cafeterrasse drauf, hätte meine vollste Zustimmung gefunden. Aber in dieser 
Form sicher nicht. Ich glaube, dass das nicht zuträglich ist und das ist ästhetisch wirklich so 
ausgewogenes Gebäude wie es jetzt ist. Es passt so harmonisch rein und ich muss sagen, wenn 
man da was verändert, ich finde das als groben Fehler und ich glaube nicht, dass es viele gibt 
in unserem Kreis da, die dieses Ende des Baurechts in 50 Jahren noch erleben werden. Da 
muss man schon sehr optimistisch sein und 30 zusätzliche aufgepfropft noch dazu. Also bitte 
in 80 Jahren werden wir die Hypothek unseren Nach-Nachkommen wahrscheinlich auch noch 
lassen, dass die sich damit beschäftigen müssen. Also Grundsätzlich kann ich dem keinesfalls 
zustimmen. 
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ als Vorsitzende: 
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Ich möchte klar stellen. Ich möchte das nicht so im Raum stehen lassen. Die Berechnung des 
Baurechtszinses ist so erfolgt wie bei allen anderen Investoren in der Stadt. Es gibt da keine 
Änderung. Noch etwas, der Gemeinderat wird selbstverständlich mit den Ausbauplänen kon-
frontiert. Es ist ein integriertes Bauverfahren dh. heute beschließen wir nur wollen wir, dass 
das Salzamt gemeinsam mit dem Gebäude der Stadt weiterentwickelt wird. Und dann sind wir 
schon fertig.  
 
Wortmeldung Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, die Grünen: 
 
Verzeihen Sie. Ich wollte natürlich abschließend Weihnachtsfrieden usw. Das ist natürlich 
schon eine ziemlich tolle Sache, dass wir das so hinbekommen haben. Das habe ich auch im 
Ausschuss schon gesagt und wie gesagt, das ist mein Herzensanliegen. Ich bin da aufgewach-
sen in dem Viertel und ich weiß auch heute, dass es die Hauptattraktion ist, wenn studierende 
Söhne und Kinder von Freunden nach Kärnten kommen, nach Klagenfurt kommen. Das erste 
ist auf dem Markt. Das ist keine Frage. Diese Atmosphäre, die muss natürlich auch eine posi-
tive sein, dass auch die Marktfirantinnen und Markfiranten zufrieden sind und die Menschen 
eine Marktordnung vorfinden, die für sie verträglich ist und die in ihrem Lebensraum und ihr 
Lebenskonzept gut passt. Insofern allen Verantwortlichen, Frau Mag. Zarikian, wirklich, habe 
ich auch schon im Ausschuss gesagt. Hochachtung, dass sie es geschafft hat die Wirtschafts-
kammer, die Landwirtschaftskammer, die Arbeiterkammer und alle die Interessen, völlig un-
terschiedliche Interessen haben alle auf eine Linie zu bringen oder dafür zu stimmen für diese 
Marktordnung. Da kann man sich nicht nur auf die Beißkorbpflicht festmachen sondern es 
geht auch um die Öffnungszeiten. Es geht um die Rahmen- und Kernzeiten und natürlich auch 
um die Vergabe der Kojen usw. Also das ist insgesamt eine sehr gelungene Sache. Auch der 
Herr Fleck hat sich sehr bemüht und auch der Kollege Geiger. Also ich muss sagen, wenn so 
viele positive Emotionen zumindest Projekte in der Stadt laufen, dann kann man froh sein. 
Leider ist das nicht immer so, sie wissen das. Danke noch einmal, dass ich das noch ausführen 
konnte mit der Marktordnung. Ich glaube, das ist auch im Interesse der Bevölkerung sein und 
wenn wirklich was zum Adaptieren ist, müssen wir halt wieder ein bisschen drüber schauen. 
Danke.  
 
Wortmeldung Gemeinderat Mag. Erich Wappis, ÖVP zu TOP 80a: 
 
Ich möchte mich heute zum Tagesordnungspunkt 80a, Baurechtsvertrag Neuer Platz äußern. 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, hoher Stadtsenat, liebe Kolleginnen und Kollegen des Ge-
meinderates. Zur Diskussion steht heute ein Baurechtsvertrag zwischen der Landeshauptstadt 
Klagenfurt als Eigentümerin des Gebäudes Neuer Platz 2 und der LHH3 Immobilien GmbH, 
Eigentümerin des ehemaligen Salzamtes. Wir haben jetzt schon gehört Diskussionen, dass 
man mit den Entscheidungen des Bundesdenkmalamtes nicht immer einverstanden ist aber 
das Bundesdenkmalamt ist eine Stelle, die sozusagen unseren Rechtsstaat vertritt und es na-
türlich so, dass es immer wieder unterschiedliche Interessen gibt. Aber ich möchte heute zu 
diesem Gebäude Neuer Platz 2 ein paar Aufklärungen machen, damit man einmal sieht, dass 
diese Gebäude, weil immer so dargestellt wird, als ob die Gebäude einmal in Stein gegossen 
worden wären vor hunderten Jahren und dann das man dann nichts mehr verändern darf und 
soll. Und dieses Gebäude wurde also, wir haben es als Kinder immer gesagt, das Landesreise-
büro wurde 1807 als Klagenfurter Hauptwache errichtet. Ist also bedeutend jünger als das 
angrenzende Gebäude aus dem Ende 16., Anfang 17. Jahrhundert. Nach dem ehemaligen Lan-
deskonservator Dr. Siegfried Hartwagner erfüllt das Gebäude eine wichtige städtebauliche 
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Funktion. Er hat in den 50iger, 60iger Jahren behauptet, dass es das Zusammenfließen vom 
Neuen und Heiligengeistplatz verhindert. Es erfuhr im Laufe der Zeit unterschiedliche Nutzun-
gen. Also 1807 gebaut, 1848 hat die Nationalgarde hier ihren Sitz, 1868 sollte ein Postamt 
eingerichtet werden. 1881 übernahm die Stadtgemeinde die alte Wache, wie es genannt 
wurde um hier eine Fortbildungsschule unterzubringen. Wieder änderte sich die Nutzung und 
es sollte eine permanente Gewerbeausstellung hier in diesem Gebäude installiert werden. 
Stattdessen installierte sich 1884 ein Kaffeehaus und 1928 die Polizeiwache. Danach zog das 
Stadtarchiv ein. Es folgte eine Tabak Trafik und letztendlich wurde das Gebäude bis heute von 
Reisebüros genutzt. Die im neoklassizistischen Stil gestaltete Fassade wurde beim Einzug des 
Landesreisebüros, bitte man höre genau zu, 1947 nach Aussage Dr. Hartwagners arg verstüm-
melt. Jetzt schaut das wieder ganz passabel aus und ich glaube, dass wird danach so sein. Hier 
soll das Gebäude im Zusammenhang mit der Neugestaltung des Salzamtes in die baulichen 
Veränderungen miteinbezogen werden. Ich möchte vielleicht auch noch erwähnen, dass das 
auch sehr erfolgreich sein kann und sehr gut sein kann. Dies sehen wir am Beispiel des Salz-
amtes, dass vor Jahren Voreigentümer einer Familie Rainer aus Feldkirchen übernommen 
wurde und die mit sehr großer Sorgfalt die Renovierung und Restaurierung dieses Hauses vor-
nehmen lies. Man hat also 15, 16 Schichten Wandbemalung heruntergenommen und so sind 
auch alte Fresken des Erstmalers, also vor dem Herrn Fromiller, des Herrn Blumentals, der das 
Landhaus in Klagenfurt Ende des 16. Jahrhunderts, 1590 etwa begonnen hat, auszumalen und 
mit sehr schönen Wappendarstellungen ausgestaltet hat. Einige Denkmäler davon, deshalb 
sage ich das überhaupt, sind also heute noch in diesem Salzamtgebäude zu sehen. Die sind 
alle sehr wohl einerseits von der Familie Rainer gehütet und gepflegt worden und andererseits 
aber auch vom Bundesdenkmalamt sehr akribisch aufgenommen und sind ihre Beurteilung da 
eingeflossen. Also geplant ist, und das hat der Stadtrat Geiger schon erwähnt, eine Aufsto-
ckung des Gebäudes und die Einrichtung eines Kaffeehauses mit Terrasse sowie die durchgän-
gige Verbindung, entgegen der Erwähnung von Herrn Hartwagner, die durchgängige Verbin-
dung des Salzamtes, einerseits die Nordsüd-Richtung und auch ebenso die Ostwest-Richtung 
ist dies geplant. Dadurch attraktiv und hochwertige Flächen für Einzelhandel, Gastronomie 
und Dienstleistungen entstehen werden. Die Stadt Klagenfurt, das ist auch schon erwähnt 
worden, ich möchte es aber trotzdem noch einmal betonen, bleibt Eigentümerin des Gebäu-
des auf 50 Jahre. Frau Gemeinderätin, ich mache mir eigentlich nicht so viele, sie ist leider 
nicht mehr da, ich mache mir nicht so viele Sorgen über die, ja sie ist doch da, was die Gene-
rationen hinter mir machen werden. Nicht wegen geringer Sorgfalt sondern weil ich einfach 
glaube, dass die auch vielleicht sogar mehr Vernunft an den Tag legen als wir als heutige Ge-
neration. Ich traue es der neuen Generation zu. Also die Stadt bleibt Eigentümerin und die 
Auflagen des Denkmalschutzes müssen selbstverständlich eingehalten werden. Das Denkmal-
amt hat sich also sehr viel bemüht, wie ich gehört habe, und hat in Diskussionen, in Bewer-
tungen Stellung zu diesem Projekt genommen. Meine Fraktion und ich persönlich würden die 
Durchführung dieses Projektes und die Zustimmung erbitten. Wir werden jedenfalls zustim-
men und ich glaube, das wird eine sehr gute Situation für diesen sehr sensiblen Bereich, ein 
Bereich auf dem viele viele Besucher Klagenfurts drauf schauen, wird also gut sein. Danke.  
 
Wortmeldung Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, SPÖ zu TOP 80a: 
 
Hoher Gemeinderat, Frau Bürgermeisterin. Im Zuge des Baurechtsvertrages geführte Diskus-
sion die man im Rahmen des Bebauungsplanes, der extra noch in den Gemeinderat kommt, 
zu führen hat und nicht Inhalt eines Baurechtsvertrages ist. Nur ganz kurz wurden Einwendun-
gen gebracht. Welchen Inhalt dieser Vertrag hat und am Ende des Tages ist wichtig, auch für 
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die zukünftige Generation, das ganze bleibt am Ende des Tages im Besitz der Stadt Klagenfurt 
und wird nicht aus der Hand gegeben. Wenn heute wieder hier diskutiert wird alles ist so 
überfallsartig, dann möchte ich festhalten, dass am 12.10. im Ausschuss der Stadtplanung dar-
über gesprochen wurde, wie das ausschauen soll. Es wurde dann ein Antrag von mir vorgelegt, 
der eine Visualisierung beigelegt hat. Ich weiß, es wurde teilweise Kritik gemacht. Das ist nicht 
richtig schön visualisiert gewesen. Das haben wir müssen schöner machen. Aber ich glaube 
die Visualisierung die dargelegt wurde, es war jene Visualisierung die ausgearbeitet wurde 
seinerzeit im Zuge der gesamten Behandlung des Projektes mit dem Bundesdenkmalamt und 
sollte den Entscheidungsträgern im Ausschuss und in weiterer Folge dann im Stadtsenat, wo 
er mehrheitlich beschlossen wurde, zeigen, in welcher Dimension wir hier sind und in welche 
Richtung das Objekt geht und genau diese Diskussion, die wieder in den Raum gestellt wird, 
da kommt ein Stockwerk und da kommt noch eine Dachterrasse und was passiert da. Ganz 
klar fernzuhalten. Einfach zu sagen in dieser Kubatur ist es vorstellbar, in dieser Kubatur unter 
Berücksichtigung der vom Denkmalamt vorgegebenen Maßnahmen, kann eine derartige Wei-
terentwicklung des Objektes stattfinden. Wenn schon wieder in den Raum gestellt wird, naja 
ein Geschoss und dann kommt wieder eine Dachterrasse dazu. Das ist auch unrichtig. Es wird 
eine Traufenhöhe von einem Geschoss zusätzlich sich nichts ändern und ich erbitte hier im 
Rahmen von derartigen Diskussionen auch das weiter zu tragen in den Ausschüssen und uns 
auch als Entscheidungsgrundlage vorliegt, denn das Bild das nach außen gezeichnet wird, ist 
dann immer mit einem Fragezeichen verhangen. So das irgendetwas in dem Raum steht und 
man mehr oder weniger der Auffassung ist, naja, da wird einmal das oder das beschlossen. Es 
wird immer das beschlossen was auch festgehalten ist. Es ist ganz klar festgehalten im Stadt-
planungsausschuss, in dem Antrag der von mir vorgelegt worden ist und ich möchte noch ein-
mal festhalten, dass der Baurechtsvertrag ein Baurechtsvertrag ist, so wie wir ihn in der Stadt 
Klagenfurt abschließen. Es gibt keine Bevorzugung, es gibt keine Benachteiligung und eine Ent-
wicklung dieser Stadt muss möglich sein, auch wenn wir in Strukturen eingreifen, die Jahr-
zehntelang vielleicht lieb geworden sind. Veränderung ist das Leben und auch das Leben sollen 
wir gemeinsam verändern im Sinne unserer zukünftigen Generationen und auch im Sinne ei-
nes vernünftigen und weiterzuentwickelnden Stadtbildes. Danke.  
 
Wortmeldung Gemeinderat Mag. Manfred Jantscher, ÖVP zu TOP 75, 80a: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen. Ich möchte auch zu Punkt 
75, Marktordnung melden. Aus meiner Sicht sagt das Wort schon Ordnung das wichtigste und 
meiste aus. Es ist sehr sehr viel Arbeit den der Referent Markus Geiger dabei gehabt hat, dass 
die Ordnung zustande kommt. Wie gesagt mit einem sehr sehr guten Team. Mit der Karin 
Zarikian und mit der Marktverwaltung, mit Christoph Fleck gemeinsam und es ist so, dass der 
Markt aus der Ordnung, die da hervorgeht, auch Spielregeln hat und eingehalten werden und 
je besser diese Spielregeln vorformuliert sind und gestaltet sind, desto besser kann man das 
Spiel auch spielen und belegen und kann eigentlich nur dem Markus gratulieren und uns allen 
gratulieren die am Markt sind und den Ort lebendig halten. Für mich ist der Markt nicht nur 
ein Ort der Versorgung. Das haben wir gerade in der Covid19 Krise auch gemerkt, wo man 
durch Abstandhalten und durch viele Maßnahmen versucht hat den Markt im Gegensatz zu 
anderen Märkten in Österreich so lange als möglich aufrecht zu erhalten, der hat eigentlich 
nie geschlossen gehabt. Es war immer die Versorgung gegeben und das ist ein Punkt der ext-
rem wichtig war. Und der vielleicht auch extrem wichtig werden kann wieder. Der Markt hat 
für mich, das ist in der Marktordnung auch drinnen und kommt schön zum Ausdruck, einen 
anderen kulturellen gesellschaftlichen Aspekt. Am Markt treffen sich die Klagenfurterinnen 
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und Klagenfurter. Es werden regionale Produkte gekauft. Es wird die Regionalität gelebt. Es 
gibt ein Angebot und eine Nachfrage und die Leute sind an einem Treffpunkt. Man kann sagen 
es hat, da muss ich der Kollegin Schmid-Tarmann einmal Recht geben, der Markt ist das Herz-
stück von Klagenfurt. Hier treffen sich die Menschen und die Initiative des After Work Marktes. 
Der hat eindeutig gezeigt, dass die Menschen sich sehr gefreut haben und sehr angenommen 
haben, dass es Musik gegeben hat, dass es Belebung gegeben hat, dass man sich getroffen hat 
und es waren auch viele Kollegen da, die daran teilgenommen haben. Aus meiner Sicht ist der 
Marktplatz und mit dieser Marktordnung sehr sehr gut abgesichert, auch für die Zukunft, und 
das wir wirklich eine tolle Initiative da haben und einen Platz auf den wir in Klagenfurt sehr 
sehr stolz sein können und der unser Klagenfurt weit hinausträgt und auch den Alpe Adria 
Gedanken in der Stadt weiterbringt. Das zum Markt.  
 
Ich möchte auch noch kurz zum Punkt 80a, Baurechtsvertrag, etwas sagen. Es war schon an-
gedeutet und gesagt, Markus hat es auch gesagt, die erste Intention des Eigentümers war ja 
das Haus zu kaufen. Da war für die Stadt und für uns alle eigentlich ganz klar dass man sagt, 
einen Kauf darf es nicht geben. Es wird das Gebäude im Eigentum der Stadt bleiben. Es hat 
dann weitere Schritte und Verhandlungen gegeben und letztendlich ist das eigentlich für mich 
ein sehr sehr toller guter Kompromiss wenn man sagt, es gibt einen Baurechtsvertrag. Das 
Eigentum der Stadt bleibt erhalten und wir haben eine Weiterentwicklung des Gebäudes mög-
lich und wir haben ein hochwertiges wirklich repräsentatives Gebäude, das langfristig in Jahr-
zehnten Klagenfurt auch wieder prägen wird und eine Attraktion sein kann. Wenn man sich 
dann vorstellt, dass man da im Café im ersten Stock sitzt und man macht da eine Dachterrasse 
und den Blick wirklich schweifen lassen kann vom Heiligengeistplatz zum Lindwurm hin, dann 
ist das, oder vielleicht in das Büro vom Stadtrat Geiger, dann ist es ein toller Platz der wirklich 
sensationell genützt werden kann. Und ich kann dem Eigentümer nur dazu gratulieren und ich 
möchte auch den Erich Wappis da dazu sagen. Das habe ich nicht gewusst, dass 1884 ein Café 
gewesen und ich habe den historischen Abriss ganz ganz toll und spannend empfunden, weil 
der ist eines der was in der heutigen Diskussion auch wichtig ist, Klagenfurt ist nicht ein Mu-
seum. Klagenfurt ist auch eine Weiterentwicklung und alles ist in einem Zeitfluss gegeben. 
Gebäude verändern sich, Menschen verändern sich und ich denke, dass das wirklich ein ganz 
ganz tolles Projekt werden kann, dass für uns für Klagenfurt wichtig ist. Ich möchte abschlie-
ßend sagen, mich ärgert das oder mich verwundert das, dass die Kollegin Schmid-Tarmann da 
von ästhetisch groben Fehlern spricht die hier passieren und das ist aus meiner Sicht klar zu 
stellen, wenn der Architekt Podrecca das Denkmalamt und auch die Experten der Stadtpla-
nung das sehr sehr positiv beurteilen und sehen, dass das eine gute Geschichte ist, dann muss 
nicht die Kollegin Schmid-Tarmann von groben Fehlern sprechen. Das würde ich mir nicht an-
maßen ein Gebiet wo man vielleicht doch nicht so ein Experte ist. Danke für die Aufmerksam-
keit. 
 
Abschlussworte Stadtrat Markus Geiger, ÖVP: 
 
Leider muss ich jetzt auch einmal die Evelyn verteidigen. Ästhetik ist immer ein eigener per-
sönlicher Zugang und für jeden ein eigener Gesichtspunkt. Die Evelyn hat da vielleicht eine 
andere ästhetische Ansichtsweise als andere hier im Haus. Auch ich bin nicht immer allem 
ganz glücklich und mit allen Entwicklungen glücklich die stattfinden. Das billige ich ihr auch 
genauso wie mir zu. Ich nehme das zur Kenntnis. Mir wäre es auch lieber gewesen, wenn man 
das durch die Ausschüsse diskutiert hätte. Ich bin nur ein bisschen verwundert, weil ich weiß 
das der Frank Frey, und das hast du auch ganz offen gesagt, beim Orasch war, dass er mit ihm 
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ein sehr gutes Gespräch geführt hat, dass er mit ihm, das hat er uns selbst erzählt im Koaliti-
onsausschuss, dass er dementsprechend viele Projekte gesagt hat, dass er auch dementspre-
chend die einzelnen Bereiche und Entwicklungen eigentlich sehr zufrieden ist. Auch hat er uns 
eigentlich erzählt was jetzt dann im ehemaligen Quellegebäude stattfinden wird. Da war er 
ganz heiß sogar in diesem Bereich. Wenn er euch das im Club nicht erzählt, dann habts ihr 
glaube ich ein bisschen ein Problem. Solltets ihn noch einmal fragen. Der liebe Freund Franky 
Frey war der einzige, der wirklich mit Unterlagen ausgestattet war, die wir nicht gehabt haben. 
Die wir nicht bekommen haben. Er war bestens ausgestattet.  
 
Ich darf aber auch danke sagen für die lobenden Worte zur Marktordnung. Ich kann aber eines 
sagen. Wir haben eine neue Marktordnung geschrieben. Und so etwas braucht Zeit. Wir haben 
in dieser neuen Marktordnung viele Dinge berücksichtigt. Wir haben Corona dazwischen ge-
habt. Wir haben zweimal die Kammern gehört, weil wir nach der Einarbeit in unserer mehr 
oder weniger Sitzung wie wir in Klausur waren zur Marktordnung durchgeführt haben, noch 
Änderungen vorgenommen haben. Haben das dann wieder dorthinein gebracht. Dann ist lei-
der die Corona Zeit dazwischen gekommen, wo wir diese Bereiche haben verlängern müssen 
und wir haben trotz der Erarbeitung der neuen Marktordnung auch noch neue Geschichte am 
Markt gemacht. Erstens einmal da muss ich auch sagen, die wirklich total beliebt gewesenen 
After Work Marktabende, die sehr sehr gut besucht waren, wo sich die Personen, die Besucher 
aber auch die Gastronomen am Markt wirklich gefreut haben und vor allem aber auch die 
Musiker, die hier wieder Auftrittsmöglichkeiten gehabt haben, in einem dementsprechenden 
Rahmen und das auch genossen haben, dass sie wieder vor Publikum spielen dürfen. Und jetzt 
muss man auch sagen, sind wir der einzige große Markt gewesen der das letzte Wochenende 
hier in Österreich offen gehabt hat. Alle anderen Märkte in dieser Größenordnung sind ge-
schlossen gewesen, haben sich nicht getraut aufzusperren. Wir haben hier am Messegelände 
den Ursulamarkt den 716. durchgeführt unter allen Covid Auflagen, haben wirklich perfekt 
abgeführt. Wir haben hier auch keine Probleme gehabt und da glaube ich, kann man wirklich 
stolz sein auf unsere Mitarbeiter hier in der Stadt. Egal ob es das Gesundheitsamt ist, dass hier 
wirklich perfekt unterstützt hat und beraten hat, ob es die Gewerbebehörde ist, die hier na-
türlich dann sämtliche Gesetze zusammentragen hat müssen oder ob es der Christoph Fleck 
mit dem Team der Marktverwaltung ist, die das dann auch dementsprechend umgesetzt ha-
ben. Wir sind aber auch österreichweit mittlerweile eine der führenden Marktabteilungen. 
Vieles was in Österreich auf den Märkten gerade in der Covid Zeit unterwegs war, ausgearbei-
tete Sujets, Dinge wo wir Wordings gehabt haben, wie wir auf die Leute zugegangen sind, 
hierher zu uns kommen Kärntner Märkte um sich das abzuschauen. Andere haben das bloß 
angeschaut. Ich glaube, wir können hier wirklich stolz sein. Wir haben gezeigt was Klagenfurt 
kann und wir haben hier die Führungsrolle in Österreich übernommen.  
 
Jagdbeirat, das kann ich dem Ferdi Sucher nur absolut recht geben. Das war im Gegensatz zu 
dem was es hätte sein können, eine einfache Sache aber es war doch nicht so leicht. Das darf 
ich einmal so nett umschreiben. Ich bin jetzt nicht böse. Du bist so lange in einem Haus, das 
gar nicht so weit weg ist von uns dort aber dh klammert ganz einfach, weil wir jetzt alle 9 
Diamanten mit einem ähnlichen Wortlaut machen.  
 
Wir haben die KMG, so hätte ursprünglich heißen sollen, gehabt. Das haben wir nicht nehmen 
können, weil dann die Busse genau in diese Form gebracht worden sind. Daher ist es das Kla-
mag geworden. Wir haben eine Homepage, die jetzt gerade beim fertig werden ist. Derzeit 
noch in experimenteller Version im Internet steht, die aber auch dann Teile der Stadt und mit 
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der Stadt verlinkt ist, weil wir hier in Klagenfurt Marketing ein Crossover von verschiedenen 
Abteilungen, von verschiedenen Organisationen haben. Wenn jemand die Homepage von Kla-
genfurt zum Stadtmarketing aber auch zum Tourismus haben will, es wird unter www.Visit-
Klagenfurt.at finden. Wir werden die Klamag dann dementsprechend auch gegoogelt listen. 
Das machen wir erst wenn die ganze Homepage komplett fertig ist. Ich darf mich da auch bei 
Dr. Unterkircher, bei unserem neuen Chef der Stadtpresse recht herzlich bedanken, weil auch 
er hier federführend mit dabei war und auch sein Input eingebracht hat, wie wir die verschie-
denen Bereiche besser vernetzen können und zusammen spielen.  
 
Was ist passiert. Das ist jetzt auch das weil du auf der anderen Straßenseite dort im Landtag 
deine Zeit verbringst und nicht mehr in Klagenfurt up to date bist. Wir haben hier im ganzen 
Sommer die Donnerszenen gehabt. Das war ein Kind eigentlich der Covid Zeit, wo wir wirklich 
geschaut haben, das können wir machen. Viele die da herinnen sitzen haben es versucht. Ha-
ben wirklich die tollen Abende auch genossen. Auch die Künstler haben hier wieder die ersten 
Auftrittsmöglichkeiten gehabt. Wir haben hier im Gemeinderat zwei Präsentationen dieses 
Jahr zu den Tätigkeiten des Stadtmarketings gehabt. Ich werde dich einmal zu mir einladen, 
dann können wir fünf Stunden hier die Referate und die zusammengefasste Version vortragen. 
Dann bist du wieder firm in Klagenfurt und wir haben trotz Corona und dem, das wir eigentlich 
das nach hinten verlegt gehabt haben, erst im zweiten bzw. dritten Jahr die Gutscheine, die 
neuen in Klagenfurt, eingeführt. Ich darf mich da beim Roland Rabitsch für die Zusammenar-
beit bedanken, weil er mit seinem Betriebsrat in der Kabeg die ersten waren, die das auch 
dementsprechend ausgerollt haben und ich darf euch sagen, dass wir derzeit schon EUR 
500.000,-- in Gutscheinen in Klagenfurt im Umlauf haben. Es ist wirklich ein toller Erfolg. Für 
das brauchen viele Städte deutlich länger das sie das schaffen und der Gutschein ist für uns 
noch nicht einmal drei Monate am Markt und hat schon eben dementsprechend EUR 
500.000,-- die in Gutscheinform in unseren Klagenfurter Wirtschaftsbetrieben dann landen 
werden. Ich darf mich bei allen für die Zusammenarbeit bedanken und schließe damit meinen 
Bericht und mein Schlusswort. 
 
Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ, als Vorsitzende: 
 
Danke. Wir kommen zur Abstimmung. Punkt 72 bis 80 im Block abstimmen. Gibt es da eine 
gegenteilige Meinung. Das ist nicht der Fall. Dann stimmen wir ab. Punkte 72 bis 80. Wer dafür 
ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist einstimmig so erfolgt. Punkt 80a, Bau-
rechtsvertrag Neuer Platz 2. Wer dafür ist bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe. Ist 
gegen die vier Gemeinderäte der Grünen und gegen Gemeinderat Winter-Holzinger. Damit 
hätten wir unsere Tagesordnung abgearbeitet. Es liegt kein Dringlichkeitsantrag vor.  
 
 
 
72. KLAMAG Klagenfurt Marketing GmbH, Änderung der Gesellschaftervereinbarung – 

Punkt 2. Basisfinanzierung 
 34/585/20 
 
1. „Den nachstehend beschriebenen Änderungen unter Punkt 2. Der Gesellschafterverein-

barung der KLAMAG Klagenfurt Marketing GmbH betreffend die Basisfinanzierung der 
Gesellschaft wird die Zustimmung erteilt (Änderungen fett unterstrichen). 
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2.2. Die Basisfinanzierung der Gesellschaft erfolgt ausschließlich im öffentlichen Interesse 
und im Zeitraum von 2020 bis 2024 durch folgende jährliche Beiträge folgender Gesell-
schafter:  

 
2.1.1 Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee EUR 400.000,-- 
2.1.2 Tourismus Region Klagenfurt am Wörthersee GmbH bis zu maximal EUR 50.000,-- der  

projektbezogen nach den Kriterien des Kärntner Tourismusgesetzes eingebracht 
wird und so zu verwenden ist (allfällige Zahlungsziele richten sich nach dem entspre-
chenden projektbezogenen Aufwand) und 

2.1.3 Klagenfurter Messe Betriebsgesellschaft mbH Sachleistungen im Ausmaß von €  
20.000,--.“ 

 
Wortmeldung zu TOP 72 auf Seiten 527, 528 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
73. Mietbeihilfe Venture Rent – Beety Partywelt OG 
 34/806/20 
 
„Der Beety Partywelt OG, vertreten durch die Gesellschafterin Frau Jessica Hecher, situiert in 
der Heinrich-Harrer-Straße 9, 9020 Klagenfurt am Wörthersee, wird eine Mietbeihilfe für die 
Jahre 2020 und 2021 in Höhe von EUR 4.833,-- und für das Jahr 2022 in Höhe von EUR 4.834,-
- gewährt. Die Auszahlung der jeweiligen Rate erfolgt nach Überprüfung durch das Wirt-
schaftsservice. 
 
Die Ausgabe in Höhe von EUR 4.833,-- für das Jahr 2020 findet auf der VAST 1.7890.755000 
ihre Bedeckung.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
74. Förderung von kreativwirtschaftlichen Unternehmen, Objekt Hafenstadt 
 34/808/20 
 
„Objekt Hafenstadt: 
 
Herr Hans Christian Kerstnig, Lendscapes e.U., erhält – gemäß der Richtlinie zur Förderung von 
kreativwirtschaftlichen Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderun-
gen: Für das erste Jahr 2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 
einen Betrag in Höhe von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von 
EUR 630,--. 
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Frau Ing. Tanja Springer, Springer Interiors, erhält – gemäß der Richtlinie zur Förderung von 
kreativwirtschaftlichen Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderun-
gen: für das erste Jahr 2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 
einen Betrag in Höhe von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von 
EUR 630,--. 
 
Herr Johannes Wouk erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von kreativwirtschaftlichen 
Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderungen: für das erste Jahr 
2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 einen Betrag in Höhe 
von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von EUR 630,--. 
 
Herr Richard Groier Bleiweiss, VLAMEX, erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von krea-
tivwirtschaftlichen Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderungen: 
für das erste Jahr 2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 einen 
Betrag in Höhe von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von EUR 630,-
-. 
Frau Ute Habenicht erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von kreativwirtschaftlichen 
Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderungen: für das erste Jahr 
2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 einen Betrag in Höhe 
von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von EUR 630,--. 
Herr Werner Fiedler, Fiedler Filmproduktion, erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von 
kreativwirtschaftlichen Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderun-
gen: für das erste Jahr 2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 
einen Betrag in Höhe von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von 
EUR 630,--. 
 
Herr Valentin Alfery erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von kreativwirtschaftlichen 
Unternehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderungen: für das erste Jahr 
2020 einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 einen Betrag in Höhe 
von EUR 840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von EUR 630,--. 
 
Verein Gerade erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von kreativwirtschaftlichen Unter-
nehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderungen: für das erste Jahr 2020 
einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 einen Betrag in Höhe von EUR 
840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von EUR 630,--. 
 
Verein VADA erhält - gemäß der Richtlinie zur Förderung von kreativwirtschaftlichen Unter-
nehmen in Klagenfurt am Wörthersee – folgende Mietförderungen: für das erste Jahr 2020 
einen Betrag in Höhe von EUR 1.050,--, für das zweite Jahr 2021 einen Betrag in Höhe von EUR 
840,-- und für das dritte Jahr 2022 einen Betrag in Höhe von EUR 630,--. 
 
Die Ausgabe für das Geschäftsjahr 2020 in Höhe von EUR 9.450,-- findet auf der VAST 
1.7890.755200 ihre Bedeckung.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
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75. Marktordnung 2020 
 34/873/20 
 
„Die als Anlage 42 ersichtliche Verordnung des Gemeinderates der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee vom 29.10.2020, mit der die Marktordnung der Landeshauptstadt Kla-
genfurt am Wörthersee 2020 (Marktordnung 2020) neu erlassen wird, wird zum Beschluss 
erhoben.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 75 auf Seiten 528-531, 534, 535 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
76. Subvention Generationen, Funtastico Sports, Verein zur Gesundheitsförderung von 

Kindern und Jugendlichen, Sommerferien-Kinderbetreuung für die Jahre 2021, 2022 
und 2023 

 34/722/20 
 
1. „Mit der Organisation und Durchführung der Sommerferien-Kinderbetreuung für die Jahre 

2021, 2022 und 2023 wird Funtastico Sports, Verein zur Gesundheitsförderung von Kindern 
und Jugendlichen beauftragt.  

 
2. Die Sommerferien-Kinderbetreuung findet jeweils für 5 Wochen in den Sommerferien 

statt. Als Standort genützt wird der Koschatplatz, das Sozialpädagogische Zentrum des Lan-
des Kärnten und die Sporthalle des BRG Lerchenfeld. 

 
3. Die Bereitstellung, Nutzung und Wartung des Koschatplatzes sowie der Sporthalle des BRG 

Lerchenfeld (bei Schlechtwetter) wird dem Verein Funtastico Sports für die Sommerferien-
Kinderbetreuung von Seite der Stadt kostenlos gewährt – die mögliche Nutzung der Anla-
gen ist mit der Dienststelle Klagenfurt Sport für die nächsten Jahre abgeklärt.  

 
4. Funtastico Sports, Verein zur Gesundheitsförderung von Kindern und Jugendlichen wird pro 

Jahr eine Subvention in der Höhe von EUR 100.000,-- für die Abwicklung der Sommerferien-
Kinderbetreuung zur Verfügung gestellt. 

 
5. Die jährliche Subvention wird in zwei Teilbeträgen a`EUR 50.000,-- ausbezahlt. 
 
6. Für die Bedeckung wird auf der VAST 1.4691.757000 „laufende Transfers an private Insti-

tutionen“ im jeweiligen Voranschlag Vorsorge getroffen. 
 
7. Mit der Umsetzung dieses Beschlusses wird die Magistratsdirektion beauftragt.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 76 auf Seiten 527, 528 
 
Der Antrag wird einstimmig zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.).. 
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77. Verpachtung des Jagdausübungsrechtes in den Gemeindejagdgebieten der Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

 34/788/20 
 
„Gemeindejagdgebiet  Gesamtfläche  Pachtwerber  Pachtzins 
(Revierkennzahl)  Gemeindejagdgebiet      
    (davon jagdlich nutzbar) 
 
 
 Hörtendorf (204008)  1238,6849 ha  Hörtendorfer   
     (682,6897 ha)  Jagdgesellschaft EUR 3.413,45 
 
 Klagenfurt-Nord (204006) 1887,5168 ha  Jagdgesellschaft  
     (1227,6952 ha) Klagenfurt-Nord EUR 6.138,47 
 
 Klagenfurt-Südost (204001) 1079,7314 ha  Jagdgesellschaft  
     (603,2885 ha)  Klagenfurt-Südost EUR 3.016,44 
 Klagenfurt-West (204036) 2128,4266 ha  Klagenfurter   
     (1238,1376 ha) Jagdgesellschaft EUR 6.190,69 
 
 Lendorf (204084)  742,3229 ha  Jagdgesellschaft  
     (629,7564 ha)  Lendorf  EUR 3.148,78 
 
 Ponfeld (204040)  1111,3331 ha  Jagdgesellschaft 
      (993,0342 ha)  Ponfeld EUR 4.965,17 
 
 St. Ruprecht /Postrane  1032,4959 ha  Jagdgesellschaft  
 (204027)   (582,7780 ha)       St. Ruprecht/Postrane EUR 2.913,89 
 
 Viktring (204028)  1157,0187 ha  Jagdgesellschaft 
      (853,6412 ha)          Klagenfurt-Süd  EUR 4.268,21 
         Viktring 
 
Der Pachtzins für die jagdlich nutzbaren Grundflächen, also jene Flächen, für welche die 
Grundeigentümer Anspruch auf Jagdpachtzins haben (die jagdlich nutzbaren Grundflächen 
sind in ob. Tabelle fett ausgewiesen), beträgt bei allen acht Gemeindejagden einheitlich EUR 
5,-- pro ha jährlich, der Gesamtpachtzins ergibt sich aus ob. Tabelle. Der Pachtzins ist von den 
Pächtern bis Mitte Jänner eines jeden Jahres für das laufende Pachtjahr zu bezahlen und wird 
nach dem VPI 2015 wertgesichert. 
 
Ausgangsbasis für die Wertsicherung ist der für Oktober 2020 von der Statistik Austria verlaut-
barte Index. Änderungen (bezogen jeweils auf Monat Oktober der Folgejahre) sind jährlich 
anlässlich der Jahresfälligkeit anzupassen. 
 
Jeder Pächter hat eine Barkaution in Höhe des ersten Jahrespachtzinses zu erlegen. 
 
Die gänzliche oder teilweise Unterverpachtung des Jagdausübungsrechtes ist unzulässig. 
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Sämtliche mit der Errichtung der Pachtverträge verbundenen Kosten, Steuern, Abgaben und 
Gebühren sowie die Kosten eigener Rechtsvertretung tragen die Pächter. 
 
Die von der Abteilung Zivilrecht gemäß §§ 16 ff. K-JG i.V.m. der Verordnung LGBl. Nr. 32/2006 
idF. LGBl. Nr. 51/2020 mit in ob. Tabelle genannten Pachtwerbern zu erstellenden Pachtver-
tragsentwürfe sind durch die zur Vertretung berufenen Organe der Vertragsparteien zu unter-
fertigen und der Bezirksverwaltungsbehörde zur Genehmigung vorzulegen.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 77 auf Seiten 529, 530 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
78. Neuer Platz 2 – Verbücherung der Dienstbarkeiten 
 34/865/20 
 
1. „Für die auf der städtischen Liegenschaft Neuer Platz 2, 9020 Klagenfurt am Wörthersee, 

EZ 141, KG 72127 Klagenfurt, Bezirksgericht Klagenfurt, bestehend aus dem Grundstück 
.322 im Ausmaß von 465qm befindlichen Versorgungsleitungen der Energie Klagenfurt 
GmbH (FN 269898i) sowie der Stadtwerke Klagenfurt AG (FN 199234t), beide St. Veiter 
Straße 31, 9020 Klagenfurt am Wörthersee wird die als Anlage 43 ersichtliche Dienstbar-
keitsvereinbarung beschlossen und ist zu unterfertigen. 

 
2. Die Fachabteilung Facility Management wird beauftragt, die Dienstbarkeitsvereinbarung zu 

verbüchern.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
79. Grundverkauf Gewerbestraße / Flatschacher Straße, Grundstück 574/10 neu, KG 

72175 St. Ruprecht bei Klagenfurt, Framach Besitz und Beteiligungs GmbH (FN 
541430x) 

 34/851/20 (M-A) 
 
„Der als Anlage 44 ersichtliche Kaufvertrag, abzuschließen zwischen der Landeshauptstadt 
Klagenfurt am Wörthersee, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Wörthersee und der Framach 
Besitz und Beteiligungs GmbH (FN 541430x), mit Sitz in 9065 Ebenthal, Jamnigweg 20 wird 
genehmigt und beschlossen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR Dipl.-Ing. Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 



542 
 

80. Grundverkauf Ortnergasse, Grundstück 574/5, KG 72175 ST. Ruprecht bei Klagenfurt 
 EUtech Holding GmbH (FN 466634 b) 
 34/852/20 (Ba) 
 
„Der als Anlage 45 ersichtliche Kaufvertrag, abzuschließen zwischen der Landeshauptstadt 
Klagenfurt am Wörthersee und der Firma EUtech Holding GmbH (FN 466634b), mit Firmensitz 
in 9020 Klagenfurt am Wörthersee, Durchlassstraße 42, vertreten durch den Geschäftsführer 
Herrn Wolfgang Rutter, geb. 17.06.1973, wird genehmigt und beschlossen.“ 
 
Der Antrag wird einstimmig und ohne Debatte zum Beschluss erhoben, bei Abwesenheit von 
GR DI Elias Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 
 
80a. Neuer Platz 2 - Baurechtsvertrag 
 34/785/20 
 
1. „Der als Anlage 46 ersichtliche Baurechtsvertrag, abzuschließen zwischen der Landeshaupt-

stadt Klagenfurt am Wörthersee und der LHH3 Immobilien GmbH (FN 423728 f), Villacher 
Straße 37, 9020 Klagenfurt am Wörthersee über die Baurechtseinräumung an der städti-
schen Liegenschaft Neuer Platz 2, EZ 10041, KG 72127 Klagenfurt, Bezirksgericht Kla-
genfurt, bestehend aus dem Grundstück .322 im Ausmaß von 465 m2 mit einer Laufzeit bis 
zum 31.12.2070 wird genehmigt und ist zu unterfertigen. 

 
a) Es wird ein wertgesicherter Baurechtszins in der Höhe von EUR 15.000,-- p.a. zuzüglich der 

gesetzlichen Umsatzsteuer vereinbart. 
b) Nach Ablauf des Baurechtes gehen die Um-, Auf- oder Zubauten entschädigungslos in den 

Besitz der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee über. 
c) Der LHH3 Immobilien GmbH wird eine einmalige Option auf Verlängerung um 30 Jahre ein-

geräumt. 
 
2. Die Grundeigentümerzustimmung im Bauverfahren wird erteilt.“ 
 
Wortmeldung zu TOP 80a auf Seiten 528-535 
 
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben - Gegenstimmen der Grünen 
Fraktion und GR Thomas Winter-Holzinger (F.A.I.R.) - bei Abwesenheit von GR Dipl.-Ing. Elias 
Molitschnig (Grüne) und GR Mag. Karin Ruppert (F.A.I.R.). 
 
 

Berichterstatter: Gemeinderat Dipl.-Ing. Elias Molitschnig 
 
81. Kontrollamtsbericht Gegenüberstellung der Gebührenordnungen im  Feuerwehrwe-

sen 
 
Der Tagesordnungspunkt wird abgesetzt.  
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Bürgermeisterin Dr. Maria-Luise Mathiaschitz, SPÖ als Vorsitzende: 
 
Ich darf mich ganz herzlich für die gesittete, zum Teil wirklich sehr gesittete Abhaltung der 
Gemeinderatssitzung bedanken und wünsche einen schönen Abend und schließe die Sitzung. 
 
 
Allfällige selbständige Anträge, Anfragen und Dringlichkeitsanträge gem. Geschäftsord-
nung des Gemeinderates der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 
 
 
 
SA 122/20 von Gemeinderat Christian Glück und Ersatzgemeinderätin Daniela Blank, beide 

SPÖ 
  „Informationstafeln Europapark“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 123/20 von Gemeinderat Mag. Martin Lemmerhofer, SPÖ 
  „Prüfung einer möglichen Integration von unterirdischen Müll- bzw.  
  Altstoffsammelsystemen im urbanen Raum“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Entsorgung und Wasserschutz weitergeleitet. 
 
 
 
SA 124/20 von Gemeinderat Christian Glück, Gemeinderätin Sarah Steiner und Gemeinderä-

tin Michaela Ambrozy, alle SPÖ 
  „Ein sichtbares Symbol für die Offenheit unserer Stadt“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 125/20 von Gemeinderat Christian Glück und Gemeinderätin Sarah Steiner, beide SPÖ 
  „Ampelregelung für den Übergang Villacher Straße auf Höhe Eurospar / Hofer“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
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SA 126/20 von Gemeinderätin Sarah Steiner und Gemeinderätin Michaela Ambrozy, beide 
SPÖ 

  „Informationstafeln zu Emil Hölzel“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Kultur- und Hauptausschuss weitergeleitet. 
 
 
 
SA 127/20 von Gemeinderätin Sarah Steiner und Gemeinderätin Michaela Ambrozy, beide 

SPÖ 
  „Straßenbeleuchtung Emil-Hölzel-Weg“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 128/20 von Gemeinderätin Sarah Steiner und Gemeinderätin Michaela Ambrozy, beide 

SPÖ 
  „Kreisverkehr Kreuzung Wörthersee-Südufer-Straße und Ferdinand-Wedenig- 
  Straße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 129/20 von Gemeinderätin Sarah Steiner und Gemeinderätin Michaela Ambrozy, beide 

SPÖ 
  „Verschönerung des Fußgängerüberganges Ferdinand-Wedenig-Straße, Höhe  
  Gemeindezentrum / Kindergarten“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 130/20 von Gemeinderat Mag. Philipp Liesnig, SPÖ 
  „Attraktivierung des Kinderspielplatzes am Alten Platz“ 
 
Antrag als Anlage 
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Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 131/20 von Gemeinderätin Gabriela Holzer und Gemeinderätin Michaela Ambrozy, beide 

SPÖ 
  „Besser  des Fußgängerüberganges Ferdinand-Wedenig-Straße, Höhe  
  Gemeindezentrum / Kindergarten“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 132/20 von Gemeinderätin Gabriela Holzer, SPÖ 
  „Neue Plattform für die LGBTIQ-Community“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Soziales und Integration weitergeleitet. 
 
 
 
SA 133/20 von Gemeinderätin Gabriela Holzer, SPÖ 
  „Selbstständige Anträge auf der Website der Stadt“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Kultur- und Hauptausschuss weitergeleitet. 
 
 
 
SA 135/20 von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ 
  „Buslinie in die Akazienhofstraße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 136/20 von Gemeinderat Dr. Andreas Skorianz, FPÖ 
  „Allgemeine Öffnung der Fuchskapelle“ 
 
Antrag als Anlage 
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Der Antrag wird an den Kultur- und Hauptausschuss weitergeleitet. 
 
 
 
SA 137/20 von Gemeinderätin Mag. Iris Pirker-Frühauf, FPÖ 
  „Schimmelbefall in städtischen Wohnungen/Wohnanlagen“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wohnungswesen weitergeleitet. 
 
 
 
SA 138/20 von Frau Claudia Gregoritsch, FPÖ 
  „Kellerabteile Wohnanlage Hubertusstraße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 139/20 von Vizebürgermeister Wolfgang Germ, FPÖ 
  „Weihnachtsbeleuchtung große Tanne Pischeldorfer Straße / Krastowitzer  
  Straße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und 
Märkte weitergeleitet. 
 
 
 
SA 140/20 von Gemeinderat Ferdinand Sucher, FPÖ 
  „Generalsanierung und Verbreiterung der Pristounigstraße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 141/20 von Gemeinderat Ferdinand Sucher, FPÖ 
  „Lärmschutzmaßnahmen Görtschitztalstraße“ 
 
Antrag als Anlage 
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Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 142/20 von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ 
  „Weihnachtsbeleuchtung Kaufmanngasse“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und 
Märkte weitergeleitet. 
 
 
 
SA 143/20 von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ 
  „Gemeindewohnungen sanieren und klassischen Gemeindewohnbau wieder  
  forcieren“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wohnungswesen weitergeleitet. 
 
 
 
SA 144/20 von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ 
  „Unterstützung für Schaustellerbetriebe“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und 
Märkte weitergeleitet. 
 
 
 
SA 145/20 von Stadtrat Christian Scheider, FPÖ 
  „Nachhaltige Unterstützungsmaßnahmen für sozial Schwächere und  
  Kleinbetriebe in Corona-Zeiten“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und 
Märkte weitergeleitet. 
 
 
 
SA 146/20 von Gemeinderat Horst Krainz, MAS, ÖVP 
  „Regenbogen-Zebrastreifen innerhalb des Rings“ 
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Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 147/20 von Gemeinderat Ing. Herbert Taschek, ÖVP 
  „Verkehrsberuhigung Ferdinand-Wedenig-Straße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 148/20 von Gemeinderat Mag. Erich Wappis, ÖVP 
  „Errichtung einer Rad- bzw. Gehwegbeleuchtung in der Hallegger Straße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 149/20 von Gemeinderat Mag. Erich Wappis, ÖVP 
  „Aufstellung von Hunde-Gassimaten in der Mageregger Straße“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 150/20 von Gemeinderat Siegfried Wiggisser, ÖVP 
  „Bushaltestelle Anzengruberstraße 53“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten sowie an 
den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 151/20 von Gemeinderat Karl Voitischek, ÖVP 
  „Kreuzung Gutendorfer Straße und Völkermarkter Straße - Gefahr“ 
 
Antrag als Anlage 
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Der Antrag wird an den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr weitergeleitet. 
 
 
 
SA 152/20 von Gemeinderätin Evelyn Schmid-Tarmann, die Grünen 
  „Ausreichend Grippe – (Corona-) –Impfstoff für Klagenfurt“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Gesundheit und Sport weitergeleitet. 
 
 
 
SA 153/20 von Gemeinderätin Mag. Margit Motschiunig, die Grünen 
  „Freigabe von Graffiti Flächen“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und 
Märkte weitergeleitet. 
 
 
 
SA 154/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Alkohol- und Rauchverbot auf öffentlichen Spielplätzen“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 155/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Ausdehnung „Digitale Zutrittskarte“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Entsorgung und Wasserschutz weitergeleitet. 
 
 
 
SA 156/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Sonderförderung FF Klagenfurt“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Feuerwehr und Friedhöfe weitergeleitet. 
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SA 157/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Fahrräder in öffentlichen Bussen“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 158/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „E-Bike Ladestation“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 159/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Bodenladeplatten für E-Autos“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
 
 
 
SA 160/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Intelligente Müllkübel“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Entsorgung und Wasserschutz weitergeleitet. 
 
 
 
SA 161/20 von Gemeinderat Klaus-Jürgen Jandl, Team Klagenfurt 
  „Smart City Webcam“ 
 
Antrag als Anlage 
 
Der Antrag wird an den Ausschuss für Umwelt/Energie/ÖPNV und Stadtgarten weitergelei-
tet. 
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Klagenfurt am WMhersee Sport- und V,t•lbad Klagenfurt 
Suche eines lnnovaMnspartners 

Ausschreibungsunterlagen� Teil 2 - Vertragshestimmtmgen 

1, 
PRÄAMBEL 

1. 1 Der gegenständliche Parlnerschaftsver\rag bezieht sich auf das Projekt Sport- und V1• 
talbad Klagenfurt - Leuchtturmprojekt .Spor\, Familie & Gesundheit'', das im Zuge des 
vorhergehenden Vergabeverfahrens als die den Zielsetzungen des Auftraggebers 
bestmöglich nahekommende Projektidee ermittelt worden ist. Nunmehr soll diese Pro
jektidee partnerschaftlich zwischen dem Auftraggeber und dem Auftragnehmer weiter
entwickelt werden. 

1.2 Klarstellend wird festgehalten, dass bei der Projektentwicklung die führende Rolle dem 
Auftragnehmer zugeordnet ist. Es obllegt grundSätzlich ihm, rechtzeitig die einzelnen 
erforderlichen Projektschritte voranzutreiben. 

1.3 Der Auftragnehmer ist nach Durchführung eines zweistufigen EU-weil bekannt ge
machten Vergabeverfahrens ermit1elt worden. Der Auftragnehmer hal gemäß seinem 
Angebot vom 7.8.2020 das Eingehen einer Entwicklungs- und lnnovatiOnspartner
schaft angeboten 111il dem Ziel am Ende der Phase 2 eine Vereinbarung über die Pro
jektrealisierung abzuschließen; dazu gehört auch das Finden eines Investors und eines 
Betreibers. 

1.4 Die gegenständliche Innovationspartnerschaft gründet auf einer partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer bei der Projektentwick
lung. Die Vertragsparteien verpflichten sich. generell und besonders im Rahmen der 
gemeinsam geschaffenen Gremien partnerschaftlich und wertschätzend zusammen
zuarberten. 

1.5 In transparenter Weise sollen die wechsetsettigen Interessen regelmäßig oflengelegt 
werden, um gemeinsam ein Leuchttur111pro1ekt „Sport, Familie & Gesundheit" für die 
Bevölkerung Klagenfurts und weit darOberhinausgehend zu schaffen, 

1.6 Die Innovationspartnerschaft soll in grundlegenden Phasen abgewickett werden, wobei 
1111 Zuge der Projektentwicklung erfordmlichenlalls einvernehmlich Anpassungen vor
genommen werden können. 

1. 7 Derzeit besteht in der Landeshauptstadt Klagenfurt a111 Wörthersee ein Hallenbad, das 
von der Stadtwerke Klagenfurt Aktiengesellschaft ( deren Alleinaktionärin die Landes• 
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee ist) betrieben wird und dessen technischen Nut
zungsdauer zu Ende geht Für den Auftraggeber ist es daher wesentlich, dass zum 
Ende der technischen Nutzungsdauer des bestehenden Hallenbads das neue Sport
und Vitalbad in Betrieb gehen kann. 

1.8 Die Priorität der Projektentwicklungsleistung innerhalb der Innovationspartnerschaft 
wird von den Vertragsparteien daher damit festgelegt, dass zunächst die Werterent• 
wicklung hinsichtlich der Errichtung und des Betriebs des Sport- und Vilalbad vorange
trieben wird, um zu gewährleisten, dass rechtzeitig mit der Errichtung des Sport- und 
Vitalbads begonnen wird, damit die Fertigstellung und Inbetriebnahme zum erforderli• 
chen Zeitpunkt ertolgen kann, Die Entwicklung der Add-on-Flächen erfolgt entweder 
parnllel oder (sofern dies ertorderlich ist} zeitlich auch nachgelager\. 

1.9 Der Auftraggeber hat im Vorfeld ein Bürgerbeteiligungsverfahren durchgeführt, in dem 
(unter anderem) ein Kriterienkatalog fllr ein zukünftiges neues Sport- und Vilalbad in 
Klagenfurt a111 Wörthersee erarbeitet wurde, dessen Ergebnisse bei der Projektfortent
wicklung einfließen sollen. 

1504-416 döC 3 























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 122/20 
Informationstofeln Europapork 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 
z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk fur die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / ÖPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Worthorsee 

(C463) 537-2131 (0463) 53/-6160 spoe gr-club@klagenfurt at 
u u u 

K enfurt am Wortnersee, 01.0/ )020 

GR Christian Glück 
E-GR* Daniela Blank G 

An den 

Gemeinderat der 

t.anceshauotstadt Klagenfurt am Wortnersee 2 0 2026 

Informationstafeln Europapark 

Der ! uropapark ist emer der gmßten Darkanlagen Oste reit hs cod en steter Ocel der i r holung fur 

viele Klagenfurterinnen und Klaj;enfurter, abe' aucn für Auswartige. Die informative Aktion ce 

namentiichen Be/eichnung der Baume im Europapark mittels Tafelchen wurde seiner eit von vielen 

Besuc herinnen und Besuchern gut aufgenon men. Nun w;ire es jedoch an der /eit, die Aktion zu 

revita'isieren und neue Tafe!chen mit der1 deatschen und lüteinischen Namen anzubr;ngen 

Wir stel·en daher den selbstständigen Antrag der Gememderat wolle beschließen. dass 

Informationstafeln mit der fachgerechten Bezeichnung der jeweiUgen Baumart im Europapark 

erneuert bzw. wieder angebracht werden. 

Christ 3|ú k Daniela Blank 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 123/20 

Prüfung einer möglichen Integration von unterirdischen Müll- bzw. Altstoffsommel- 

systemen im urbonen Raum 

An 

1. den Ausschuss für Entsorgung und Wasserschutz 

z.Hd. Herrn Obmann GR Johann ZIydnyk 

2. Frau Mag. Sandra Oswald zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Entsorgung und Wasserschutz zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



;Iub der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
ler Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

tathaus, NeuerPlatz 1. 9010 Klagenfurt am Wörthersee 

(0463)537-2131 , (0463) S37 6160 spoe gr c¹.:b@klagenkrt at 

K!agenfur: ar1 Worthersee, 19. Oktoh 2020 

GR Mag. Martin Lemmerhofer 

An der 

Geme oderat der 2 9. Okt. 2020 
Lan:1eshauptstadt Klagerfurt 

Prüfung einer möglichen Integration von unterirdischen Müll- bzw. Altstoffsammelsystemen 

im urbanen Raum 

Spez e' ± dicht bebauten Geb eten erscheint es nicht nur wej;en de·n ober3disch gerin eren P a:/cer- 

orauch zwe:krnaßig, uher unterirdische Mull b/w. Altstoffsammelsysteme nach udenken. 

!nternational betrachtet haben sic h so':he ,.Unterf ursammelsysteme" anschemend etab eren konnen. 

wie hereits eine p,roße Anzah. so;cher Saminelstellen in Slowenien, Kroatien ode· der Schweiz /eigen. 

Dagegen sprechen die I rrichtungskosten sowie die notwendig;en Investitionen in neue Müllfahrzeuge. 

Dafie der ger ngere Platzverbrauch sowie z. B. auch die deutlich geringere Larmbelastung fu: 

Anrainer.nnen neben Glassammelstel en (Redukt on der iinwu-fgerausche). Um endi«h eire seriose 

Fr.tsche dangsgrandhge vo Iíegen /u haben, rege ich die Durc hfuhrtr.g einer 5tudie a". 

Ich stel!o daher den selbststiindigen Antrag der Gemeinderat wolle beschließen: 

D;e Beauftragung einer Studie durch den intsorgungsreferenten, mit dem /ie:, Vor- und Nachteile so:cher 

Unterflursammelsysteme fur Burgerinnen, Kommunen, Abfallwirtschaftsverband sowie Altstoffsammelun- 

ternehmen zu erheben. Dadurch hatten alle Beteiligten - zumindest für die Zukunft - eine fundierte 

Entscheidungsgrundlage vorliegen. Im Sinne des Iffizienzgebotes ware die Durchführung gemeinsam 

mit dem Karntner Abfallwirtschaftsverband wünschenswert, weil auch andere Kommunen vor den 

Studienergebnissen profitieren wurden. 

. hak 
Maj. artin l.emmerhofer 



MAGlSTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 124/20 
Ein sichtbares Symbol für die Offenheit unserer Stadt 

An 

1. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 
Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Wör1hersee 

(C463) 537-2131 (0463) 537 6160 spoe gr-c'ub@k age u t a! 

Klagenfurt am Worthersee, 10.09.2020 

GR Christian Glück 

GR Sarah Steiner 

GR Michaela Ambrozy 

QR_ 2 9. Ok t. 2020 

An den 

Gen1einderat der 

Landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

Ein sichtbares Symbol für die Offenheit unserer Stadt 

Als Symbol fur gelebte Vielfalt werden in Viiiach vier Schutzwege in Regenhogenfarben adaptiert. Als 

klares Bekenntnis und eichen fur loler anz und Weltoffenheit waren auch in Klagenfurt sichtbare 

Zeichen fur d e Rechte der LGBT;Q Conrrunity wichtig und richtig. 

Wir steilen dahe den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle beschUeßen, dass 

die zustandige Abteilung beauftragt wird zu überprüfen, ob der Schutzweg am Heu platz im Sinne 
der STVO in Regenbogenfarben adaptiert werden kann und wenn ja, dass dessen Adaptierung 
ehestmöglich umgesetzt wird. 

Saran Sie n . lVichaela Ambrozy 

Christian ck 



MAGlSTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 125/20 

Ampelregelung für den Übergang Villocher Straße auf Höhe Europospor / Hofer 

An 

1. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenstandliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 

der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Piat 1, 9010 Klagenfurt am Worthersco 

0453) 537 2:31 (0463) 537 6100 Mg spoe o--:Iubek age t a1 

Klagenfurt a:n Wur thersee, 02.07 2020 

GR Christian Glück 

GR Sarah Steiner 

2 9. Okt. 2020 

Gemeinderat der 

landeshai.ptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Ampelregelung für den Übergang Villacher Straße auf Höhe Eurospar / Hofer 

Wir schre.hen diesen Antrag unter e·schütternden Eindrucker, da w r unriitte oar et ger e res 

Verkehrsunfalles im Bereich des Schutzweges über die Villacherstraße auf Hohe I urospar / Hofer 

gewo-den sind Wieder einmal wurde ein i ußganger auf dem Sc hut zweg von einen ahre:, der an 

bereits stehenden Fahr eugen auf de ersten Spr vorbeifuhr, uhersehen und umgefahren. 

In Gespracher, rit ATestellten der Eurusparf lia;e wrde darauf E::gew.osen, dass es vo- Or 

regelmaßig zu Unfal;en und Beinaheunfallen kommt. 

Wir sienen daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle beschl.ießen, dass 

aufgrund ,,Gefahr in 
Ver/ug" dringend eine Verkehrsampe'.lösung für den Übergang Villacher Straße 

auf Höhe l urospar / l!ofer errichtet wùd. 

Christian Gli .. 
Sarah Sie 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 126/20 
Informationstofeln zu Emil Hölzel 

An 

1. den Kultur- und Hauptausschuss 
z.Hd. Herrn Obmann GR Mag. Erich Wappis 

2. Frau Mag Sabine Laundl zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Kultur- und 

Hauptausschuss zur Beratung zugewiesen 

a . inulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 KlagenfuI1am Wörthorsee 

(0463; 537-2131 (0463) 537 0163 spoe gr-ciJb 0 ] l al 
M M B 

K agen'ur t am Wor the-see, 2 / '.0.2020 

GRi" Sarah Steiner 
GR" Michaela Ambrozy 

^" d°" G% 2 9. Okt. 2020 
Geme.r:derat der 

Landeshauptstadt K:.agenfu't am Worthersee 

Informationstafeln zu Emil Hölzel 

I mi Hol/el war eit seines Lebens a s herausr agender I otomologe und vielfach ausgezeichnetes 

Ehreninitglied des Naturwissenschaftlichen Vereins bekannt. In Vikt:ing wa× er vor der Eingeme n- 

dung 1973 Ehrenbürger und es wurde nicht /uletzt eine Straße nach ihm benannt. Leidei ist jedoch 

r cht vie'en Menschen die Gesc hichte dieses her hmten Klagen'uriers bekannt. 

W!r stellen daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle bes( hlieíšon. dass 

im Emil Holzel-Weg Zusat/tafeln sowie auch QR Codes mit Informationen zum Leben von EmU Ilolzel 

angebracht werden. 

Sarah St iner Michaela Am o/y 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll/Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November2020 

SA 127/20 

Straßenbeleuchtung Emil-Hölzel-Weg 

An 

1. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. HerrnObmannGR Dr. AndreasSkorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerkfürdie Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zustandigkeitshalber dem Ausschuss für 

StraßenbauundVerkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Worthersee 

(0463) 537-2131 (0463) 537-6160 spoe g:-c'ub@klager'un at 
M E 5 

K ager.furt am Wortnersee, 27 10 2020 

GR'° Sarah Steiner 
GR" Michaela Ambrozy Å73 1 

Cn'R 2 1 Ok t. 2020 
An den 

Gemeinderat der 

landeshauptstadt Klap,enfurt a:n Wörthersee 

Straßenbeleuchtung Emil-Hölzel-Weg 

Arrairer des Emil-Holzei-Weges in V ktr rg beschweren sich immer wieder uber die schle' hte 

Ausleuchtung vor Ort. Da auch viele Kinder diesen Weg benüt/en, stellt uies vor allem in der 

dunklen Jahreszeit ein nicht zu unterschützendes Sicherheitsrisiko dar. 

Wir ste1en daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle beschließen, dass 

irn Emil-Holzel Weg in Viktring eine verbesserte Beleuchtung installiert wird. 

Sarah Ste er Michaela Amln y 



. MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 128/20 
Kreisverkehr Kreuzung Wörthersee-Südufer-Straße und Ferdinand-Wedenig-Straße 

An 

1. den Ausschuss fur Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1. 9010 Klagenfurt am Wörthersee 

(0453) 53/-2131 (0463) 537 6160 spoe gr cIJö WgerfUfi M 

Klagenfurt am Worthe see, 2 /10.2020 

GR Sarah Steiner 

GR Michaela Ambrozy 

2 9. Okt. 2020 

Gerneinderat der 

ardeshauptstàot K agenfurt am Wörti ersee 

Kreisverkehr Kreuzung Wörthersee-Südufer-Straße und Ferdinand-Wedenig-Straße 

r den letzten Jahren wurde der Stad::ei Viktring immer beliebter, was sih nicht 7det/1 durch eine 

Zunahme an Anrainern und einem stark gestiegenen individualverkehr wiederspiegelt. l in Hotspot 

. ist die Kreu ung der Ferdinand Wedenig Straße mit der Worthersee Sudufer Straße, wo es immer 

wiccer u gefahrlichen Situationen komrnt. f in Kreisve kehr vor Ort konnte die Gefaiuensit.:anon 

womoglich deutlich rninimieren. 

Wi- stellen daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wohe beschließen, dass 

im Kreuzungsbereich Worthersee-Südufer-Straße und Ferdinand-Wedenig Straße die Installierung 
eines Kreisverkehrs durch die Abteilung gepruft wird. 

Sarah Stei. hae a Ambro/ 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 129/20 

Verschönerung des Fußgängerüberganges Ferdinand-Wedenig-Straße, Höhe 

Gemeindezentrum / Kindergarten 

An 

1. den Ausschuss fur Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenstandliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderätelinnen 

der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Wörthersee 

(0463, S37 2 31 (0463) 537 6160 spoe gr cLb agefurt at 
R M 

K;agenfurt am Worthersee, 2/ 10.2020 

GR Sarah Steiner | 
GR Michaela Ambrozy 

An den 
C 2 9. Ok t. 2020 

Geme oderat der 

i.andeshauptstad: Klagenfurt arn Worthersee 

Verschönerung des Fußgängerüberganges Ferdinand-Wedenig-Straße 

Höhe Gemeindezentrum/Kindergarten 

l)er Fußgangerubergang in der I erdinand Wedenig Straße auf Höhe des Ger1eindezentrams b/w. 

Kindergartens wird taglich sehr stark frequentiert. /war ist der Schut weg durch Betontrager als 

Fahrbahnteiler /osatzlicn gut gesichert, jedoch entsp'icht das optische I rscheinungsbiid insbeson 

dere unter Be'ùcksichtigung des angrenzenden Kinciergarten/Ho:tes - nicht dem asthetischen 

Arspruc h, den sic h die Stadt Klagenfurt selbst set/en sollte 

Wir stellen daher den selbststandigen Antrag cier Gemeinderat wohe beschließen, dass 

die l ahrbahnteiler des Fußganger*innenüberganges erneuert und optisch aufgewertet bzw 

grundlegend asthetischer gestaltet werden. 

Sarah Steine Mic aela Ambro/ 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 130/20 

Attraktivierung des Kinderspielplatzes am Alten Platz 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / OPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glùck 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die fagesordnung 

Der gegenstandliche selbständige Antrag, eingebracht anlasslich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / OPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

. 

Anlage 



3lub der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
ler Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

g 
lathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Worthersee 

(0463) 537-2131 (0463) 537-6160 spoe gr c ub@kbgenfurt at 
u m m 

Klagenfurt a n Worthersee, 18. Oktobe' 2020 

GR Mag. Philipp Liesnig 

An den o 
Geme;nderat der 

l andeshauptstadt Klaíµ?nfurt am Wörthersee 2 & Okt. 2020 

Attraktivierung des Kinderspielplatzes am Alten Platz 

D e Belebung der Innenstadt gehört zu den v r ht gsten Aufgaben der Klagenfurter Stadtpo!it k. Eire 
ansprechende und moderne Infrastruktur ist die Grundvoraussetzung dafur, Touristinnen wie 

einheimische Besucherinnen in die Innenstadt zu |ocken. Hier hietet der Spielplatz am Alten Platz, 
der ein wichtiger Anfäufpunkt fur I amilien ist, einiges Verbesserungspntential. I ine raumliche 

Neugestaltung und Ausweitung der Spielgerate wäre wunschenswert. 

Ich stc';e daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wohe beschl;eßen, dass 

der Kindersp elplat am Alten Platz Umgestaltet und attraktiviert wird. 

Mag Philipp Lies u 



MAGISTRAT DER LANDE5HAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 131/20 
Bessere Ausleuchtung Einfohrtsbereich Sylvesterweg / Ferdinand-Wedenig-Straße 

An 

1. den Ausschuss fur Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1. 9010 Klagenfurt am Wörthersee 

(0463) 53 /-2131 (0463) 53/-6163 spoe gr-c ob@k agenftet a 

E M E 

Klagenfurt am Worthersee. 27.10)020 

GR"' Gabriela Holzer 

GR Michaela Ambrozy 

C( 1 nderat der GR 2 9. Okt. 2020 
Landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

Bessere Ausleuchtung Einfahrtsbereich Sylvesterweg/Ferdinand-Wedenig-Straße 

In finfa+tsbereich 5ylvesterweg/ferdinand Wedenig Strale befinden sich zwei Haltestellen der 

BusUnie 81. Aufgrund der fehlenden Aus!euchtung werden vor aHem Personen, die den Syivesterweg 
uueren wo!Ien, sehr schlecht erkannt. Aus Sicherheitsgründen wäre eine bessere Ausleuchtung vor 

Ort umzusetzen. 

Wir stellen daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle besch'ießen. 

Iine zusatzliche Beleuchtung im Finfahrtsbereich Sylvesterweg/í erdinand Wedenig-Straße zu 

installieren, um ein sicheres Queren zu ermoglichen. 

Gabrie a Holzer Michaela Ambrozy 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

__ __ .__ 
-- 

- - 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 132/20 

Neue Plottform für die LGBTIQ-Community 

An 

1. den Ausschuss für Soziales und Integration 

z.Hd Frau Obfrau GR Ines Domenig, BEd 

2. Frau Petra Thuller zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenstandliche selbstandige Antrag, eingebracht anlasslich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur Soziales 

und Integration zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderätelinnen 

der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Worthersee 

(0463) 537-2131 (0463) 537-6160 spoe gr-club@klagenfrt at 
E M E 

Klagenfurt am Worthersee, 27.10.2020 

GRi" Gabriela Holzer 

An den 

Gemeinderat der 

l.andeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

GR 2 9, Ok t. 2020 

Neue Plattform für die LGBTlQ*-Community 

Mit dem Aufste!Ion der Regenbogenbanke setzte Klagenfurt ein sichtbares Zeichen für die Vielfalt der 

geschlechtlichen 1dentität. Die Mitglieder der lGB1IQ* Community sind ein wichtiger Teil unserer 

Gesenschaft und es ist an der Zeit, dass ein ernsthafter Dialog mit den Anliegen der Gruppen geführt 

wird. 

Ich stelle daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle beschließen: 

Die Einrichtung einer LGBTIQ* Community Plattform mit folgenden Zielen: 

- Vernetzung der Vereine mit den Stellen der Stadt 

Erarbeitung von Problemfeldern und unterstutzenden Maßnahmen 

- Jugendarbeit 
- Anlaufstelle bei Mobbing und Diskriminierung 
- Laufende Fortbildung und Errichtung einer Familienberatungsstelle für quere Themen 

Informationen zur neuen Plattform sollen u.a. auf der Website der Stadt sowie in der Stadtzeitung zu 

entnehmen sein. 

GabrŸa Holzer 



MAGISTRAT DERLANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll/Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 133/20 
Selbstständige Anträge auf der Website der Stadt 

An 

1. den Kultur und Hauptausschuss 

z.Hd. Herrn Obmann GR Mag. Erich Wappis 

2. Frau Mag. Sabine Laundl zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zustandigkeitshalber dem Kultur und 

Hauptausschuss zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Wörthersee 

(0463) 537-2131 (0463) 537-6160 spoe gr-club@klagen'u:t.at 

Klagenfurt am Worthersee, 27..0.2020 

GR ° Gabriela Holzer 

An den 

Gemeinderat der 

Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

(jR 2 9 Okt. 2020 

Selbstständige Anträge auf der Website der Stadt 

Jede/r Geme!oerat/ratin stellt im Laufe Pver Amtsperiode /ahlreiche Antrage. Nach w e vor ist es 

ieider nicnt selbstverstand!ich, automatisch die Ergebnisse der Beratung in den Ausschüssen 

übermittelt zu bekommen. Auch fur die Klagenfurter und K|agenfurterinnen ist es nicht erkennbar, 
warum ein Antrag abgelehnt wird. 

Ich stete daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle beschließen, cass 

selbstständige Antrage der Gemeinderate auf der Website der Stadt Klagenfurt am Wörthersee 

innerhalb einer Frist von drei Monaten nach Beratung im zuständigen Ausschuss, inklusive dem 

Vermerk einer Zustimmung bzw. Begrundung der Ab!ehnung, veröffentlicht werden. 

Gabriela Ho zer 



MAGISTRATDERLANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

AbteilungProtokoll/ Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA134/20 
Barrierefreier Schutzweg 

An 

1. den AusschussfürStraßenbauundVerkehr 
z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk fürdie Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Club der Sozialdemokratischen Gemeinderäte/innen 
der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Rathaus, Neuer Platz 1, 9010 Klagenfurt am Wodhersee 

(0463) 537-2131 (0463) 537 6160 spoe gr-club@klagenfurt at 
M M E 

Klagenfurt a:n Worthersee, 21 10 2020 

GR°Gabriela Holzer 

Gemeinderat der 

Landeshauptstadt Kiagenfurt am Worthersee OR 2 R Okt. 2020 

Barrierefreier Schutzweg 

Für d e Überquerung der Volkermarkter Straße au' Hohe der Atois Schade· Straße j;ibt es einer 

Sch Jt /Wefi oessen /U[;ang al!erdings nicht barrierefrei gestaltet ist. Aufgrund von /ahlreichen 

Anrainerbeschwerden zur Situation vor Ort ware Hand!ungsbedarf j;egeben. 

Ich stel!e daher den selbstständigen Antrag der Gemeinderat wolle beschließen, dass 

der Schutzweg in der Volkermarkter Straße auf Höhe der Alois-Schader Straße barrierefrei 

gesta!tet wird. 

Gabriela Holzer 



MAGl5TRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 20?O 

SA 135/20 
Buslinie in die Akazienhofstraße 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die lagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / ÖPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



KLUB DER FRElHEITUCHEN :aa:hass · Neacr P au 7 

GEMElNDERATINNEN UND 9o'/C Kugen'u t arr Wœthë·wo 
GEMElNDERÄTE T: +43 (0)463 537 24 4 

ANTRAGSTELlER 29. Oktober 2020 

GR Dr. Andreas Skorianz 

An den 

Gemeinderat der l andeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

C Ãl 2 9. Ok t. 2020 

Die Siedlungen an der Akazienhofstraße am Spitalberg werden nicht vom ÖPNV bedient. 

Dieser Bereich ist dicht besiedelt. Es wohnen auch viele altere Menschen dort. Diese sind oft 

gezwungen für Einkäufe ein Taxi zu nehmen, da es keine Busanbindung gibt. Ein fußweg 
wird auch noch durch die Steigung am Spitalberg erschwert und ist für altere Menschen oft 

unmöglich. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Die Akazienhofstraße ist mit einer Buslinie an den ÖPNV anzubinden. 

lJnterschrift 

Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGlSTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 136/20 
Allgemeine Öffnung der Fuchskopelle 

An 

1. den Kultur- und Hauptausschuss 

z.Hd. Herrn Obmann GR Mag. Erich Wappis 

2. Frau Mag. Sabine Laundl zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Kultur- und 
Hauptausschuss zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTEllER 29. Oktober 2020 

GR Dr. Andreas Skorianz 

An den 

Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 
2 9. Ok t. 2020 

A 

Das Lebenswerk des Malers Ernst Fuchs ist die Fuchskapelle in der Stadtpfarrkirche St. Egid. 

Für Besucher ist dieses Kunstjuwel nur sehr eingeschränkt geöffnet. Man kann es nur 

dreimal wöchentlich im Rahmen einer Führung besichtigen. Viele Besucher unserer Stadt 

sind enttäuscht, wenn sie keine Möglichkeit haben die Kapelle zu besichtigen. Vor Jahren 

war die Kapelle während der gesamten Öffnungszeiten der Kirche zugänglich. Dazu gab es 

ein Drehkreuz, welches gegen eine Eintrittsgebühr durchschritten werden konnte. für die 

Kulturstadt Klagenfurt wäre eine dauerhafte Öffnung der Fuchskapelle wichtig. Auch der 

Tourismus würde davon profitieren. Selbst der Bischof ist dieser 1dee nicht abgeneigt. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Die Bürgermeisterin wird aufgefordert, dass in Verhandlungen mit der Kirche eine 

dauerhafte Öffnung der Fuchskapelle auch für Einzelbesucher ermöglicht wird. 

Unterschrift 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 137/20 
Schimmelbefoll in stadtischen Wohnungen / Wohnanlagen 

An 

1. den Ausschuss für Wohnungswesen 

z.Hd. Frau Obfrau GR Mag. Susanne Hager 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Wohnungswesen zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



KLUB DER FRElHEITLICHEN Ra a.s 
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ANTRAGSTELLERIN 29. Oktober 2020 

GR Mag." Iris Pirker-Frühauf 

An den Gemeinderat der l andeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

2 a Okt. 2020 

Die Stadt Klagenfurt betreibt diverse Wohnanlagen, die ein massives Schimmelproblern 

haben. Die draus resultierenden gesundheitlichen Schiiden sind weitgehend bekannt und 

mussen seltens der Stadt ernst genommen werden. 

Es braucht daher ein Konzept, wie man dieses Problem bekämpfen kann und dieses soll 

schnellst möglich auch umgesetzt werden. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Ein Konzept zur Bekämpfung von Schimmel in diversen Wohnungen bzw. Wohnanlagen der 

Stadt Klagenfurt soll erarbeitet, prasentiert und schnellstmöglich umgesetzt werden. 

Urtterschrift 

D Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADTKLAGENFURT 

Abteilung Protokoll/Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA138/20 
Kellerabteile Wohnanlage Hubertusstraße 

An 

1. den Ausschussfürwohnungswesen 
z.Hd. FrauObfrauGR Mag. Susanne Hager 

2. FrauElke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Wohnungswesen zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLERIN 29. Oktober 2020 

Ersatonitglied Claudia Gregoritsch 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

0 29. Ok t. 2020 

Das Schimmelproblem in der st!idtischen Wohnanlage Hubertusstraße 67/2 in 

Waidmannsdorf ist bereits bekannt. Die Kellerräumlichkeiten sind unbenutzbar für die 

Mieter. Sämtliche Bewohner haben jedoch die Wohnungen inkl. benutzbarerl Kelierabteil 

gemietet und zahlen dafur monatlich ihre Miete, jedoch ohne diese tatsächlich nutzen zu 

können. 

Man konnte hier zum Beispiel mit Containern die im Außenbereich aufgestellt werden eine 

adäquate losung finden. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

I 

Die Kellerabteile der Wohnanlage Hubertusstraße 67/2 sollen in einen Zustand gebracht 

werden, der eine Nutzung gern dem Mietvertrag auch rnoglich mächt. 

Als l rsatz fur die Kellerraume konnten auch Lagermöglichkeiten im Außenbereich der Anlage 

(z.B. Container) bereitgestellt werden. 

lJnterschrift 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 139/20 

Weihnachtsbeleuchtung große Tanne Pischeldorfer Straße / Krostowitzer Straße 

An 

1. den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte 
z.Hd. Herrn Obmann GR Ferdinand Sucher 

2. Frau Monika Weiss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



KLUB DER FREIHEtTLICHEN Ratr;us Ne..c I¾tz 
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ANTRAGSTElLER 29. Oktober 2020 

Vi ebürgermeister Wolfgang Germ 

0 21 ok t. 202o 

Gemeinderat der Landeshauptstaol Klagenfurt am Worthersee 

Krastowitzer strage 

Die große Tanne im Kreuzungsbereich Pischeldorfer Straße / Krastowitzer Straße wurde sich 

für eine schöne Weihnachtsbeleuchtung anbieten. 

Laut den Aussagen des Betreibers des gegenüberliegenden Gasthauses ,,Hadn Wirt" 

war dort 

in vergangenen Jahren immer eine Weihnachtsbeleuchtung angebracht, in den letzten 

Jahren sei das aber ohne erkennbaren Grund nicht mehr erfolgt. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Die Stadt soll die Tanne im Bereich Pischeldorfer Straße / Krastowil er Straße bei der 

Anbringung von Weihnachtsschmuck durch das Stadtgartenamt berücksichtigen und eine 

schöne Weihnachtsbeleuchtung platzieren. 

l 1 chrift 

. 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



Gas s Hadn Wirt 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 140/20 

Generolsonierung und Verbreiterung der Pristounigstraße 

An 

1. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2 Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zustandigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLER 29. Oktober 2020 

Gemeinderat Ferdinand Sucher 

2 9. Ok t. 2020 
An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

Die Pristounigstraße ist eine aufgrund ihrer Nähe zum Industriegebiet eine von LKW 

vielbefahrene Querstraße. Aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens sollte diese Straße 

saniert werden und gleichzeitig verbreitert werden. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens durch den LKW Verkehr sollte die 

Pristounigstraße generalsaniert werden. Im Zuge der Sanierungsarbeiten soll diese Straße 

auch verbreitert werden. 

Unterschrift 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 141/20 
Lärmschutzmaßnahmen Görtschitztalstraße 

An 

1. den Ausschuss fur Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLER 29. Oktober 2020 

Gemeinderat Ferdinand Sucher 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Die Verkehrsliirmbelastung der Görtschitztalstraße wird für die Anrainer immer mehr zum 

Problem. Daher sollten in diesem Bereich Lärmschutzmaßnahmen für die Bevölkerung 
umgesetzt werden. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Aufgrund der hohen Verkehrsliírmbelastung der Görtschitztalstraße , sollen 

Larmschutzmaßnahmen für die umliegende Bevölkerung gesetzt werden. 

Unterschrift 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 142/20 

Weihnachtsbeleuchtung Kaufmanngasse 

An 

1. den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte 

z.Hd. Herrn Obmann GR Ferdinand Sucher 

2. Frau Monika Weiss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLER 27. Oktober 2020 

Stadtrat Christian Scheider 

ca ^" d°ª 2 9. Ok t. 2020 
Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

Die Kaufmanngasse ist ein immer starker frequentierter Straßenzug in Klagenfurt. l s sollte 

geprüft und wenn möglich veranlasst werden, dass seitens der Stadt eine 

Weihnachtsbeleuchtung in diesem Bereich installiert wird. Bisher wurde diese Gasse in der 

Planung der Weihnachtsbeleuchtung nicht mit eingebunden. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 

der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Seitens der Stadt soll bei der Installation der Weihnachtsbeleuchtung auch die 

Kaufmanngasse berücksicht werden und somit eine Weihnachtsbeleuchtung in diesem 

immer starker frequentierten Bereich angebracht werden. 

Unterschrift 

R1 Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll/Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November202O 

SA 143/20 
Gemeindewohnungen sanieren und klassischen Gemeindewohnbou wieder forcieren 

An 

1. den AusschussfürWohnungswesen 

z.Hd. Frau Obfrau GR Mag. Susanne Hager 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk fur die Tagesordnung 

Der gegenstandliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zustandigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Wohnungswesenzur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLER 29. Oktober 2020 

Stadtrat Christian Scheider 

An den 2 9. Okt. 2020 
Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Es wurden mir von e n gen Bewohnern immer wieder von den stadteigenen Wohnungen, 
speziell in letzter Zeit von der Siebenhügelstraße, Bilder übermittelt, wo wirklich 
katastrophale und nicht akzeptable Wohnumstände dokumentiert werden. 

Missstände von feuchten und schimmligen Wohnräumen und I-enstern bis hin zu mehr als 
veraltete Badezimmereinrichtungen werden von Mieterinnen und Mietern gemeldet. Die LH 

Klagenfurt sollte gerade im sensiblen Bereich der stadteigenen Wohnungen vorbildlich 
agieren und den zumeist einkommensschwächeren Mietern entgegen kommen. Zudem soll 
der klassische Gemeindewohnbau wieder forciert werden, weil viele 
einkommensschwächere Menschen auf finanziell leistbare Wohnungen angewiesen sind. 

. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Dass erstens der klassische Gemeindewohnbau seitens der Stadt wieder forciert wird bzw. 
Gemeindewohnungen wieder errichtet werden und zweitens die bestehenden (vor allem 
ältere Gemeindewohnungen) müssen auf ihre Mängel untersucht und in weiterer Folge 
einer Generalsanierung unterzogen werden. 

Unterschr t 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGlSTRAT DER LANDESHAUPT5TADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 144/20 

Unterstützung für Schaustellerbetriebe 

An 

1. den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte 

z.Hd. Herrn Obmann GR Ferdinand Sucher 

2. Frau Monika Weiss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbstandige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLER 29. Oktober 2020 

Stadtrat Christian Scheider 

2 1 Ok t 2020 
Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt arn Worthersee 

Nach langem hin und her wurde der Gaude-Park im Rahmen der heurigen Herbstmesse 

coronabedingt abgesagt. Warum die Herbstmesse in geschlossenen Räumen stattfinden 

durfte, wahrend der um vieles weitläufigere Vergnügungspark um Freigelände abgesagt 

wurde bleibt allerdings unverstandlich. 

Das Vorgehen der Messe ruft Unverständnis und Arger hervor, besonders bei den von der 

Absage betroffenen Betrieben. Unzählige Schaustellerinnen und Schausteller stehen 

momentan schwer unter Druck, bangen um die I×istenz und können unter den derzeitigen 

l;mstanden ihren Beruf nicht mehr ausüben 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

Die Stadt soll Mittel und Wege finden, die von abgesagten Märkte und Veranstaltungen 

betroffenen und dadurch finanziell schwer geschädigten Schaus:ellerbetriebe zu 

unterstützen. 

U te c rif 

U Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 145/20 
Nochhaltige Unterstützungsmaßnahmen für sozial Schwächere und Kleinbetriebe in 

Corono-Zeiten 

An 

1. den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte 

z.Hd. Herrn Obmann GR Ferdinand Sucher 

2. Frau Monika Weiss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Markte zur Beratung zugewiesen 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 
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ANTRAGSTELLER 29. Oktober 2020 

Stadtrat christian Scheider 

29. Okt. 2020 
An den 

Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

I 

Schwächere und Kleinbetriebe in Corona-Zeiten 

Die ersten von der Stadt gesetzten Unterstützungsmaßnahmen zu Beginn der Corona-Krise 

im Frühjahr 2020 wurden zu spät und viel zu lückenhaft umgesetzt. Miet-Stundung ist keine 

echte Hilfe für Betriebe, zudem müssten oft Forderungen und Auflagen erfüllt werden, die 

einige vor große Herausforderungen stellen. 

Wenn man Betroffenen wirklich zuhört merkt man schnell, dass Anspruch und Wirklichkeit 
stark auseinanderklaffen. I inem Betrieb, der ums Überleben kämpft, mit der Abschaltung 
der Wasserzufuhr zu drohen ist in dieser Zeit nicht verständlich. Genauso wenig wie 

jemandem den Stromanschluss zu verweigern, weil man sich eine Stromkaution wegen 

Kurzarbeit nicht leisten kann. 

Es wird daher der selbstständige Antrag gestellt, 
der Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee wolle beschließen: 

In Hinblick auf die aktuelle Entwicklurig der Corona-Situation und der möglichen 

bevorstehenden ,,Wirtschaftskrise" sollen Vorbereitungen für gezielte und vor allem schnelle 

Unterstüt ungsmaßnahmen getroffen werden. 

Dabei ist darauf zu achten, dass es sich nicht um halbherzige Linmalaktionen handelt, 
sondern wirklich nachhaltige Maßnahmen gesetzt werden, die sozial Schwächere und 

Kleinbetriebe ernsthaft helfen. 

Un erschrift 

II Freiheitlicher.Gemeinderatsklub www.fpoe-klagenfurt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 146/20 
Regenbogen-Zebrostreifen innerhalb des Rings 

An 

1. den Ausschuss fur Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die neue 
Volkspartei 

Klagenfurt arn Wörthersee, 29. Oktober 2020 KlÅgenfu. 

GR Horst Krain/ MAS 

An den 

Gemeinderat der 

landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

2 9. Ok t. 2020 

,,Regenbogen-Zebrastreifen innerhalb des Rings" 

Rn Regenbogen gilt als Zeichen der Toleranz und Vielfalt und ist ein Symbol fur Friede und 

der l.GBlOCommunity. An allen vier Achsen des Klagenfurter Rings sollten daher 

, Regenbogen-Zebrastreifen", als eine Art lor zur Klagenfurter Innenstadt wirken. 

Als Zeichen der Offenheit, Toleranz und Vielfalt von Klagenfurt, könnten diese 7 färhigen 

,,Regenbogen /ebrastreifen", unter anderem den Weg bis hin zum l.indwurm. 

Solche Regenbogen /ebrastreifen gibt es beispielsweise hereits in Wien und Villach. 

Daher ste!Ie ich den 

selbstständigen Antrag, 

der Gerneinderat wolle beschließen, dass wir Klagenfurt, mittels ,,Regenbogen 
/ebrastreifen" 

unsere Offenheit und loleranz gegenüber allen unseren Bürger*innen und 

Gästen zeigen. 

OVP Gerneinderatscluo i Ne-or Pla / ! Ra±aus |9020 K agenfori am Wortnersee 

T 43 (0 403 537 2595 | F 43 (0; 463 537 6140 | E: 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 147/20 

Verkehrsberuhigung Ferdinand-Wedenig-Straße 

An 

1. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenstandliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die neue 
Volkspartei 

Klagenfurt am Worthersee, 29. Oktober 2020 en 

_GR h1g lJerbert aschek 

An den 

Gemeinderat der 

Landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

,,Verkehrsberuhigung 
Ferdinand-Wedenig-Straße" 

Auf dem im April 2020 geste"Ien Gemeinderatsantrag hat es bis heute, seitens des /ustandigen 

Referenten, keine oder kaum eine Reaktion gegeben (außer eine angebhche :nstallation eines 

Radweges und im Herbst die Aufbringung eines Flüsterasphaltes). 

Im Sinne der beunruhigten und besorgten Bürger1nnen, ist es dringendst notwendig den 

Gemeinde·atsantrag ,,Verkehrsberuhigung Ferdinand-Wedenig 
Straße" 

erneut einzubringen: 

Die f erdinand-Wedemg-Straße hat sich in den letzten Jahren immer mehr zu einer reinen 

Durch/ugsstraße, sowohl fur den PKW , als auch den LKW Verkehr entwickelt (trot/ 

Hauptverkehrsachse Südring Rosentalerstraße) Gleichzeitig baben sich entlang der Lerdinand 

Wedenig-Straße immer mehr Menschen, vorwiegend I arnihen mit Kindern, angesiede|t. Das 

Überqueren der stark befahren Straße ist beginnend vom Bereich Krottendorf - Bushaltestelle bis hin 

zur Süduferstraße kaum mehr moghch. Es gibt keinen Fußglingerübergang in diesem Bereich, die 

Sicherheit besonde s voe Kindern und alteren Menschen ist nic ht gegeben. 

Weiters ist anzumerken, dass nur ein außerst schmaler Gehweg im nordlichen Bereich der Ferdinand 

Wedenig Straße vorhanden ist. Auch die entstandene Larmemission ist für die Bürgerlnnen 

mittlerweile unzumulbar! 

Daher stelle ich den 

selbstständigen Antrag, 

der Gemeinderat wolle beschließen, dass folgende Maßnahmen im Bereich der Ferdinand Wedenig 
Straße /u setzen sind: 

• Den Schwerverkehr einzudammen bnv. die reine Durchfahrt fur lkW zu untersagen. 

• Eine 30 km/h Geschwindigkeitsbeschrankung zu instaliieren 

• Sicherheitsubergange/Zehrastreifen (notwendig auch für die Bushaltestehen) und einen 

Gehweg südlich, zwischen den Bereich Krottendorf und Süduferstraße, zu instabieren. 

• Einen Radfahrstreifen von der Süduferstraße bis hin /um Zentrum Viktring zu instalheren. 

• Lürmschutzmaßnahmen /um Schut/ der betroffenen Anrainer zu Mstallieren (Flùsterasphalt, 

Larmschutzwande, usw.) 

OVP-Gemeinderatsclub Neuer Platz 1 / Rathaus |9020 Klagenfurt am Worthersee 

T +43 (0) 463 537 2595 F: +43 (0) 463 537-6140 | E 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 148/20 

Errichtung einer Rod- bzw. Gehwegbeleuchtung in der Hallegger Straße 

An 

1. den Ausschuss fur Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die neue 
Volkspartei 
Klagenfurt 

Klagenfurt am Wörthersee, 29. Oktober 2020 

GR Mag Frich Wapp1s 

An den SA *8 
Gemeinderat der Q 2 9. Ok t. 2020 
landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

Errichtung einer Rad- bzw. Gehwegbeleuchtung in der Hallegger Straße 

zwischen der Flallegger Straße ab der Filialkirche St. Andra zu Seltenheim und der Ortschaft 

Tultschnig gibt es ein sehr großes Aufkommen an Fußgangerinnen sowie Radfahrerinnen. 

Einer der Gründe ist, dass sich die öffentliche Verkehrsanbindung nahe der filialkirche 

beíirdet 

Daher stelle ich den 

selbstständigen Antrag, 

der Gemeinderat wolle beschließen, im oben beschrieben Straßenbereich der Flallegger 

Straße eine der S tuation entsprechende Straßenbeleuchtung zu installieren. 

OVP Gemeinderatsclub | Neuer Platz 1 / Rathaus |9020 Klagenfurt am Worthersee 
T +43 (C) 463 53/ 2595 F +43 (0) 463 S37-6140 E oevg gr-club@Magenf Lrt.at 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlel 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 149/20 

Aufstellung von Hunde-Gassimaten in der Mageregger Straße 

An 
. 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 
z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / ÖPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die neue 
Volkspartei 

Klagenfurt am Worthersee, 20 Oktober 20/0 t 

GR Mag. lrich Wappfs 

An den 
' 

Gemeinderat der 

Lanceshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

Aufstellung von Hunde-Gassimaten in der Mageregger Straße 

In der Mageregger Straße im Bereich hinter dem OBI-Einkaufsmarkt befindet sich eine 

beliebte Spazierstrecke für viele HundebesitzterInnen le der hat nicht jeder Hundebesit er 

Handekotsackerl bei sich, um den Hundekot mitzunehmen und sachgerecht u entsorgen 

Daher stelle ich den 

selbstständigen Antrag, 

der Gemeinderat wolle beschließen, dass in diesem im Bild zu sehenden Bereich zumindest 2 

Hunde Gassimaten aufgestelh werden. 

. . . ...... -, ..- . .... - 

OVP-Gemeinderatsclub Neuer P:atz 1 / Rathaus | 9020 Klagen'urt am Wo thersee 

T +43 (0) 4S3 537 2595 F +43 (0) 463 537 6140 E 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 1S0/20 
Bushaltestelle Anzengruberstraße 53 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

3. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

4. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / OPNV und Stadtgarten sowie dem Ausschuss für Straßenbau und Verkehr zur 

Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die neue 
Volkspartei 

Klagenfurt am Wörthersee, 29. Oktober 2020 

GR Siegfried Wiggis.ser 

An den 

Gemeinderat der 

Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Bushaltestelle Anzengruberstraße 53 

Die Anzengruberstraße ist ein sehr großes Siedlungsgebiet in Klagenfurt. laglich pendeln 

viele Menschen mit den öffentlichen Verkehrsmitteln in das Zentrum. Die Anbindung durch 

den öffentlichen Verkehr ist sehr gut. Leider gibt es auf Höhe der Hausnummer 53, eine nicht 

barrierefreie bzw. nicht benutzbarer Bushaltestelle. Die Buseinstiegmöglichkeit ist 

ausschließlich über einen Grünstreifen gegeben und weder winterfit noch nach Regenfällen 

benutzbar. Dieser Zustand ist absolut unzureichend. 

Daher stelle ich den 

selbstständigen Antrag, 

der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass die Bushaltestelle, Anzengruberstraße 53, umgehend in einen benutze freundlichen 

und barrierefreien Zustand gebracht wird. 

ÖVP Gemeinderatsclub l Neuer Platz 1 / Rathaus | 9020 Klagenfurt am Wörtrersee 
T + 43 (0) 463 537 2595 | F: * 43 (0) 463 537 6140 E 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 151/20 

Kreuzung Gutendorfer Straße und Völkermarkter Straße - Gefahr 

An 

1. den Ausschuss für Straßenbau und Verkehr 

z.Hd. Herrn Obmann GR Dr. Andreas Skorianz 

2. Frau Nina Drahoss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 
Straßenbau und Verkehr zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die neïie 
Klagenfurt am Worthersee, 29. Oktober 2020 

Klagen u t 

GR Karl Voitjschek (ÖVP) 

An den Gemeinderat der --. 

Landeshauptstadt Klagenfurt am Worthersee 

,,Kreuzung Gutendorfer Straße und Völkermarkter Straße Gefahr!" 

Nochmais möchte ich auf diesen sehr gefahrlichen Kreuzungsbereich hmweisen. Im 

Kreuzungsbereich der Gutendorfer Straße und Völkermarkter Straße ist es zu einer 

unzureichenden und un/umutharen Straßenrenovierung gekommen. On hochriskanter und 

unzumutbarer Fußgiingerübergang ist dadurch entstanden. Der ursprüngliche Gehsteig 
wurde einfach vergessen. 

a 

selbstständigen Antrag, 

der Gemeinderat wolle beschheßen, dass 

dieser unzumutbare Kreuzungsbereich umgehend abgesichert wird und die nötigen 

sicherheitsrelevanten Urnbaumaßnamen sofort eingeleitet werden. 

OVP GemeinderatscIuh | Neuer Plat/ 1 / Rathaus | 9020 Klagenfurt am Wollhersee 

T 43 (0) 463 537 2595 | F: iz.3 (0j /.63 53/ 61/.0 | E: oevg.gr-club@klagenfurt 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 152/20 
Ausreichend Grippe - (Corono-) Impfstoff für Klagenfurt 

An 

1. den Ausschuss für Gesundheit und Sport 

z.Hd. Frau Obfrau GR Ulrike Herzig 

2. Frau Mag. Tina Petritz-Strobl zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für zur 

Gesundheit und Sport Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die Grünen Klagenfurt 
Gemeinderatsdub 

Rathaus- Neuer Platz 1 
A-9020 Klagenfurt 

Tel: ·í 43 463 53/ 5590 
Fax: 1 43 463 537-6170 

Gemeinderätin 
Evelyn Schmid-Tarmann 

Klagenfurt, am 29.10.2020 

An den Gemeinderat 
der Landeshauptstadt Klagenfurt 

29. okL i n 

Ausreichend Grippe-(Corona-)Impfstoff für Klagenfurt 

Bereits Ende August hieß es in allen Apotheken Klagenfurts, in denen nachgefragt 

wurde, dass bereits seit Juli der Grippe-Impfstoff von BürgerInnen vorbestellt und 
ausverkauft und frühestens im Dezember wieder mit einer Impfstoff-Lieferung 
zu rechnen sei. 
Im Gesundheitsamt der Landeshauptstadt Klagenfurt wurde am 19.10.20 mit der 

Verabreichung der Grippeimpfung begonnen. Dafür konnte man sich telefonisch ab 
12.10. vormerken lassen. Noch am selben Tag war das gesamte Kontingent 

vergeben, es war keine Anmeldung zur Grippeimpfung mehr möglich. 

Weltweit sind Forschungslabors fieberhaft mit der Entwicklung von Impfstoffen 
gegen das Corona-Virus beschäftigt. Die Hoffnung besteht, dass bereits im ersten 

Halbjahr 2021 ein derartiger Wirkstof f zur Anwendung gelangen kann. 

Ich stelle daher 
den selbstständigen ANTRAG, 
der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass 1.von Seiten des Gesundheitsreferenten Bemühungen erfolgen, dass der 

derzeitige Engpass von Grippe-Impfstoffen behoben und unverzüglich ein 

ausreichend großes Kontingent vom Impfstoff für die Klagenfurter Bevölkerung 
nachgeordert und künftig gesichert sein wird. 
Dass 2. rechtzeitig die ausreichende Menge an Corona-Impfstoff für Klagenfurt 

gesichert wir bald er entwickelt und approbiert ist. 

U ers hrift der Ge i 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 153/20 
Freigabe von Graffiti Flächen 

An 

1. den Ausschuss für Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte 

z.Hd. Herrn Obmann GR Ferdinand Sucher 

2. Frau Monika Weiss zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Wirtschaft, Facility Management, Tourismus und Märkte zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



Die Grünen Klagenfurt 
Gemeinderatsclub 

Rathaus- Neuer Platz 1 
A-9020 Klagenfurt 

Ic!: +43 463 S3/-bŠ90 
Fäx: +43 463 337 6170 

Gemeinderätin 458 
Mag." Margit Motschiunig 2 9. Okt. 2020 

Klagenfurt, am 29.10.2020 

An den Gemeinderat 
der Landeshauptstadt Klagenfult 

Freigabe von Graffiti Flächen 

Als Landeshauptstadt und dominierender urbaner Lebensraum in Kärnten ist Klagenfurt 

prädestiniert für die Förderung nichtkonventioneller Kunstformen. Als eine solche ist Graffiti 

anzusehen. Diese und verwandte Streetart-Erscheinungsformen werten das Stadtbild auf, regen 

die Bürger*innen zum Diskurs an und haben auch inklusive Symbolkraft, da niemand von ihrer 

Betrachtung ausgeschlossen werden kann. 

Ich stelle daher 
den selbstständigen ANTRAG, 
der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass die Stadt geeignete Fassadenflächen, die sich im Eigentum der Stadt befinden, für die 

künstlerische Gestaltung durch Graffiti freigibt. 

Unterschrift de Gemeinderätin 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 154/20 
Alkohol- und Rouchverbot auf öffentlichen Spielplatzen 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / ÖPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 

... 



TEAM LAGENFURT 
LISTE JANDL 

1 2 9. Ok t. 2020 

Klagenfurt am Wörthersee, 29.10.2020 

ANTRAG: GR Klaus jürgen Jandl 

A_Ikoho_I-und Rauchverbot auf öffentlichen. Sp_ielpljitzen 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Insbesondere Kinderspielplätze stellen einen schützenswerten Ort da. 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass auf allen städtischen Kinderspielplätzen ein absolutes Alkohol- und Rauchverbot 

eingeführt wird 

Untersc rift des Gemeinderat 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KlAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 155/20 

Ausdehnung ,,Digitale Zutrittskarte" 

An 

1. den Ausschuss für Entsorgung und Wasserschutz 

z.Hd. Herrn Obmann GR Johann Zlydnyk 

2. Frau Mag. Sandra Oswald zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für 

Entsorgung und Wasserschutz zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT 
LISTE JANDL 

CR 2 9. ok t. 2020 

Klagenfurt am Wörthersee, 29.30.2020 

ANTRAG: GR Klaus Jürgen Jandl 

AusdehnunhDigitale Zutrittskarte" 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Lange Wartezeiten, insbesondere im Frühjahr, prägen auch die Klagenfurter 

Altstoffsammelstellen/Mülldeponien. Im digitalen Zeitalter ist es nunmehr möglich, mittels 

digitaler Zutrittskarte zu jeder Tages- und Nachtzeit seinen diversen Müll zu entsorgen (Bsp:: 

Abfallwirtschaft Wiener Neustadt, Investitionssumme 1,65 Mill. Euro). Abfälle werden zw. 

07:00 und 22:00 Uhr mittels einer Fahrzeugwaage gewogen, Rechnungen per Post versendet 

(Zahlungen sind mittels Zahlschein, Bankeinzug und PayPal möglich). Das Gelände wird 

zudem von 25 Kameras überwacht. 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass auch in Klagenfurt ein erweiterter Zugang zu den Altstoffsammelstellen mittels digitaler 

Zutrittskarte ermöghcht wird, um der Bevölkerung ein modernes und zeitlich ausgeweitetes 

Angebot unterbreitet werden kann. 

Untersch des Gemeinderat 



MAGISTRAT DERLANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung ProtokoII/Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November2020 

SA 1S6/20 

Sonderförderung FF Klagenfurt 

An 

1. den Ausschussfür Feuerwehren und Friedhöfe 

z.Hd. Herr Obmann GR Johann Rebernig 

2. Herr Claus Nunner zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbstandige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss fur 

Feuerwehren und Friedhöfe zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT 
² 22 

LISTE JANDL 

Klagenfurt am Wörthersee, 29.10.2020 

ANTRAG: GR Klaus Jürgen Jandl 

Sonderförderung FF Klagenfurt 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

COVID-19 bedingt ist es den 10 FF der Landeshauptstadt nicht möglich, Flohmärkte, 

Feuerwehrfeste, etc. durchzuführen und dadurch Einnahmen zu lukrieren. 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

schnellstmöglich eine Sonderförderung für alle 10 FF von Klagenfurt zu genehmigen. 

Unters ria des Gemeinderat 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 157/20 
Fahrräder in öffentlichen Bussen 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / OPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT 
LISTE JANDL 

2 9. Ok t. 2020 

Klagenfurt am Wörthersee, 29.10.2020 

ANTRAG: GR Klaus Jürgen Jandl 

Fahrräder in öffentlichen Bussen 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Aufgrund des immer größer werdenden Fahrradbooms ist die Mitnahme von Fahrrädern in 

öffentlichen Bussen der Städte Köln, Hamburg, Innsbruck und Salzburg bereits möglich bzw. 

erlaubt (teilweise auch mittels eines am Busende angebrachten Fahrradtransportkorb). 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

das auch in den Bussen der Klagenfurt Mobilität eine Mitnahme von Fahrrädern ermöglicht 

bzw. erlaubt wird. 

Unters rift des Gemeinderat 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 158/20 
E-Bike Ladestation 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / ÖPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herr Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 
Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / ÖPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT 
LISTE JANDL SA A$¶ Ab 

2 9. Okt. 2020 

Klagenfurt am Worthersee, 29 10.2020 

ANTRAG: GR Klaus jürgen Jandl 

E-Bike Ladestationen 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

E-Bikes erfreuen sich immer größerer Beliebtheit. Deshalb gibt es auch eine privat 

betriebene Ladestation nahe dem interspar. 

Ich stelle daher den selbstiindigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass die Landeshauptstadt dafur Sorge trägt, dass weitere F Bikc Ladestationen im 

Klagenfurter Stadtgebiet errichtet werden. 

Unterscllrift des Gemeinderat 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KlAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 159/20 
Bodenlodeplatten für E-Autos 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / OPNV und Stadtgarten 

z.Hd. Herr Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zustandigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 

Energie / OPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT 
LISTE JANDL 

2 9. Okt. 2020 

Klagenfurt am Wörthersee, 29.10.2020 

ANTRAG: GR Klaus Jürgen Jandl 

. 

Bodenladepla_tten für E-Autos 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

Die Anzahl der Elektroautos wird auch in Klagenfurt immer größer. Aus diesem Grund sollte 

die Landeshauptstadt die technischen Entwicklungen mittragen und die Stadtbildfeindlichen 

E-Ladesäulen durch Bodenladeplatten ersetzen (ßsp. Graz ersetzt diese bereits mit im Boden 

eingelassene Epoxidharz-Platten der Fa. Easylink. Eine Kabelverbindung ist somit nicht mehr 

notwendig). 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass auch in Klagenfurt die alten E-Ladesäulen durch moderne und kabellose 

Bodenladeplatten ersetzt werden. 

Unte . chrift des Gemeinderat 



MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 160/20 
Intelligente Müllkübel 

An 

1. den Ausschuss für Entsorgung und Wasserschutz 

z.Hd. Herrn Obmann GR Johann ZIydnyk 

2. Frau Mag. Sandra Oswald zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zustandigkeitshalber dem Ausschuss für 

Entsorgung und Wasserschutz zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT RA Abo 2 
LISTE JANDL 

0R 29. Okt. 2020 

Klagenfurt am Worthersee, 29.10.2020 

ANTRAG: GR Klaus Jürgen Jandl 

Intelligente Müllkübel 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

In der Tiroler Stadt Schwaz werden öffentliche Müllkübel mit High Tech-Sensoren 

ausgestattet, die erkennen, wie voll eine Mülltonne ist und ob diese geleert werden muß. 

Über eine APP können die zuständigen Mitarbeiter den Füllstand messen und eine 

Entleerung veranlassen. Dadurch fallen unnötige Fahrten weg und Kosten können bis zu 50% 

reduziert werden. 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

dass auch in der Landeshauptstadt ,,intelligente Müllkübel", die mit High-Tech-Sensoren 

ausgestattet sind, zum Einsatz kommen, um Kosten und somit Steuergeld zu sparen. 

jl 

Untersc rift des Gemeinderat 



MAGlSTRAT DER LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 

Abteilung Protokoll / Gemeinderatskanzlei 

Klagenfurt, am 04. November 2020 

SA 161/20 
Smort City Webcom 

An 

1. den Ausschuss für Umwelt / Energie / OPNV und Stadtgarten 
z.Hd. Herrn Obmann GR Christian Glück 

2. Frau Elke Schuster zum Vormerk für die Tagesordnung 

Der gegenständliche selbständige Antrag, eingebracht anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates am 29. Oktober 2020, wird zuständigkeitshalber dem Ausschuss für Umwelt / 
Energie / ÖPNV und Stadtgarten zur Beratung zugewiesen. 

Mag. Arnulf Rainer 

Anlage 



TEAM LAGENFURT CR 2 9. Okt. 2020 

LISTE JANDL 

Klagenfurt am Wörthersee, 29.10.2020 

ANTRAG: GR Klaus Jürgen Jandl 

Smart City Wesen WM 

An den Gemeinderat der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee 

In Klagenfurt Harbach wird derzeit an der ersten Smart City Kärntens gebaut, an der u.a. 

auch smarte Applikationen zur Anwendung kommen sollen 

Ich stelle daher den selbständigen ANTRAG, der Gemeinderat wolle beschließen, 

das für interessierte Bürger/innen im Sinne einer smarten Information mittels einer Webcam 

der Baufortschritt und die unmittelbare Umgebung dieser Smart City zu jeder Zeit via App 

sichtbar gemacht wird. 

í 

Untersc rif1 des Gemeinderat 
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